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Vorwort. 


Mein Buch ist eine systematische, nicht eine historisch-kri- 
tische Darstellung der Kenningar. Es soll ein Hülfsmittel zur 
Bearbeitung der großen Aufgaben sein, die der Philologie auf 
diesem Gebiete gestellt sind, es ist aber auch zur Ehre der noch 
immer verkannten Skaldendichtung geschrieben. Sollte das Buch 
der philologischen Arbeit dienen, die clavis poetica des Benedict 
_Gröndal (Kop. 1863) in systematischer Anordnung erneuern, und 
zugleich eine unbefangene und gründliche Würdigung der Kenning- 
technik ermöglichen, mußten die Beispiele möglichst vollständig 
gegeben werden; ja bei unübersichtlichen Massen schien es mir 
nützlich, die Kenningar sowohl nach den Bestimmungen wie nach 
den Grundwörtern geordnet vorzuführen. Dem systematischen 
Zwecke des Buches entsprechend mußte eine bestimmte Recension 
der Texte zu Grunde gelegt werden, das konnte nur die des 
‚großen von Finnur Jönsson herausgegebenen Skaldenwerks sein), 
_ doch ist durch ein * jeder stärkere Eingriff in die Überlieferung 
angedeutet. Der erste Band ist in den Zitaten nicht bezeichnet. 

FJ = Finnur Jönsson, Lp = dessen Lexicon poeticum (Kop. 
. 1918—16), SvE = Sveinbjörn Egilsson, KG = Konrää Gislason, 
SnE = Arnamagnsanische Ausgabe. Von S. 229 ab ist in den 
einzelnen Gruppen der Kenningar das sich wiederholende Glied 
(Bestimmung oder Grundwort) weggelassen; ein - vor oder nach 
dem Worte bedeutet Composition. Steht das Grundwort allein, 
ist die Bestimmung im Gen. Sing. zu ergänzen, die Bestimmung 
im Gen. Plur. ist ausgeschrieben. 


1) Den norsk-islandske skjaldedigtning.. udg. ved Finnur Jönsson, Bd. I, A 
und B. Kop. 1912; Bd. II, A und B. Kop. 1916. 
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| ‚Irrtümer in den Verweisungen bitte ich mit den während des 

‚langsamen .Druckes ‘vorgenommenen ‚Änderungen zu entschuldigen. 

_ Der rheinischen Gesellschaft für- wissenschaftliche Forschung, 

die zweimal einen Beitrag zu den Druckkosten bewilligt -hat, 

spreche ich auch an dieser Stelle meinen Dank aus. Vor allem 

aber bin ich meinem Verleger zu Dank verpflichtet; denn ohne 

2 seinen hochherzigen Wagemut wäre ein Buch dieser Art in dieser 
Zeit gewiß nicht erschienen. 


Bonn, im Januar 1921. R. Meissner. 
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I. Einleitung. 
1. Die Eigenart der poetischen Sprache der Skalden beruht 


‚ „In so ausgesprochener Weise auf der Behandlung des Substantivums, 


daß sich Snorri in seiner Darstellung des poetischen Stils im wesent- 


lichen auf die Mittel beschränkt, durch die das Substantivum im 


1,464; an der zweiten Stelle heißt das “kend setning (skäldskapar). 


Satze ausgedrückt wird. . Es kann nach ihm auf dreifache "Weise 
bezeichnet werden: 1. sva at nefna hvern lut sem heitir SnE 1, 230. 


- Gemeint sind die der allgemeinen Sprache angehörenden gewöhn- 


lichen Ausdrücke. 2. fornofn (s. zu diesem Wort unten $ 33) SnE 
1,230; ükend heiti (skaldskaparins) 1, 464. Hierunter werden.die nur 
der poetischen Sprache angehörenden Einzelbenennungen begriffen, 


: :als’Beispiele für skaldskapr an der zweiten Stelle bragr, hrödr, där, 


* 


F 


spessi visu Sn E 1, 600); Aeiti kann also die Kenningar mit umfassen, ' 
gl. z. B. die Überschriften skips heiti Sn E 2,442, skäldskapar ken- 


.moerd, lof angeführt. Poetische Wörter dieser Art heißen -auch 
nofn.oder heiti (z. B.: hvernig eru nofn godanna — bond, hopt 1, 468; 


‚bessi nofn himins eru ritud, en eigi hofum ver fundit i kuvadum oll 
-bessi:heiti 1,470. 3. Die Kenning: en iii. mälsgrein er sü, er kollud. 


‘er kenning. Als eine andere Bezeichnung ergibt sich -kennt heiti 
(ok -kollum ver Bat kennt heiti SnE 1,230; her eru oll heiti kennd i 


ningar 446, vargs heiti 454 usw. 

"Man hat sich daran gewöhnt, die zweite Gattung Heiti, die 
dritte Kenning zu nennen. Der zweite Teil der SnE, der den 
poetischen Stil behandelt, liegt uns nicht in der ‚abgeschlossenen 


. Form vor, die ihm Snorri ‘wohl gegeben hätte: in dem mit Kap. 54 
-beginnenden Abschnitte, der eigentlich nur die ökend nofn behandeln 
- sollte, "werden auch noch Kenningar besprochen, die in den vorher- 


gehenden Abschnitt gehören, z.B. foglheimr, vedrheimr, Luft Sn E 


- 1,486; vgl. die Bemerkung über Rabe und Adler 486, dann vor 


allem die Kapitel über die Körperteile (Sn E 1, 538 ff.); hier werden 
‚durchweg neben den Heiti auch die Kenningar angeführt. Ganz 


| ‚außerhalb des Zusammenhangs steht das Kap. 67 (SnE 1,584) 
N 1 
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über die vidkenningar und sannkenningar und ist als eingeschoben 
zu betrachten (s.-unten $ 33). 

Eine allgemeine Definition der Kenning wird in den theoreti- 
schen Schriften der Isländer nicht gegeben. Am Anfang der Skaäld- 
skaparmäl wird der Begriff Kenning eingeführt, aber nur durch 
eine Einzelgruppe erläutert: um Odin zu bezeichnen, wird der 
Name eines andern Asen durch einen .Odin charakterisierenden 
Ausdruck ergänzt; Pd eignast hann (Odin) nafnit, en eigi hinn er 
nefndr var; Beispiele: sig-, hanga-, farma-Tyr (Sn E 1, 230). Welche 
Art der Umschreibung aber darunter verstanden wurde, ergibt sich 
aus dem Gebrauch des Verbums kenxa in der Edda. hvernig skal 
kenna mann? hann skal kenna vid verk sin... hann ma ok kenna 
til eignar sinnar Sn E 1,332; konu skal kenna til alls kvennbünadar, 
 gulls ok gimsteina, pls eda vins eda annars drykkjar 334. kenna vid oder 
kenna til wird also hier auf Vorstellungen bezogen, die zur Vor- 
stellung des Mannes oder der Frau bei lebhafter Veranschaulichung 
leicht hinzutreten, dem Bilde'charakteristische Züge geben, die äußere 
Erscheinung, Umgebung, Habe, Tätigkeit charakterisieren. Der- 
selbe Ausdruck wird aber noch in anderer Beziehung verwendet: 
nıann er ok reit at kenna til allra asa heita SnE 1,334; hier bezieht 
sich kenna til auf den in einer großen Gruppe in die Kenning ein- 
gesetzten Götternamen (Baldr in hjorvar Baldr); vgl.: kenna skal 
mann heitum Odins ok allra dsa heitum, vel Bikkir kent til dlfa, kennt 
er ok til jotna eda dverga 2,498; in gleichem Sinne kalla oder kalla 
til kenningar: at kalla manninn asa heitum ok kenna sva til vapna 
eda skipa 3. gr. afh. 103,37; fyrir Dvi er kona kollut til kenningar 
ollum kvennkendum vidarheitum Sn E 1,834. Hier ist kenna auf ein 
anderes Glied der Umschreibung bezogen, auf dasjenige näm- 
lich, durch das der Begriff syntaktisch im Zusammenhange ver- 
treten wird. Die einfache Kenning ist also ein zwei- 
gliedriger Ersatz für ein Substantivum der ge-- 
wöhnlichen Rede. Für diese beiden Glieder bietet uns die 
alte Theorie keine Namen: ich nenne das Glied, das im Satze die 
syntaktische Vertretung des Subst. übernimmt, das Grundwort, 
das andre Glied die Bestimmung. Die Wendung kenna vid, til 
ist charakteristisch für die Wahl der Bestimmung, während für 
die Wabl des Grundwortes auch andere Wendungen gebraucht 
werden. In den Kenningar hreinbraut (Erde), hlidar bang (Gras), 
hjaldrs orri (Rabe), bauga land (Arm), hjalms Bollr (Mann), Borna 
spong (Frau) sind also dbraut, Bang, orri, land, bollr, spong Grund- 
wörter, hreinn, hlid, hjaldr, baugr, hjalmr, born Bestimmungen. 

2. Das Grundwort der Kenning, das im Satze die Vertretung 
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des Substantivs übernimmt, ist ebenfalls ein Substantiv oder ein 
substantiviertes Wort. Für die großen, in fester Ordnung ge- 
schlossenen Gruppen, welche die Hauptmasse der Kenningar ent- 
halten und die festen Typen für die Neubildungen darbieten, ist es 
charakteristisch, daß auch die Bestimmung fast ausschließlich durch 
Substantiva gebildet wird. Umschreibungen mit anderer Bestim- 
mung könnte man gewiß an sich auch Kenningar nennen. Sie 
bilden aber kleinere, nicht in gleicher Weise fruchtbare Gruppen, 
sie stehen gewissemmaßen außerhalb des Systems. Es empfiehlt 


sich daher, den Namen Kenning auf aus zwei Substantiven zu- 


sammengesetzte Umschreibungen einzuschränken. 

Auszuscheiden sind also Umschreibungen, in denen sich eine 
adjektivische Bestimmung mit einem Subst. verbindet, z.B. die 
von Snorri angeführten enn einhendi äss (Tyr), enn sidskeggi dss 
(Bragi), enn Bogli ass (Viäarr) Sn E 1,266; et gräifagra god (Freyja), 
et härfagra god (Sif) 1,304. Hierher gehören: blakkr bjorr, Blut 
265, 22,8; stefligir ytar, Dichter II, 447,24,5; brott braut, Erde, 
eigentlich Gebirgsland oder Felsenküste 131, 2,1; grytt lad, Erde, 
eigentlich Gebirgsland I, 508,10,6; II, 517,45,1; auch gryjtt grof 
II, 502, 28,5, steiniges Grab (in einem geistlichen Gedicht) scheint 
eine Bezeichnung der Erde zu sein; drjupr salr, Himmel Alv. 12, 6. 
Aus lat. Dichtung stammen Umschreibungen wie heilagt blom für 
die h. Jungfrau I, 386, 57,1; rent einvald, trinitas II, 457, 64, 4. 
Verbindung mit dem Part. praes.: »idandi rost, wallende Straße, 
die See 470, 17,3; fljötandi fura, Schiff, Falk, Seewesen 31 (aus der 
Grägäs); hverfanda hvel, Mond Alv. 14,3; Part. praet.: kveldrunnin 
kona, Trollweib 143,16,3. Verbindungen dieser Art können natür- 
lich ganz frei in der poetischen Sprache auftreten, sie nähern sich 
der Kenning um so mehr, als sie sich vom Wortsinne entfernen. 
Das ist besonders deutlich, wenn in dem Grundwort ein Vergleich 
vorliegt wie bei blakkr björr, Blut oder der geistlichen Umschreibung 
heilagt blom. Auch Verbindungen dieser Art gehören der allge- 
meinen poetischen Sprache an: 

hörst du tief die feuchten hügel j | 
schlagen an die felsenwand? Eichendorff, „die Brautfahrt“. 

Adj. und Subst. können zum Compositum zusammengeschoben 
werden: bläserkr, Brünne 2,6,5; 98,12,5; blafold, Meer 100, 20, 6; 
brattsteinn, Pfeiler Hym. 29, 4; Bunniss, Schwert 115, 5 (digt om Hakon 
jarl); gradyri, Wolf 670, ee, 1,2; fagrahvel, Sonne 671, gg, 2; Alv. 
16,5; fagrarefr, Himmel 12,5; vingameiär (vindugr), Galgen 61,7, 3; 
II, 233, 11,3, vgl. Häv. 138,2; hreinalogr, Bier Alv. 34,4; fikmöinn, 
gierige Schlange 665, s, 1,8, hallhrimnir, sich neigender Eber 1,5, 
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-.unter-den Heiti für Helm, beide mit Bezug auf die Helmzier; 
‚midfjornir, ‘mittlerer Helm, Helm der die Mitte schützt, Schild 
«665, r, 8, 4; Drunginsalr, Schildburg, „zusammengedrängtes Haus“ 
665, r,1,1; .dmgerdr, Trollweib II, 437, 10,6, zu dmr dunkel (vgl. 
LI, 488, 15, 7. 
u Von den Fällen, in denen solche Verbindungen alleinstehend 
| den bezeichneten Begriff vertreten, sind die sehr häufigen anderen 
. . »zu:unterscheiden, in denen eine Komposition von Adj. und Subst. 
„als Glied. einer Kenning .auftritt, z.B. ARinar raudmalmr, Gold 
'171,6,5, heims hiyskjoldr, Sonne 1I, 458, 68,7, wenn hier hiy- auf 
-das .Adj. Alyr bezogen ‘werden darf. In diesen Fällen ist das ad- 
jektivische Glied kein notwendiger, sondern nur ein verstärkender 
‚Bestandteil (s. unten $ 43). 

. Zahlreiche Bahuvrihibildungen werden unter den Heiti und. 
poetischen Namen aufgeführt, z. B.: letifeti 666, I, 1,8, hafeti 656, 
II, 1,3; blödughöfk 656, I, 8,1 (Pferde); graäbakr (Schlange) SnE 

"1,484; vgl. svartbakr, -Vogelname 677, xx, 3, 6; blödughadda 
- (Welle) :668, III, 4,6. Schön gebildet sind kaldnefr (Anker) 349, 
- 11,4, fagrlimi (Baum, Wald) Alv. 28,5. Eigentümlich: borginmödi, 
‚Babe %W,1,3; 114,10,7. .FJ vergleicht isl. borginorär, einer der. 
-sich durch reden zu helfen weiß. Dunkel ist der erste Bestandteil 
'in fugtanni, Bär SnE 1,478, 11, 467,19,1. oflugbarda, Trollweib - 
8,16, 8 -erklärt FJ zweifelnd im-Lp als ein Weib mit kräftigem 
‚Bartwuchs, hviimylingr, der weißmäulige, ein Pfeil 412, 13,7 (Falk, 
Waffenk. 96). 
Neben dem Pferdenamen gullinfaxi 675, ır, 1,2 steht gollfaxi 
-656, I, 2,6, neben blödughöfi -666, I, 3,1 blödhöfr 676, rr, 4,5, neben 
silfrinoppr Grimn. 30,3 silfrtoppr 675, ır, 1,5 und gullioppr 3. 
..Diese Namen mit substant. ersten Glied, ebenso wie skin- und 
“  Arimfaxi unterscheiden sich doch wesentlich von der Kenning ° 
- durch -die-stark 'empfundene adjektivische Funktion des Ganzen. - 
Bildungen dieser Art (mit Adj. oder Subst. ım ersten Gliede, 
letztere werden hier gleich mit angeführt) finden sich in großer 
Zahl in den pulur, vielfach -als Namen. Ich führe nur Beispiele i 
-an, :deren Zusammensetzung leicht zu deuten ist: sidskeggr 678, jj, 
6,6, .Aärbardr 3,5, langbarär 7,6 (Odin); in langbardr, Schlange 
678,:9q, 3,3 ‚ist bard im Sinn von äußerstes, vorstehendes, hier - 
- Maul zu nehmen; vgl. langbarär, Schwert 663,1, 2,3; häbrök, Falke 
(676, ss, 1,2) und Hahn (676, un, 8); gollinhorni, Stier 669, ö, 8, 2; 
sskkvihlidr, Stier, mit dunklen Seiten 1, 8; dreidvegi,. Bär, mit breiter 
Spur (vgl. fetvidnir) 670, cc!, 1,4; ofrhayrningr, Widder 670, aa, 1; . 
rangbeinn, Schiefbein, Riese 659, b, 5,6; kaldgrani, mit kaltem 
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'"Schnurrbart, ‘Riese 660, f, 2,2; er zu greip,- Hand 1,9; 
hardägreip, Biesin 659, c, 2,6; lofinfingra, Riesin 660, c, 5,2; arg- 
hyrna, Streitaxt 664, m, 10; slettibaka, Wealfisch 668, y, 2, b; hölug- 
‚bardi, Schiff, mit bereiftem Steven 668, z, 2,4, vgl.: 
ek rid hesti 
helugbarda 
ürigtoppa 401, 12, 2, 
skaufhali, Fuchs, Zottelschwanz (678, e» 2), zu skauf. Der 
Fuchs heißt daher auch skaufi, wie das Pferd nach der Mähne fazi. 
bäleygr, Odin, Flammenauge 673, jj, 6,3; arnhofdi, Odin, mit:Adler- 
‚ „kopf 672, jj, 2,2; hrosshärsgrani, Odin, mit einem Schnurrbart wie 
„von Rosshaar 673, jj, 4,7; Distilbardi, Riese,--mit einem Bart von 
Disteln 669, b, 2,8; zn Riese 660, f, 1,10 (vielleicht zu vogn, 

“"Walfischart 668, y, 2,8); hringhorni, Schiff, mit einem zum Ring 
gebogenen Steven 668, z, 2,6 (Baldrs Schiff Sn E 1,'176).- 

Als besondere Bildung ist zu erwähnen: dslidar Skirn. 34,4, 

die zur Schar der Asen gehörenden; vgl. verlidar, Menschen Hym.11,9. 
‚8. In der Kenning wird das Subst. wieder . durch ein Subst. 
vertreten (im Grundwort). Abzusondern sind daher alle poetischen 
Ausdrücke, in denen ein Adj. an die Stelle des Subst. tritt. Dem 
Adj. können: gleich stehen Participia oder Bildungen mit partici- 
pialem Suffix. Andrerseits kann das Part. praes. substantiviert 
in zahlreichen Kenningar als Grundwort stehen (88. Mann, t, Ein- 
fache Adj. können als Namen verwendet werden und erscheinen dann 
unter den Heiti wie blakkr, vakr für Pferd 657, II, 4,1; 2,4; gladr 
675, ır, 1, 1. brünn 676, ır, 4,6; raudr, Ochse, Stier 656, I, b,3; 
669, 6, 1,7; aber auch: gjallr, Schild 665, r, 2,1; skirr, Schild 2,8; 
- kold, Brünne 666, t, 2; skjalgr, der schiefe, Mond 674, 11,7; frann, 

“ der schillernde, Schlange wird oft gebraucht. Part. praes.: drifandi, ' 
. Sonne 671, gg, 7; Himmel SnE 1,470; khlifandi, Helm 665, 8, 1,6; 
 zennandi,. ‚Wasser 666, v,1,8; Gros, Erde Alv. 10,6. 

'Zahlreicher sind die: Zusammensetzungen: alskir, Sonne Alv. 
16,6; fehlerhaft wohl alskir, alskirr, Mond A 682, 11,1 (B 674); 
elevidr, alvarr, alsvarir, Pferd 675, rr, 3,3; 676, rr, 4,3; langhvass, 

„Schwert 664, 1, 8,2; midfainn, in der Mitte gezeichnet, Schwert 663, 
1,.3,6; fagrblainn, schön geblaut, Schild 665, r, 3,3; vidbldinn, 

_ weithin .geblaut, Himmel 671, f£,10; 674, nn, 3; vgl. unten vind- 
blainn. Gärvakr, früh wach, Pferd 675, ır, 8,4 (vgl. Grimn. 37,1); 
Ochse 669, ö, 1,3; igren, die sehr grüne, Erde Alv. 10, 4; idsvpl, die 
sehr kühle, Wasser 667, v, 5,5; velferr, der wohl fahrbare, das Meer 

666, u,2,1; andlangr, der nach allen Seiten sich erstreckende, 
Himmel 671, ff, 8; 674, nn, 3; nedanskarär, der ‚unten schartige, 
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Schwert 663, 1,1,6. Verneinte Adjectiva: oöljos, Nacht Alv. 30,4; 
674, mm, 7; öveeri, der unfriedliche, Rabe 676, tt, 1,2. Substan- 
tivisches erstes Glied: ennibrattr, Odin 673, jj, 6,8; ennilangr, Thor 
660, d, 3; ganglati, gangträge, Riese 660, f, 2,7; vegbjartr, glänzend 
im Lauf, Pferd 675, rr, 3,1; felmödr, sich müde laufend 2,4; vil- 
skarpr, Bär 670, cc!,12 (nach FJ zu vil, Eingeweide); hornglöinn, 
mit leuchtendem Gehörn, Widder (auch Aornglöi) 670, aa, 3; vind- 
blainn, Himmel (s. oben vidblaınn) 671, fl, 4; 674, nn, 5b; vegsvinn, 
die wegschnelle, Wasser 667, v, 5,5; bardkaldr, mit kaltem Steven, 
Schiff 668, z,2,2; skaptsnor, die mit dem Schaft schnelle, Pfeil 665, 
o, 1,8; flugglod, -svinn, flugfrohe, -schnelle 2, 1; viggladr, der 
kampffrohe 665, r, 1,8, vedrglaär, Schild (1,6), der in freier luft 
frohe; vedr braucht nicht prägnant aufgefaßt zu werden, vgl. vind- 
bjartr, Schwert. baräljös, die am Rande lichte, Schild 665, r, 2,3; 
das f. ist auffallend, könnte aber auf Wörter wie hlif, rit bezogen 
werden (Lp.); var. bodljos A 667 könnte n., eine Kenning sein 
(Kampflicht); gollfainn, der mit Gold gezierte, Helm 665, s, 1,3; 
vigglod, die kampffrohe, Streitaxt 664, m, 8; fetbreidr, der am Fuß 
breite, oder: der eine breite Spur machende, Schwert 663, 1, 3,7; 
eggjumskarpi, Schwert 4,6; vindbjartr, der im Wind, in der Luft 
glänzende 4,4; svipaljötr, der im Schwung gefährliche 4,7; mund- 
gjallr, der. in der Hand klingende 664, 8, 1. Durch das Suffix 
-ingr substantiviert: hofudhvessingr, der an der Spitze scharfe 663, 
1, 5,1. Eine Umschreibung menglod, Frau hat man Grög. 8, 6. an- 
genommen (hss. menglodum), doch scheint hier eine Entstellung vor- 
zuliegen. Mit dolgs sjotul wird Grött. 16,7 die Mühle im Sinne 
des Zusammenhangs umschrieben, zur Erklärung des Ausdrucks s. 
101. Haus, e; Dognhorfin, Mühle 3,2 (die vom Schweigen entfernte, 
“ die knirschende?). Prymgoll, die stark lärmende, die Glocke 635, 
2,4 (s. 102. Kirche); urdarprjötr, der trotzige im Felsgeröll, Riese 
140, 5,7. Zweifelhaft ist die Bedeutung von en kvistskeda Hamä. 
d, 7 (Feuer? aber das f. ist auffallend). 

4. Eine große Anzahl von Kenningar enthalten als Grund- 
wort ein nomen agentis, besonders werden Mannkenningar auf diese 
. Weise gebildet, doch auch zur Bezeichnung von Tieren und Dingen 
sind diese Bildungen sehr beliebt, da durch die Personification 
die Vorstellungen lebhaft werden. Für die Kenning im engeren 
Sinne ist auch hier characteristisch, daß Beziehungen zwischen 
zwei Substantiven ausgedrückt werden; die zum nomen agentis 
hinzutretende Ergänzung muß also ein Substantivum sein. Hierher 
gehören die Kenningar, deren Grundwort ein nomen agentis auf 
-ir ist; die nomina sind fast ausschließlich von langsilbigen jan- 
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Verben abgeleitet (88. Mann, m), eine außerordentlich starke 
Gruppe; ferner Kenningar mit einem nomen agentis auf -udr, zu 
den Verben der ön-Klasse (88. Mann, o), solche, deren Grund- 
wörter mit n-Suffix gebildete Verbalsubstantiva sind (zu starken 
und schwachen Verben gehörig, 88. Mann, q), Kenningar mit Grund- 
wörtern, die mit a-Suffix von st. Verben abgeleitet sind (88. Mann, 
r). Hierzu kommen noch die Kenningar mit dem Partic. praes. 
(88. Mann, t), mit Grundwörtern auf -ari (88. Mann, s), auch Grund- 
wörter auf -ingr, -ungr können Verbalableitungen sein (88. Mann, 
v). Die Dichter bedienen sich dieser Grundwörter vor allem bei 
der Kenning, die an Bedeutung alle andern überragt, der Kenning 
‚Mann‘. Bei ‚Fran‘ kommen nur vereinzelte Kenningar vor, deren 
Grundwort ein nom. ag. ist (kveld-, myrkrida, Trollweib, Riesin). 
Die männlichen nomina agentis werden, wie bemerkt, zur Perso- 
nification gebraucht; die Dichtersprache enthält daher Kenningar 
für Tiere und unpersünliches, die sich durchaus den bezeichneten 
Gruppen der Mannkenningar einordnen, z.B. hiäbyggvir, Bär 75, 
26,3; sauda tynir, Fuchs II, 16,.28,8; hresevar bergir, Rabe (zu 
bergja) 25, 20,2; orms fellir, Winter 316, 2,1; nadra deydir 472, 
27,2; Kenningar für Schwert (Namen): veggja (vegja?) lestir 663, 
1, 6,8; setta spillir Falk, Waffenk. 60, 148; hausa melvir 663, 1, 
D, 2; dreyra meerir, der Blut strömen läßt 76, 30,4; sambykkjar 
sakkvir, Gold II, 73, 43,1. legvellir, Kocher der Flüssigkeit, Kessel 
Hym. 6,2 (zu vella, -da, kochen). Die Grundwörter sind alle regel- 
mäßig gebildet, nur zı merir (Kormäkr) fehlt ein Verbum mera, 
wie es Bugge (Aarb. 1889, 61) vermutet: lade et hav danne sig 
(marr). 

In den pulur finden sich z. T. kühner gebildete Kenningar: 
gunn-, bodskyjlir, Schild 665, r, 2,2.4 (zu skyla, Schutz geben; das 
erste Glied gibt Umstände, Lage an); eidrennir, Wasser, Fluß 666, 
v, 8,7; in Mannkenningar wird rennir in activem Sinne gebraucht 
(s. unten 88. Mann, m), hier intransitiv; renna kann diese Bedeutung 
haben, auch mit dem Acc. verbunden werden, der dann bezeichnet, 
worüber der Lauf geht. Der erste Bestandteil ist wohl eid, n. 
Landzunge; der Teilbegriff steht für das ganze: Land. skeidbrimir, 
Pferd Grimn. 30,2, 656, Ia, 3,5; 675, rr, 1,4; der erste Bestand- 
teil ist skeid, Lauf, Laufbahn, ein Verbum brima gibt es nicht; 
brimir, zu brim gebildet hat aber sicher den Sinn ‚Brauser‘; vgl. 
brimir, Schwert, Name des Urriesen. skaälgelmir, Bogen 665, p, 4. 
Falk, Waffenk. 95 setzt den ersten Bestandteil mit kurzer Silbe 
an, bezieht ihn also wohl auf skjalla, klingen, klirren; es wäre dann 
in beiden Gliedern dieselbe Vorstellung ausgedrückt, denn gelmir 
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ist: „Lärmer‘ gl die Na Aur-, Ber-, Hver-, Vad-, prüdgelmir), 
-wie-drimir mit verbalem Sinn vom Subst. gebildet (galmr). Die Be- 


+ »ziehung- des zweiten zum ersten Bestandteil ist unklar, etwa. ‚hell 


klingend wie eine Gewichtsschale‘ (vgl. den Beinamen Skalaglamım), 
oder ist sk4} Hirnschale (der gegen die Hirnschalen lärmende)? 
Grundwörter auf -udr: reyks rosudr, Feuer 12, 27,3; rasa ist 


N intrans,, der Genit. enthält nicht das Object, sondern bezeichnet 


die begleitende Erscheinung. _sundvorpudr 268, 4,6, Remen,.. nach 
FJ Wind. 
 -2-Stämme: leggbiti, Schwert 194, 4,6; Hymis hausrofi, Rabe 
.292,.2,7 (zu rjüfa); vals veidiviti, Rabe II, 261, 1(3); Aholdbori, der. 
‚sich ins Fleisch einbohrende 676, tt, 1,1 (auffallend neben dem 
' Verbum bora, -ada); grenbii, der in der Höhle wohnende, Fuchs 
.D, 16, 28, 9;-vetrlidi, Bär 670, cc!, 10; II, 467, 18,3, zu /fda, gehen; 
- die Beziehung der beiden Glieder ist unsicher; gullbii, der -auf 
Gold wohnende, Schlange -II, 473, 43,2; heidbui, 675, qq, 8,4%; 
steinbur 5; holiskridi 2, 2; elreki, der den Schauer vor sich her- 
treibende, Wind 674,00, 1,2; dynfari, der mit Lärm dahinfahrende, 
Wind Alv. 20,5; herberi, Schwert 668, 1,2,7; Falk Waffenk. 51, 46 
erklärt die Kenning als ‚Menschentöter‘ (zu berja, schlagen); herbräi, 
" Schwert, der im Heer, Kampf funkelnde 663, 1, 5, 3 (zu bra, glänzen); 


‚ 'mundridi, Schwert, der in der Hand sich bewegende 663, 1, 3, 3 
(anders Falk, Waffenk. 56, 98); vindfvari 6, 4; brynpvari, Schwert- 


name Falk a.a.0. 48,15 (als besondere Speerart in der Egilss. 
beschrieben, s. Falk 80); ormpvari 663 1, 2,4; Zvari entspricht dem 
norw.ivare, Bohrer, es ist aber bei den Ausdrücken für Schwert von 
einem nomen agentis allgemeinen Sinnes auszugehen, nicht von der 
Vorstellung eines Gegenstandes, dafür spricht der Fischname mar- 
: Dvara 667; x, 3,6. ormpdvari ist unverständlich, in vindpvari ver- 
mutet Falk einen adjectivischen ersten Bestandteil (schiefer Bohrer 
oder wendisches Schwert); ich fasse rindZvari ebenso auf wie etwa 


das oben angeführte vindbjartr; vindpvari, der die Luft im Hieb . 


‚oder Stich durchbohrende. -Zvari kommt noch mehrfach als zweiter 
Bestandteil vor (vgl. bolivari, Pferd 676, ır, 8,5; eypvari, Ochse 
669, ö, 1,6; rindilivari, Vogel 677,-xx, 5,5); naglfari, Schwert 
2, 5,8; 664, 1,8,4; der zweite Bestandteil bezeichnet das Schwert 
als sich im Schwung bewegend, der erste - bezieht sich -auf 
‘den Schmuck des Griffs durch Ziernägel; dpggskaf,-Schild 665, r, 
2,1, -Tauabschaber; der Schild ist so lang, daß er das Gras 
abstreift (Falk, Waffenk. 136, Anm. 2); Aylbauti, eine Höhlung 
- (hylr) in die See stoßender, Schiff 668, z, 8,4; naylfari, Schiff? . 
668, z,. 1,7 scheint aus Naglfar Vsp. 50, 8 umgebildet zu sein; 
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brunnmigi, Fuchs 678, we, 8 (zu miga, vgl. den Vogelnamen flöd- 
skür, 677,xx, 6,8); dritrodi, besser drittrodi, der im Kot gehende 
(zu troda), Eber 670, dd, 6; -Akornglös, der mit dem Gehörn leach- 
tende, Widder (vgl. hornnlöinn) 670, aa, B; aldrnari, Feuer Vsp. 57,6; 
675, pp, 3,6; der Sinn ist gewiß ‚Lebenserhalter‘ ‚ ein verb. nara, 
das Leben fristen begegnet Skirn. 31,2, II, 144, 25,5; artali, .Mond 
‚ „Alv. 14,6; 674,11,6. Wenn wirklich der weis Teil als nom. 
agentis empfunden wird (Jahrzähler), ist er. gegen die Regel ge- 
bildet; artali bezeichnet auch den Raben (676, tt, 2, 3), wohl wegen 
des hohen Alters, das er erreichen soll. 
 - &-Stämme: leggbir, Schwertname Falk, Waffenk. 54, 80; fötbilr 
ib. 50,29; brynjubitr ib. 48,14; jarnbitr ib. 53,69; I:vernbitr 663, 1, 
:6, 5 (daneben Avernbiti A 663); Falk 53, 72; grasbitr, Schaf II, 215, 
' 16,8; tanngnjöstr, Bock 670, bb, 1,3, Name eines der beiden Böcke 
Thors SnE 1,88; der Sinn ist: mit den Zähnen lärmender, vgl. 
gnaust, gnaustan, Lärm; nds nylinjötr, Rabe II, 261, 5 (3), ganz wie 
eine Mannkenning gebildet; Arestelgr, Leichenschlucker, Adler 676, 
 vv,8, Name des Windriesen in Adlergestalt Vafpr. 37; nidhoggr, 
der mit Haß hauende 675, qq, 3,1, Name der Schlange, die am 
Weltbaum nagt; huüsbrjötr, Hausbrecher, der Wind 674, 00, 2,8; 
geisla njötr, der Strahlen besitzende, Feuer 27, 2,6. Unter den 
Heiti für Himmel wird leiptrhrjödr angeführt (674, nn, 7); hrjöda hat 
hier den Sinn von fortstoßen, schleudern (hraud i himinn vpp glödum 
hafs 174, 1,1 (C). 
- Part. praes.: lautar ljöt-*girdandi, Schlange 570, 11,3; -ingr (s. 
88. Mann, v): haudrs gyräingr II, 27, 16,6; salbendingr, der im 
Saal sich weisende, den Saal schmückende, Schild 665, r, 1,2. -ıll: 
angrvaäill, der zum Kampf schreitende, . Schwert 663, 1, 4, b. 

Während bei den Kenningar für Frau (abgesehen von myrkrida, 
kveldrida, Trollweib) nomina agentis nicht verwendet werden, sind 
in den pulur weibliche Bildungen in größerer Zahl überliefert: 
. nyrkfara, die mit Dunkel fahrende, Nacht 674, mm, 6 (die Bestim- 
-amung könnte auch adjectivisch sein); dynfara, die mit Lärm fahrende, 
Pfeil 665, 0, 1,4; bodfara, die zum Kampf fahrende, Brünne 666, 
t, 8; dlödleika, die mit Blut spielende, sich an Blut freuende, Brünne 
4; marbvara, Fisch, die das Meer durchstoßende 667, x, 3,6, vgl. 
: “oben vind-, bDrynpvari, Schwert; sandhverfa, die im Sand sich dre- 
-hende, wälzende, Fisch 667, x, 3,3; merkrida, Wasser 666, v,2,7; 
 dalginna, Schlange 675, qq, 4, 7 stellt FJ zu ginna, locken. 

Die palur verzeichnen nun auch Umschreibungen und Namen, 
die von. dem normalen Typus der Kenning in sofern abweichen, 
als die Ergänzung des nom. ag. nicht substantivisch gebildet ist. 


Google 


10 1,5. 


Adj., adverbiale Ergänzung: hardfari, Stier 669, 6, 2,2; ljösfart, 
der leuchtend fahrende, Sonne 671, gg, 6 (Himmel SnE 1, 470); 
die Ergänzung könnte hier auch auf das Subst. bezogen werden, 
vgl. oben myrkfara, Nacht; vidfedmir, der weit umfassende, Himmel 
671, ff, 11, 674, nn, 6, zu fedma; hastigi, Pferd 676, rr, 3, 6; eygloa, 
Mond 674, 11,2; FJ bemerkt im Lp mit Recht, daß das f. für den 
Mond höchst auffallend ist, und vermutet, daß die ersten beiden 
Zeilen der pula zu Versen über die Sonne gehören. Der Name 
wäre ja auch durchaus unpassend. eyglö, Sonne Alv. 16, 4 ist durch 
seine Form auffallend; eyvari, der immer bohrende (mit den Hör- 
nern), Stier 669, ö, 1,6. Unklar ist grafvolludr, Schlange, Grimn. 
34,6; ein Verbum ralla (wallön) fehlt; da der erste Bestandteil 
jedenfalls verbal zu fassen ist, so scheint der Sinn, wie FJ ver- 
mutet, zu sein: som graver sig ned i marken (vollr); das ganze ist 
dem Typus der Kenningar auf -udr angeglichen. In gogn- (var. 
gagn-) flaug, Pfeil 665, o, 1,7 ist flaug nomen ag., die geradenwegs 
fliegende, sowohl gpgn wie flaug werden für sich als Heiti angeführt 
(1, 4.8). 

5. Eine besondere Gruppe bilden die zusammengesetzten Um- 
schreibungen auf -nir. Dieser Typus ist in der freien skaldischen 
Sprache nicht lebendig, die pulur aber bringen Heiti und Namen, 
die z. T. kenningartig gebildet sind; vgl. die Abhandlung von 
Finnur Jönsson im Arkiv 35,302. Der zweite Bestandteil kann 
eine deutliche verbale Vorstellung enthalten und ein entsprechendes 
Verbum neben sich haben; ist der erste Bestandteil ein Subst., so 
liegt eine normale Kenning vor. Einige stellen sich zum part. 
praet. eines st. Verbums, andere zum Sing. des ablautenden Praet., 
auch Ableitungen von schwachen Verben kommen vor. Daneben 
stehen aber Wörter, die vom nomen gebildet sind (Subst. u. Adj.) 
oder sein können. Während bei der beweglichen Kenning in den 
ausgebildeten, fruchtbaren Typen der freien Dichtersprache die 
Bildungsregel fest, die Ableitung klar ist, wird bei diesen starren 
Gebilden, von denen Nachschöpfungen in solcher Fülle nicht mehr 
ausgehen, die Art der Ableitung nicht mehr so deutlich empfunden. 
Ich führe nur ausgewählte Beispiele an: hreggskornir, Sturmdurch- 
schneider, Adler (zu skorinn) 676, vv, 4; II, 307, 1,5 (VII); blind- 
vitnir (var. -vidnir A 687), Adler 676, vv, 6, von FJ zu vit gestellt; 
der Sinn ist unklar; gall- öpnir (gallofnir A. 687) 676, vv, 1; 140, 
8,7; 283, 1,4, der lautschreiende, Adler, zu öp; der erste Be- 
standteil gehört zu gjalla; undskornir, Wundenreißer (skorinn), 
Adler SnE 1,490 (unter den Bezeichnungen des Falken 676, ss, 
2,2); unklar ist geirlodnir, Falke (auch Odinsname 673, jj, 3, 8} 
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876, ss, 1,6; lodnir gehört wohl zu lodinn, zottig, geir- bezeichnet 
vielleicht einen Teil der Befiederung, der einem Kleidereinsatz 
verglichen wird (geiri in setgeiri); vedrfolnir, Falke, der in Wind 
und Wetter bleich gewordene 676, ss, 2,4 (zu folr); arflugnir, der 
rüh fliegende, Rabe (zu floginn) 676, tt, 2,4; vidöfnir, Hahn 676, 
ıu 4; Fj. 24,1; 25,5; 30,3; EFJ vermutet vidopnir, zu öp, der 
weithinschallende;; vidöfnir könnte auch Baumschlange sein (er sitr 
i enum hava vidi Fj. 23,5); über den Tausch unter den Tiernamen 
3. unten 17. Ganz unklar ist salgofnir, Hahn H. Hu. 2, 49,7; 
676, un, 3; FJ vermutet Ableitung von einem Part. gofinn, prächtig; 
falhöfnir, Pferd 656, Ia, 3, 4; 675, rr, 2,3; die Ableitung des zweiten 
Bestandteils von Aöfr, Huf ist klar, den ersten stellt FJ zu fela: 
den hvis hov er skult af härveckst; fjorsvartnir, Pferd 675, ır, 2,2; 
zu svartr, der Sinn des ersten Bestandteils ist unklar, vielleicht 
ist er aus fjol- entstellt. höfvarpnir, Hufschleuderer, Pferd, zu 
verpa 676, rr, 4,6; vingskornir, Pferd 675, rr, 3,2; Roß der Sigr- 
drifa Fäfn. 44,3; FJ stellt ving- zu dem in vengi vorliegenden 
Stamm und übersetzt die Umschreibung mit jordfurer; vigglitnir, 
der im Kampf glänzende, Pferd 675, rr, 2,5, zu glit, Glanz oder 
einem *glitinn (vgl. gleissen); fetvidnir, der im Schritt breite, eine 
breite Spur hinterlassende, Bär, zu vidr 670, cc!, 9; unklar ist ely- 
vidnir (var. elvidnir A 676), Bär 670, cc!, 2; tanngrisnir, Bock 670, 
bb, 1,4; Name des einen der beiden Böcke Thors SnE 1,88; Aris- 
“ grisnir, Wolf 61, 8,4; grisnir in tanngrisnir stellt man zu grisinn, 
undicht, schütter: ‚der mit den undichten Zähnen‘; diese Erklärung 
paßt aber durchaus nicht für das zweite Wort; mötrodnir, Moor- 
treter, Hirsch, zu troda, trodinn 670, cc®, 4; eikbyrnir, mit eichen- 
artigem Gehörn, Hirsch, zu Zorn, Grimn. 26, 1; 670, cc?, 2; valglitnir, 
Eber 670, dd, 1 (vgl. oben vigglitnir); fjorsvafnir, der das Leben ein- 
schläfert (st@fa), Schwert A 663, 1, 3,8 var. (im Text fjorsodnir 
B 663); Falk, Waffenk. 49,26; die gleiche Bedeutung ist bei 
huglognir, Schwert (663, 1, 5,6) wahrscheinlich. Der zweite Be- 
standteil gehört vielleicht nicht zu Zjüga, loginn sondern zu logn, 
n., Windstille. Eine andere Erklärung gibt Falk a.a.O. 58, 61; 
er stellt das zweite Glied zu /jüga, das erste soll Schwertknauf 
bedeuten (ein Schwert, dessen Verbindung zwischen Knauf und 
Klinge versagt). eilifnir, Schild 665, r, 3, 2 soll nach FJ für eihlifnir 
stehen, der immer schützende (zu hlif); vidbleiknir, der weithin 
weiße (zu bleikr), Schild 665, r, 1,7; sessrümnir, Schiff 668, z, 1,4 
(zu rümr, geräumig), auch als Name einer Götterhalle: Sessrüumnir, 
-rjmnir SnE 1,96, 304; skidbladnir, Schiff Grimn. 44,3; 668, z, 1,6 
(nach der Dünne der Planken); vindofnir, Himmel (zu vefa?) Alv. 
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12,8; heidornir, Himmel 671, ff, 5; 674, nn, 8 stellt FJ zweifelnä 
zu einem Part. Borrinn (heidbornir); ganz dunkel ist skattyrnir, Himmel 
‘671, #, 19; 674, nn, 2 (zweiter Bestandteil zu «r, Feuchtigkeit?). 
Bei den meisten der angeführten Ausdrücke, die im zweiten Be- 
standteil sich auf ein nomen beziehen, zeigt das ganze einen durch 
Eigenschaften bestimmten Zustand an (z.B. vedrfolnir, sessrüumnir. 
vidbleiknir, falhöofnir, sktdbladnir). Die Umschreibungen schließer 


- . sich .also den oben besprochenen Bahuvrihibildungen an. 


."6. Nicht jede Verbindung zweier Substantive, auch wenn sie 
. eine einheitliche Vorstellung. bezeichnet, ist eine Kenning. Die 
. Skaldendichtung kennt natürlich freie Verbindungen, die sich nicht 
den typischen Gruppen der Kenningar zuweisen. lassen. Allerdings 
 istes- hier schwer eine Grenze zu .ziehen. Wesentlich für die 
. Kenning ist, daß sie als Ersatz empfunden wird und als solcher 
etwas allgemeingültiges, typisches, variables hat. Aus dem Streben 
‘ nach Variation erklärt sich, daß die Skalden, besonders auch in 
.den erweiterten Kenningar, die bizarresten Verbindungen oft mit 
Absicht aufsuchen, daß sich die Bilder gegenseitig zu zerstören 
scheinen. Die Verbindungen sind dabei doch nicht verblaßt, das 
Aufeinanderprallen disparater Vorstellungen wird als ein reizvolles 
Spiel für sich empfunden, neben dem Zusammenhang der ver- 
tretenen Vorstellungen, für den die in den Umschreibungen liegenden 
Bilder an sich meist gleichgültig sind. Bisweilen aber wird mit 
den Inhalten der Kenningar gespielt; Kenningar werden für einen 
Begriff gehäuft, z.B. 494, 15* und 15° (Herz), II, 461,1 (Haupt- 
haar). Es werden natürlich auch von den Dichtern aus dem Zu- 
sammenhange heraus Umschreibungen geschaffen, die ganz wie 
Kenningar gebildet sind, denen aber das Merkmal der Allgemein- 
gültigkeit abgeht. Für uns. sind grade diese Verbindungen oft 
von großer Wirkung, die alte Dichtung geht aber auf diese Wir- 
kung eben nicht aus, die reinen Gelegenheitskenningar sind selten. 
Die beiden Strophen des pjödolfr über den Zank des Gerbers -mit 
dem Schmied zeigen, .wie die aus der Situation heraus geschaffne, 
typischen Formen nächgebildete Kenning auch humorvoll ver- 
wendet werden konnte (350, 14 und 15). Die gewöhnliche Kenning 
vertritt also ein Substantiv, ohne daß im allgemeinen der Vor- 
stellungskömplex ‚der Kenning: für den Zusammenhang verwertet 
wird, d.h. ohne daß auf .die beiden Glieder gewissermaßen die 
Aufmerksamkeit besonders. gerichtet würde. Dieses Verhältnis 
kann sich aber sehr leicht ändern, z. B. wenn eine Kenning zu einem 
. Substantiv oder einer andern Kenning als Apposition tritt (zwei 
Kenningar neben einander für denselben Begriff bezeichnet Öläfr 
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pördarson als ofkennt, 8. gr. afh. 82, 81; sverda vindr, vigpeyr 154, 
ı7,8.4); mäna sinni ist ebenso eine Kenning für Sonne wie mäna 
ıystir. Letztere Verbindung vertritt Reg. 23,4 (si skinandi systor 
nana) die Vorstellung Sonne, in der Vsp. aber steht die Kenning. 
als Apposition neben söl (söl varp sunnan, sinni mäna, hendi inni 
hegri usw.), daher werden ihre Bestandteile deutlicher vorgestellt 
und nicht für den Zusammenbang in die Vorstellang sö} umgesetzt, 
wie an der andern Stelle. sverda hridar herdandi kann als Ken- 
ning den Begriff Mann vertreten, als_Apposition zu einer andern 
Kenning für Mann (hjpr-Mödi) wird sie in ihre Bestandteile zerlegt. 
wie eine freie Verbindung (184, 5,5) s. unten 88. Mann, t.: Auch 
in der Anrede, in der so außerordentlich oft Kenningar für Mann 
oder Frau Verwendung finden, wirken sie anders als in der Aus- 
‚age. Im Praedicat: kann es baugskati 33, 18,4. Besonders in der 
geistlichen Dichtung treten gern kenningartige oder auch sonst als. 
Kenning verwendete Verbindungen zu dem gleichen Begriff hinzu’ 
(Kenningar mit Part. praes. werden Epitheta); sie stellt Kenningar- 
in das Praedikat oder führt sie ein mit Pu ert, mallu heita u. a.: 
einn stillir-aldar, Kristr 420, 1,3 (3); Dengill byrtjalds, Kristr 633, 
83,1; saldeilandi sölar, siklingr (deus) 646, 8, 8; angrlestandi, jofurr‘ 
sunnu b6h, 65, 2; lopis resir, fugla ok dyra lifs siyrandi II, 371, 1,1; 
allmaltigr gud, allra stetta yfirbjöodandi 'engla ok Bbjoda (Anrede) II, 
890, 1,1; Kristr, hermargra lista kennir II, 551, 24,7; Kenning als 
Praedicat: einn’s salkonungr sölar snjallr hjalpari allr 628, 26,7; 
pıydir lista Pär sannliga metras II, 649, 18,4, vgl. II, 458, Str. 
67, 68 und 69, II, 459, Str. 71 und 72; II, 178, 12. Ähnliche Bei- 
spiele für die .h. Jungfrau 98. Maria, i. Auch ein Epitheton - 
kann die Kenning aufbeben, z.B. sanır: saunr hjalpari manna 
(Christus) II, 685, 13, 2 

Die typische, ein Substantiv vertretende Kenning kann deshalb- 
doch sehr lebhaft empfunden, ein ihr zu Grunde liegendes Bild 
weiter ausgeführt werden. Beispiele werden unten in einem andern 
Abschnitt folgen. Charakteristisch für die nordische Dichtung 
ist, daß dabei auch diese Ausführung bisweilen ohne Rücksicht. 
‚auf den Zusammenhang erfolgt. 

Verbindungen, in denen beide Bestandteile nach ihrem Wort- 
sinne (als ukend seining) zu nehmen sind und bei denen die durch ' 


‚einfache Verbindung im: Wortsinn entstehende Vorstellung so für 


den Zusammenhang wesentlich ist, sind also an sich keine Kenningar, 
können aber im Zusammenhange dazu werden. Wird z.B. jardar 
sonr für Thor, Belja dolgr für Freyr oder Fäfnis bani für Sigurd 

in einem Zusammenhange gebraucht, in dem dieses Verhältnis nicht. 
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unmittelbar von Bedeutung ist, so haben wir eine Kenning. Das 
ist auch die Auffassung der alten Theoretiker (s. unten $ 33). val- 
fall, die niedersinkenden Leichen: valfollum hlöd vollu 123, 32,1 

vertritt es im Zusammenhange den allgemeinen Begriff Kampf, dar! 
man es als Kenning bezeichnen. Zur Bezeichnung der Könige oder 
Fürsten werden gern zweigliedrige Ausdrücke gewählt. Was ma 

hier Umschreibung, was Kenning nennen will, ist schließlich Sache 
.der Übereinkunft, denn nicht in allen Fällen läßt sich sagen, ob die 
Verbindung der beiden Glieder für den Zusammenhang im Wortsinne 
‚zu nehmen ist. Der König von Norwegen wird seltener als Herrscher _ 
über das ganze Land als über einzelne Landschaften oder ihre 
Bewohner bezeichnet: Grenlands dröttinn, Lista bengill, Egda dröttinn, 
Horda gramr, Rauma Pengill usw. Die Verbindungen sollen aber 
‚keineswegs im Wortsinne genommen werden; es wird statt der 
eigentlichen Bestimmung eine andere, hier ein Teilbegriff gewählt 
In diesem Ersetzen des erwarteten durch ein anderes andeutendes 
liegt eben ein für die Kenning charakteristischer Zug. 

Die Kenning verstärkt andererseits die Neigung zur zwei- 
gliedrigen Verbindung in der poetischen Sprache; um davon eine 
Vorstellung zu geben, sind in dem systematischen Teil Verbin- 
‚dungen mit aufgenommen, die man, so weit auch der Begriff der 
‚Kenning gefaßt wird, nicht mehr dazu rechnen kann. Krachen, 
„Zusammenstoßen der Waffen ist eine echte Kenning, wenn die Ver- 
bindung den Kampf schlechthin bezeichnet, umsomehr als Kenning 
‚empfunden, je weniger der eigentliche Inhalt der Verbindung für 
.den Zusammenhang wesentlich ist. Aber die Dichter können auf 
„diesen eigentlichen Inhalt mehr oder weniger hindeuten, durch 
Epitheta oder die Satzfügung: 

Da var eggja at 

ok odda gnat. 32, 9,2. 

remma rimmu glodir 

randa grand of jarli Il, 77, 57,8; 

var ara ymr 

ok jarna glymr (hier nicht Kampf) H. Hu. 1, 27,2. 
Es ist daher oft unmöglich zu sagen, wo die freie Verbindung 
.aufhört und die Kenning beginnt. 

Aus den zweigliedrigen Verbindungen von Subst. und Subst. 
soll hier schon eine ausgesondert werden, die oft in der nordischen 
Dichtung vorkommt, die Umschreibung des Plurals mit Collectiv- 
wörtern (auch diese können dann wieder in den Plural treten). 

_ferd: fyrda ferd 556, 31,7: gotna ferd II, 86, 91,2; guma ferdir 655, 
27,2; flotna ferd 548, 4,6; holda ferd 555, 27,7, lyda ferdir II, 506, 
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3,3; II, 576, 27,7; seygja ferdir II, 403, 70,3; yta ferd 552, 17,7; 
ıl, 78, 63,6; Wölfe: glamma ferd 20, 2,1 (glamma ist wohl gen. 
ing.); gyldis ferd 447, 9,2; Raben: hugins fer& 136, 4,2; Adler: 
ara ferd 11, 121, 13,4. lid: beima lid 565, 1,2; II, 497, 3,8; bragnu 
üid II, 203, 106,2; holda lid 553, 18,7; ljna lid 5657, 36,3; rekka 
lid 547, 1,4; seggja lid II, 244, 21,5; ta lid II, 194, 55, 2; II, 203, 
102,5. sinnt: Iyda sinni Guär. 2, 33,2; Atlakv. 17,4; Pjodar sinni 
Il, 85, 88,7. sveit: fyrda sveit 1I, 394, 15, 3; lofda sveit 618, 42,7; 
Il, 457, 64,7; rekka sveit 621, 57,6; seggja sveit 561, 51,1; II, 167, 
27,5; virda sveitir Il, 415, 97,1; orma sveit II, 415, 94,4. PDjöä: 
gumna Pjödir II, 514, 80,6; old: seggja old IL, 159, 60,1; vgl. noch: 
engla Bing II, 174, 1,1. Die Umschreibungen für Menschheit gehören 
kauptsächlich der geistlichen Dichtung an. S. auch unten $ 32. 
Die nordische Dichtersprache bedient sich neben der eigentlichen 
Kenning zweigliedriger Ausdrücke, wie sie allgemein in der ger- 
manischen Dichtung zur Erhöhung der Rede verwendet werden. 
Im Verhältnis der beiden Glieder ist die größte Mannigfaltigkeit 
möglich; neben Verbindungen, die kühn für den Augenblick ge- 
schaffen sind, gibt es solche, die in den poetischen Sprachschatz 
übergehen und verblassen; bei einzelnen ist auch der Einfluß 
typischer Kenningar deutlich, sodaß man sie auch, wenn man will, 
als fehlerhafte Kenningar bezeichnen kann, z. B. ormbeäds eldr, Glut 
des Goldes Guär. 1, 26,4; eldr wird selbst so oft als Grundwort 
in Goldkenningar verwendet, daß die Verbindung mit einer typi- 
schen Goldkenning störend wirkt. Im freien Sprachgebrauch sind 
die Grenzen, die man theoretisch aufstellen kann, nicht vorhanden. 
Es folgen zunächst solche Beispiele, in denen im Grundwort keine 
übertragene Anwendung vorliegt: steina hellir, Felsenhöle 126, 4,7; 
hofudgull, goldenes Kopfband 600, 29, 2; silkis sima, Seidenband 119, 
14,8; baugskjoldr, mit einem baugr geschmückter Schild 431, 19,2 
(Kalk, Waffenk. 141). In dorgarband II, 386, 53,8 ist nicht ein 
Teil der dorg bezeichnet, sondern das ganze ist eben die Angel- 
schnur. hafgjalfr, Meeresbrausen (in hafgjalfrs vidir, Schiffe 299, 
4,3; wie hier werden auch sonst verstärkte Ausdrücke in die 
Kenning eingesetzt); groedis gnyr 592, 4,7; lagar glamm II, 66, 
20,4; haflaudr, Wogenschaum II, 82, 76,2; das Meer als Weg in 
einer Gruppe zweigliedriger Ausdrücke; das Meer wird nicht einem 
Wege verglichen, für die Norweger und Isländer ist es der 
Weg: hafrost II 81, 74,1; Iogrost IL, 127, 5,1; Ipgstigr II, 67, 22, 8; 
geima slö& II, 81, 71,1; leygs ledir DO, 128, 7,3; in vats farvegr 
U 27, 18,2 ist der Weg gemeint, den ausströmendes Wasser sich 
bahnt. moldvegr, Erde Oddr. 3,2; 8,2; foldvegr Bald. dr. 3,6. 
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‚Eine Bildung, .die vielleicht aus dem angels. übernommen wurde, ist 
 jardriki 443, 62,8; .4566, 7,6; lads riki 554, 24,4. hyrjar bömi. 
Feuerflamme 309, 12,4. Die beiden Glieder können fast oder ganz 
identisch werden: Aridar hregg 11 130, 16,3; galdra galdr LI, 481. 
18,6. brödurlid, Hülfe, wie sie ein Bruder gibt 225, 19,8; ulfud, 
‘Wolfgesinnung, Feindseligkeit 594, 13,7; vigtär, Träne über der 
Fall des Königs 251, 22,8; vigrodi, Röte am Himmel, die Kampf 
‚anzeigt oder begleitet: vigroda verpr 4 hlyrni II, 38, 68,10; II, 
224, 6,5; H. Hu. II, 19,7; banaspjöt, tötlicher Speer 586, 68, 7:, 
brimsker, -Klippe, die der Brandung ausgesetzt ist II, 244, 24,2; 
. sigrbyrr, guter ‘Wind, der zum Siege führt II, 107, 9,7;  vighljöd,‘ 
. kriegerischer Lärm der Waffen 11, 104, 6,4; sighljöd 11, 123, 25,1; 
röstu hljod LI, 218, 27,7; orda glamm, Lärm der Worte in lebhafter: 
Rede 557,-34,2 (an mit glamm gebildete Kampfkenningar anklin- 
-gend); rögstefna, Verabredung zum Kampf, dann dieser selbst (nor- 
-male Kemning: räpna stefna) II, 154, 34, 2; skeru verk, Kampfarbeit 
274, 8,.2; bodrar diti, Kampfschrecken, Kampf II, 157, 48,5; balfpr, 
‘ Fahrt zum Scheiterhaufen, Tod SnE 1, 180. farsela, Glück in der 
. Fahrt 592, 4,8; Ahyggju sirid, Seelenkummer 601, 36,4. Die geist- 
liche Dichtung liebt zweigliedrige Verbindungen : miska bot, Sünden- 
. buße 548, 1,7; miska rad, sündige Handlung 552, 14, 3; syndar auki, 
Sündenlast 552, 17,3; anda gjof, Gabe des Geistes 428, 6,2; 
. miskunnar ok eirar hnossir, Schätze.des Erbarmens und des Frie- 
dens 549, 4,2; himna synar, Gesichte des Himmels 546, 2,3; 
kimins dyrd, gloria coeli 566, 4,1; vainskirn, Taufe II, 182, 10, 6 
‘(auch skirn ist_Taufe); stjornar: meda, Mühe des zoglezene, I, 447, 
25,2. 
x Eine. -besondere Gruppe bilden die Zusammensetzungen vor 
maär mit -einem substantivischen ersten Glied, das Art und Eigen- 
schaft: bezeichnet ;-sie treten besönders in späterer Dichtung: auf: 
heiärsmaär 1I, 460, 74,8; II, 527, 4,6; rausnarmadr II, 463, 6,8; 
rikamaär 11 525, 23,1; dyrdarmadr II, 444, 13,7; II, 565, 11,1; 
. „giptumadr II, 443, 12,7; semdarmadr II, 441, 6,2; dygdarmadr I, 
116, 13,4; II, 457, 63,2; relamaär II, 580, 42, B; villumadr, im 
Glauben irrender IT, 565, 10,4; anders -mit genitivischer Ergän- 
zung: villumadr refilstiga 134, 6, 3 :von einem unheimlichen Gegner, 
der in die Erde versinkt. Von Frauen: fignar mer II, 595, 54,1; 
dygdar mer II, 592, 40,3; dygdar kaera 11, 594, 47,7; dyrdar ef 
II, 582, 2,2; mektar vi£ II, 686, 17,4. 
"Ähnlich. können natürlich auch Verbindungen mit unpersön- 

lichem Grandwort im Zusammenhange aufgefaßt werden, manche 
unter den vorher angeführten gehören hierher, vgl. noch: tirar for, 
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expeditio gloriosa 137, 5,4; Auldar hottr, verbergender Hut 262, 
7,7; gamans Ping, frohe Zusammenkunft (der Liebenden) 403, 6, 6 
‚oder Zusammenkunft zur Liebeslust); dyjrdar stöll 428, 5, 8; bröftar 
rd, kräftiges Wort II, 9, 41,8; Arygdar stund, Zeit der Trauer, 
traurige Zeit II, 116, 11,4; hridar setr, sturmumsauste Wohnung (?), 
‚der einfach Wohnung des Sturmes II, 226, 1,3; PBysholl, lärm- 
erfüllte Halle (zu Zyss, m.) Atlakv. 29, 8. 

7. Durch Verwendung eines Grundwortes in übertragener 
Bedeutung nähert sich eine zweigliedrige Verbindung dem am 
meisten charakteristischen Typus der Kenning, und eine bestimmte 
3renze läßt sich hier gar nicht ziehen. Es kommt vor allem da- 
rauf an, wie die Verbindung im Zusammenhang aufgefaßt wird, 
»b sie in ihre Bestandteile zerlegt und so vorgestellt oder mehr 
bloßer Ersatz des umschriebenen Begriffs ist, dann ob die Ver- 
bindung sich gewissen charakteristischen Gruppen anschließt. Denn 
die Kenningar vermehren sich nach Typen. In den hier gegebenen 
Beispielen freier Verbindungen ist die Bestimmung gradezu 
ausgesprochen. Das kann auch bei der Kenning, die im Grund- 
wort eine Metapher zeigt, vorliegen (z.B. bei semeidr, marblakkr). 
Häufig aber ist das nicht der Fall. Die Bestimmung wird wieder 
durch eine Kenning ausgedrückt, oder aber, was noch mehr als 
Eigentümlichkeit der Kenning bezeichnet werden kann: die Be- 
stimmung zeigt einen Teilbegriff, ein entlegneres Synonym, ein 
andeutendes Wort, die Bestimmung gibt nur die Vorstellungssphäre 
an, in die das Ganze zu stellen ist, verbindet sich aber nicht mehr 
so leicht mit dem Grundwort zu einem einheitlichen Bilde, wie 
las bei freieren Verbindungen der Fall ist. Schließlich ist noch 
ein Gesichtspunkt hervorzuheben. Die Kenning charakterisiert sich 
um so schärfer, je mehr die übertragene Anwendung des Grund- 
wortes empfunden wird. Deshalb greifen die Dichter, wenn sie 
auch den Typus streng innehalten, immer wieder zu neuem Wort- 
material, und treiben die Variation durch Synonyma aufs äußerste. 
In der ungeheuren Masse der Kenningar finden sich vollständige 
Wiederholungen doch verhältnismäßig selten'). Schließen sich Be- 


1) Vielgebraucht werden natürlich gewisse Kampfkenningar wie malmfing, 
brynhing, hröttar hing, geirhing, hiprbing, eggmöt, spjöta möt, hjgrleikr, Hildar 
leikr, Goldkenningar vom Typus pldu eldr u. a. Auch bei den Kenningar für 
Mann, König, Gott sind einzelne sobr bald zu festen Compositionen oder Ver- 
bindungen geworden, ein Streben nach Variation ist aber auch bei den am 
meisten gebrauchten Kenpingar erkennbar. Wirkungsvolle Kenningar, Bilder 
und Wendungen älterer Skalden werden wieder aufgenommen: grimman tamdi 
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stimmung: und -Grundwort fester ‘zusammen zu einer sich 

„im. Gebrauch festsetzenden Komposition, - so - verblaßt - eine 
solche Bildung leicht und kann in den allgemeinen Sprachgebrauch 
übergehen. ‘So verblassen echte Kenningar. wie oddviti, dux, mu 
serkr, lorica. 

- Egill. "gebraucht 47, 23,38 in schönem Bilde die Verbindung 
ela meitill, Meissel des Sturms: anderr varndar jotunn, der rasende 
Wind schlägt med &la meitli. Eine Kenning liegt hier nicht vor, 
es’kommt hier nicht darauf an,- daß die beiden Bestandteile ‚sich 
:zum Ersatz einer bestimmten Vorstellung mit einander verbinden. 
:sie führen :nur das Bild-.des zuschlagenden Riesen lebhafter ‚aus. 

»bragar -fingr.»46, 15,6,:-dragar för 40, 14,4 -sind ‘aus demselben 
Grunde keine Kenningar. An.der .ersten ‚Stelle sagt Egill, daß 
‚die Männer seine Strophe bragar Angrum berühren, angreifen, d.h. 
in kunstverständiger Weise -aufnehmen werden; an der’ andern 
‚wird :das ‚Gedicht ..einer Höhe verglichen, die schwer. zu ersteigen 
ist Dragar- fölum. -bragar tun 41, 25,8 könnte an sich eine Kenning 
sein, “wenn „damit ‘eine Dichtung, das Gedicht selbst bezeichnet 
wärde. .Egill meint aber-das ‚Gehöft‘ der Poesie -und nennt: das 
- Gedicht selbst lofkostr: hlödk lofkost- banns lengi- stendr öbrotgjarn { 
:bragar tüni. Unsicher: bleibt:nach der Überlieferung, was eigentlich 
‚zu.Anfang:. des Sonatorrek mit Yödpundari. gemeint ist (das Ver- 
‚mögen, die Wortklänge für ‘das Gedicht abzuwägen ?). Ein freies 
Bild liegt auch ‘vor in aldrieigr, Land des Lebens, d.i. das Leben 
‚selbst (41, 28,1). austmarr ... . Gymis b6d... kvedr 11,26, 11; 
Gymis Jjod:ist ganz wie a Kezning gebildet, ‚wird -&ber.. ‚nicht 
als Ersatz«empfanden. Oft also liegt im Grundwort eine Über- 
tragung vor, ohne daß eine Kenning entsteht. rekninga svaltunga, 
Klinge des Schwerts 255, 2,3 (vgl. 76. Schwert d, Kenningar mit 

tunga: slidra tunga, hjalta, :medalkafla tunga, die Vorstellung Schwert 

‘wird ‘nur angedeutet); sveita dogg, Bluttau 608, 5, 8; blödfalls: bära, 

-", „Bigars j6 61, 6,2 weist zurück auf: temja ekyldi evalan hest Bigmijar vers 

9, 10, 10; “dar lokarr, Hobel der Dichtung 535, 4, 1 ist eine Nachahmung von 

6mumnlokarr bei Egill 40, 15,2. hlustar munnt, Ohr 589, 1, 6 stammt ebenfalls 
von.Egill (38, 6, 8). Besonders in der späteren Dichtung sind Wiederholungen 

älterer Kentingar meist nicht als. zufällig anzusehen, vgl.: wlfs bägi, Odin II, 

61, 8,1 (97, 24,2); mellu dolgs mödir, Erde 7 (64, 8,7); hjalms fyür, Kopf 

II, 62, 7,1 (Apmis fyir 5, 8, 8); boga naud, Hand II, 74, 48, 2 (dalnaud 171, 

8, 4); vindkers botn, Erde II, 119, 6, 8 (40, 18, 8); holmreydar Ijalmr (egiehjalmr) 

I, 182, 2,1 (21, 6, 5); markar bol, Feuer II, 182, 4,4 (405, 4,4); Freys leikr 


I), 268, 2,2 (VI), vgl. -23, 6,4; mundar fagreiia grund II, 428, 85, 8° (109, 
17, 2). s ‚ 
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:;ölutwoge 92, 7,8; blödrost,, Blutstrom 241, 8,8 (dagegen vgl. 
..Kenningar .wie bens bara, hreva dpgg); lägardr, ‚Gehege ‚durch 
‚Brandungswogen gebildet II, 223, 1,4; hranngardr 381, 9, 8; ähnlich 
jrallgarär 387, 1,4 (Sveinn); eigentümlich ist brimröt, Wurzel der 
s3randung, der See, ihr tieferer Teil, Grund 603, 2,4; benstigr, 
Wunde IH, 471, 33,2; slidrbraut, Scheide II, 62, 6,2; hornkvistir, 
Gebörn II, 13, 14, 4, die aus Horn bestehenden Zweige, eine typische 
MXenning wäre hauskvistir; sjavar belti, Meer II, 393, 10,2 (vgl. 
yardar belti); glöda garmr, Feuer 7, 4,11 (neben vidar garmr); skipa 
herkorn, Körnerhaufen, Haufen von Schiffen II, 16, 81,8. mordvargr, 
einer, der durch Mord zum vargr wird Vsp. 89,4; entsprechenden 
Sinns drennuvargr II, 110, 2,1; mannhundr II, 158, 61,4. Die geist- 
liche Sprache entnimmt der lateinischen Dichtung zweigliedrige 
ge mit Übertragung im Grundwort, z. B. miskunnar 
nnr II, 177, 8,4; skilningar braud II, 176, 4,4; dsku klungr LI, 
440, 1,4; synda Byrnir 5; dstar ljös 1I,.161, 4, 3; misverka myrkr 6. 
| 8. Schon aus dem bisher angeführten ergibt sich, daß es die 
Mühe nicht lohnt, eine inhaltlich bestimmte Definition der Kemning 
:za formulieren. Vor allem geht es nicht an, die Vorstellung eines 
'Bildes, eines Vergleichs, einer Übertragung als für die Kenning 
-t wesentlich anzusetzen, denn damit würden große Gruppen ausge- . 
' schieden, die im Gebrauch der Skalden und auch bei: Snorri den 
eigentlichen Kenningar, wenn man sie so nennen will, gleichge- 
stellt werden. Schon oft ist hervorgehoben worden, daß.auch die 
‚eigentliche‘ Kenning nicht spezifisch nordisch ist. Charakteristisch 
für die skaldische Dichtung ist, daß die Vertretung des Subst. 
durch Wortverbindungen zum Prinzip erhoben, die systematische 
Ausbildung der Kenning zum wesentlichen Kennzeichen dichterischer 
Sprache gemacht wird. Das betrifft aber die Umschreibung ebenso 
gut wie die ‚eigentliche‘ Kenning. Die poetische Wirkung wird 
im allgemeinen nicht in der Beziehung zum Zusammenhang ge- 
sucht, die Mannkenningar vertreten oft einfaches hann. Die poe- 
sische Wirkung soll in der Kenning selbst, in ihrer- Beweglichkeit 
and Variation liegen. Innerhalb einer festen Ordnung, die durch 
große Typengruppen gebildet wird, entwickelt sich ein freies, un- 
erschöpfliches Spiel von größter Kühnheit, indem das Verhältnis 
der beiden Bestandteile der Kenning in mannigfaltigster Weise 
gefaßt, bald loser, bald enger geknüpft wird und ein ganz ungebun- 
dener Austausch von verwandten, angrenzenden, oft nur leise an 
das vorgestellte rührenden Ausdrücken stattfindet. Einige unter 
den Bildungstypen sondern sich‘sehr scharf und deutlich ab, z. B. 
die Kenningar mit einem nomen agentis als Grundwort. Bei 
2% 


Google 


a 


—— 


20 1,9. 


andern sind die Grenzen unbestimmter, da vor allem zwischen 
Bild, Vergleich und eigentlichem Sinn die Linie nicht immer zu 
ziehen ist. Der Zusammenhang, ein Epitheton kann oft eine besondere 
Beleuchtung geben. Es entspricht daher der Freiheit und Be. 
weglichkeit der dichterischen Sprache, wenn ich mich mit Be- 
schreibung, Aufreihung begnüge und den Definitionen aus dem 
Wege gehe. Ein Bild von der Klarheit, der guten Ordnung diesen 
Umschreibungen, der Frische und dem staunenswerten Reichtum. 
des Phantasielebens gibt natürlich erst der systematische Teil. : 
9. Die Kenning habe ich oben vorläufig als einen zweiglie-, 
drigen, durch zwei Substantiva gebildeten Ersatz eines Substan- 
tivums der gewöhnlichen Rede bezeichnet. Da sie der Lebhaftig- 
keit, der Anschauung dient, so ist die Regel, daß beide Substantiv 
sinnlich, anschaulich, also Concreta oder Bezeichnung einer Perso 
sein müssen. Bei der ungeheuren Mehrzahl der Kenningar ist da 
der Fall, nur die Begriffe Kampf, Tötung, Sieg u. ä. werden ix 
zahlreichen Kenningar unumschrieben als Bestimmung verwendet. 
Doch gibt es auch sonst Ausnahmen, sowohl in der Bestimmung 
wie im Grundwort. Im Grundwort treten besonders Begriffe wie: 
Feindschaft, Schädigung, Gefahr, Leid, Kummer, Krankheit, 
Schrecken u. ä. auf, wobei dann in der Bestimmung das betroffene ' 
bezeichnet wird (sinnlich dagegen, eitr, als zerstörend; leygjar eitr, 
Wasser 246, 1,4; munar eitr, Schmerz 101, 26,4). Das ganze kann 
etwas sinnliches oder unsinnliches bedeuten, doch sind Kenningaı 
für unsinnliches überhaupt selten (s. unten 105. Varia, d). Jönakrs 
bura harmr, Stein 11, 26,3; Kenningar für Feuer und Wind werden 
in dieser Weise gebildet (vandar bol, elris grand, birkisött, oder mit 
persönlicher Bestimmung Höalfs galli, s. unten 10. Feuer, a; Wind: 
vidar mord (11. Wind, a)), orms galli, nadrs ögn, Winter, dal- 
naud, Pein des Bogens, Arm oder Hand 171, 5,4; ferner finden 
sich solche Grundwörter bei Waffenkenningar, für Schwert odeı 
Streitaxt, z. B. mundrida borgar galli, Verderben des Schildes, hjalnı- 
grand Schädigung des Helms u. ä&. Thors Hammer heißt: gljufr- 
skeljungs grand 132,3 (Gamli 1); rydfjon, Schleifstein 166,1 (om 
Gudleifr).,. Krankheit: lifs mein II, 585, 12,4; aldrtregi Häv. 20, 3, 
Trauer: munar grand 549, 3,4. Durch das Grundwort wird be- 
zeichnet, daß das in der Bestimmung vorgestellte aufhört, zu Ende 
geht, beseitigt wird: fridbann, Unfriede 241, 10, 2; fridslit 459, 9, 4; 
hlatrar bann,' flaumslit, Trauer. Vgl. die Kenningar für Tod, 106. 
Tod. Andere Grundwörter: randar andvaka, Wachen, d.h. Betä- 
tigung des Schildes, Kampf 147, 2,4 (Oddr), der Kampf ist Fer- 
tigkeit oder Streit der Waffen: odda ihrött 22, 1,3; eggja dolg, 
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seira hod u. &. (81. Kampf, w, 6). Der Himmel als Mühsal, d.i. Last der 
üwerge: Ausira erfidi 821, 24,3. Wie der Winter als die Not der 
Schlangen wird derSommer als Erbarmung der Schlangen umschrieben: 
ı 'ska dalmiskunn 43, 6,4. Aus Alv. sind anzuführen skür-, ürvan für 
W olkenhimmel (18, 2.u.4) vindslot (conj. für vindflot), Aufhören des 
Windes, Windstille Alv. 22, 3; vedrmegin, Wolkenhimmel 18, 8. Per- 
sönliches durch eine Kenning mit abstraktem Grundwort ausge- 
drückt: Friggjar angan, Odin Vsp. 53,8; jotna ötti, Thor 17,14, 2; 
vgl. 88. Nann Einl. moldar auki, mortuus II, 265, 3,4;‘ geist- 
lich: mengis hjälp, S. Petrus II, 557, 51,6; allra bragna fognudr, 
Christus II, 507, 7,6. In den Bestimmungen können Abstrakta 
in verschiedener Weise Verwendung finden. Die alten mit einem 
nomen agentis auf -ir gebildeten Mannkenningar schieben in ge- 
wissen Gruppen gern Zwischenglieder ein, auf die sich der Verbal- 
begriff des Grundwortes unmittelbar bezieht, meist verbinden sich 
diese Zwischenglieder mit dem Grundwort: ylgjar angrtelir, hringa 
fridskerdir, doch auch ulfa sultar Dverrir (88. Mann, n, o). Vgl. 
entsprechende Verbindungen beim Part. praes. 88. Mann, u, £. Im 
‚allgemeinen aber sind die Bestimmungen auch dieser Mannkenningar 
‘sinnlich, immer abgesehen von den Vorstellungen Kampf, Sieg, 
' Tötung u. ä Anders bei den christlichen Mannkenningar, auch 
| den nach den alten Typen gebildeten; hier stellen sich abstrakte 
Bestimmungen reichlich ein, näheres s. unter 93. Gott, b, & und 
den Kenningar für 94. Heilige. Andere Typen der Mannkenningar, 
die mit Götter- oder Baumnamen, nehmen auch in der geistlichen 
Dichtung weniger leicht abstrakte Bestimmung an, Kenningar wie 
elsku Baldr (II, 387, 60,6) oder manndyjrda lundr (II, 552, 32, 6) 
bleiben vereinzelt. Christlich sind die schönen Bildungen dvalar-, 
‚ynäisheimr, Erdenwelt im Sölarlj6sd (640, 83,3; 641, 85,4). Die 
'Totenwelt wird Guär. 2, 41,4 bolronn genannt. Abstrakte Be- 
stimmungen sind charakteristisch für Brust, den Sitz des Lebens 
und der geistigen Gaben, s. 62. Brust, b. Auch andere Körper- 
‚teile werden so bestimmt: rynnis reid, Kopf 86, 19,7; heyrnar 
skjoldr, Ohr II, 146, 3, 6. 

10. Das Grundwort der Kenning kann ein persönlicher All- 
gemeinbegriff sein. Hierher gehören die großen Gruppen, die als 
Grundwort ein nomen agentis verwenden (särteina brigdir, hildar 
hugtuär, stälregns bodi, oddrjoär, sigrs valdari, gullmidlandi, bulka 
skids byggvingr). Die Grundwörter dieser Verbindungen werden 
durchaus verbal empfunden, die Bestimmung bezeichnet, worauf die 
Handlung gerichtet ist. Meist liegt ein einfaches Objektverhältnis 
vor, doch ist auch eine freiere Beziehung zwischen beiden Gliedern 
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möglich E unten 88. Mann, .m, einl. Bemerk.; Mann, o; Mann, t 
Die Grundwörter sind nur ausnahmsweise vom Verbum gelöst, s: 
daß sie allein vorkommen. Das ist für die Kenningar dieser Art 
charakteristisch, während in den Heiti und Namen nomina agent’, 
-ohne nähere Bestimmung verwendet werden. Zunächst gelten di ce 
Umschreibungen für Männer, gern werden sie dann auch von Tieren 
gebraucht und auch auf unbelebtes übertragen (s. im systematischen 
“- Teil- bei den -einzelnen Abschnitten und oben $ 4). Abgesehen von. 
.den .nomina agentis können Ausdrücke persönlichen Inhaltes der 
verschiedensten Art als Grundwörter verwendet werden. Hierher 
gehören .z. B.:alle Kenningar mit dem Begriff. des Herrschers 
{gramr, dröttinn usw.), angewendet auf Fürsten, Könige, dann Götter, 
- 2,B. Odin: Hlidskjalfar gramr 388,2 (pörälfr); geirs drötlinn 87, 22, 2; 
Riese: gilja grundar gramr 18,18,6. Zahlreiche Kenningar für 
den christlichen Gott sind so. gebildet (altertümlich munka drottinn 
291, 1 Skapti,- später wird besonders kimins dröttinn variiert), ihm 
steht die h. Jungfrau als Königin zur Seite. Bei den zahlreichen 
mit Götternamen gebildeten Kenningar (auds Baldr, silki-Freyja) 
steht das Individuum für die. Gattung (ass, äsynja),; Der Mann, 
Heerführer wird durch seinen Gegner bestimmt: Frisa dolgr 283,. 
2,1. .Belja dolgr, Freyr 60, 5,3. jotna dolgr, Thor 64, 9,6. Per- 
sonifikation: Jimdolgr, Feuer 319, 16,8. Dieb: Ausdjöofr, Feuer 12, 
27,5. Außerordentlich . oft ist das Grundwort ein allgemeiner 
‘ Ausdruck persönlichen Inhaltes, der Beziehungen der Verwandt 
schaft, besonders der Abkunft, der ehelichen und Liebesverbindung. 
der Freundschaft (Kind: .mödur jod 1I, 429,40,8). Auch diese Art 
der Umschreibung wird gern auf Tiere und  unpersönliches über- 
tragen. Ferner ist zu beachten, daß zur Bezeichnung 'des Plurals 
Collectiva verwendet werden können, kyn ist sehr häufig, und diese 
Verbindungen, die sich mit den oben erwähnten des Typus yia ferd 
berühren, - werden ganz formelhaft. ‚Götter und Göttinnen {vgl 
unten 88. Mann, a; 96. Frau, a) nach Verwandtschaft, Ehe. 
Liebesbund oder Freundschaft zu bezeichnen ist epischer Brauch 
(solche Kenningar heißen vidkenningar, s. unten): Odin ist Burs oder 
Bestlu sonr, Vilis bıödir, Baldrs. fadir, Friggjar frumverr, Mims 
vinr, Thor Jardar sonr, Sifjar.verr, brüdar fadir, Heimdallr dita ok 
einnar madra.mogr (128, 2,6), Freyja Njardar döltir‘, Ods bedvina, 
Hel Byleists brödur döttir (287, 2,6), die Sonne Glens bedja (284, 1 
Sküli), die Erde Rindar elja (389, 3,4 elja, Gattin, Geliebte neben 
einer :andern) usw. Riesen werden ebenso umschrieben, s. unten 
88. Mann, b, 7, wobei die Dichter das Namenmaterial mit Freiheit 
verwenden. Ebenso bei Zwergen: Austra burr, Zwerg 158, 5,4. 
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Könige charakterisiert man durch ihre fürstliche Abkunft und 
Verwandtschaft oder ihre Abkunft von den Göttern (s. unten 90. ° 
König, d): fylkis nidr, Bengils sonr, konungmanna konr, ragna konr, 
Freys ötiungr, Yngva konr, Ellu nidr u.ä. Er ist der Freund 
:anderer Fürsten gedinga vinr (337, 20, 6), vor allem aber der seiner 
Gefolgsleute und Landsleute (drengja vinr, dröttar vinr, gumna spjalli 
u. ä.). vikinga vinr II, 264, 3,3 (Freund der Wikinger d. i. selbst 
einer). Ebenso werden Beziehungen unter Tieren bezeichnet; Rabe: _ 
hugins nidr, 106, 3,7; dolgsvolu barmı 146, 1,8 (Oddr); arnar eid- 
bröäir 22, 4,3. Adler: arnar brabarn II, 69, 82,8; ara kvan II, 
228, 9,2. Wolf: Fenris jöd 611, 16,7; gyldis jöd II, 7, 31,7; ulfs 
barn 477, 5,5; ylgjar verr 245, 27, 8; gyldis barn II, 41, 87,7; ylgjar 
barn II, 216, 19,8; heidingja brüdr II, 226, 11, 4; vol noch folgende 
Stelle: 

enn a leid fara 

legjorn ara: 

j0d ok yligjar, 

enn til sylgjar 

hrapa *hreefikin hrdriveggja born II, 17, 86,5. 
Falke: haukj6d627, 8,1; pglis barn, Loki als Falke 16,12, 7. Schlange: 
Iımns blödi 246, 8,8; Sau: runa systir Il, 233, 12,6. Pferd: viggs 
fadir II, 237, 2,4. "Auch auf unbelebtes übertragen: jarlbrödir, 
Zahn 50, 33,7 (vgl. unten 104. Speisen über afspringr 69, 6, 2). 
Hierher gehören zusammenfassende Verbindungen mit dem Plural 
oder Collectivwörtern. megir, zunächst die Abstammung bezeich- 
nend, verblaßt, sodaß es wie eine Ableitung wirken kann, deren 
Inhalt durch den ersten Bestandteil bestimmt wird. Im eigent- 
‚lichen Sinne Hropts megir, die Asen Lokas. 45,5; Heimdallar megir 
Vsp. 1,4; freier dann asmegir, die Asen Baldr. dr. 7,5; 119, 16,4; 
in fiflmegir (Hb. fifls m.) Vsp. 51,5 hat. fif} doch wohl .die Bedeu- 
tung von Troll; HZünmegir, die Hunnen II, 341, 1,6 (II). dröftmegır, 
eigentlich, die Männer der drött (Atlakv. 2,1), im allgemeinen Sinne 
von Männer Vafpr. 11,6; hermegir, Krieger H. Hu. 2, 5,3; ljöd- 
megir, Männer 57, 4,5; sessmegir, Bankgenossen Häv. 152,3; dag- 
megir, Männer Atlam. 65,6 (die Männer, Menschen heißen so, weil 
ihnen das Tageslicht ebenso heimlich und Lebensbedürfnis, wie es 
etwa den Trollen verhaßt ist und Vernichtung bedeutet; ebenso 
ist dags synir Sigrdr. 3, 2 aufzufassen); heiptmegir, Feinde Häv. 
148, 3; vilmegir, Knechte, armselige Menschen 170, 1,3; Häv. 134, 
12; Skirn. 85,4. Auch die Verbindung mit synir wird formelhaft, 
so daß mit dem Ganzen die in der Bestimmung genannten gemeint 
sind, dsa synir (Edda, passim) = die Asen: 
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kvad ek fyr asom, 
kvaä ek fyr asa sonom. Lokas. 64, 2; 
sigtiva synir, die Götter Lokas. 1,6; 2,8; für Menschen Fäfn. 24,3, 
Riesen: jotna synir Vafpr. 15,5; 30,5; Hav. 164,4. Menschensöhne. 
Menschen: fira synir Fäfn. 2,5; gumna synir Reg. 3,5; holda synir 
Fäfn. 19,5; Häv. 94,5; iyda synir II, 197, 70,5; yYla synir Häv 
28,5; 68,2; 147,2; 164,3; 641, 83,5; alda synir Häv. 12,3; Alv. 
9,5; II, 206, 124,5. Kühner bei Egill: Avinna synir, Diebe 41, 
22,6 (min fader var tyv; hans son md stjele, Peer Gynt). Über 
dags synir s. oben bei dagmegir. nidjar: Glaums nidjar, Riesen 
143, 19,1; Dorns nidjar 189, 2,4; holda nidjar II, 447, 26,8. Häufig 
werden kyn, kind, cett als zweites Glied verwendet, auch im Plural. 
Sie können zusammenfassend für eine Mehrheit, doch .auch 
für ein Individuum verwendet werden: gyjgjar kyn Helr. 14,8. 
Menschen, Menschheit: beima kyn 553, 20,6; II, 171, 41,4; II, 390, 
3,8; II, 502, 27,2; bragna kyn 562, 54,4; guma kyn II, 176, 4,8; 
lofda kyn 658, 88,3; Iyda kyn II, 170, 40,4; seggja kyn 628, 25,6; 
virda kyn II, 179, 17,4; yla kyn 563, 68,2; II, 184, 19,8; die an- 
geführten Stellen gehören ausschließlich der geistlichen Dichtung 
an. Mit einem Collectivum im ersten Glied: Djödar kyn 432, 20, 2, 
500, 28*,2 nicht in geistlichem Sinne;-in geistlichem Sinne II, 
419, 3,8; aldar kyn 552, 15,8; 557, 34,6. kind: ragna kind, die 
Götter Hyndl. 35,4; Ymsa kind, Riesen 139, 2,7; mellu kind, von 
‘einem einzelnen Riesen (Hrungnir) 604, 8,1. Alben: dlfa kind II, 
478, 42,1; Menschen: dragna kindir II, 335, 53,3 (Orvar-Oddss.); 
fyrda kind 635, 1,2 (Sölarljöd); fyrda kindir II, 222, 3,6 (Stjornu- 
Oddadr.); gumna kind II, 161, 6,7; II, 169, 35, 3; holda kindir 627, 
9, 7 (Rekstefja); ljona kindir Vsp. 14,3; II, 170, 40,2; Iyda kind 
II, 48, 5,3 (Kolbeinn, lausav. über Bischof Guämundr); II, 198, 
75,6 (Hugsvinnsmäl); II, 395, 19,7; rekka kind 578, 22,3 (Nöregs 
konungatal); seggja kind 551, 13,5; II, 368, 3, 2 (Gedicht über Äron 
Hjgrleifsson); seggja kindir II, 170, 89,3; II, 338, 68,2 (Orvar- 
Oddss.); skatna kindir II, 443, 11,5; virda kindir IL, 115, 7,7 (Sturla, 
Hrynhenda); yYta kindir 367, 9,7 (pörleikr fagri., Die nicht be- 
zeichneten Stellen sind aus geistlicher Dichtung. Bezeichnung 
eines Volkes: Englands kind II, 564, 8,7. «et: Surts «tt, Riesen 
153,15, 7; Menschen: skatna cett 569, 10,3 (Öläfsdräpa); seggja ceit II, 
222, 4, 3 (Stjornu-Oddadr.); beima «ttir II, 401, 39, 6 (Lilja); Teufel: 
andskota cett II, 170, 38,6. Von tieren, Adler: arnar «tt 357, 2,65; 
Wolf: gyldis kyn II, 63, 11,3; ylgjar attbogi 323, 5,1. Kalb: kalfs cett 
II, 34, 51,4. Schlange: Fafnis kind II, 483, 2,4; linns kind 185, 
1,8(laus.). Auf unpersönliches übertragen: logids kindir (hss. kindar, 
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kında A 114) 108, 13,7. In allen diesen Kenningar ist die Ab- 
stammung, Verwandtschaft durch beide Glieder vorgestellt, anders 
ursiar attbogi II, 229, 10,5; hier wird lediglich der Wohnort in 
der Bestimmung bezeichnet. 

Die Neigung zur Zweigliedrigkeit tritt auch in den mit nafni, 
„afna gebildeten Verbindungen hervor: *fylkis nafni, ein Fürst 137, 
(.4: hrafns nafnar, Raben 573, 22,6; vandgjalpar nafna Streitaxt 
I. 218, 27,4. 

11. Nachdem in den vorhergehenden Absätzen einige besondere 
C ruppen behandelt sind, gehe ich zu einer Beschreibung der Haupt- 
masse der Kenningar nach ihren charakteristischen Eigenschaften 
über. Das kann nur in allgemeinen Zügen geschehen, und eine 
Zerlegung in scharf gesonderte Gruppen ist nicht überall möglich, 
da die Beziehungen zwischen Grundwort und Bestimmung unendlich 
mannigfaltig sind und die Kenningar durch Zusätze oder Satz- 
fügung eine sehr verschiedene Beleuchtung erhalten können. Das 
Grundwort bringt im allgemeinen eine Eigenschaft, besondere Seite, 
Auffassung des Ganzen zum Ausdruck, es bezeichnet Stoff oder 
Gestalt, Aussehen des Ganzen. Die Kenning erwächst ja aus 
dem Streben, einen blasseren, abgenutzten, gewöhnlichen Ausdruck 
durch einen lebhafteren, farbigeren zu ersetzen. Der Sinnlichkeit, 
Anschauung, Charakterisierung soll also das Grundwort dienen. 
Das kann dadurch geschehen, daß eine wirkliche Funktion, ein 
tatsächliches Verhältnis ausgedrückt wird, wobei aber eine sehr 
freie Synonymik zulässig ist, besonders gern Teilbegriffe eingesetzt 
werden. Die Erde ist der Boden, auf dem die Menschen leben: 
holda grund IL, 49, 10,4, oder der Weg der Renntiere; hreinbraut 
30, 2,2 (vgl. dagegen hreinvost 420, 2,2 mit Gebietsvertauschung); 
Rauma grund (mit Teilbegriff in der Bestimmung) 381, 12,7 ist 
Norwegen, Engla ettjord 462, 3,2 England; der Zwerg wohnt im 
Felsen; Dürnis nidja salr 7, 2, 3 ist also der Felsen, Stein, djofla 
rann Il, 166, 22,4 die Hölle. Die Sonne ist das am Himmel 
leuchtende, die Grundwörter, Synonyma für Feuer, Leuchte be- 
zeichnen das tatsächliche Verhältnis; die Sterne sind himins tidmork 
II, 21, 57,6. Auf dem Kopf sitzt der Helm, oder er füllt den 
Helm aus (hjalmsetr 339, 1,6; fjornis fylir II, 62, 7,1). Wenn die 
Nase Aorvegr genannt wird (II, 20, 49,3), so ist eine wirkliche 
Funktion der Nase geradezu ausgesprochen, ebenso bei meelsku Löl, 
Zunge II, 446, 23,3. Die Wunde ist die Spur, die das Schwert 
hinterläßt (sverds eggja spor 137, 4,4), Leichen sind die Speise, Blut 
der Trank des Raben oder des Wolfs. Da der Bär den Winter 
über schläft, heißt der Winter hüns nött 628, 13,1. Der Ring 
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‚belastet den Arm, umschlingt den Finger oder das Gelenk (leggjar 
farmr 615, 31,4; valklifs band 211, 4,8). Und so in einer Unzahl 
anderer Fälle. Der Stoff wird bezeichnet im Grundwort, z.B. in 
Schildkenningar mit bor@ und den dafür eintretenden Synonymen; 
vgl. malmr. in Schwertkenningar. Baumnamen .deuten im Grurd- 
wort von Schiffskenningar an, woraus das Schiff oder Hauptteile _ 
wie Mast, Kiel gemacht sind (s. unten 85. Schiff, g). Bei den ayı 
Mythologie und Sage stammenden Kenningar ist zu beachten, 
daß hier ein casuelles wirkliches Verhältnis aufgenommen und 
‘verallgemeinert werden kann. Odin wird mit galga farmr (60, 1,7) 
‚umschrieben, weiler einmal ein gehängter war, oder nach seinem 
‘ Abenteuer :bei der. Erwerbung des Skaldenmets Gunnladar farmr 
387,2 (Steinpörr). Wenn Dichtung, Dichtergabe als Besitz von 
Zwergen oder Riesen bezeichnet wird, -bezieht sich die Kenning 
auf Zustände, die früher bestanden, Kenningar wie Vidurs "by 
| 84, 1,6), Yggs fengr (11, 69, 31, 4)-spielen auf .ein-einmaliges Er- 
‚eignis an.-. Der Schild ‚heißt Arungnis föta. stallr. (73, 14,2), -weil _ 
einmal sich. Hrungnir, Thors Angriff aus der Erde erwartend, 
guf seinen Schild gestellt hat. Andere Beispiele sind Yrsu burdar _ 
ord, Krakis Saat (345, 27,1), Fröda mjol (33, 17,8), Otrs gjold (I, 
72, 41,2), Grana farmr (464, 2,4) für Gold. "Natürlich werden 
auch dauernde Verhältnisse zu. Grande gelegt, der Himmel wird 
von den Zwergen getragen (Nordra nidbyrdr 156, 26,3), das Haar 
der Sif ist immer noch Gold, wie die Tränen der Fr6yja, Draupnis 
dogg (295, 1, 6) erneuert sich stets. Trollweiber reiten auf. Wölfen 
(flagda blakkr, Wolf 292, 1,2 Gizurr). Die Hauptkenning für Gold 
(allra vatna eldr) bezieht sich zwar nach Snorri auf ein einmaliges 
Ereignis (unten 87. Gold, o), aber es scheint doch daneben die 
nicht mythologische Vorstellung vom Vorkommen des Goldes im 
Wasser mitzuwirken. Gold als Lager .der Schlange wird einer- 
seits mit Fäfnir in Beziehung gesetzt,: andrerseits liegt der Glaube 
an ‚sehatzhütende Schlangen zu Grunde. Die Weltschlange um- 
singt‘ wirklich die Erdscheibe. Wenn das Meer als Blut des Ymir 
der Himmel. als sein Schädel bezeichnet wird, ist auch ein wirk- 
liches Verhältnis gemeint. Wasser heißt aber auch Blut der Erde. 
Stein, -Fels Knochen der Erde oder des Meeres: hier haben wir 
‚Vermischung mythologischer Vorstellungen mit bildlicher Auf- 
fassung, denn der menschliche Leib und die Erde werden einander 
verglichen. — In einem Teil der Kenningar ist also ein zwischen 
Grundwort und Bestimmung bestehendes wirkliches oder als- wirk- 
lich geglaubtes Verhältnis gradezu ausgesprochen, ohne - daß im 
Grundwort eine Übertragung, ein Vergleich, ein Bild vorliegt. 
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Dieses Verhältnis kann aber durch.die Freiheit des synonymischen 
Spiels verdunkelt werden;. nicht leicht ist es, die Grenze zwischen 
eigentlichem und uneigentlichem Gebrauch zu ziehen, und im ein- 
zelnen wird es zweifelhaft bleiben, ob man eine Kenning dieser 
oder der folgenden Gruppe zuweisen soll. 
12. Wenn die Umschreibung im Grundwort einen Ausdruck 
hat, der nicht unmittelbar seinem Wortsinne nach mit der Be- 
“stimmung verbunden werden kann, sondern erst durch eine Hülfs- 
vorstellung, ein Vergleichen, ein Übertragen, eine bildliche Auf- 
fassung, dann ist ein von dem vorhergehenden sich merklich unter- 
‚scheidender Typus vorhanden, den man Kenning im engeren Sinne 
‚nennen kann (Oläfr pördarson bezeichnet die Kenning flöds bjorn 
als metaphora 3. gr. afh. 103,58). In einfächen Beispielen tritt 
das Wesen dieser Art der Umschreibung sehr klar hervor. Das 
Werhältnis des Grundworts zur Bestimmung kann dabei ein sehr 
werschiedenes, .die Verbindung der beiden Teile enger oder loser 
sein. Im ersteren Falle ist grade diese Bestimmung (oder ein 
naheliegendes Synonym) notwendig zum Verständnis des Grund- 
-wortes, bei loserer Verbindung sind auch ferner liegende Syno- 
nyma, Teilbegriffe u. ä. oder andere Bestimmungen denkbar. Wenn 
z.B. das Segel raskegg, Bart der Ra (II, 82, 78,6) genannt wird, 
so ist das Bild, der Vergleich eben nur in Verbindung mit der 
Ra vorstellbar. Wird der Becher als ein Haus, eine Burg gedacht, 
so können in der Bestimmung nur Ausdrücke für Getränke stehen: 
 olskali 1, 4,6; vins virki 113, 7,1. Und so gibt es eine Unzahl von 
Kenningar, in denen sich die Verbindung der Bestimmung mit dem 
Grundwort zu einer natürlichen Vorstellung leicht vollzieht, die 
das Ganze nach der Wirkung des Grundworts lebhaft zur An- 
‚schauung bringt, eine besondere Seite, Funktion, die Gestalt usw. 
charakterisiert. Bestimmung und Grundwort können sich also 
‘zu natürlicher Verbindung zusammenfügen: eikers botn, Erde 414, 
3,2, der Himmel als Gefäß, die Erde als dessen Boden. böka söl, 
‘Sonne der Bücher, Farbe, nach den farbigen Initialen und Minis- 
turen 535, 5,3; sandkiminn, der Himmel über dem Sande des 
Grundes, das Meer 182, 2,2; vgl. mergs himinn, Armknochen, der 
: sich _ über das Mark wölbt II, 125, 35,4; heila himinn, Schädel- 
decke, Kopf 442, 59,8; marfjoll, Berge des Meers, Wellen 415, 
6,2; Ahvals biüdar hüd, Haut des Meers, Eis 539,.2,2; skyja gräfr, 
Regen II, 261, 3,6. Die Sonne ist ein Schild des Himmels, am 
Himmel, himna skjoldr II, 445, 16,8, oder sein Rad: himins hvel 
172, 6,7, der Himmel ein Helm über der Erde: foldar fjornir 606, 
1,2. Sehr natürlich sind Umschreibungen für Körper und Körper- 
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teile wie: benseevar rann, bluterfülltes Haus, Körper II, 463, 6,3 
hjarna häturn, ragender Turm des Gehirns 497, 20%, 3; skarar fiall 
Berg auf dem das Haar wächst 452, 2,4; hausmjoll, Schnee des 
Schädels, Haar, nach dem Glanz, nicht der Farbe 456, 10,2; heyrnar 
skjoldr, Schild des Gehörs, nach der Gestalt der Ohrmuschel, da; 
Ohr II, 146, 3,6; kühner wird das Ohr einer Hand verglichen. 
die den Laut ergreift: hljödgreip 350, 14,5. Das Auge ist Mond, 
Sonne, Stern, der Brauen oder Wimpern. orda or, Remen der 
Worte, Zunge; sie ist beweglich, wie ein Remen, II, 160, 2,5. 
brena smidja, Schmiede, in der Gebete gemacht werden, Brust 166, 3 
(om Guäleifr); sie wird auch einem Schiff verglichen, in dem die 
Seele fährt: geäknorr II, 124, 33,7, oder einem Land: gedvangr 


-494, 15*,8. Für das Herz sind im Grundwort Variationen von 


Stein charakteristisch (s. unten 63. Herz, a), die Verbindung mit 
der Bestimmung Brust ist eng. hrapmunnr handa, die beim Greifen 
zwischen Daumen und den übrigen Fingern sich spreizende Öffnung 
143, 17,2; alms hagl, Hagel des Bogens, die Pfeile 505, 36%, 7; 
sehr eng ist die Verbindung bei Schwertkenningar, die Wetzsteir 
als Bestimmung haben, s. unten 76. Schwert, b, v; hornstraumr, 
Strom in einem Horn, Bier 131, 1,3 (Eysteinn); granstraumr, Bier, 
Strom, der durch den Schnurrbart rinnt 140, 3,5; ketilormr, Kessel- 
wurm, Würst 72, 13,4; jardar ben, Wunde der Erde, Grab 394, 2, 6. 

13. Für die Hauptmasse der Kenningar, mögen sie nan ein 
wirkliches Verhältnis zwischen Grundwort und Bestimmung be- 
zeichnen oder mögen Grundwort und Bestimmung sich erst durch 
Übertragung verbinden, gilt als Regel, die sich von selbst ver- 
steht, daß im Grundwort nicht schon der Sinn der ganzen Kenning 
liegen darf. mjodrann Atlakv. 9,7 ist also keine Kenning für Haus, 
dagegen plknorr; Walküren werden in typischen Kenningar durch 
eine Verbindung kriegerischer Bestimmungen mit dem Namen einer 
friedlichen Göttin umschrieben (96. Frau, b, 6). geir-Röta 46, 10,5, 
147, 2,1 (Häkonardr.) hat aber einen Walkürennamen (SnE 1, 120) 
als Grundwort; es wäre möglich, an beiden Stellen rota, Regen 
einzusetzen (geir-Rota, Speerregen, Kampf), doch ist es wahrschein- 
licher, daß geirröta in Anlehnung an die Walkürennamen Geir- 
skogul, neben Skogul, gebildet ist. Ebenso ist gegen die Regel 
hjaldrs Hildr 176 (finngälkn). Da rond schon für sich den Schild 
bezeichnet, ist joru rond 134, 4,2 eine schlechte Kenning (s. unten 
76. Schwert, c, u). Inga hringkofl, Brünne 396, 8,6 hat im Grund- 
wort einen Ausdruck, der dem Sinn des ganzen durch das Aring- 


‚zu nahe steht (vgl. dazu die typischen Brünnenkenningar 79. Brünne). 
Die spätere Dichtung ist in dieser Beziehung weniger sorgfältig; 
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schlecht ist handar hlekkr bei Snorri II, 85, 87,1; Alekkr ist Ring 
(Manar hlekkr, Meer II, 82, 77,2); undfleinn in undfleins ytir II, 
435, 5,8 soll wohl Schwert bedeuten, erscheint aber als gedanken- 
lose und nichtssagende Verbindung; boru lung, Schiff II, 485, 7,4 
(lung, Schiff); Kjalars rimma II, 438, 15,4; hanga-Tys rimma, Kampf 
II, 436, 7,2 (rimma, Kampf; vapna rimma ist gut, Belebung der 
Waffen). Über Frauenkenningar mit einem .Heiti für Frau als 
Grundwort, s. unten 96. Frau g, n; Mann: fledar bals fyrdar II 
A 452, 5,3 (FJ Freyja für fyrdar B 484); hodda verr Il, 568, 8,2, 
s. unten 88. Mann, Einleitung. 

14, Der barocke Eindruck, den viele Kenningar auf den ersten 
Blick machen — ich sehe dabei völlig ab von dem Ersatz der 
Bestimmungen durch neue Umschreibung — beruht weniger auf 
der zu Grunde liegenden Vorstellung als auf der ganz einzig- 
artigen Kühnheit, mit der Bestimmung und Grundwort variiert 
werden können. Die Reihe der möglichen Synonyma wird ins un- 
gemessene erweitert, es herrscht in dem Ersatz durch Teilbegriffe 
oder durch entfernt ähnliche Begriffe eine Freiheit, die wohl kaum 
in der Dichtung anderer Völker ihres gleichen findet. Durch diese 


Variationen wird das Verhältnis zwischen Grundwort und Be- ' 


stimmung gelockert, unter Umständen so lose, daß erst durch Re- 
flexion die der Kenning zu Grunde liegende Vorstellung, der 
eigentliche Sinn der Übertragung, Vergleichung erfaßt wird. Es 
handelt sich aber hier nicht um ein Erstarren, Verkommen, son- 
dern um eine bewußte, gewollte Ausbildung der Kenning; wer 
sich in die Skaldendichtung unbefangen einzuleben bemüht, kann 
doch bis zu einem gewissen Grade den Reiz dieses kühnen Spiels 
mit den Sprachmitteln nachempfinden. 

Das Bedürfnis der Variation ist am stärksten in den großen 
Gruppen (Mann, Frau, Gold, Schiff, Waffen, Kampf); es muß hier 
auf die betreffenden Abschnitte des systematischen Teils verwiesen 
werden, wo durch die Aufreihung aller in Grundwort und Be- 
stimmung verwendeten Ausdrücke die Möglichkeit gegeben ist, 
überall das Verhältnis zwischen den beiden Gliedern der Kenning 
zu prüfen. Hier soll nur einiges vorweg genommen werden. In 
verschiedenen Kenningar wird als Gruandwort der Begriff Land 
verwendet (z.B. bei Kopf, Brust, Arm oder Hand, Himmel, Meer, 
Schild, Guld als Schlangenlager, Frau). Die Dichter bedienen sich 
dabei nicht nur der poetischen Synonyma für Land, Erde, sondern 
auch aller Teilbegriffe, Tal, Berg, Felsen, Weg usw., ferner der 
Ausdrücke, die das Land als bebaut, als Wohnsitz der Menschen 
bezeichnen (etwa tin); da nun gleichzeitig auch die Bestimmung 
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in’derselben Weise variiert wird, so entstehen seltsame Verbin- 
‚dungen, die-immer erst in die Grundvorstellung überführt werdeu 
anüssen. .Das:Meer ist das Land des Schiffes, oder seine Straße, 
durch Variation der Bestimmung der Weg des Mıstkoros, hin- 
ferill 866, 4,5; hlunns-rost 281, 19,7 (klunnr, die Rolle über die 
das'Schiff ins Meer gelassen wird); durch Variation in beiden 
Gliedern das Tal des Segeltaus, hefils vollr 536, 2,3 oder die Hof- 
wiese-des Stevens, dards-tin 262, 11,2. Der Himmel wird um- 
‚schrieben als dyrjar hlunnr 551, 12,2; diese Kenning ist in die 
Grundvorstellung ‚Weg des Windes‘ zu überführen: über Rollen 
. gleitet das Schiff vom Lande ins Wasser, sie sind sein Weg. 
bryggja wird ebenfalls als. Teilbegriff von Weg aufgefaßt, der 
.Himmel heißt deshalb ‚Brücke des.Mondes oder der Sonne‘: tungl- 
bryggja 626, 19,1; sölbryggja 629, 30,3; er ist das Haus der Vor- 
‚gänge in der Luft, des Sturms, Regens usw., in hridar naust, 
‚Schiffsschuppen des Sturmes (654, 23;4) wird für Haus ein Spezial- 
begriff: eingestellt; vgl. fröns musteri, Münster über der Erde 561, 
„80,3 oder erkistöll für seir in eis erkistöll i in 374, 8,7.“ Die Vor- 
‚stellung .des umschließenden, umgebenden (mehrfach. - durch .skrin 
' „susgedrückt) ist seltsam bezeichnet in öiserkr .653, 18,3 (serkr, 
Bausch im Rock, der als Tasche dient) und hreggpjalmi, Schlinge 
.des Sturms :623, 4,5. In saldak, Himmel 141, 7,8 vertritt salr, 
‚habitacalum hominum den Begriff Erde. Sehr eigentümlich wirken 
die Variationen .des Begriffs -Land in den. Frauenkenningar (96. 
Frau, g, y), vgl. z.B. die mit dbrekka, Abhang, oder die-mit ey, 
Insel gebildeten. drunns bygg, Korn des Brunnens 210, 3, 7; dbrusnr 
‚steht für Meer, die Kenning bedeutet Insel. Das Haar wird dem 
Gras verglichen, es-wächst“auf.dem Schädel; nun aber treten 
‚andere Gewächse ein, svardar sef, ‚Schilf 72, 10,2 ist noch an- 
schaulich, -seltsamer schon vanga golr, Erle, wobei in der Bestim- 
-mung-ein Teilbegriff eingesetzt wird, oder hlustar kvislir, Zweige 
‚des Ohrs. Dann aber-tritt wie auch sonst für das lebendige Ge- 
wächs das aus. ihm gefertigte. Stück, und so erklärt sich. die 
Kenning skalla ra (II, 461, 1,6), Ra des Schädels, die erst in die 
Grundvorstellung übersetzt werden muß. Schöne Bilder sind in 
.den Kenningar für Tränen enthalten, durch synonymisches Spiel 
„kommt es..aber hier z.B. zu einer Kenning wie hvarma lön, Lagune 
.der Wimpern II 519, 49,2, die keine Anschauung mehr bietet. 
Wenn das Auge einem steinn verglichen wird, so -denkt man an 
den leuchtenden Edelstein, ‘in sjönar berg, Klippe des Sehens II, 
427, 82,3 ist das schöne Bild zerstört — aber gewiß nicht für die 
„alten Hörer, die es von selbst einsetzten. Die Biegsamkeit der 
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‚„hwertklinge wird durch Grundwörter wie vondr, teinn, sproti, 
reyr, laukr bezeichnet; aber diese Wörter können dann ersetzt 
werden durch Ausdrücke wie birki, eiki, Bist, Deichsel, hlunnr, 
Schiffsrolle, Ajarri, Türzapfen. In einer Kenning wie Ödins hurd, 
Odins Tür, Schild 87, 5,8 steht hurd als etwas aus Brettern zu- 
sammengefügtes dem oft verwendeten bord nahe, die Waffen werden 
als Odin zugehörig bezeichnet; wenn nun aber grind für hurd ein- 
gesetzt wird (Gondlar grind 113, 4,5) so geht grade der wesent- 
liche Zug verloren, denn grind ist eine Lattentür; ebenso selt- 
sam erscheint got als Grundwort, das eigentlich den Schlitz zwischen 
äußeren, und inneren Türpfosten bezeichnet, durch den die Tür 
zur Seite geschoben wird. freka hveiti, Weizen des Wolfs, Leichen 
‚der Erschlagenen 206, 14,2, Weizen ist Speise. Äveifar hraun, 
Lava der. Kappe nennt Gisli den Kopf (102, 27,5); hraun steht 
für berg, kleitr. fals regn, Regen der Speertülle, Kampf 104, 37,4; 
vgl. Dremja stormr 630, 21,4 u: ä.!). Eine viel gebrauchte und 
variierte Goldkenning ist ‚Rede des oder der Riesen‘ (s. unten 87. 
Gold, f), die zu den oben erwähnten, sich auf einen bestimmten 
Vorfall gründenden gehört. Die Grundwörter werden hier be- 
sonders kübn variiert; zu Grunde liegt: ‚was im Munde ist‘, denn 
die drei Söhne des goldreichen Olvaldi nahmen das_goldne Erbe 
in den Mund: vgl. z.B. Idja hlatr, Gelächter des Idi; heidar hlid- 
Jofra galdr, Zauberspruch der Riesen. Wenn das Gold Fröda sad 
(450, 3,5) genannt wird, muß aus dem Grundwort der Begriff 
Mehl hergestellt werden. In den Goldkenningar des Typus ‚Feuer 
des Flusses‘ treten für Fluß beliebige Flußnamen ein, so wird 
auch Fanar log gebildet (607, 2,5), wenig passend, da dies der 
Fluß ist, der sich aus dem Geifer des gefesselten Fenrir bildet 

1) Bei der so-außerordentlich häufigen Variation durch Teilbegriffe in der 
Kenning ist zu beachten, daß dieses bei den Germanen charakteristisch verwendete 
Mittel_.der pars pro toto auch sonst in der nordischen Dichtung (abgesehen dabei 
son altem Sprachgut) vielfach vorkommt. falr für Speer II, 65, 18,5; Aofud für 
- die Person 13, 88,7; 244, 21,2;.1I, 285, 8,4; II, 384, 49,8; Helr. Br 2,8 u. d.; 
-kühner noch enni: ganga her fyr gard framm gunnhugt enni 11, 220, 9,1. Krone 
für König nach fremdem Muster II, 563, 5,1: Englands krünu, Jätmund kong. 
sn kenningartigen Verbindungen: stala mp1, die Verzierungen der Schwertklingen, 
statt: Schwerter 504, 335,4; imun-*bukl, Schild II, 468, 22,3. pars pro toto ist 
auch in der Skaldendichtung besonders häufig beim Schiff (vgl. kjpir). draf dreyri 
dekkr a saumfor klakkva (geschmeidig) 320, 21,6 (saumfor, Nagelreihe in einem 
Plankengange Falk, Seew. 50); helt fyr Eifi ütan fyribordum (Bord aus Föhren- 
holz) II, 114, 8,8; snekkju bord . .. . runnu 526, 4,2 (bard, Steven auch allein 
für Schiff 54,4 Gunnhildr, II, 61, 8,8); ebenso hüfr, die mittlere Beplankung 
(im Gegensatz zu der am Steven), heldu of haf aldir hüfum (II, 127, 6,8); branar, 
Steven: setti ... . at breidu ... Jötlandi gramr branda 812, 6,5 usw. 
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(SnE 1,112). Ausdrücke der schnellen Bewegung sind in ein. 
 Kampfkenning natürlich, wenn die Bestimmung durch Angriffs- 
waffen gebildet ist, wir finden aber auch randhvels (clipei) renna 
(625, 1,3). Ebenso unanschaulich sind grimu galdr 109, 16, 8, 
hjalmrodd 146, 1,4 (Oddr), drynbing 312, 6,6, hjalma möt 650, 7,8 
u. ä& Wenn Egill den Wind vandar jotunn nennt (47, 23,4), so 
vertritt jodunn den Ausdruck ‚zerstörendes Wesen‘ (troll). Das 
Schwert ist der Weg des Wetzsteins, in heina hurd (II 230, 1,3 
ist ein entlegenes Wort für Weg eingesetzt, die Tür, durch die 
man geht; eigentümlich ist auch slidra bryggja 505, 86°, 2, das na- 
türliche Verhältnis ist hier verkehrt. In dieser zunächst höchst 
fremdartig anmutenden Weise wird der Kenning allerdings eine 
unendliche Beweglichkeit gegeben, ich weise hier noch besonders 
auf die Variationen der Goldkenningar allra vatna eldr (z.B. 
doggvar hyrr II, 426, 30,7) und Lager der Schlange hin (87. Gold, 
oundr), dann auf die Variationen der nomina agentis, besonders 
der auf -ir (88. Mann, m, 

15. Das Streben nach Belebung, Versinnlichung wird in der 
Auffassung der alten Dichter durchaus nicht durch die kühnen 
Variationen gestört; es genügt, wenn durch die Bestimmung das 
Vorstellungsgebiet angedeutet wird, zu dem das ganze gehört. 
So muß bei dem Ersatz von unbelebten Dingen durch belebte das 
Verhältnis des. Grundworts zur. Bestimmung oft, durchaus nicht 
immer, sehr lose werden. unda by bei Egill 33, 15,2 bezeichnet 
gut die Pfeile, die Wunden verursachen. Ganz natürlich und 
durch den Zusammenbang gestützt ist auch. die Pfeilkenning bei 
Eyvindr: Egils gaupna hlaupsildr, die aus der Hand des Meister- 
schützen hervorschießenden Häringe (65, 14,8). Inden zahlreichen 
Schwertkenningar aber, in denen das Schwert als Schlange oder 
Fisch bezeichnet wird, kann die Verbindung der beiden Glieder 
eine ganz äußerliche werden. ulfr, garmr, vargr können bisweilen im 
Wortsinne gar nicht mit der Bestimmung verbunden werden, sie 
sind Versimnlichungen der Begriffe Räuber, Schädiger, Zerreißer, 
Zerstörer: snöfar ulfr, Wolf des Mädchens, Räuber des Mädchens 14, 
2,2 (pjazi als Räuber der Idunn); hrötgarmr, Dachhund, das Feuer, das 
das Dach zerstört 344, 20,8; benvargr 535, 5,4 ist nicht ein Wolf 
der Wunden reißt, sondern das Schwert ist einem reißenden Tier 
verglichen und ben- gibt nur die Sphäre des Kampfes an; vgl. in 
diesem Zusammenhange die Kenningar für Streitaxt (75. Streitaxt), 
die als reißendes Tier, besonders aber als Trollweib aufgefaßt wird. 
Die Bestimmung bezeichnet das Objekt, auf das die zerstörende 
Wirkung gerichtet ist, vor allem also die Schutzwaffen. 
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16. Sehr häufig werden in Kenningar Namen eingesetzt, wo 
bei natürlicher Verbindung ein Appellativum erwartet wird. Auch 
hier ist also die Grundvorstellung erst herzustellen. : serkjar Sam- 
land 600, 33,4 ist eine Kenning für Frau, Samland vertritt jord. 
Im ausgebildeten Gebrauch der Skalden sind alle Mann- und Frauen- 
kenningar mit Namen von Göttern und Göttinnen so aufzufassen; 
denn ein Vergleich mit dem einzelnen Gott oder der Göttin ist 
die Auspahme. In myrkmarkar Hlodvin, Jütland (122, 27,3) wird 
_ jord durch den mythischen Personennamen ersetzt. (So oft, vgl. 

2. B: Hiodvinjar myrkbein, Felsen 93, 2,4). Über markar Island, 
Norwegen s. unten 1. Erde,h. In Fedju stedi, Ambos der Fedja, Stein 
(140, 6,8) steht Fedja, norwegischer Fluß für Wasser über- 
haupt. Ebenso treten in zahlreichen Goldkenningar Flußnamen 
ein (87. Gold, q, £), in den Umschreibungen für Schiff Namen von 
Fjorden und ebenfalls von Flüssen (85. Schiff, b, $). Das Meer 
umschlingt das Land oder die Insel. Auch hier werden Namen 
verwendet: Lista men, Manar Bjalmi u. ä. (5. Meer, e). Für ‚Be- 
wohner‘ findet man in Riesenkenningar Volksnamen wie Danir, 
Gautar (88. Mann, b, e). Statt des Begriffs König tritt der Name 
‚eines berühmten ee. ein in Riesenkenningar wie steins Ella, 
hraun-Atli (88. Mann, b, &).- Diese Kenningar berühren sich mit 
den Umschreibungen für Mann und Frau, die den Namen eines 
"Gottes oder Göttin im Grundwort haben. In letzteren aber liegt 
zugleich auch ein Vergleich mit der durch einen Namen vertretenen 
. Gattung vor, insofern Ersatz einer allgemeinen Vorstellung durch 
. eine individuelle beabsichtigt ist. Tritt für Rabe Zuginn, Muninn, 
für Wolf Fenrir, für Schlange Fafnir ein, so steht lediglich das 
Individuum für die Gattung, hramm-pvili bei Egill (83, 17,2) ver- 
tritt Kenningar wie handar sker, Stein der Hand, Schmuck oder 
Ring. Zrviti, der Stein, an dem Fenrir gefesselt liegt, steht für 
Stein überhaupt. In den zahlreichen Bestimmungen der Kenningar 
für Kampf, Waffen, Meer, Schiff durch Namen von ‚See-Königen‘ 
vertritt der Name lediglich die Begriffe Held, Krieger, Seefahrer. 

17. Ein charakteristischer Zug der skaldischen Kenning ist 
“ der Austausch zwischen ganzen Vorstellungsgebieten. So treten 
sich Meer und Land gegentiber, das Meer wird als Land, das 
Land als Meer bezeichnet und in der Bestimmung durch einen 
Ausdruck charakterisiert, der den Hörer auf die gewollte Vor- 
stellung hinweist. Auch hier werden die Beziehungen zwischen 
Grundwort und Bestimmung durch das Einsetzen von entfernten 
Synonymen und Teilbegriffen oft in seltsamer Weise alteriert: 
rädjris vorr, Land 254, 2,4; statt Meer steht als Grundwort ein 
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Ausdruck eingeschränkten Inhalts, hier ‚Kielwasser‘, durch ‚Reh‘ 
wird dann die richtige Auffassung des Ganzen vermittelt. In 
'vagna .gredir, Land dagegen (171, B, 3,3) ist im Grundwort ein 
Heiti für Meer verwendet. Dieser letzten Kenning entsprechen die 
zahlreichen Umschreibungen, in denen das Meer als das Land der 
Schiffe bezeichnet wird. In dieser Gruppe führt die Variation der 
beiden Glieder zu Verbindungen wie: hüna gnipur, Felszinnen der 
Mastkörbe (421, 1,3), stafnklif, Stevenklippe (299, 5, 6); in beiden 
Gliedern wird der allgemeine Begriff durch Teilbegriffe vertreten. 
Die Vorstellung Land wird in die von Meer auch durch andere 
Bestimmungen überführt, durch charakteristische Erscheinungen 
des Meers: brimland, Brandungsland II, 73, 45,6, oldu vegr, Weg 
der Welle 47,.24, 2, sehr oft durch Beziehung zu ‚Seekönigen‘ 
(Meita vollr, Rakna stigr).. Das Meer ist das Land der Fische und 
anderer Seetiere, auch der Meervögel, das Land das Meer der 
Landtiere; hier treten in den Grundwörtern der Meerkenningar 
auch Variationen des Begriffs Wohnung auf: nicht nur alfold, Erde 
des Aals, humra heidr, Heide der Hummern, sondern auch heings 
holl, Halle des Lachses, mit Teilvorstellung: Avalmenir, Dachfirst 
des Wals (296, 1,3). Zu dem schon angeführten radyris vorr für 
Land vgl. man noch elgver, See der Elche 346, 34, 2, hreinvost, 
Fischplatz des Renntiers 420, 2,2. Pflanzen: Iyngs fjordr, Fjord 
des Heidekrauts 47, 21,4, bangs lad, Land des Tangs, die See 377, 
2,7. In dorgtün, Hofwiese der Angelschnur II, 183, 13,6 dient 
ein Fischereigerät zur Charakterisierung. Sehr beliebt ist der 
Austausch zwischen Meer und Land bei den Tieren. Dabei kann 
ein wirklicher Vergleich vorliegen, z.B. der Schlange mit einem 
Fisch nach der Art der Bewegung und der Gestalt (386..Schlange, 
c), aber die Schlange heißt auch foldar khumarr, Hummer des Landes, 
D, 174, 51,1. Beim Pferd tritt bezeichnender Weise als Grund- 
wort nicht ein Tier des Meers, sondern das Schiff ein: rastar knorr 
254, 2,3 (rost, Weglänge) entsprechend den mit Pferd gebildeten 
Schiffskenningar. Der Fisch ist eine Schlange des Wassers (leygjar 
eitrs ormr 246, 1,4), der Walfisch ein Schwein der Brandung (brimsvin 
Hym. 27,8, unnsvin 65, 13, 8, s. 38. Walfisch.. Ohne Vergleich dikis 
bokkr, Wasserbock, Aal 83, 69,4. Häring als Vogel, der mit Netzen 
gefangen wird bei Eyvindr (nöta späherna 6b, 13, 8). Eine Meer- 
schnecke: immer schweigender Hund der Wassertiefe, brimrötar gagarr 
sihogull 603,2,4. Pflanzen: hlidar Bang, Tang des Abhangs, Gras 11, 
24,3. Iysu vangs Iyng, Heidekraut des Feldes des Dorsches, Tang 246, 
1,3. Die Vorstellung des Schiffes ala eines Hauses ist nicht ausge- 
bildet, aber das Haus wird als Schiff bezeichnet und darch Herd, Bett, 
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oder auch durch das Bierbrauen und das Biergelage charakterisiert 
(olknorr 191, 3,2). Wenn in den -Grundwörtern Tiernamen auf- 
treten, besonders Pferd (hvilbedjar holkvir Atlakv. 30,7), doch auch 
Bär oder Wolf (101. Haus, c), so ist an die mit diesen Grund- 
wörtern gebildeten Schiffskenningar zu denken. — Ein allgemeiner 
Austausch findet auch zwischen Makrokosmus und Mikrokosmus 
statt, zwischen der sichtbaren Welt und dem menschlichen Körper, 
der seinen mythologischen Ausdruck in dem Schöpfungsbericht 
findet. Der Kopf, eigentlich Schädeldecke wird als himinn be- 
zeichnet (keila himinn), wie der Himmel der Schädel des Urriesen 
ist.. Das Wasser ist das Blut der Erde, die Felsen und Steine 
sind Knochen; das Gras oder der Wald sind das Haar der Erde, 
anderseits der Bart ein Backenwald, das Haar wächst als Gras, 
Getreide auf dem Schädel, Zehen und Finger sind Zweige. 

Von diesem Austausch zwischen Vorstellungsgebieten, die in 
einem gewissen Gegensatz zu einander stehen, ist ein anderer zu 
unterscheiden, der innerhalb einer Kategorie stattfindet. Bei den 
Tieren kann eins für das andere eintreten, ohne daß dabei an 
- einen Vergleich zu denken ist. So wird die Hauptgruppe der 
Rabenkenningar gebildet, indem irgend ein Vogel durch eine Be- 
stimmung der Kampfsphäre, besonders durch Blut oder Leichen 
charakterisiert wird (hrageitungr, Lieichenhornisse 193, 1,6; In- 
sekten sind ja im Mittelalter Vögel. geira hridar gaukr, Kampf- 
kuckuck 653, 16,4; benmor, Wundenmöve 32, 11,4; blödtrani, Blut- 
kranich 274, 8, 3 usw.); Drums birkihind, Hirschkuh, die an den 
jungen Sprossen die Rinde abknappert, die Ziege 65, 12,3; okbjorn, 
Bär des Jochs, Ochse 15, 6,4; aldinna veggja vidbjorn, Waldbär 
der alten Wände, die Maus 171, 7,3. hergaupa, Kampfluchs, Wolf 
24, 13,5. 

18. Aus dem bis hierher über die Kenning gesagten ergibt 
sich schon, daß das syntaktische Verhältnis zwischen Grundwort 
und Bestimmung, zwischen dem regierenden Subst. und dem er- 
gänzenden Genitiv oder dem ersten Bestandteil der Komposition 
ein sehr verschiedenes sein, in allmäligen Übergängen so lose 
werden kann, daß es auch hier die Mühe nicht lohnt, besonders 
da auch mehrere Beziehungen gleichzeitig denkbar sind, den Ver- 
such einer Ordnung nach scharf abgegrenzten Kategorien zu machen. 
Bei den Mannkenningar z.B., die mit einem nomen agentis ge- 
bildet sind, liegt zunächst eine ganz einfache syntaktische Be- 
ziehung zu Grunde, so daß die Kenning sich in einen Satz mit 
Subject, Praedicatsverbum und Object auflösen läßt; aber durch 


die Variation der Grundwörter wird dieses einfache Verhältnis 
gr 
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oft ganz verdunkelt (88. Mann, m, Einl.). Bei der großen Masse 
der nicht mit einem nomen agentis gebildeteri Kenningar enthält 
‘die Bestimmung diejenige Vorstellung, der das im Grundwort be- 
zeichnete zugehört — um zunächst einen möglichst allgemeinen 
Ausdruck zu wählen. Sehr einfach ist das Verhältnis, wenn die 
Bestimmung eine. Person ist: Odins kona, Erde; Ullar skip, Schild; 

- dverga drykkja, Dichtermet, er war einmal im Besitz der Zwerge; 
dverganna.byräi, Last der Zwerge, der Himmel; Vidblinda svin, 
Walfisch; Krists hirdmadr, ein Frommer, ein Heiliger; Volsunga 
drekka, Gift; Vana gud, Gottheit, die zu den Wanen gehört, Freyr . 
oder Freyja. Das Meer wird bezeichnet als das Land eines ‚See- 
königs‘'), das Schiff als sein Pferd, der Rabe als Vogel des Odin, 
der Wolf als das Reittier der Riesin, die Walküre als Yggs drös, 
die Brünne wird umschrieben als Hamdis kledi. Der Helm ist ein 
Hut des Odin oder eines Helden, ein Hut, wis er ihnen wohl an- 
‚steht. Wenn die Schlacht als Sturm Odins umschrieben wird, so 
ist das Verhältnis noch ein enges, die Schlacht als dem Schlachten- 
gott zugehörig, von ihm ausgehend gedacht, bei Kenningar wie 
Atals drifa, ÄAla & ist die Verbindung freier. Der Gen. Plur von 


Personen. kann auch die Kategorie bezeichnen, innerhalb deren die - 


gemeinte Person durch das Grundwort hervorgehoben werden soll: 
‚ein Jarl wird genannt-jarla konungr, ein König unter den Jarlen, 
. eine Frau 'sprunda konungr (510, 2,4), die h. Jungfrau snöta hofd- 
ingi (664, 61,2) oder vifa gimsteinn (II,-516, 89; 4). 

Zugehörigkeit, Zusammengehörigkeit in mannigfaltig . gewen- 
‚deter Vorstellung wird auch in der Hauptmasse der Kenningar 
durch die Verbindung der beiden Glieder ausgedrückt, wenn der 
erste Bestandteil unpersönlich ist. Es kann bezeichnet ‘werden; 
daß die im Grundwort enthaltene Vorstellung durch die Bestim- 
mung bedingt wird, von ihr ausgeht, durch sie zu Stande kommt. 
Hierher ‚gehören zahlreiche Kampfkenningar: eggbing, randa möt 
(man beachte hier Kenningar mit persönlicher Bestimmung wie 
‚Fijolnis Bing, die durch Odin veranlaßte Zusammenkunft), sverda 
brak, fleina .dynr, skjaldveär, randar andvaka, hjorleikr, sverds songr, 
hjalmrodd. usw., dann die Blutkenningar, bestimmt durch Waffen, 
‚Wunden, Leichen: tipnbodi, hrelinns fors, sära sund, benja regn, 
hrelogr a. ä. Sehr oft ist die Zusammengehörigkeit eine örtliche, 


1) Die ‚Seekönige‘ (658, ssekonunga heiti) sind bloßes Namenmaterial, das 
sich allmählich angesammelt hat, und nun bei Meer, Schiff, Waffen, Kampf ver- 
wendet wird. Gewiß verband man später in den meisten Fällen mit den einzelnen 
Namen keine bestimmten Vorstellungen mehr. Man sieht, wie die Namen nach 
Allitteration und Reim gewählt werden, so ist.sehr oft Ali mit &3 verbunden. 
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der Genitiv bezeichnet das Gebiet, in dem sich das im Grandwort 
enthaltene befindet, andrerseits kann auch im Grundwort das be- 
zeichnet sein, woran, worauf, worin sich das in der Bestimmung an- 
gegebene befindet (vgl. miteinander die Typen !yngormr, Schlange und 
' skarar land, Kopf oder svefna ker, Auge, hauka häfjall, Hand). Oder 
es ist ein Ängrenzen, Zusammenhängen angedeutet. Die Wölfe 
werden skögar skedaspgn, die schädliche, im Walde lebende Schaar 
genannt (573, 22,7), Dekksogn, die auf den Bänken sitzende Schaar 
ist die hird (II, 825, 7,3), der Riese heißt fjallgyldir, hraunhvalr, 
die Trolle hauga herr, alle Schiffskenningar gehören hierher, die 
durch Meer bestimmt sind (dbrims blakkr, rastar velrlidi, brimskid, 
@gis ondurr, rasta hlynr, Iogreid), die Kenningar für Tiere wie: 
aldinna veggja vidbjorn, Maus, bekkbidurr, Auerhahn des ‚Bachs, 
Ente, vor allem die Schlangenkenningar mit Fisch im Grundwort 
(Typus iyngs Askr), doch auch solche wie Aids biflykkja, die in der 
Höhle liegende bebende Locke (II,'428, 88, 2), urdar sigdr, Sichel 
des Felsgerölls (II, 19, 46, 10), Kenningar für Fische (collectivisch 
z.B. fijorähjord 65, 14,2). Örtlicher Zusammenhang, Nähe, An- 
einanderschließen, Übereinandersein ist häufig in den Kenningar 
für Körperteile zum Ausdruck gebracht, im einzelnen mit sahr 
verschiedener Vorstellung: herda kleitr, der auf den Schultern auf- 
sitzende Fels, Kopf (Lokas. 57,4), hjalma kletir, Fels der den Helm 
trägt (48, 25,8) oder lokka frön, Land, auf dem die Locken wachsen - 
(II, 858, 1,3). Einschließen oder Überragen, Decken je nach dem 
Sinn des Grundworts: hjarna haturn 497, 20°, 3, hjarna* monir 18, 
19, 3, bensoevar rann, Haus des Bluts, Körper II, 463, 6,23. emi- 
mäni, der Mond unter der Stirn (38, 5,6) oder dbrüna sokk, Ver- 
tiefang unter den Brauen 39, 8,3, das Auge; kinnskögr,” der auf 
.der Backe wachsende Wald, Bart (Hym.10, 8); azxllimr, Zweig an 
der Schulter (80, 43,5); Fuß an der Schulter: azlar för (II, 476, 
54, 7), Finger als Zweige der Hand: handar tjolgur (245, 25, 7), 
Zehe, Zweig an der Sohle: slkvistr (Atlam. 66, 2). Zahlreiche 
Kenningar bezeichnen den Himmel als über der. Erde sich wölbend 
(grundar salr, fröns tjald, foldar fjornir), die Erdscheibe‘ bildet: den Ä 
Boden dieser: Wölbung (vindkers boin 40, 18,7). 

- 19. Schon in einer Reihe von bisher angeführten Köningse 
war im Grundwort ausgedrückt, daß etwas für das erste Glied 
bestimmt ist; oder das Grandwort trägt, enthält, beschließt die 
Bestimmung, oft mit örtlicher Vorstellung verbunden (hattar. stofm, 
stöll, stalir, Kopf; byrskrin, elser, Himmel). ‘Scharf tritt eine Über- 
ordnung des Grundwortes in andern Gruppen hervor; es handelt 
sich dabei um Grundwörter, in denen eine auf die Bestimmung 
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gehende Wirkung an sich liegt, oder in die sie hineingelegt wird. 
Meist wird es sich dabei um Wörter persönlichen Inhaltes handeln. 
Hierher gehören natürlich alle mit dröttinn, gramr und ähnlichen 
Grundwörtern gebildeten Kenningar, z.B. Hlidskjalfar harri 158, 
6,1, zahlreiche Fürstenkenningar (90. König, a, «), die Umschrei- 
bungen für Gott als Herrscher und die h. Jungfrau als Königin 
(93. Gott, a; 98. Maria, a). Odin ist der Herr des Speers: geirs 
dröttinn 87, 22,2. vinr u. ä. wird als Grundwort meist in aktivem 
Sinne gebraucht, Thor ist Freund der Götter und Menschen, ist 
ihnen freundlich gesinnt, schützt sie (banda vinr 128, 4,2, verlida 
vinr Hym. 11,9). Ebenso sind die Königskenningar drengja vinr, 
gotna spjalli aufzufassen. Sehr deutlich tritt dieser Sinn in stalla 
vinr, Gott 42,2 (6) hervor, der Gott hat die Altäre gern. Alle 
mit dolgr gebildeten Umschreibungen gehören hierher (joina dolgr, 
Thor, limdolgr, Feuer), ebenso Djöfr: hushjöfr, Feuer 12, 27,5. 
“ Kühner ist die Verwendung von garmr,-ulfr u. ä.: olgyläir, Wolf 
der Erle, die Erle verzehrend, Feuer 12, 29,4; vidar hundr in 
gleichem Sinne II, 120, 9,3. Thjazi, der Räuber der Idunn heißt 
snötar ulfr 14, 2,2. Zu beachten ist alls vidar herr, Feuer Helr. 
Br. 10,4. Hierher gehören auch die mit flagd, troll u. ä. gebildeten 
Waffenkenningar (75. Streitaxt). Von unpersönlichen Grundwörtern 
kommt zunächst ein Teil der oben $ 9 behandelten Abstracta in 
‘ Betracht, soweit in ihnen ein Angreifen, Beschädigen, Vernichten 
ausgedrückt ist (Typus elris grand, vidar mord, Feuer; holda .mord, 
Kampf 120, 21,3, torgu mord, Kampf 87, 5,7), bei andern liegt 
Genit. subj. vor (limsorg, birkisött, Feuer). Selten wird ein aktiver 
Sinn mit einem Concretum verbunden sein: Hamdis geirr, Waffe, 
die den Hamäir tötet, Stein 52, 45,8; vgl. die Bemerkung .über 
Heimdalar hjorr, Kopf (45. Kopf, a). | 
20. Eine große Gruppe ist noch besonders hervorzuheben, bei 
der der -Genitiv die Vorstellungssphäre — es handelt sich dabei 
nicht nur um örtlichen Zusammenhang — in die das Grundwort ge- 
stellt werden muß, um das gemeinte Ganze zu bezeichnen, in einer 
für die skaldische Kenning charakteristischen Weise andeutet. Der 
Genitiv (oder das erste Kompositionsglied) wirkt hier lediglich als 
Index, und die Eigenart dieser Gruppe tritt am deutlichsten her- 
vor, wenn die Bestimmung die Vorstellungssphäre nicht durch einen 
allgemeinen Ausdruck bezeichnet (bodvar haukr, Rabe, eggmöts asynja, 
Walküre), sondern durch etwas concretes, einzelnes andeutet. 
Reichliche Beispiele bieten die mit Götternamen und Baumnamen 
gebildeten Mannkenningar und die entsprechenden Frauenkenningar. 
Hier liegt ein Vergleich zu Grunde, für den die Bestimmung gar». 
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ohne Bedeutung sein kann. Wenn der Mann baugs hröltr, sverds 
bolir, die Frau ol-Gefjun, bekkjar lind genannt wird, so werden 
Mann und Frau an sich dem Gott, der Göttin, dem Baum ..ver- 
glichen, nicht in Beziehung auf Gold, Schwert, Bier oder Bank. 
Die Bestimmungen geben die Sphäre männlichen Strebens und häus- 
licher Beschäftigung an. Grundwort und Bestimmung sind: nur 
ganz äußerlich grammatisch mit einander verbunden. Man kann 
diese Genitive als subjektive bezeichnen, aber es liegt doch ein 
großer Unterschied gegen Verbindungen wie vapna brak, Kampf, 
gredis eldr, Gold vor. Auch Kenningar wie hrafnass, Odin; gorvar 
ass, Ullr sind anders gebildet, indem der einzelne gegen andere 
derselben Kategorie durch die Bestimmung charakterisiert wird; 
vgl. dagegen isarns ass Mann (106, 4,3); hier wird ass durch die 
Bestimmung in menschlich-kriegerische Sphäre verwiesen. Der Ge- 
nitivus index tritt begreiflicher Weise besonders in den stark aus- 
gebildeten und mannigfaltig variierten Kenningar auf (Waffen, 
Kampf, Gold, Schiff), auf deren Behandlung im systematischen 
Teil ich verweise. Nur einige typische Beispiele aus verschiedenen 
Gebieten seien angeführt: dolglinns svanr, Schwan des Schwerts, 
Rabe 269, 5, 3; blödisungr, Schleier des Bluts, Helm II, 224, 6, 3. 
Blut und Schwert bezeichnen die Kampfsphäre;; so auch benja sköd 
val-, hroesköd, Schwert, aber hjalma sköd, etwas den Helm beschädi- 
. gendes. grund, jord ist häufig als Grundwort in Schildkenningar, 
seltsam sind valjord (65, 11,5) und nuügrund (106, 3,8), wenn sie 
wirklich Schild bedeuten, s. unten 80. Schild, c, 6. Diese losen 
Verbindungen stellen sich bei starker Variierung. der beiden Glieder 
leicht ein. Das Schwert ist Blitz, Leuchte, Flamme des Kampf- 
gewühls, aber in den Kenningar des Typus bendagr für Schwert 
vertritt den die allgemeine Kampfvorstellung. 

21. In der Verwendung des Sing. oder Plurals herrscht große 
Freiheit. Beachtenswert ist die Verwendung des Sing. in Be- 
stimmungen solcher Kampfkenningar, deren Grundwörter ein Zu- 
sammentreffen, -stoßen, Gegeneinanderwirken bezeichnen (möt, Ding, 
fundr), sie erklären sich aus Zusammensetzungen wie hjorfundr, 
geirbing. Tritt das Grundwort in den Plural, bei dem wirklich 
eine Mehrzabl gemeint ist, kann in der Bestimmung sowohl Sing. 
wie Plur. natürlich sein (hjerva vidir und hjors vidir).. Bei singu- 
larischem Grundwort richtet es sich ganz nach den Umständen, 
ob Sing. oder Plural in der Bestimmung steht, seltsam z.B. ist 
Skogul-borda *Bollr 612, 1, 2 (Sigmundr). Bedeutsam wird auch bei 
der Kenning der poetische Plural, für den H. Hu. 2, 46, 9 ein 
klassisches Beispiel ist: 
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nu ero brüdir (Sigrun) byrgdar $ haugi, 
i lofda disir hja oss lidnom 
vgl. Bugge zu Sig. sk. 14,6; Detter-Heinzel zu Vsp. 6, 5. Randves 
hofuänidjar = Jormunrekkr 1, 8, 6; skarar haugar, Köpfe, von einem 
einzelnen 68, 5, 6; Zands band, Meer 65, 1,2; hugtunum, dat. plur., - 
. Brust -98, 9, 4; lofkenda jarls drötna, acc. plar., König Knut 205, 
8,4; Gunnar runnar,-ein Krieger 898, 1,8; Aaudrtjold, Himmel 
482, 19, 6; hreggtjold 548, 1,2; hvaltünum i, im Meer Il, 34, 52, 10; 
‚benteinar. von einem einzelnen Schwert-II, 308, 5,5; jardar fox, 
Gras I, 417,1,2. Besonders gern steht der poetische Plural beim 
Part.-praes. (s. Detter-Heinzel zu Häv. 28, 5); visjondum, dem Be- 
sucher, mir 78, 14, 2; alinleygjar fleygjendr, der Goldausteiler 295, 
1,2 (1). geima vals eydendr, der Schiffseroberer 810, 19, 1. 
22. Erweiterungen der einfachen Kenning bezeichnet Snorri 
als doikennt. und rekit.. Wird die Bestimmung einer Kenning wieder 
-durch eine Kenning ausgedrückt, entsteht eine Doppelkenning. 
(tvikennt), jede weitere Verlängerung durch neue Kenningar heißt 
rekit: kenningar eru med brennu möli greindar: fyrst heita kenningar, 
annat tvikent, bridja rekit. bat er kenning at kalla fleinbrak orr- 
:- ostuna, en-bat er ivikent at kalla fleinbraks. für sverdit, en ba er rekit 
ef lengra er SnE 1, 600.. Es genügt, einige typische Beispiele der 
dritten Art zu geben: säara ‚Dorns sveita svanr, 3 Kenningar: sdra 
Dorn, gladius, gladii sveiti, cruor, cruoris svanr, Rabe 9%, 1,1 (Hrö- . 
mundr); geirvedrs seids galgi, 8 Kenningar;; geirvedr, pugna, pugnae 
seidr, gladius, gladii galgi, Hand 45, 12, 7; Vidblinda galtar svalteigar 
rafkastandi, 4 Kenningar: Vidblinda gelte, Walfisch, cefi svalteigr, 
mare, maris raf, aurum, auri kastandı, Mann 534, 2, 3. Haka vagna 
reinar myrkbeins völtr, 4 Kenningar: Haka vagn, navis, navium rein, 
mare, maris myrkbein, saxum, sazorum völir, Riese 17, 16,8; benstara 
minnis brimu örr, 4 Kenningar: benstari, corvus, corvi minni, cruor, 
cruoris brima, pugna, pugnae orr, Krieger II, 424, 23,5; Heita dör- 
bliks dynsaedinga hungrdeyfir, hungr ist nicht Grundwort einer 
Kenning, sondern Zusatzglied (s. unten $ 32), 5 Kenningar: Heita 
dyr, navis, navis blik, clipeus, clipei dynr, pugna, pugnae swäıngr, 
corvus, corvi hungrdeyfir, Krieger 164, 20,2 (Hallfreär); nausta 
blakks hlemana gifrs drifu gimslengvir, 6 Kenningar: nausta blakkr, 
navis, navis.hlemäni, clipeus, clipei gifr, securis, securis drifa, pugna, 
pugnae gim, gladius, gladii slengvir, Krieger 802, 1, 5 (börär Se- 
reksson). Kenningar von dieser Länge sind vereinzelte Ausnahmen. 
Bei der Freiheit der Wortstellung war ja das Verbinden der zu- 
sammengehörenden Glieder nicht leicht und damit ein gewisses 
Maß von selbst geboten. Die Skalden werden daher angewiesen, 
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Kenningar eigi lengra reknar enn Snorri lofar zu gebrauchen 3. gr. 
.afh. 155. Im Kommentar zum Hättatal wird erlaubt af reka til 
- hinnar fimiu kenningar, längere Kenningar kämen zwar bei den 
alten Skalden vor, seien aber zu vermeiden (SnE 1, 612). 

23. Wenn wir uns auch die Fähigkeit, die Glieder der Ken- 

r zusammenzufassen, sehr groß vorstellen dürfen, so sehen 
wir doch, daß durch gewisse einschränkende Regeln die Schwierig- 
keiten verringert werden, die bei so kühnen Umschreibungen ent- 
stehen müssen. Es kommt vor allem darauf an, daß das Grund- 
wort hervortritt, daß da Zweifel möglichst vermieden werden. 
Deshalb wird das Grundwort auch dann, wenn es an sich möglich 
ist, in der Regel nicht durch eine Kenning ersetzt. Ausnahmen 
sind selten. Auszuscheiden sind natürlich zunächst solche Fälle, 
in denen eine ganz verblaßte Kenning als Grundwort verwendet 
wird, z.B. oddviti, dux: lids oddviti, dux 858, 1, 4 (1), bragna sagna 
oddviti II, 77, 59, 8 (s. unten unter 90. König, b), oder alfredull, 
Sonne: elfar alfrodull, Gold 64, 9, 5'), oder Ausdrücke, die wie 
Kenningar gebildet sind, aber stets in derselben Verbindung ge- 
braucht werden, wie bedvina mit einem Personennamen als Gattin, 
- Geliebte (Ods bedvina, Freyja 449, 2,2 exarflokkr). arma farmr 
in gleichem Sinne (Gunnladar arına farmr, Odin) kommt für sich 
allein nicht -vor, könnte auch zur folgenden Gruppe gehören, in 
der der erste Bestandteil des Grundworts auch als ein zum vor- 
hergehenden Worte gehöriges Zusatzglied angesehen werden kann. 
Wir werden solche Verbindungen kennen lernen, bei denen es zum 
vorhergehenden Wort gezogen werden muß, in andern, seltenen 
Fällen aber liegt es näher, es mit dem letzten zu einer Kenning 
zu verbinden: galga farms hverlogr, poesis, carmen 60, 1,6. Hier 
kann man galga farms hverr als Kenning für Ödrerir ansehen. oder 
auch Averlogr für sich nehmen (Odins björr). hjaldrdrifs stordar stird- 
aurridi, Schwert II, 93, 3 (Jätgeirr), hjaldrdrifs stord kann Schild, 
dessen Fisch das Schwert sein; man kann aber auch die beiden 
- letzten Worte als Schlangenkenning zusammenfassen. In söhır 
siölkonungr, Gott 567, 2,2 bildet siöll mit sölar die Kenning Himmel, 
 stölkonungr (byzant. Kaiser, Griklands stölbengill 368, 3 Pörarinn) 
aber könnte auch Grundwort zu solar sein. Mera folkverjandt, 
jarl Hakon 120, 22,3. Mera folk kann verbunden werden, folk 
wäre dann ein Zusatzglied, doch ist auch olkverjandi als Fürsten- 


1) dyu,s valfasti, Gold 412, 16, 8 erscheint auffallend, da valfasis eine Schwert- 
kenning ist. Vielleicht denkt der Dichter an die Schwerter in Odins Halle, sie 
leuchten wie das Zysigull bei Aegir (SnE 1,208). Schwert des Meers = Gold, wie 
Schlange des Meers = Fisch. 
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kenning möglich. In Fällen aber, wie z.T. die folgenden sind, muß im 
Grundwort eine Kenning angenommen werden, wenn das vorletzte 
Wort sich mit dem vorhergehenden nicht verbinden läßt: grjotolnis 
landrif, Gold 210, 4,2; landrif ist eine Kenning für Stein und 
muß hier als Grundwort genommen werden (steiniges Lager), da 
grjötolnis land‘ auch schon Gold bedeuten würde und rif dann 
keinen Sinn mehr ergäbe; Haddingja vals hroka bjorr, Blut der 
Krieger 61, 11,3 ist wieder zweideutig. skarar landa Nidbrandr 
281, 20, 2, skarar lond, Kopf, Nidbrandr, Gold, das Ganze: 
goldne ‚Stirnbinde. njötr veg Jöta, König von Dänemark 299,:7,4 
erklärt FJ als Jota veg-njölr, Beherrscher des Gebiets der Jüten. 
Ich fasse vegnjöfr im Sinne von ‚Ruhm, Ehre habender‘ als Fürsten- 
kenning, vgl. vegs valdr und ähnliche Königskenningar 90. König, 
g. hallar lifgalli, Feuer II, 129, 11,4, lifgalli, Verderben des Le- 
bens, Tod, Vernichtung. mödu markar grand II, 430, 2,8, nach FJ 
markar grand, Feuer, Feuer des Flusses, Gold, s. 88. Mann, m unter 
merkir. Vindhles hjalms fyllr, Heimdalls Helmfüllung, Heimdalls 
Kopf, d.i. Schwert II, 62, 7,1. In fjardleggjar fyrda dreggjar brim, 
carmen 117, 1,4 ist dreggjar brim als Bierkenning. zusammenzufassen 
(gigantum cerevisia); baugs naddfär 153, 13,2 ist nach FJ naddbaugs 
(clipei) /für—= Kampf; nadabaugr ist aber ohne Analogie; vielleicht: 
Gefahr durch .die Waffe für den Schild; naddfar wäre dann also 
nicht zu trennen; oder: baug-*nadrs (gladii) für, Kampf? 

24. Gegen die Regel verstoßen solche Verbindangen deren’ 
Grundwort eine Kenning (Composition) ist, die schon für sich das 
ganze bezeichnet. Z.T. gehören sie der späteren Dichtung an, 
andere finden sich aber schon bei älteren Skalden: geds gollorheinr, 
Brust II, 40, 82,8; hugar muntin, Brust II, 267, 9,6 (Hervarars.); 
vidar hrötgarmr, Feuer Helr. Br. 10,4 var., II, 327, 14,8 (FJ aber 
wohl richtiger hrotgarmr, zu hrjöta); foldar moldbui, ein Toter II, 
242, 11,2 (Heiäreksg.); hildar mana hjaldrskod Il, 152, 20,8. . Bei 
älteren Skalden begegnen Schiffskenningar, die als Grundwort eine 
ausreichende Schiffskenning zu enthalten scheinen, also doppelte 
Bestimmung haben: hlunns hafreid 135, 1 (pörbjorn 2, vielleicht ist 
högreid zu lesen); Tiernamen: Vanar* skauthreinn 273, 2,3; Gusis 
nauta skaulbjorn 297, 5,4 (85. Schiff, d, ß); lagar hünhreinn 193, 
2,5; nach Analogie dieser Kenningar ist in der Kenning sneris 
sunds vitnir 154, 16,7 vielleicht sund zu lesen und als.abgetrennter 
Compositionsteil zu betrachten. Allerdings sind diese Kenningar 
verdächtig. 

25. Composita aus zwei Substantiven bestehend, die für sich 
keine Kenning bilden, sind. natürlich als Grundwörter verwendbar, 
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meist dient dabei der erste Bestandteil zur  Charakterisierung 
dessen, was durch die ganze Kenning ausgedrückt wird, (Beispiele 
unten $ 50), oder verdeutlicht das Grundwort selbst: dDranda vegg- 
berg, Schild (wie eine Wand abfallende Klippe) 200, 4,4. Andere 
Zusammensetzungen sind selten, man beachte folgende Kenningar, 
in denen schon einer der beiden Teile des Grundwortes ausreichen 
würde: Hedins snötar bingmöt II, 112,2 (Sturla 1); vagns slödgata, 
Straße II, 332, 38,2. In bauga bedhlid, Schild 605, 4,3 ist bauga 
hlid die eigentliche Kenning, die Halde bildet ein Bett für.den 
baugr. hjaldrseids vibraut, Schild 20, 1,4; jedes der beiden _Be- 
standteile des Grundwortes reichte aus; ve wirkt emphatisch. Da- 
gegen in folgenden Beispielen gehört fang, das Ringen notwendig 
zum Grundwort: Jörs fangvina, das Alter (vgl. SnE 1, 164) 26,6 
(Kv.); Hafla fangrinr, Thor 289, 5,4. Andere Zusammensetzungen, die 
als Grundwörter gebraucht werden, verstehen sich von selbst, z.B. 
Subst. mit Adverb.: knarrar üthaudr, Meer 255, 1,6, verstärkendes 
of: odda vifs ofbyrr 118, 8,1; jofra ofkügi, Fürstenbekämpfer 477, 
1,7; odda ofbing, Kampf 137, 7,2; mit si-: undar Lliks siskelfir 
48, 24,56. Eigentümlich ist die weitläufige Kenning naylfara bords 
ok medalkafla tungu orda aflgerd, Kampf, ‚kräftiges Bewirken eines 
Gesprächs zwischen Schild und Klinge‘ 132,4 (Gamli 2). 

26. Die Dichter bestreben sich also im allgemeinen die Kenning 
so zu bauen, daß kein Zweifel daran entsteht, welche Wörter die 
Kenning konstituieren und welche Übergangs- oder Zusatzworte 
sind, was als Konstruktionsglied und was als Ornament anzusehen 
ist. Die Bestimmung kann wohl durch ein Compositum gebildet 
werden, das ohne weiteres als solches aufgefaßt wird (stagstjörn- 
marr H. Hu. 1, 29,7; silfrbands Sjofn 103, 35,1), eine freie Ver- 
bindung aber wird an dieser Stelle gemieden, weil man in diesem 
Falle eine Kenning erwartet. Einfache Bestimmung kann als Ge- 
nitiv oder erster Kompositionsbestandteil zum Grundwort treten 
(skjaldar Baldr oder skjald- Baldr); beim tvikennt kann die zweite 
Kenning durch zwei Genitive oder ein Compositum ausgedrückt 
sein (sndka tuns Dogn, oddhridar log) oder aber das Grundwort der 
Nebenkenning verbindet sich als erster Bestandteil mit dem Grund- 
wort der Hauptkenning (Revils foldvigg, Schiff). In entsprechender 
Weise wird dann beim rekit verfahren (nur Genitive: Dremja svells 
. drifu Tyjr. Composita: vigelds Drymdraugr, das Grundwort der 
ersten Nebenkenning (gladii Drymr, pugna) ist mit dem Grundwort 
der Hauptkenning (pugnae draugr) als erster Kompositionsteil ver- 
bunden, die zweite Nebenkenning (gladius) erscheint als Compositum. 
Es entstehen also bei der Bildung der Kenningar Augenblicks- 
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composita, deren Bestandteile der Hörer verschiedenen Kenningar 
zuteilen muß. So muß er z.B. in Hedins manpbinga serkjar merkjendr, 
bellatores 334, 8,6 mar in mandinga mit Hedins verbinden, während 
Bing das Grandwort der Kampfkenning ist, seilar sölgagarr, der 
-Sonnenhund des Riemens, Streitaxt, Schwert (136, 4,8) wird erst 
verständlich, wenn seilar söl zur Kenning Schild verknüpft wird, 
in Heita dyjrbliks dynr, Kampf 104, 20, 3 ist djrblik nicht kostbarer 
Glanz, sondern dyr als Tier mit Heita zur Kenning Schiff zu ver- 
binden. 

27. Nicht nur die Stellung der selbständigen Kenningglieder 
innerhalb des Satzes ist frei, d.h. es wird die durch den Sinn be- 
-dingte Reihenfolge nicht‘ innegehalten, wofür Beispiele zu geben 
überflüssig ist, sondern auch die Kompositionsglieder können ver- 
stellt werden. 

Um eine Kenning richtig aufzufassen, muß de Hörer oft die 
“beiden Glieder. einer Komposition umstellen: Äta* eldbekkr, aurum 
71,5,2 = Ata bekkjar. eldr). gim*-Ranar-gött, femina 77, 31, 6 
(= Ränar gimggit); fjardar eigs für*-vangs Hlin, femina 101, 25,2 
(= fjardar elgs vangs für-Hlin); gymis* vagna mötroduls *magnendr, 
bellatores (= gymis vagna roduls mölmagnendr) 136, 2,6; vegtaugar 
jötrs brjötr, gigas 143, 18, 6 (= taugar vegs jölrs brjötr, der Weg der 
Angelschnur. ist das Meer, dessen Zahn der Fels); Iyngs lautsikjar 
land, femina 187,7,8 (= Iyngs sikjar-lautar land; laut, kleine Vertie- 
fung im Erdboden; FJ nimmt !yng als Grundwort der Goldkenning) ; 
Amlöda lidmeldr, mare 201, 1,6 (= Amlöda meldrlid); olun*-reyrar 
:*fjarnar jord, femina 278, 5,5 (= reyrar pluns, serpentis, fjarnar, 
 terrae, jord); fustleggs virälr, vir 466, 6 pörär (= leggs fasta virdir) ; 
stetthrings stofn, bellator 528, 12, 3 (= hringsstettar, clipei stofn, 
s. aber 88. Mann, h, o); seir*- linna serir, vir 594, 11,5 (= linna 
seirs serir); eld- Gunnar ödrunnr, bellator 600, 6,6 (= Gunnar elds 
därunnr); vandbaugs sendir, bellator II, 68, 28,1 (= baugs vandar, 
gladii, sendir); vgl. vandbaugsskadi II, 84, 86,8; val- *kastar veär- 
bliks herdi-Baldr, bellator II, 113, 2,7 porgilsdr. (= valkastar bliks 
vedrs herdi- Baldr, die Umstellung ist nicht unbedingt erforderlich); 
Pbvengläds djna, aurum II, 216, 21,3 (= lüdpvengs dyjna); hyrfledar 
hreytir, vir II, 435, 6,5 (= fledar hyrjar hreytir; vgl. balfladar 
Hrund, femina II, 437, 10,4; Ayrfors skreytir, vir II, 438, 16, 4). 

. Eine sehr beliebte Gruppierung im tvikennt ist die, daß die 
Bestimmung der Nebenkenning mit dem Grundwort der Haupt- 
kenning zur Komposition verbunden ist, während das Grundwort . 
der Nebenkenning im Genitiv vorangestellt wird. hyrjar hrann- 
drjöfr, vir liberalis 30, 1,8 (Nebenkenning hrannar hyrr, Gold); 
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fiska dalmiskunn, Sommer 43, 6,4 (Nebenkenning dalfiskr, Schlange) 
füra flöd*- stekkvandi, freigebiger Mann 49, 31,2; die Neben- 
kenning ist flöds fürr, Gold; vandar valsendir, bellator 55, 2,7 
(Nebenkenning valvondr, Schwert); drikar bodsakir, bellator 56, 7,5 
(Nebenkenning bedvar brik, Schild); sölar se*- deilandi, freigebiger 
Mann 98, 12,3 (sevar söl, Gold); leidar hjiprmeidar, Krieger, plur. 
137, 4,5 (hjprleid, Schild); die Kenning ist nicht gut, da hjermeidr 
oder -meidir schon für sich den Krieger bezeichnen; hljoms hring- 
midlendr, Krieger 218, 8,4 (hrings hljomr, Kampf); iss gunnrjodr, 
Krieger 247, 6,8 (gunniss, Schwert); fjors folkhneilir, Krieger 259, 
18, 2 (folkfjorr, Krieger); lads dynmarr, navis 286, 1, 3 (dynlad, 
mare); sirauma dalsteypir, Krieger 295, 1,5. (dalstraumr, Pfeile); 
hridar hjergedir, Krieger 524, 8 Gudlaugr (hjprvar hrid, Kampf); 
elgs fenvidr, navigator 540, 6,2 (fens elgr, navis); fannar armviär, 
Mann 542, 12,6 (arms fonn, Silberring); geima sarjekull, Schwert 
‚542, 14,8 (sargeimi, Blut); Ahabrautar hreggvordr, Gott 549, 6, 6 
(hreggs häbraut, Himmel); fagrtjalda frönspennir, Gott 559, 44, 5 
(fröns fagrtjold, Himmel); sunda hreelinnr, Schwert 623, 5,2 (kreesund, 
Blut); veggs geirbeyr, Kampf II, 130, 13,6 (geirveggr, Schild), die 
Kenning ist schlecht, weil geirbeyr schon für sich Kampf bedeutet; 
scevar hroegammr, Adler II, 150, 13,6 (Areser, Blut); seirs geirhrid, 
Kampf H, 151, 19, 1 (geirseir, Schild), ebenfalls eine schlechte 
Kenning; hyrs hafgeymir, vir II, 219, 29,5 (kafs hyrr, Gold); leidar 
linnsveigir, Mann II, 220, 8,6 (linns leid, Gold); hridar hjorteinn, 
Schwert II, 422, 14,2 (hjorvar hrid); vindar benlogi, Schwert LI, 
497, 12,4 (benvindr, Kampf), nicht gut, benlogi ist Schwert. 

Noch einige.andere Beispiele mögen die Freiheit in der An- 
ordnung der Glieder veranschanlichen: undirkülu Ala vastrodd, 
Gold 5, 4, 2 (= vastundirkülu Ala rodd, vastundirkula, lapis); varrskids 
funa vegskorda, Frau 75, 23,5 (= varrskids vegs funa skorda); He- 
dins .reikar fürs fald*- leikr, Kampf 124, 37,6 (== Hedins reikar 
fald-fürs leikr); heidar jofra galdrs hlidrakjandi, freigebiger Mann 
455, 2,6 (== heidar hlidar jofra galdrs rekjandi); varrelgs *elds 
vegrunnr, vir 624, 10,5 (== varrelgs vegs elds runnr); Gondlar rodla 
gnyskerdandi, Krieger II, 110, 1,6 (= Gondlar gnyrodla skerdandi); 
bardjös ladskreytir, navigator II, 473, 43,7 (= bardlads jöskreytir); 
hridar hlunns hjorgedir, Krieger II, 473, 44,3 (= hjorvar hridar 
hlunns gadir). Aus den angeführten Beispielen ergibt sich, daß 
die bei diesen Vertauschungen entstehenden Kompositionen das 
Verständnis der ganzen Kenning erleichtern, wenn sie an sich un- 
verständlich sind. Gut also ist eine Kenning, wie Egill sie bildet: 
fiska dalmiskunn, denn dalmiskunn fordert ohne weiteres Umordnung 
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der Kenningglieder; eine Komposition aber, die an sich Sinn gibt, 
wie in der ersten der beiden zuletzt angeführten Stellen aus der 
Grettissaga, bardjor, Schift kann der Hörer erst richtig trennen, 
wenn er die übrigen Glieder der ganzen Kenning damit verbindet. 
28. Die Skalden gehen in Wagnissen der Wortzerlegung inner- 

halb eines durch stärkeren Sinneseinschnitt begrenzten Abschnittes, 
der Halbstrophe z.B., auch wenn sie mehr als einen Satz bildet, noch 
weiter; vgl. z.B., wie die beiden Bestandteile von sefborg bei Egill in 
die Halbstrophe gestellt sind (45,14); fjord ok galt vid hjordu (65, 14, 2) 
ist als galt vid fjordhjordu aufzunehmen. Vgl. die Zerlegung von sverd- 
foldar Freyr 66,2,6, von dyj*-blakkskyndir 99, 16,8, hjorleikr 109, 15,5, 
stafnstod 116, 3 Brüsi, gallopnir 140, 3,6, njarägjord 141, 7,3, varr- 
laut 161, 19,1, gunnsvorr 218, 8,6, varrvidr 233, 7,5, ifla foldbrandr 
271, 16,2, Jöla vegnjötr 299, 7,4, Vafadar Bingbrongvir 450, 5,3, 
sverdsvarmır 433, 18, 8, flöd- *fasti IL, 47, 3,7; folkskuür IL, 78, 62,7. 
fiytifengr in Fjolnis fl., poesis II, 52, 2,3 ist durch Versende ge- 
trennt. Besonders bizarr wirkt das Vorausschicken des zweiten 
Bestandteils einer Komposition, vom zweiten entweder durch da- 
zwischengeschobene Worte getrennt: slods vid styrimeida stafn, 
statt: vid stafnstods styjrimeida (116, 3 Brüsi), oder auch unmittelbar 
vorhergehend: sireid vestan vidr varr glestr für: skreid vestan varr- 
vidr glestr (233, 7,5). Trennung einer Kenning durch ein Epi- 
theton: hjor saklaussa borva 180, 8,6. Diese eigentümliche Tmesis 
gehört mehr der älteren Dichtung an, die überhaupt stärkere An- 
forderungen an die Hörer stellt; in der allerdings besonders schwie- 
rigen pörsdräpa des Eilifr (143, 19, 3) sind z.B. die Worte of 
salvanid Synjar sigr hlaut arinbauti nach FJ umzusetzen in: of hlauf 
sigr arin-Synjar sal-vanid- bauti, Thor wird bezeichnet als der Töter 
des Besuchers des Saals der Heerd-Syn. Heerd- (Stein-) Syn ist 
die Riesin, der Besucher ihres Saals ein Riese. In folgender Stelle 
sind zwei Kenningar verflochten, die zwei verschiedenen- Sätzen 
angehören: 

hoddsveigir let hniga 

harda rikr bas bardisl: 

logreifis bratt lifi 

landmens Kiar sanda 1%, 2 (Bandadräpa) 
nach FJ: harda rikr hoddsveigir lit mens Kiar hniga, Das bardisk; 
bratt lii sanda landlogreifis. Die Kenning sanda land für Meer ist 
aber bedenklich, liest man im 4. Vers branda statt sanda, wird 
die Konstruktion einfacher; die beiden Kenningar sind dann 
dandmens logreifir und branda Kiarı. — Die Tmesis wird, worauf 
bei dieser Gelegenheit hingewiesen sei, auch sonst angewendet, 
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z.B. bei verbindenden oder verstärkenden Gliedern der Kenning: 
hjorborgar .... -Mödi merki — für hjorb. merki-Mödi 209, 12,7, vgl. 
70, 6,5. Epitheta werden zerlegt: skeidibradr 3, 11,7; radviss II, 
438, 15,1; gradfenginn II, 467, 20,7; ein Name: Hokonr 54 
Gunnbildr. 

29. Die ersten Bestandteile der Composita werden also als 
selbständige Wörter behandelt und nehmen an der Freiheit der 
Wortstellung teil. Die Aufgabe, die disjecta membra der Kenning 
zusammenzufügen, wird wesentlich auch dadurch erleichtert, daß 
die Kenning der Regel nach nur die notwendigen Glieder enthält, 
‚keine Erweiterung duldet, die nicht wieder zu einer Nebenkenning 
erforderlich ist. Allerdings gibt es gewisse Zusatz- und Zwischen- 
glieder, die außerordentlich oft in Kenningar vorkommen. Da sie 
aber nicht frei, sondern typisch gebunden sind, sondern sie sich 
leicht ab und machen die Kenning nicht undeutlich. Von der Be- 
deutung des Epithetons für die Kenning soll später die Rede sein 
und in Verbindung damit auch von den charakterisierenden, nicht 
zur Kenning gehörenden ersten Kompositionsbestandteilen. weil sie 
zum Teil wenigstens ein Epitheton vertreten. 

Sehr häufig verbindet sich ein verbales Glied als erster Be- 
standteil mit dem Grundwort einer Kenning. Die große Masse 
dieser Glieder gehört zu langsilbigen schwachen Verben der jan- 
Klasse, von denen auch die meisten nomina agentis abgeleitet sind, 
die als Grundwörter in Mannkenningar auftreten. Diese Bestand- 
teile dienen zunächst dazu, dem Grundwort den Charakter eines 
nomen agentis zu geben; es geht vom Grundwort eine Handlung, 
Betätigung aus, die sich auf die Bestimmung bezieht; zahlreiche 
Beispiele bieten die mit Götter- oder Baumnamen gebildeten Mann- 
kenningar (Typus bodvar hauka beiti-Njordr, s. unten 88. Mann, ]) 
allra landa endiseidr, Weltschlange 3, 15,4; brums birkihind, Ziege 
65, 12, 3; alls heims hjalpar hneigi-stolpi, crux II, 171, 41, 3; 
hreggs hroerikytja, Blasebalg 27, 2,7; hüda hrakkviskafl, Gerber- 
gerät 350, 14,6; Sleipnis verdar slangvipref, Heugabel 8, 9,7. Da- 
neben werden auch andere Verba verwendet (hjors berdraugr u. ä.). 
Nur ausnahmsweise finden sich solche Zwischenglieder, wenn das 
Grundwort schon ein nomen agentis ist (88. Mann, r). Während 
hier das verbale Zwischenglied dazu dient, die Verbindung zwischen 
Grundwort und Bestimmung enger zu knüpfen, gibt es andere, die 
bestimmt sind, das ganze durch die Kenning ausgedrückte zu 
charakterisieren; das tritt besonders deutlich bei intransitivem 
Sinne des Zwischengliedes hervor: hids biflykkja, zu bifask, bebende 
Locke der Erdhöhle, Schlange, hellis Gauta glörodd, glühende Rede 
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der Riesen, Gold. Zwischen beiden Typen gibt es Übergänge, da 
die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung sich vielfach 
'lockert. Aus diesem Grunde soll die ganze Gruppe zusammen in 
‘einem andern Abschnitte behandelt werden (s. unten $ 40 ff.). 

. 80. Die Bestimmung einer einfachen Kenning kann zusammen- 
gesetzt sein; der gewöhnliche Fall ist dann, daß die Bestimmung 
durch eine neue Kenning ausgedrückt wird (tvikennt). Fehlerhaft 
ist also an sich eine zusammengesetzte Bestimmung, die den Sinn 
der ganzen Kenning enthält: Gondlar sküra gnyr, Kampf II, 91, 
4,38, wenn man hier auch Gondlar skür als Waffenschauer auf-. 
fassen könnte, vgl. hjorgrapg. hrid 634, 34,6; wenn die Bestimmung 
schon den Begriff Kampf enthält, ist an Kenningar wie gunnd zu‘. 
‚denken (Walküre = Kampf). Darnach finden sich grade bei 
‚Kampf‘ eine ganze Anzahl von Kenningar, die gegen die allge- 
meine Regel auch in der Bestimmung den Begriff ‚Kampf‘ um- 
schreiben (s. 81. Kampf, h, v; m, 0): Gondlar Bings gnypröttr 459, 
7, 8 (Gondlar Bing wie Gondlar gnir ist Kampf); geir-Roiu golva 
gnyhing 46, 15,6; Gondlar beys Ela-skyndir 527, 11,1; malmskürar 
dynr II, 71, 89, 4; malma dynskür 174, 4, 2 (B); geira glymskür 
494, 15", 7; geira glyggs glymstoerir II, 126, 1,3; hrotta hreggvindr II, 
. 462, 4,2, Yggs gnyhregg, Kampf, II, 104, 5,8; felilbinga brak*Bing 
62, 1, 2; dranda brakvindr 494, 15, 7; borda giymhrid 349, 12, 6; 
. freier gebildet ist malmhridar sp& bei Egill (31, 4, 7); spd wie 
galdr, seidr in Kampfkenningar. hugiüns hof, pectus II, 75, 50,3; 
skystalls skrin, Himmel 556, 29,7; heimsalar tjald, Himmel II, 890, 
3,2; vgl. noch: sölborgar salr 462, 5,3; besser: skyja slödar skrin 
(wohl Schrein der Luft) 553, 19, 88. Unter Umständen kann aber 
eine solche Erweiterung der Kenning sehr wirkungsvoll sein: 
bytr Odreris alda .. . hafs vid fles galdra 117, 5,3; Ödreris haf 
ist an sich schon carmen, poesis, durch alda wird aber die An- 
schauung lebhafter. Aattar haudrs siedi, Kopf 166, 7 (om Gudleifr). 
hattar haudr ist schon Kopf, stedi ist durch mordhamarr hervor- 
gerufen. - 

31. Die Bestimmung kann zwei durch o%k verbundene Glieder 
„enthalten ; so bei Kampfkenningar mit dem Grundwort ‚Zusammen- 
treffen, Begegnung‘ (81. Kampf, m, «); Schild und Schwert reden 
zusammen: naglfara bordäs ok medalkafla tungu orda aflgerd 132, 4 
(Gamli 2); geistlich: holds ok andar gredir II, 455, 58,2; Klerk- 
avalds ok tirar .orku sekir II, 429, 1,1 u. ä. 

33. Zwischen Bestimmung und Grundwort können zu engerer 
Verbindung substantivische Zwischenglieder eingeschoben werden. 
Wenn in den Mannkenningar, in denen der Krieger als Fütterer 
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des Rabens oder Wolfs bezeichnet wird, Abstracta wie Hunger 


zwischen Bestimmung und Grundwort als Objecte des nomen 
agentis treten (ulfa sultar Dverrir, hrafns hungrdeyfir, arnar hungrs 
eydendr), so handelt es sich nicht um Zusatzglieder, das Abstractum 
und das nomen agentis zusammen bilden erst das Grundwort, das 
Abstractum ist ein notwendiges Glied der Kenning; ebenso in einer 
Kenning Fenju meldrar mordvenjandi, Goldvernichter, vir liberalis 
(266, 24,6). In hjalms lidrekjandi, einer der sich des Schatzes des 
Helms bedient, Krieger 571, 14,2 könnte lid- entbehrt werden, 
vgl. die mit r&ekir und rekjandi gebildeten Kriegerkenningar, ebenso 
bei hersa mättar reynir, König 419, 30,8 (vgl. munka reynir, virda, 
holda reynir). Das Zwischenglied bezeichnet häufig einen Teil der 
Bestimmung, z.B. wenn die Bestimmung eine Person ist, einen 
Körperteil: Fröda bögar* bjügrodull, Schwert 107, 7,5; Hedins. böga 
raudmäni, Schild 118, 7,5; 

‚hve: hjaldr- *vila heldu 

haldendr vid mik skjaldar 

rodınn sak Hrundar handa 

hnigreyr logum dreyra 106, 4,5. 
FJ verbindet skjaldar Hrundar handa hnigreyr zu einer Schwert- 
kenning. Da Hrund eine Walküre ist,. scheint der Zusatz sijaldar 
wenig wahrscheinlich. Ich ziehe daher skjaldar zu hyaldr (skjaldar 
hjaldr Kampf wie 426, 1,2). Es ließe sich auch das überlieferte 
hjaldrvidir verteidigen, indem man skjaldar haldendr (vgl. 109, 
16, 2) als Apposition zu hjaldrvidir auffaßt (ofkennt, s. oben $ 6); 
Heäins reikar *faldr, galea 124, 37,6. In Hedins filjar litvondr..90 
2,6 fasse ich kt als Arm, Hand, wie II, 72, 42,5 (FJ nimmt 
Hedins fit als Brünne); EZgils gaupna hlaupsildr, Pfeile 65, 14, 8; 
Gangs* goma* ranna* glo- *senna, Gold 185, 1,3 (3) etwa neben 
Idja giysmgl-171, 5,8. Schneide oder Klinge neben Schwert: sverds 
eggja spor, Wunde 137, 4, 4; 206, 12,4; mekis eggja heggr, Krieger 
67,.10, 2; mekis eggja hregg, Kampf 530, 20,1; hneitis eggja rjödandı 
811, 1, 1 (eggrjodandi 311, 2,2); logdis branda hreerir, Krieger II, 
214, 12, 5; Teil des Schiffes: wunar eykja loptbyggvir, Seefahrer 
226, 1 (4). skeidar brands skildir 807, 7,3; Heita blakks hlyrskildir 
451, 8,2. In den folgenden Beispielen bezeichnet das Übergangs- 
lied die äußere Gestalt des bestimmenden: sunnu hvels fjornir, 
Himmel 557, 36, 8; mana hvels haudr II, 162, 7,1. Ausgehbende 
Wirkung, Erscheinung: bratungls loga himinn, caput 142, 14,1. Die 
oben (8 6) erwähnten Umschreibungen mit «it, old, ferd, lid u. ä. 
können natürlich auch ın Bestimmungen stehen. jpfra «wtiiryrir 
123, 82,6; hier ist jofra «it ungefähr wie ein Plural von jofurr 
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gemeint, anders als z.B. in Hilditanns cettar atistudill, Abkömmling 
des Hauses des Hilditannr 117, 2,1 (2); Djöfa aldar ryjrir 225, 20,5; 
hugins ferdar veräbjoär, Rabenfütterer 136, 4, 2; ljona lids bagi, 
Bekämpfer der Männer, Krieger 7, 3, 8; Hjadningar zerlegt in 
Hedins rekkar: Hedins rekka bekkdömr, Kampf 152, 11,4. Eigen- 
tümlich ist die Kenning dverga bergs geymilo, poesis 117, 2, 4; 
geymi- ist wie oft in solchen Verbindungen passivisch aufzufassen, 
aber bergs ist überflüssig (im Felsen aufbewahrt paßte besser, 
wenn von den Riesen die Rede wäre). | 
33. Zum Grundwort wie zur Bestimmung kann ein Adjectivum 
als Epitheton treten. In diesem Zusammenhange ist ein Wort 
über den Ausdruck sannkenning einzufügen. In SnE II, 497 (Orms- 
‚Eddu-brot) wird mit sannkenning die Verwendung des Epithetons 
bezeichnet (Peila kollum ver sannkenningar at kallg at madr se hraustr, 
hagr usw.) mit tviridit die Verwendung zusammengesetzter Epitheta 
(alroskr, ofrhugadr, fullhvatr, vegscell), vgl. die 4. Strophe des Hätt. 
(II, 61) sannkennt und den Comm., wo auch die adverbiale Be- 
stimmung des Verbums als sannkenning bezeichnet wird (SnE 1, 
602). In gleichem Sinne nennt Öläfr pördarson (8. gr. afh. 100) 
die Epitheta sannkenningar, klauf die Verwendung zweier, svipa 
die mehrerer nicht durch ok verbundener Epitheta. S. 103 da- 
gegen definiert er sannkenning in ganz gleicher Weise wie Snorri 
die Kenning (SnE 1,230, belegt sie auch mit demselben Typus: 
furma Tyr). SnE 1, 536 werden Zusammensetzungen wie spekimadı, 
etlunarmadr, oräspekingr, audmildingr als sannkenningar bezeichnet 
(s. unten $ 52). In diesem mindestens an falscher Stelle stehenden 
Kapitel werden viäkenning und sannkenning behandelt (vgl. SnE 
II, 496. 548). Im ersten Satze: enn eru Pau heiti, er menn lala 
ganga fyrir nofn manna, bat kollum ver vidkenningar eda sannkenn- 
ingar eda fornofn, ist eda fornofn entweder zu übersetzen ‚oder 
zusammengenommen fornofn‘, denn es ist, wie der Anfang des 
Satzes: lata ganga fyrir nofn manna und der sonstige Gebrauch 
des Wortes (s. z.B. oben $ 1) beweist, die übergeordnete Be- 
zeichnung: oder die zwei Worte sind zu streichen. viäkenning 
und sannkenning werden hier auf die Umschreibungen für Mann 
eingeschränkt. Bei der viäkenning soll die Bestimmung ein Name 
sein, im Grundwort soll der Dichter kalla Bann er hann vil nefna 
eiganda, eda sva, at kalla hann Bess er hann nefndi fodur eda afa; 
auch Bruder, Verwandter, Freund oder Feind (s. oben Beispiele 
$ 10). Für das erste werden Beispiele nicht gegeben, es sind 
offenbar Umschreibungen wie Hlidskjalfar gramr für Odin, Jötlands 
jofurr für einen dänischen König gemeint (kenndr vid be sinn eda 
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skip sitt, Dat er nafn ü, eda eign sina, ba er einkarnafn er gefit). 
Darauf folgen ohne Definition die schon angeführten Beispiele für 
sannkenning (ordspekingr, raäsnillingr, glesimadr usw... Wenn Bj. 
M. Ölsen meint (3 gr. afh. 320), eine Kenning wie farma Tyr und 
eine Umschreibung wie glesimadr, radsnillingr und eine Verbindung 
von Subst. u. Attribut seien verwandt: det sande i kendingen, den 
virkelighedselement, fremtr&der pä en lignende mäde i genitiven 
som i attributet, so ist dagegen zu bemerken, daß wenn sann- 
kenning einen Gegensatz.zu vidkenning bilden soll, wie Bj. M. 
Olsen annimmt, dieser Gegensatz nicht in einem Wirklichkeits- 
moment liegen kann, das bei einer viäkenning ebenso vorhanden 
ist (Hlidskjalfar harri, Fufnis 'bani u. ä.).. Daß Oläfr pördarson, 
nachdem er eben ohne Erklärung sannkenning im Sinne von Epi- 
theton gebraucht hat, farma Tyr als sannkenning bezeichnen sollte, 
ist im höchsten Grade unwahrscheinlich. Vielleicht ist doch, wie 
SnE 2,160 Anm. 1 vorgeschlagen wird, mannkenningar zu lesen. 
Bj. M. Ölsens Einwände dagegen scheinen mir nicht stichhaltig. 
Jedenfalls ist diese zweifelhafte Stelle bei der Erklärung des 
Terminus sannkenning nicht von gleichem Gewicht wie die andern 
in der gr. Abhandlung, SnE 1,536 und die Strophe des Hättatal. 
Eine Verbindung wie spekimadr und spakr madr lassen sich allerdings 
wohl vereinigen, obgleich es immer seltsam bleibt, daß man hier die 
Bezeichnung kenning verwendet haben sollte. Diese Terminologie 
scheint daher nicht ursprünglich. Vielleicht hat man mit sann- 
kenning früher eine Kenning gemeint, deren Grundwort durch ein 
freies Attribut oder einen in Komposition verbundenen, attributiv- 
artig wirkenden Bestandteil bestimmt war, wie sie oben in $ 2 
behandelt worden sind. Da dieser Typus in der Skaldendichtung 
keine allgemeine Ausbildung (doch vgl. Umschreibungen wie farligt 
eiki, skildr vidr für Schiff unten $ 52) erfährt, ist es denkbar, daß 
man sannkenning dann auf den Begriff des Epithetons übertrug. 

34. Das Epithethon bildet nun ein Hauptstück der skaldischen 
Poetik. Es verleiht der Sprache Glanz und Fülle, gibt Stimmung, 
Beleuchtung, in ihm kann eine besondere Anteilnahme des Dichters 
enthalten sein. Die Bedeutung des Epithetons durch Beispiel- 
sammlungen zu belegen, würde mich über die Grenzen dieser Un- 
tersuchung hinausführen, da sich die Epitheta ja natürlich nicht 
bloß mit der Kenning, sondern auch jedem Substantivum verbinden 
können. Eine Vorstellung von der Beweglichkeit und der Sprach- 
gewalt, die sich auch hier in der nordischen Dichtung zeigen, 
mögen ausgewählte Beispiele der mit Mann, Krieger, König 
verknüpften Epitheta geben, wobei vor allem die Kompositionen 
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zu beachten sind. ayeir 303, 3 (3); ballr 814, 13,2; barr, bereit, 
entschlossen 324, 14,7; bjartr II, 435, 3,6; blidr 274, 9,2; djarfr 
693, 6, 3; dyggr 420, 31, 8; dyrr 145, 4 (pörarinn), oft; errinn II, 
212, 7,7; framr II, 439, 17,8; frar 620, 58,7; fridr II, 487, 12, 7 
(vgl. Atlam. 5,6); frödr II, 128, 6,2; fregr 200, 5,1; fraekn 488, 


44,1; gegn 342, 16,1; geystr II, 213, 9;1; gildr II, 104, 6,2; gladr 


467, 3 (Sigurär sl.); gofugr 425, 1, 7; hagr 603, 2,4; hardr 325, 
: 17,3, oft; har 346, 85,1; holir 67, 9,2; horskr 672, 20,7; hraustr 
148, 1, 3, oft; hress 179, 2, 5; hvass 431, 17,5; Avatr 206, 12,1; 


tir 887, 1 (Styrkärr), oft; kringinn,. behende II, 234, 15,4; kunnr 


II, 527, 6,8; leyfdr 206, 11,3; mattigr-447, 1,4; mildr 98, 14,3, 
oft; mödr 430, 13,1; metr 188, 13,1, oft; nenninn 156, 25,1; nyir 
293, 18, 7, .oft; ddr II, 698, D, 3; "rakkr I, 60, 6 (Brandr); reidr 


323, 8,2; reyndr 639, 1,5; rikr 149, 7,2, oft; roskr 539, 3,7; snarr- 


147, 3,2, oft; snjallr 216, 13, 3, oft; snotr 378, 7,3; spakr II, 80, 


70,4; sterkr. 424, 5, B;-stinns IL, 77,60, 6; stirdr 122, 27,6; söyrkr 


-1I,-868,.1, 1; svinnr 121, 26, 3; sell. 249, 14, 6; ungr 311, 2,1; 

vegsamr 463, 5,6; virdr 175, 5 (Sveion tj.); vär 19, 1, 3 (4); ygr 
275, 11,8; agr II, 185, 1,2 (7); «str II, 213, 8,7; orr 162, 23,5, oft. 

| Zusammensetzungen: afrendr 616, 35,8; aldrprudr 836, 18, 4; 

aldyggr 344,23,2; allhardr II, 218,28, 4; alkeppinn II, 128, 7,6; allkonn 
195, 7 (pörgils); almildr 611, 17,2; allrikr 230, 6,2; alsnjallr 78, 38, 5; 
allstyrkr 87, 8,2; audmildr II, 63, 11,2; Dauggrimmr II, 74, 47,6; 
 bilstyggr.182, 2,5; bragdviss 620, 68, 6; brddiyndr II, 468, 24,2; bodfrödr 
DI, 129, 12,1; bodrakkr 294, 6, 3; dadmildr 433, 25,8; dolgminnigr 
632, 29,2; drjüugspakr 814, 14,2; eggdjarfr 382, 13, 4; eidvandr 118, 
7,2; eljunprar 424, 1,2; eljunbungr 418, 27, 4; fengsell 237, 10,6; 


femildr 120, 20,6; fielgegn 161, 20,5; fjolmennr II, 69, 29,8; fjel-" 


nenninn 425, 1,5; fjolsnerrinn 120,20, 5 ; fjötmaltr 322,4,6; flugskjarr 
1I,.129, 13,2; folkrakkr 468,.2, 4; folksterkr 483, 26, 6; forsnjallr 
II, 54, 1,6; fullhugadr 480, 14,5; gagnsell 373, 1, 4;. gedfastr II, 
bb, 2,2; gedhraustr IL, 54, 1,8; gedsnjallr 462, 2,4; geästrangr LI, 
128, 9,1; gridmildr II, 128, 6,3; gullhuetir II, 74, 47,8; gunnbradr 
805, 1, 4 (Arnörr); gunndjarfr 438, 44, 8; gunnfikinn 528, 14, 6; 
gunnmildr II, 111, 5 (Päll); gunnrikr 148, 7,2; gunnsterkr 280, 15, 
4; qunnpborinn 601, 29, 7; haldordr 253, 29, 6; hardradr 569, 10,1; 
hauksnjalir II, 106, 7,1; hauklundaär 414, 1,2; hddvarr 186, 7,1; 
heidmildr.26b, 8,6; .‚heitfastr. II, 70, 35,3; herkleddr II, 128, 6,7; 
hernenninn 459, 7,6; hildfrakn 644, 21,8; hirdprüdr II, 179, 17,4; 
hjaldrmöär 240, 7,6; hjaldrreifr. II, 71, 39, 1; hjordjarfr 149, 4,6; 
hoddorr 382, 15,2; hradmeltr II, 128, 7,1; hringmildr II, 74,47,3; 
hridoflugr 634, 34,6; hugfullr 126, 5, 7; hugferr LI, 71, 89,6; hugprudr 


Go ogle | 


; 


I, 34. 53 


565, 64, 3; hugreifr 346, 35, 2; Ahugstörr 117, 1,1; hvardyggr 542, 
12, 5; hvasradr 502, 80%, 6; tdvandr 65, 5, 5; kynfridr II, 57, 8,6; 
kynstörr 265, 1,8; Iadgofgaär 410, 6,7; liägegn 430, 13,6; lidhraustr 
623, 4,1; lofsnjallr 370, 2,6; lundyjgr II, 211, 2,4; leskjarr 477, 
1,2; margdöjrkadr 459, 9,1; margdyrr 155, 23,6; margfrettinn IL, 
130, 15,1; margsnjallr 494, 15*,5; margspakr 21, 8,2; megindjarfr 
II, 232, 5,8; mordkendr 316, 8,2; mödhrütinn 528, 14,2: ordheppinn 
67, 9,8; urdprüdr 630, 19,7; orärakkr 66, 5,2; ordviir II, 54, 3,2; 
ögnbitär 150, 8, 6; ügnblidastr 572, 20, 6°); ögnrakkr II, 99, 8, 5; 
. ögnrakkastr II, 3, 10, 6; ögnstarkr 367, 10,8; ögnborinn II, 62, 6,8; 
öhreeddr II, 129, 13, 5; oliill 203, 2,5 (3); rakklyndr 540, 5, 4; 
radvandr 66, 2,6 (1); rausngjarn II, 137, 1,4 (Gudbrandr) ; rögstarkr 
177, 6; rögstridr II, 134, 8,2; rögorr 311, 1,2; sannfrödr 527, 9,6; 
seimorr 521, 2 (Äsgrimr); sidvandr 527, 9,5; sigrmeetr II, 130, 17, 3; 
skeljeggr, scharfschneidig 258, 9,2; snarfengr 283, 24, 8; snjallmelitr 
II, 135, 1;6 (7); snjalirddr 148, 5,2; söknfüss 476, 2, 6; söknhardr 
Il, 65, 16,8;' söknorr 880, 7,4; störgedr 207, 8,8; störrddr IL, 128, 
8,1; styrkunnr II, 151, 20,2; varghollr 152, 7,8; vegmildr II, 112, 
1,4 (2), vegstöorr II, 131, 18,3; velldudigr 78, 35,4; vingödr II, 100, 
1,2; vidfregr 568, 5,2; vidlendr 262, 10,6; vighagr 298, 1,6; vig- 
rakkr II, 68, 28,2; Zingdjarfr 439, 49,6; Diödnytr 195,-6 (Börgils); 
Jrekmestr 538, 11,2; Drekprüdr 627, 19,6; Dreksterdr II, 129, 12,5; 
Pbröttihardr 46, 18,2; etigödr 195, 8,8; eitstöorr 205, 9,8. Ä 

Verbindungen ohne Komposition: harda nytr 418, 24,6; harda 
rikr 190, 2, 2 (Eyjolfr); vida fregr 814, 12, 3; vida lendr II, 
105, 2,2. | 

audar mildr Il, 598, 4, 2; flestra dada frar 531, 25, 8; flötta 
traudr 501, 28°,6; frama gödr 489, 4%,6; fremdar. Iysir 433, 25, 3; 
heiptar gjarn 580, 21, 7; heiptar mildr 436, 32, 3; bodvar hardr 489, 
4°, 7; hildar ramr 415, 7,6; hlifar styggr 405, 4,2; hugar rakkr 
II, 476, 54,8; Ayggju gegn II, 10, 43,2; hyggju snjallr 610, 12,6; 
ögnar mildr 374, 4,2; ögnar prudr 424, 1,5; snildar sköjrr II, 105, 
3,7; soknar hvatr 116, 7 (Einarr 1); siyrjar gjarn 457,2 (Haldörr) ;- 
tirar frödr 610, 15,6; tirar sterkr 437, 40,6; Prötiar djarfr- Il, 
214, 12,3. | & 

baugum grimmr 373, 1, 6; gulli frekn, mutig, grimmig. gegen 
Gold Atlakv. 31, 11; gulli grimmr II, 125, 34,3; hoddum luettr 672, 
.20,2; hrafni hollr 571, 15,1; ulfum hollr 540, 4,7; fyrdum holir 
458, 1,7; oldum kudr 807, 6,6. 


1) Der Superlativ wird gern verwendet, schematisiert im fingäalag 503, 328, 
32b; II, 70, 84. Gegensatz der Epitheta 496, 20°, 20% (refrün en minni). 
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hoggum ranımr II, 6, 25,6; gjalli (gladio, clipeo ?) laufgadr 82, 
556,6; hjalnıs faldinn 191, 3,7; sigri seemdr II, 425, 38, 3; snilli 
kendr 415, 5,8; attum gödr II, 114, 5,2. 

Das Epitbeton enthält eine Kenning: Pröltar hlymrackr 20, 2, 
4; vaga fürgjafall 192, 7,5; gunnbliks elmöodr 193, 1,2; stala regn- 
djarfr 295, 1,4 (2); sverdels framr 263, 14, 6; valfasta vedrorr 270,13, 
2; Hildar leikmildr 445, 70, 6; ösa hyrmildr 594, 14,6; vgl. gnaphjarls 
rambliks hardmüladr, hartmäulig, grimmig 'gegen Gold II, 60,1 
(Snorri); skjaldbraks mildr II, 68, 28,3; geirnets hyrjar hreggmildr 
1I, 90, 1,2; brands byrgegn II, 129, 9, 7; Vanar elds veenn, gold- 
geschmückt II, 490, 13,2. 

35. Die Epitheta, die sich mit dem Grundwort verbinden, also 
die ganze Kenning charakterisieren, sind im allgemeinen typisch 
wie die Kenningar selbst. Wenn auch bei vielgebrauchten Kenn- 
ingar (besonders Mann, Waffen, Kampf u. ä) manche Adjectiva 
oft gebraucht werden, so bietet die Dichtersprache doch ein so 
gewaltiges Material, daß im allgemeinen die Frische des Ausdrucks 
nicht leidet; besonders im zusammengesetzten, mehrgliedrigen Epi- 
theton ist den Dichtern ein Mittel gegeben, sich in kühnen und 
überraschenden Bildungen zu bewähren. Diese werden daher auch 
besonders empfohlen: heyja Beer mest orda fjolda i skaldskapnum ok 
fegra mest kvedskapinn (SnE 2, 497). Unter diesen mehrgliedrigen 
Epitheta sind die mannigfachen Verstärkungen zu beachten (mit 
all-, drjüg-, marg-, hvar-, si-, her-, Bjod- u. ä.), dann die nicht in 
Komposition zusammengeschlossenen (hlifar styggr, baugum grimmr, 
hrafni holir, hoggum rammr; hauki trodinn vom Arm); unter Be- 
nutzung des Part. praet. kann das Epitheton breiter ausgeführt 
werden: Friggjar nidja fagnafundr ar borinn or Jotunheimum, poesis, 
carmen (34, 2,5). Vielfach wird ein positives durch Negation 
ausgedrückt, vgl. die mit ö- gebildeten Epitheta (oddherdir olitill 
208, 2,6 Eiriksdräpa); statt ungr in einer Frauenkenning: orm- 
vangs jardäir elli firdar (479, 4,3). Die Epitheta enthalten z.T. 
Vorstellungen, die in Kenningar verwendet werden, vgl. vargholir 
beim Mann oder linbundin bei der Frau, sie können aber auch 
gradezu eine Kenning einschließen wie die oben angeführten osa 
hyrmildr, gunnbliks elmödr. In andern Fällen ist das Epitheton in 
einen Relativsatz!) verwandelt, der eine aufgelöste Kenning ent- 


1) Ein Relativsatz kann auch die Kenning geradezu vertreten: sa er pldum 
bergr, orms einbani Hym. 22,1. Der Relativsatz steht hier für eine Kenning wie 
alda vinr, dazu tritt eine zweite Kenning als Apposition. sel mer or haugi hanns 
hatar brynjur (gladium, vgl. brynju far, sköd u. ä.), deerga smidi Il, 268, 14, 6. 
Ohne Apposition: faddiz upp, sa er illu eyddi II, 374, 10,1 (ilsku eydir 11, 3). 


Google 


1, 36, 37, 38. 65 


hält: jofurr, heim es bregdr hungri grödugs ara 263, 11,6; Gondlar 
Njerdr, sas geräi Hugins drekku 302, 2,3; Jöta odling, banns klauf 
hringa 303, 4 (3). 

36. Im Gegensatz zu den gewöhnlichen typischen Epitheta 
stehen die weit seltener vorkommenden aus der Situation heraus 
geschaffenen. Hierher gehören vor allem die tadelnden oder sonst 
ungünstigen Epitheta bei Männern, die für uns dann seltsam wirken, 
wenn die Kenning, wie es gewöhnlich der Fall ist, ganz ohne 
Rücksicht auf die Situation gebildet wird, s. die unten (88. Mann, 
Einleitung) gegebenen Beispiele. Seltner bei Frauen: blafoldar 
skafla hyrs snyrtigött snaud 100, 20,7. Nach der Situation charakte- 
ristisch z.B.: Iyda stillir landa vanr 2, 10,1 (Seekönig); vargfaedir 
hryggr II, 130, 14, 3 (er ist wegen seiner Niederlage bedrückt). 

37. Im allgemeinen steht das Epitheton außerhalb der Kenning, 
doch kommen Ausnahmen vor: aldinna veggja vidbjorn 171, 7,3, 
erst ‚alte Mauer‘ ergibt hier die Bestimmung. Ahnliches findet 
sich öfters in geistlichen Kenningar: varrar kristni sadrar yfırmadr 
U, 373, 5,2; hreinna sida geeir 11, 419, 4,5; dyjrligra greina hirdir 
I, 422, 14,5; vitra holda vegs getir II, 163, 13,2; snotra Iyda 
sidbjodr 615, 31,7. Ebenso kann auch erst die Verbindung des 
Grundworts mit dem Epitheton den vollständigen Begriff ergeben: 
Otrs gjold treg, Gold, die widerwillig für Otr aufgebrachte Buße 
171, 5,5; jarna Drumu raud mjoll 477, 4,3; jardar skard hafı slett, 
Fjord, Einschnitt in das Land, der durch das Meer gefüllt, ein- 
geebnet ist II, 65, 17,2. 

38. Gewöhnlich aber charakterisiert das beim Grundwort 
stehende Epitheton nicht dieses, sondern die Gesamtvorstellung 
der Kenning. Oft wählt dabei der Dichter das Epitheton im An- 
schluß an die im Grundwort liegende Vorstellung, die festgehalten 
wird: meerdar timbr, mäli laufgat, kunstvolle Dichtung 34, 5,7; 
boäserkja birki barklaust, Krieger, die ohne Schutz sind, denen die 
Brünne nichts hilft 149, 5, 1; tangar segi afli sodinn, glühendes 
Eisenstück; segi ist ein Fleischstück 143, 15, 6; horva Sieipnir ha- 
brjöstr, Galgen 9, 14,6; hranngardr har 381, 9, 8, die Brandung 
als hohes Gehege; fjernis hlid holdi fenta, Kopf LI, 79, 65,6, der 
Schädel ist mit Fleisch wie die Alid mit Schneewehen bedeckt. 
Von schöner Wirkung sind die Epitheta, die das Ganze durch Be- 


Aufgelöste Kenning im Hauptsatz: stirda hefir ek dr til orda, ich habe eine steife 
Zunge 11, 372, 2,5; gaft lengi ldtr hats Fafnir dtti 262, 10,1; svefn braust 
svortum hrafni 274, 6,5. ‚Sie sagten, mir zieme‘ Baus Sigarr veitti magdarlaun 
287, 5,2. 
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zeichnung des Gegensatzes zum Grundwort charakterisieren :. hefis 
hjorr skidlauss 10, 18,7, das Horn- des Stiers im Gegensatz zum 
Schwert, das in der Scheide getragen wird; svigdis geira vagr vind- 
lauss, das Bier im Horn im Gegensatz zur sturmbewegten See 7, 1, 
7; brimrötar gagarr sippgull, Meermuschel, ein Hund, der nicht bellt 
608, 2,4; vardrünar vigg ötamt, Reitpferd der Riesin, das nicht 
zahm ist wie sonst Pferde, Wolf 324, 13,7; vallands brandr svalr, 
Goldring I, 73, 44,8.. Das Epitheton kann in einem im ersten 
Eindruck seltsamen Widerspruch zum Grundwort stehen, so, wenn 
das Ganze unpersönlich, eine Sache, das Grundwort persönlich ist: 
 Hoalfs bani dynjandi, Feuer 8, 6,7; stärker: Onars fjod eiki gröit, 
‘ terra 55, 5,2 (ktihner noch in der Bestimmung: groennar Hlodvinjar 
myrkbein, Felsen 93, 2, 4); Dridja bidkugn barrhoddud, terra 147, 
8,4, hier hält aber der zweite Bestandteil der. u as die 
Vorstellung des Grundwortes fest. 

-89. Zwei Epitheta zur..Kenning tretend: Ajalma fu una almr 
errinn ok hraustr II, 212, 7,8; vidar hröt- (hrot-?) garmr har ok 
raudr II, 327,14, 8; gewöhnlich aber werden zwei oder mehrere Epi- 
theta asyndetisch zur Kenning gestellt (klauf, svipa, s. oben $ 33): 
selju gandr svalbüinn, eirar varr, ventus 47, 23,8; Leiknar hestr 
siyggr, ljötvaxinn, lupus 149, 6,3; brimdyjr svangt, byrramt, ‚navis 
299, 6,4; Eyda gramr ungr, nytr 406, 8,7; hjperlundr sidvandr, 
sannfröär .527, 9,7; enn -gridmildi, frödr :nordsetra getir II, 128, 
6,4; svipa: > bengrefill blar, blödi smeltr, hardr, gladius 651, 10, 8. 

‘40. Oben (8 29) ist auf die verbalen Zusätze hingewiesen 
worden, die als erste Bestandteile zum Grundwort treten .und 
diesem .den Charakter eines nomen agentis geben. Diese verbalen 
Zusätze können aber, ohne daß sie eine engere Verbindung’ zwischen 
. Grundwort und Bestimmung herstellen, lediglich zur Charakteri- 
sierung des Grundworts dienen. Sie nähern sich damit der Wir- 
kung eines Epithetons. ‘Die Verbindungen kommen auch ohne Be- 
stimmung vor: renniraukn, Zugtier 3, 13,8; glesimadr 662, 4,1; 
snyrtidrengr II, 9, 39, 2; adivedr, -regn u. ä& Eine solche Ver- 
wendung ist natürlich bei intransitiven Verben, doch werden auch 
transitive gebraucht, ohne daß doch. ein Objektsverhältnis zur. Be- 
stimmung hergestellt würde. Zunächst folgen Zusammensetzungen 
mit solchen langsilbigen jan- Verben, wie sie zur Bildung von 
nomina agentis dienen. Der Einfluß der Kenningar mit einem von 
solchen Verben gebildeten nomen agentis (88. Mann, m) und der 
Verstärkungen mit aktivem Sinn (88. Mann, I) ist deutlich. . 

beysta, schlagen, zerschlagen: brodda beystisulir, pugna 605, b, 
6; Dirta, erleuchten; mit IutranzıSı ve. Sinn: byrjar birtirann, oaalım 
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I, 167, 28,7; fella, fallen machen; intrans.: fjalla fellihryn, Berg- 
strom 140, 6,7; fljla, in rasche Bewegung setzen; intrans.: hridtjalds 
fljtileygr, sol 5bB, 28,3; passivisch: Fjolnis fytifengr, poesis II, 52, 
2,4; fera, bringen, bewegen; frönbands fariondurr, navis 526, 7, 1, 
beweglicher Schneeschuh, doch wäre auch aktive Bedeutung denkbar, 
bei der sich das Objekt von selbst versteht. Der Gegensatz gegen 
die Gruppe, bei der der Verbalbegriff auf die Bestimmung bezogen 
wird, ist immer vorhanden. girda, gürten: ögnar girdibid, um- 
gürtende Schildreihe 506, 37*, 5 (vgl. *jötgirdandi 570, 11,3); gleesa, 
prächtig schmücken; passivisch: lauks glesidjr, navis 866, 8,7; 
Gylfa gleesimarr, navis II, 225, 10,3; hengja, aufhängen; intrans.: 
hauka stöls hengiskafl, Silberring am Arm II, 223, 4, 8 (hängende 
Schneewehe); herda, hart machen: Hergauts vinu herdimjll, harte 
Kugel der Erde, Stein 2, 5,7; Hildar hlemmidrifa, Kampf II, 76, 
54, 8; ein verbum hlemma belegt Fritzner 2, 7?, das abschließen, 
-enden bedeutet (zu klemmr, m). .In der Kenning bei Snorri: ist 
eher an klamm, Lärm zu denken. Es kommt auch sonst vor, daß 
die ersten Glieder nur in freier Anlehnung an den langsilbigen 
jan-Typus gebildet werden (vgl. unten snerriblöd). stals hlemmisverd, 
Steven 201, 2,3. Aleypa, laufen machen; passivisch: hlunns kleypi- 
blakkr, Schiff 275, 10,7; hlunns hleypiskid 509, 1,7 (Oddi); Aels 
hleypikjöll, Schuh 343, 19,7; dagegen mit Richtangsbezeichnung 
in der Bestimmung: tanna hvarfs hleypiskarfr, Fliege 130, 3 (laus.) ; 
hneigja, neigen, sinken lassen; medial: hars hneigihlid, Stirn 18, 
20,1; Vidris meyja hneigibord, Schild 506, 37*, 3; hreifa, bewegen: 
vala hreifi*-slod, beweglicher Weg des Falken, Hand 102, 27,5; 
hrekkva, schlingen, biegen; medial, oder nach dem Sinn des st. - 
Verbums: PYolsunga drekku hrakkviall, Weltschlange 4, 18,3; Iyngs 
hrekkviseidr (A 462 var. hrekkvibaugr), Schlange 431, 16,2. helask, 
prahlen : ryds helibol, Wetzstein 18, 20,4, das knirschen des Steins 
erscheint als prahlen. leyra,- verbergen, medial: Zyngs leynisikr 
388, 4,3 (Sveinn), iyngs kann hier jedoch als Richtungsbestimmung 
genommen werden. Zypta, heben; pass.: siu Iyptisylgr, glühendes 
Eisenstück (nach dem Zusammenhange) 143, 17,3; Iysa, klar machen, 


. aber auch leuchten: pistafns Iysigrund, Frau 74, 18, 7; lidar elds 


Iysigrund, Frau II, 493, 23,7; leggjar iss Iysibrekka, Frau 160, 15, 
1; branda skevadar lands lyjsiblik, Gold II, 598, 5,7; remma, kräftig 
machen: borda remmisköd, starke Schildbeschädigung, Schwert 107, 
8,2; Randvers remmiskid, Schiff II,125, 38,8; randar remmiungl, 
Schild 208, 5,7; skelfa, schwingen, beben machen: hlifar skelfiknifr, 
Schwert 51, 40, 6 (sieh rasch bewegend); Skoglar bords skelfihrid, 
pugna 532, 29,3; Dorns svira snerriblöd, reißender Strom 141, 7,7, 
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zu snarr; stokkva, springen lassen; dem Sinne nach aber zum st. 
verb. sitokkva, springen, laufen: hlifar heys stakkvifürr, Schwert 570, 
12, 3; sverda sverrifjordr, wirbelnder Blutstrom 118, 8, 3; landa 
sverrigjord, Meer 453, 13, 2, s. unter sverrir 88. Mann, m; velta, 
wälzen; dem Sinne nach zum st. Verb.: vidis veltireid, Schiff 152, 
7,7; steina veltiflug, rollender Felsensturz II, 473, 44, 2, gemeint 
ist eine Höhle mit dem Wasserfall davor; ta fortstoßen (passiv.): 
Elkils ytiblakkr, Schiff, 529, 16,7; &sa, in starke Bewegung setzen. 
flods cesidijr, Schiff, rasch laufend 257, 4,6; «skja, wünschen, be- 
gehren: urdar lax askijord, erwünschtes Land, Gold 489, 4*, 7. 
41. Andere verbale charakterisierende Kompositionsglieder ; 
bei ablautenden Verben tritt gern die Ablautstufe des Praet. plur. 
ein; manche Zusammensetzungen können zugleich auf ein Subst. 
bezogen werden: bifask (-disk), beben, zittern: Rakna bifgrund, 
Meer 453, 14,4; baugs bifkleif, Schild 17, 13,8; hids biflykkja, 
Schlange II, 428, 38,2; arabifraukn, Schiff 55, 1,1; drynju bifteinn, 
Schwert 49, 29, 3; ys bifvangr, Hand 70, 7,3; sarlaxa Syrar bifporn, 
Speer 46, 18,8; vgl. die eigentümliche Mannkenning als bifsekir, 
88. Mann, m; bita, beißen: Alidar Bangs bitsött, Feuer 11, 24,1; 
halms bitskalmir, beißende Schwerter,. Kiefer eine Kuh II, 244, 
22,6; beide Beispiele gehören eigentlich nicht hierher, da die 
Bestimmungen als Objekt zu bita gefaßt werden können; blikja, 
schimmern, st. verb.: svana bedjar blikvigg II, 102, 6,5; drykkjar 
drynhraun, dröhnendes Felsendach, Schädel einer Kuh II, 244, 22, 
8, zu isl. drynja, dröhnen. dynja, krachen, brausen (daneben ist 
Beziehung zu dyrr, m. möglich): sara dynbara, Blut 196, 3,2; stals 
dynblakkr, Schiff II, 69, 31,1; hres dynbrimi, Schwert II, 75, 50, 6; 
hres dynbrunnr, Blut II, 69, 32,4; dorgar dynstrond 453, 10, 2; 
falla, fallen: Fullu braa vallar fallsöl, die über Fullas Stirn sinkende 
Sonne, Goldschmuck 64, 9,2; fyüga, fliegen (vgl. flugr. m.): svana* 
flugrein, Fliegeweg der Schwäne, Luft 559, 44,3; fleins flugrodd, 
Laut, der durch das Fliegen der Speere entsteht, Kampf 624, 9, 5; 
glöa, glühen, strahlen: Glasis glöbarr, Gold 170, 4,5; Gylfa skids 
glöjord, Meer 573, 23,5; laufar ljöt-*girdanda glö-Listi, Gold 570, 
11,2; hellis Gauta glörodd, Gold 480, 7,5; Gangs* göma* ranna* 
glösenna, Gold 185, 1, 3; fjall-reydar glöstallr, Gold 496, 18%, 6; 
nadrs glöstreeti, Gold II, 110, 3 (1); glymja, klingen, sausen, brausen 
(vgl. giymr, m.): hafs glymbrudr, Welle 412, 15,8; skers glymfjoturr, 
Meer 421, 1,8 (4); landa glymfjoturr II, 101, 2,4; glymrastar (maris) 
fasti, Gold II, 445, 18, 6; Röda glymvollr, Meer 516, 1,1 (Hallr 2); 
gnapa, -da, mit vorn übergeneigter Spitze ragen; gnaphjarls (maris) 
ramblik, Gold II, 60, 2 (Snorri 1); Gylfa gnapmarr, Schiff 145, 5 
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(börarinn); Gripnis ridviggs gnap- *söl, Schild 20, 1,5; solar gnap- 
stöll, Himmel 21, 9,4; aldrs gnapturn, Kopf II, 75, 50, 8; gnıja, 
lärmen (vgl. gnyjr, m.): gnyjjardar girdi, für jardar gnijgirdi, Meer 
11, 217, 23,5; unklar ist Geitis gnyjsküti 127, 5 (börvaldr), buldrende 
klippehule FJ; hanga: hringa hangferill, niederhängender Weg der 
Ringe, Arm 295, 1,3 (1); vgl. unten tangar hangagalgi unter 66. 
Arm, c; hlaupa: Egils gaupna hlaupsildr, Pfeile 65, 14,8; borda 
hlaupmarr, Schiff II, 100, 5,4; jotuns mödur hlau »stod, Wolf 573, 
24, 4; hniga, sich senken, niedersinken: Haka Ihnigfakr, Schiff II, 
81, 71,3; hafbekks hniggrund, Meer II, 82, 75,1; Hrundar handa 
hnigreyrr, Schwert 106, 4,8 (s. oben S. 49); hyrflöds hnigreyr 531, 
24,3; Hogna Inigsöl, Schild II, 224, 6,1; randa hnigpili, Schild II, 
77, 659,4; eigentümlich: Ajorva Aljoms hnigstafr, Krieger II, 167, 
26,3 (weil er sich beim Schlag vornüberneigt?); knita, hneit stoßen, 
hnita saman, zusammenstoßen: hringa hnitsöl, Schwert 133, 2, 6 (4); 
in ulfs hnitbrodir, Weltschlange Hym. 23,8 bezeichnet Imnit- die 
enge Zusammengehörigkeit; über hvarma hnitvplir s. unter 49. Auge; 
hvarnıs (des Augenlids) Amüpgnipur, vornüberhängende Klippen, 
Brauen, 45, 13,2 (mit unsicherer Beziehung); hrapa, -ada, stürzen: 
handa hrapnunnr, rasch zufahrende, zum Griff gespreizte Hand 
143, 17,2; hrjöta, stürzen, fallen, auch von dem dabei entstehenden 
Laut; hierher stellt FJ hrotgarmr in vidar hrotgarmr, Feuer (8. 
oben S. 42). Für FJ.’s Auffassung spricht die Kenning heidis 
skotjord, die den Falken fortstoßende Erde, Hand 569, 10,4 (zu 
skjota); hrynja, krachen, brausen, klingen: hramma hrynbal, 385, 
4,1, fjorgynjar als hrynbedr, Gold 174, 5,4 (B); als hrynbraut, 
Meer 451, 8,6; brynju hrynjeldr, Schwert 67, 8,2; brynju hrynfiskr 
398, 1,4; Hileseyjar hryngardr, Meer 352, 23, 2; Egils vapna hryn- 
gräap, Pfeilhagel 148, 8, 4; seids hrynleid, Meer 426, 1,2; hvarma 
hrynregn, Tränen 634, 1, 4 (Märiufl); Hanga hrynserkr, Brünne 
136, 1,6; vognu hrynslöd, Meer 569, 7,5; sefbvengjar hrynvengt, 
Gold 496, 18, 4; vgl. 559, 42, 6; hrammtangar hrynviryill, Ring 
45, 12,2; lita, -ada, färben (vgl. lir, m, Farbe): Hedins fijar 
litvondr, Schwert 90, 2,6 (s. oben S. 49 ($ 32)), li- aktivisch 
oder passivisch, blutig färbend, oder gefärbt. rida, -ada, sich 
schwingend hin und her bewegen: randvallar ridlogi, des Schildes 
zuckende Flamme, Schwert 190, 1,5; ARoöda rastar ridmarr, Schiff 
136, 1,7; Gripnis ridvigg, Schiff (FJ ridvigg) 20, 1,8; rymja, brüllen, 
brummen, dumpf lärmen (vgl. rymr, m.): Rakna rymleiä, Meer 62, 
2,6; reydar rymvollr, Meer 517, 2,4; vafra, -ada, umbherfahren: 
heims skala vafrlogi, des Himmels wandernde, schweifende Lohe, die 
Sonne 4öl, 1, 4. | 
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42. Unter den nominalen Kompositionsgliedern sind einige 
verstärkend, erhöhend, auszeichnend: Vandils jormungrund, Meer 
177, 7; Dunns meginass, Speer 892, 8,6; sara meginbara, Blut II, 
77, 60,2; manna ok engla megindrotning, die h. Jungfrau O, 412, 
86, 3; Hanga* ımegingardr, Schild II, 226, 2,2; geirbruar krapla 
megingrondudr, Krieger II, 134, 10,4; Gauts meginhurd, Schild 449, 
1,2 (11); grams (gladii) megin- Njordr, Krieger 184, 3,4; fleina 
lands meginskid IL, 79, 656,6; njardgjardar njötr, Thor, Besitzer des 
starken Gürtels 141, 7, 3; vgl. njardlasar nto Fj. 26,6; Glamma 
biödirgd, Meer 626, 16,2; hres Djodö, Blut II, 62, 7,4. 

Verschiedene Zusammensetzungen mit Subst.: naglfara bords 
ok medalkafla tungu orda aflgerä, kräftige Ausführung eines Ge- 
sprächs zwischen Schild und Schwert, Kampf 132,4 (Gamli 2); 
dla drötlins astvinr, Heiliger 560, 47,4; Belja bolverdung, Riesen 
(wie das folgende) 18, 18, 3; kolgu-Svibjodar dolgferd, Riesen 
142,.12, 3 (feindselige Schaar); meginsara farelding, Schwert II, 
108, 11, 8; Fröda friäbygg, Gold II, 73, 43, 6 (wenig passend, man 
erwartet fridbygg). Idja glysmöl, fuankelnde Rede, Gold 171, 6,8; 
branda hreins happsakjandi, Krieger, der mit Glück ein Schiff an- 
greift 263, 15,2. In ara hermarr, Schiff 137, 5,2, wird durch Aer- die 

 Kenning in die kriegerische Sphäre gerückt (herskip); nausta blakks 

 hlemani, Schild 302, 1, 6, Ale-, Schutz charakterisiert das durch die 
* Kenning ausgedrückte in einer andern Richtung; laufa tars laungagl, 
-Pfeil 208, 6,4, der Pfeil; aus der Ferne abgeschossen, hat etwas 
heimliches, anders FJs im Lp.; dröttins Uknarmer, gnadenreiche 
Juhgfrau, die h. Maria II, 524, 19,1; Däins mun-*vägr, poesis 253, 
29, 2, FJ’s Übersetzung sjele-vove (Lp) scheint mir nicht zu passen, 
da ein Zwerg genannt ist, mun- ist zu munr, Lust, Freude zu 
stellen; Ahofudsura ögnar bara, Blut II, 115, 9,6; dröttins öskmogr, 
Gottes lieber Sohn, Christus (öskasonr, öskmogr, Adoptivsohn) II, 
179, 17,2; in da :ofberris osk- Ran, Hildr (2, 8, 2) scheint eine 
engere Verbindung mit der Bestimmung vorzuliegen: die das Sterben 
der Krieger wünschende ? bauga bliks ridusött, Kampf II, 123, 27,4 
(zu: rida, f. Fieber); siala rikismöl, starke Sprache der Schwerter, 
Kampf 148, 6,4; in Hrundar leika skapfromudr, Krieger (74, 19, 2) 
ist skap- nicht zu skapa zu stellen (wie etwa in öds skap- Modi, 
Dichter b, 2,6), da damit nichts wesentliches zu fromudr hinzu- 

. käme, skap bezeichnet das Geeignetsein, Geschicklichkeit, Behendig- 
keit; skokks skrautvalr, prächtiges Schiff 616, 38,7; arnar brabarn, 
Adler II, 69, 32,8 (zu Drö, f., Sehnsucht, wie öskbarn). 

43. Außerordentlich oft verbindet sich ein Adjectivum als 
erstes Kompositionsglied mit dem Grundwort (seltner mit der 
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Beine) und steht dann einem gelösten Epitheton völlig gleich. 
Gewöhnlich charakterisiert es das durch die Kenning bezeichnete, 
kann also seltsam neben dem Grundwort stehen (khramma hardeldr, 
Goldring), andrerseits auch wieder mit besonderer Beziehung auf 
das Grundwort gewählt sein. bjarir: flods bjartglöd, Gold 620, 
58, 5; Rinar bjartleygr 667, 1,7; hreggs hröts bjartlogi, Sonne 550, 
9, 8; bjügr, biegsam, gebogen: herda bjüglimar, die Arme 186, 1,2; 
Fröda bogar bjügrodull, Schild 107, 7, 6; hausa bjügvidr, Horn 
655, 25, 6; bidr: böru bladyjr, Schiff, 205, 9, 5; odds blaferill, 
Schild II, 69, 31, 5; Dbenja kolgu blagammr, Rabe 3807, 6, 5; 
bengjalfrs blägjödr, dasselbe 271, 15, 1; Haka bläland, Meer 
78, 37, 2; bekkjar blarost, Meer 55, 1, 2; barda blaskid, Schiff 
II, 83, 79, 3; blidr: blidskalar bekkr für skalar bliäbekkr, Bier II, 
856, 87, 3; Ddrattr, steil: bauga brattakr, Arm 845, 27,3; brünn: 
brünleggs myill für leggs brunmyill, dankler Goldschmuck des Arms 
-82, 65, 4; dyjrr: dags döjrkleif (dyjrgleif hs.), Himmel 567, 1 (Skäld- 
börir); hjalma jalms dyrlogi, Schwert II, 466, 16, 6; Alyra dijr- 
marr, Schiff II, 223, 2,4; dal-*reydar dyjr-*reitr, Gold 199, 4, 6; 
Draupnis dyjrsveiti, Gold 170, 4,7; dekkr: vika ‚dekkmarr, Schiff, 
281, 19, 2; fagr: Rognis* fagrbjörr, poesis 674, 27,4; Fröda fagrbygg, 
Gola 573, 25, 8; Grana fagrbyrdr, Gold 170, 4, 6; logstiga fagr- 
drasill, Schiff II, 67, 22, 4; bläserkjar birkis fagrgata, Wunde 2, 6, 
6; ‚hreggranns fagrgim, Sonne 622, 2,2; Alirs fagrgoti, Schiff 617, 
2,2; gjalfrs fogrlog, Gold II, 476, 52,7; Fenju fagrmjel, Gold II, 
‚217, 24,7; Mardallar hrvarma fagrregn, Gold II, 72, 42,6; ras 
fagrsili, Schlange II, 28, 21, 2; gljufra fosla fagraseti, Gold II, 217, 
28, 8; fröns fagrtjold, Himmel 559, 44, 6;-mundar fagrviti 109, 17,2; 
II, 428, 35, 8; Leifnis lautar fagrviti II, 483, 2, 4; flatr: stafns hrafna 
flat* -bolkr, Schild 191, 2, 6; Fröda’ flaislod, Meer 286, 2,7; fleyja 
flatvolir, :Meer 19, 2, 2 (4); dauga flaivollr, Schild 90, 2,2; frann, 
schillernd, leuchtend: fränbaugs latr, Gold 619, 50,7; ritar fran- 
Avtsingr, Schwert II, 463, 6,2; Vanar franskid, Schiff 609, 9, 4; 
yngva fränbvengr, Schlange 602, 1,4 (F); gaglfäars geigurondurr, 
Arm II, 125, 36, 8; geigur- (zu einem adj. geigurr?) muß hier 
schwingend, beweglich bedeuten, vgl. geiga, -ada, sich schwingen; 
geirs geigurbing, Kampf 152, 9,4; gunnar logs geigurbing LI, 117, 
17,4; gladr, schimmernd:: Grötta gladdript, Gold II, 73, 43, 4; froh, 
heiter: handa hrauns gladsendir 388, 3 (börär); grar: Bundar gra- 
kledi, Brünne 92, 6,4; undgjalfrs gralinnr, Schwert B55l, 11,7; 
Stolmar -gräsili, Meer 456, 11,6; flagda grästöd (4%, 6°, 2), gridar 
grästöd (496, 20°, 5), Wolf; gridar granstöd H. Hu. 2, 25,7 (zu grann); 
hagr, geschickt: bragar hagsmidr 5, 2,7; schmuck, bequem, vgl. 
hagligr: lagar hagbal, Goldschmuck II, 73, 44,6; hardr: hramma 
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hardeldr, Goldring 335, 14,2; Haddings hardel, Kampf 460, 2,1; 
hjalta haräfötr, Schwert 58, 6, 3; Hlakkar hardglöd, Schwert 545, 
24,6; hvednu hardmeldr, Gold II, 260, 3,7; allra landa umbands 
hardvigg, Schiff 293, 2,2; Haralds haukey, Norwegen (239, 18, 8) 
stellt FJ zu haukr, stolz, kühn; Aar: ireggs haborg, Himmel 560, 
45,1; hreggs habraut, Himmel 549, 5, 5; hranna hadjr, Schiff 296, 
4,2 (3); hauks hafjall, Hand 52, 41,6; skarar häfjall, Kopf Hym. 
23,6; hauka haklif, Hand 155, 21, 8; raffdris ha-*nadra, Schiff 426, 
2,3; heids harann, Himmel 487,33, 4; hildar harodd (86, 2, 2), hrings 
harodd (542, 14, 5), Kampf; in nadds hamana rodd (66, 6, 6) zieht 
FJ ha- zu rodd, hamani für einen Langschild wäre aber durchaus 
passend; Dbrynju dyns haskutill, Schwert II, 149, 10,2; tjalda ha- 
Sleipnir, Schiff 256, 2,4; hjalta hatunga, Schwertklinge 605, 7, 6; 
regns hatunna, Luft II, 176, 5, 3; Ajarna haturn, Kopf 497, 20%, 3; 
horna tveggja hatün, Stierkopf Hym. 19, 3; Superl.: hinına hestrad- 
andi, Gott II 433, 16, 2. Alyr, adj., warm: Alyskjaldar heimr, 
Himmel II, 458, 68, 7; hollr: herjar hollvinr, König 418, 25, 3; guds 
hollvinr, Heiliger II, 446, 23, 1; skögar högbrotningr, handlicher Stab, 
Keule (Gridarvolr) 144, 20, 2; hüna högdyjr, Schiff 296, 1,4 (4); 
vgl. neben Aa@gr, adj. die zahlreichen Zusammensetzungen mit ög-, 
in der Prosa högligr, bequem. hreinn: Ijalpar hreinstolpi, h. Kreuz 
II, 96, 2,1 (1); horna hreintjorn, Bier II, 67, 24,1; hvir: hvapta 
' hvitgeirr, Zahn 1I, 225, 9,7; ritar hvitvondr, Schwert 199, 8, 4; 
itr: sölar irböl, Himmel 533, 33,8; dalreydar itrböl IL, 128, 7,7; 
jastar fledar itrserkr, Trinkgeschirr 452, 3, 2; Endils itrskid, Schiff 
578, 23,2; unnar itriunga, Schwertklinge 94,4 (Helgi); kunnr, be- 
rühmt: Rakna kunnfakr 107, 8, 3; ljöss: barda ljosgardr, Schild 42, 
2 (Skjaldardr.); lopts ljosgim, Sonne 631, 35, 4; Iyngs fjardolna ljos- 
heinr, Gold, 47, 21, 2; ljötr: lautar ljot-*girdandi, der häßliche Erd- 
umgürter, Weltschlange 570, 11, 3; meinn, gefährlich: margra jarda 
meingarär, Meer 533, 30, 3; markar meinpjöfr, Feuer 7, 4,5; mjukr: 
Meita mjükhurd, Schiff 121, 23,2; straumfungls mjükstallr, Hand, 
Arm 386, 2 (Steinarr); myrkr: markar myrkaurridi, Schlange 354, 
1, 3; Haka vagna reinar myrkbein (17, 16, 6), Hlodvinjar myrkbein 
(93, 2, 4), Stein; bords markar myrkdreki, Speer 295, 2,1 (1); Mistar 
myrkleygr, Schwert 564, 61,4; mer, schmal: mava marar metygill, 
Angelschnur 4, 19,3; rammr: gnaphjarls ramblik, Gold II, 60, 2 
(Snorri); Drama ramdyr, Schiff 462, 4, 6; römu linns rammglygg 
549, 2, 8; rögs ramsnakr, Schwert II, 62, 6, 4; Roda refrs ramsvell, 
Axt 449, 2,4 (11); Glamma ramping, Kampf 313, 9, 2: raudr: tangar 
Bbangs raudbiti, glühendes Eisenstück 143, 16, 2; Hlakkar möts raud- 
brik 119, 16, 3; Rinar raudmalmr 171, 6, 5; Hedins böga raudmanti, 


Google 


I, 44. 63 


Schild 118, 7,5; bens raudsylgr, Blut LI, 76, 56, 2; gunntjalda 
raudiun, Schildburg II, 131, 20, 2; randvallar raudviti, Schwert A 
200, 1,5 var.; rjödr, rot: randa rjodvendill Il, 64, 13, 5; sannr: 
särgeitunga sveita sannelding, Schwert 89, 2, 8; haulss sannhuggudr, 
608, 7,5, des Mannes wahrer tröster, s. unten 88. Mann, p, 7; 
gunnar grimu fars sannmidjungr, Krieger 571, 15,7; sennu* sann- 
Njerdungar, Krieger 573, 23, 3; Harbards vca fjardar sunds sann- 
reynir, Dichter 130, 2 (2); sölhaudrs sannstjrandi, Gott 555, 27, 3. 
rctta sannvinr, Bischof II, 59, 3, 3; Gauts bekju sunnu sannvitendr, 
Krieger 109, 17,5; sverda sannyrdi, Kampf 147, 3,1; skadr, ge- 
fährlich: skögar skedasagnir, Wölfe 573, 22,7; slidr, gefährlich: 
Svolnis slidrvondr, Schwert 482, 13,4; snarr: lindar snarvindr II, 
69, 32,2; fetilstinga *snarbing, Kampf II, 89, 3,4; stirdr, steif: 
stordar stirdaurridi, Schlange II, 93, 3 (Jätgeirr); stordar stirdpinull, 
Weltschlange 129, 5,1; svalr: Selju svalfjoturr, Meer 457, 13, 3; 
svalheims valr, Schiff 299, 6, 6; Viäblinda galtar svalteigr, Meer 534 
2,1 (2,a) (vgl. svalieigr, Meer 484, 21, 4); rekninga svaltunga, 
Schwertklinge 255, 2,3; tryggr: enyla tryggvinr, Gott II, 96, 2,1, - 
(3); vidr: glyggs kers vidbotn, Erde 229, 4, 6; Vordu vidgyräill 456, 
11, 3; Dungr: Grana Pbungfarmr, Gold O, 72, 41, 4; solar Bungstöll, 
Himmel 519, 1, 4 (Mäni). 

44. Ist das Grundwort ein nomen agentis, kann sich damit 
eine adverbiale Bestimmung verbinden; jardar umgerdis eisu optveit- 
endr, freigebige Männer II, 215, 16, 4, u.ä. Bei einer Zusammen- 
setzung mit Adjectiven tritt je nach den Umständen adverbiale 
oder adjectivische Bedeutung hervor. In der Kenning baru bratt- 
stigandi, Petrus (II, 556, 50, 2) will FJ im Lp bratt- zu boru ziehen; 
adverbialer Sinn ist aber hier gut denkbar, ‚mühevoll' steigend, 
schreitend‘ (vgl. brattstiginn ‚bei Egill 40, 14, 3); adverbial ist marg- 
in Zusammensetzungen mit einem nomen agentis: meekis möts marg- 
aukandi 156, 28, 7; minna dada margfromudr 39, 12, 3; eggja marg- 
litendr 442, 59, 2; fetils stiga margrjodandi 257, 3,6; hringa vid- 
Pinguär, einer, der weitumher kämpft II, 128, 7, 2; lunda einskepj- 
andi, Gott, der allein die Erde geschaffen hat 549, 3, 2; galdra 
einskopuär, Odin II, 89, 4,2. Manche Adjectiva können natürlich 
ebensogut eine Eigenschaft der Person wie die Art der Handlung, 
der Tätigkeit bezeichnen: gunnar hradskyndir 143, 17,1; hringa 
hradslangvir 595, 15, 5; sunds sölar snardeilandi II, 46, 5, 3; gunnar 
snarreekir 255, 1,3; valteins spakfromudr 8, 8, 7.; staälgaldrs sirid*- 
bendir 209, 9, 5; vamms stridkvidjendr 141, 10, 3; söknar frans Bings 
brahvetjandi 618, 45, 6 (zu Zrar, aushaltend); zu orr, rasch, heftig: 
bodvar jokla orbeidandi 482, 13,6; svans siglana orbeidir 298, 3, 2; 
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odds blaferla orbrjötr II, 69, 31, 6; flausta orbeysir 117, 8, 3; Hrimnis 
drösar orbrasir 143, 17,5; orr, freigebig: fjorgynjar als hrynbeäs 
orgildir 174, 5, 1 (B); audar orbrjötr 499, 26*, 4. Adverbial ist lang- 
in langvinr : brongvar langvinr, Thor 143, 17, 4; lausnara langvinr, 
der h. Olaf 444, 68, 2. 

45. Die Verwendung charakteristischer Epitheta und der eben 
behandelten Zusatzglieder zeigt, daß die Kenningar lebhaft vor- 
gestellt werden, obwohl sie lediglich die Substantiva vertreten, 
deren Umschreibungen sie sind. In zahlreichen Fällen wird das 
von der Phantasie in der Kenninpg angeschaute durch den Dichter 
lebhafter ausgeführt, oder es stehen mindestens Ausdrücke in der 
Nähe der Kenning, in denen die Vorstellung festgehalten . wird. 
Dabei kommt es durchaus nicht darauf an, daß die zu Grunde 
liegende Wirklichkeit schärfer bestimmt, leichter zur Anschauung 
gebracht wird. Die Verstärkung, Ausführung kann von einem 
Ausdruck ausgehen, der; fernliegend an sich, durch das Spiel der 
Variation in die Kenning gekommen ist; dann wird das ausge- 
führte Bild erst durch Reflexion mit dem wirklichen Gegenstand, 
‘Vorgang, Zustand in Beziehung gesetzt werden können. rögskyja 
helt ... regni hausinött gegnum (314, 12,7). Das Bild des Regens, 
der die ganze Herbstnacht hindurch anhält, ist durch die Ver- 
wendung von sky als Grundwort von Schildkenningar hervorge- 
rufen, die Vorstellung des Kampfes selbst wird dadurch nicht 
lebhafter. Noch deutlicher zeigt folgende Stelle, wie die Aus- 
führung eines durch Kenningbestandteile hervorgerufenen Bildes 
sich von der Wirklichkeitsvorstellung entfernen kann: grimmum 
stöd a Gondlar himni grar regnbogi Hnikars begna (II, 108, 11, b), 
ein in sich geschlossenes.Bild: der Regenbogen am finstern Himmel. 
Durch Gondlar himinn, Schild ist die Kenning Hnikars regnbogi, 
Schwert (etwa für: eldr) hervorgerufen (grär Epitheton zu Schwert, 
nicht zum Grundwort), die Vorstellung des vom Schwert ge- 
troffenen Schildes kann erst durch Deutung gewonnen werden. 
In der Kenning sveita svans ord& (Korn), Blut steht das Grundwort 
ohne Anschauung für Nahrung; grade an dieses Wort knüpft die 
Ausführung an, indem die Schwertkenning Gauts sigdr verwendet 
wird: Gauts berr sigd d sveila svans ord konungr Horda 346, 30, 3 
(der König kämpft, vergießt Blut). Ferner ist bei der Beurteilung 
der folgenden Beispiele zu beachten, daß die Weiterführung der 
Kenning auch nur angedeutet sein kann, durch einzelne Ausdrücke 
‘ des Satzes, während andere ihr widersprechen. ° Daß die Glieder 
einer Kenning ihrem Wortsinne nach gefühlt werden, wird. bis- 
weilen durch Contraste bezeichnet, z.B. geima ... sjods.... 
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sneer ok eldr 451, 7,4 (geima eldr, Gold; sjöds sner, Silber, vgl. 
snce broeda 451, 8, 8; s. über die Zusammenstellung contrastierender 
Wörter Hätt. 17 ff. refhvorf mit dem Commentar. 

46. Glieder der Kenning werden mit Rücksicht auf eine einmal 
ergriffene Vorstellung gewählt, oder es werden Zusatz-, Über- 
leitungsglieder in der Fortführung des Sinnes an- oder eingefügt. 
Einfache Beispiele bieten die Umschreibungen für ‚Seefahrer‘, bei 
denen ‚Schiff‘ durch eine mit ‚Pferd‘ gebildete Kenning ausgedrückt 
ist: Ekkils eykriär 50, 36, 2; vags blakkridi 122, 28, 8; Roevils folkviggs 
ridendr 451, 10, 2; rafaka rennendr 606, 10, 4; vgl. oldu eyktemjandi 
559, 42, 2; elfar ulfsedjandi II, 90, 6,2 (etwa statt Aledir). Einige 
andere Beispiele: Leifa landa runna lauf, Schild 1, 4, 8, gemeinsame 
Vorstellung in runna und lauf; naglfara segls siglur, Krieger 2, 5, 3, 
segl, Grundwort einer Schildkenning, sigla, Mast; fletbjarnar veggjar 
fötleggr, Pfeiler 143, 18, 4, /ötleggr knüpft an die in fletbjorn lie- 
gende Vorstellung eines lebenden Wesens an; hläfr-Ellida kjolr, 
Kiel des Gelächterschiffes, der Brust, das Rückgrat 142, 14, 8; 
Vidris munstrandar marr, Poesie, Gedicht 30, 1, 3 (2); Hidar hjaldr- 
gegnis gedfjardar lö 128, 1,4. Das Herz wird gern als Stein in 
der Brust bezeichnet, durch die Verwendung von hugstrond ent- 
steht ein eigentümliches Bild: hugstrandar hallr 633, 42,3; Iysu 
vangs Iyng, Tang 246, 1,3; Blut: rekninga els belar raud svorf, 
Späne, die durch die Feile des Kampfes, das Schwert entstehen 
023, 2, 4; gedveggjar gluggr, Fenster der Brust, Wunde II, 75, 50, 
5. Die Weiterführung der Kenning wird durch Zusatz- oder 
Zwischenglieder bewirkt; oddnets Binull, also eigentlich Schildrand 
173, 1,2(B); Pinull, Schnur, die das Netz einfaßt. vindör, Wind- 
remen, der Flügel: vindara rödri 598, 11, 2; stefknorr, Schiff des 
Stef, Gedicht, stefknarrar brandr 535, 4, 4; hyggju knorr, Gedanken- 
schiff, die Brust, hyggju knarrar harda veggi 606, 37°, 5; fjornis gridr, 
die Hexe, die den Helm angreift, Streitaxt; vid brö gridar fjgrnis, am 
Rande der Axt 451, 10,2; Mims vinar runa, Odins Gattin, Erde, 
Land; Küste: /yr bratia brün Mins vinar rüunu LI, 61, 3, 4; i mödur 
holdi mellu dolgs (64, 8, 7), joina dolgs i mödur liki (64, 9, 6), in der 
Erde. Eigentümlich ist die Kenning Harbards vea fjardar sunds 
sannreynir 130, 2 (2); sunds scheint durch fjardar hervorgerufen, 
FJ erklärt: som i sandhed prever svömning i Valhals fjord (dem 
Dichtermet), Dichter. Hürbards ve scheint eher eine Schildkenning 
zu sein, Härbards vea fjordr wäre dann Blut, das ganze eine Krieger- 
kenning. In skjalda gandr kann gandr im Sinne von Wolf oder 
Stock aufgefaßt werden, im ersten Falle ist es eine Axt- oder 
Schwertkenning; Sturla bezeichnet das Sausen der’ Waffe als skjaldu 
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gandreid; das Bild des Ritts auf dem Stocke (gandreid, Hexenritt), 
das dabei entstehen muß, zerstört hier sogar die natürliche Ver- 
bindung der Kenningglieder (II, 123, 28,5). Eine Vorstellung kann 
auch in einer Nachbarkenning weitergeführt werden, Gunnlaugr 
z.B. bezeichnet Helga als lautsikjar Iyngs land (= Iyngs sikjar 
lautar land), ihre Finger daher, mit denen er liebkosend gespielt 
hat, als alnar gims andnes (186, 7, 5 ft.). 

47. Wird die einmal ergriffene Vorstellung im Verbum fest- 
gehalten, so beherrscht sie den Satz und kann auch darüber hinaus 
die Gestaltung der Halbstrophe oder ganzen Strophe bestimmen. - 
Daß die Vorstellung der Göttin bei ‚Erde‘ festgehalten_ werden 
kann, ist schon an einzelnen Beispielen gezeigt worden. In andern 
ist der ganze Satz aus dieser Vorstellung abgeleitet: tök Rindar 
elju ömynda, nahm sie zur Gattin ohne Brautkaufssumme, eroberte 
das Land 389, 3, 3; vielleicht ist daher 267, 2, 2 munlaust in mund- 
laust zu: ändern: tekr Oska vif mundlaust; Egill. sagt: Bors nidjar 
feltk bedju blödi, ich schleierte Odins Gattin mit-Blut, färbte 
die Erde blutig (47, 21, 7); .Hnoss (Tochter der Freyja, oder 
‚Kleinod‘) persönlich genommen, während ein Kleinod (kostbare 
Waffe) gemeint ist: | 
x rikr leiddi mey mekis 

mötvaldr & bed skaldi 
". Gefnar glödum drifna 
Gautreks svana brautar. 450, 5, 5 

‚der mächtige Walter des Schwerterzusammentreffens führte dem 
Dichter zum Lager die Tochter der Gefn, geschmückt mit .der 
Glut des Weges der Schwäne des Gautrekr (der Schiffe)‘ = 
gab ihm ein goldgeschmücktes Kleinod. berr sinnar mödur . . 
'Freys nipt brda driptir, ‚Freyr's Nichte trägt ihrer Mutter (der 
Freyja) Brauenregen‘, das Kleinod frägt Gold 450, 3,5. Ohne 
Anschauung dagegen: hrödrbarni kndk Hornar styra 450, 3, 1. Snorri 
spielt durch eine ganze Strophe des Hättatals (II, 74, 49) in ähn- 
licher Weise mit dem Doppelsinn von Hildr. Der Krieger verlobt 
sich mit Hildr (festa Hildi, kämpfen), der Ring bricht zur Gabe 
(hringr auch Schwert); er ‘neigt sich unter ihr Zelt (Hogna meyjar 
jald, Schild) usw. Das Feuer als Dieb; es wird aufgehetzt, mein- 
Djöf markar otiu 7, 4, 6, es zertritt mit feurigen Füßen, Dis hüs- 
Bjöfr hyrjar leystum godkynning i gognum ste 12, 27,5, fährt als 
heulender Hund dahin, selju rakkı of gardhlid grenjandi för IL, 120, 
9, 6, sättigt sich am Holz, elris garm eski mettan II, 120, 8,7, 
schlingt mit heißem Mund, svalg hvert hüs heitum munni vidar hundr 
11,120, 9,1. Das Haus als Bär oder Wolf schlingt die Menschen in 
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sich hinein, aber verzehrt sie nicht, die Menschen kommen aus 
seinem Munde wieder heraus: 

leygs svelgr en eir eigi 

tuglanni lid manna, 

ganga mienn Or munni 

margreptum fletvargi IL, 231, 3 (3); 
man beachte, wie durch margreptum die Vorstellung wieder auf 
die Wirklichkeit bezogen wird. Auch bei den so außerordentlich 
vielgebrauchten Umschreibungen für Waffen und Kampf werden 
oft einzelne Kenningar lebhaft empfanden und weiter ausgeführt. 
Kampf ist Unwetter, Sturm, Hagel, Schneetreiben der Waffen. 
' Diese Kenningar können zwar ganz als Ersatz für das Wort Kampf 
gebraucht), andrerseits auch im Wortsinne verwendet (s. unten 
74. Pfeil u. Speer; 81. Kampf, e) und weiter ausgeführt werden. 
Das Krachen der Waffen, der Schlachtlärm wird auch als Rede, 
Lied, Zauberweise u. ä. aufgefaßt und diese Vorstellung im Satze 
festgehalten: malmhridar spö . . heyräisk 31, 4,5. Hallfreär ver- 
bindet diese Vorstellung. mit der persönlichen Auffassung der Erde 
zu einem kühnen Bilde: 

sannyrdum spenr sverda - 

snarr biggjandi viggjar 

barrhaddada byrjar 

bidkvon und sik Bridja 147, 3; 
Jarl Hakon unterwirft sich das Land (Norwegen) durch Kampf: 
‚der rasche Eroberer (oder Besitzer) des Pferdes des guten Windes 
lockt in seine Gewalt durch die überzeugende Schwertrede die 
tannenhaarige, geliebte Gattin Odins‘. Ebenso 148, 6 gat teygda 
stäla rikismölum. Sturla braucht kvedja gunnversum im Sinne von 
angreifen II, 131, 19,1. Auch die Waffenkenningar werden oft 
sehr lebhaft empfunden. pörarinn svarti läßt die Pfeile als Wesen, 
die ein Zauberlied singen, gegen seinen Schild fahren: knöttu pugnae 
spameyjar syngva a minum skjaldi (107, 7, 4); er geht hier allerdings 
nicht von einer Pfeilkenning, sondern den mit setär, spö gebildeten 
‘ Kampfkenningar aus (s. 81. Kampf, n, &, $). Das Schwert ist ein 
Feuer Odins oder des Kampfes (76. Schwert b, «), diese Vorstellung 
wird festgehalten: ok inndrött elda kyndi bodvar Tys Il, 122, 19, 1; 
besser: brunnu beneldar i blodgum undum 58, 7,1. In Verbindung 
mit der Vorstellung der Brust als Burg: es Hlebardr (Bersi) 'hlifar 
eldi bragda borg brenna vildi 287, 3, 5; Werkzeuge werden als 


1) Drymskür, Schauer des Bogens z.B. ganz ohne Anschauung 82, 58, 5, wo 
von einem Zweikampf die Rede ist; ebenso malmflaug 188, 13, 6. 
5* 
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Grundwörter verwendet (76. Schwert,b, z); in der folgenden Stelle 
ist das Bild des schlagenden Hammers lebhaft ausgeführt, ja die 
ganze Strophe verwendet Ausdrücke aus der Vorstellung einer 
Schmiede: 
rydfjonar gekk reyniı 
randa sudr a landi 
beds ? bena smidju 
Baldrs sigtolum halda; 
sidreynir (s. 88. Mann, m unter rcynir) let sidan 
snjallr mord hamar gjalla 
haudrs ı haltar stedja 
hjaldrs Vetrlida skaldi. 166 (om Guäleifr Arason). 
‚Der Schilderprober im Südlande richtete das Siegwerkzeug 
(Schwert) auf die Gebetschmiede (Brust) des Baldrs des Bettes 
des Rostfeindes (des Bettes des Wetzsteins, d.h. des Schwertes). 
‘Der schnelle Kampferprober ließ dann dem Dichter Vetrlidi den 
Mordhammer auf dem Ambos des Hutlandes (dem Kopfe) erklingen‘. 
"stedi ist ein Zusatzglied wie in den oben gegebenen Beispielen, 
hattar haudr ist schon Kopf. Tiere als Grundwörter in Schwert- 
kenningar: das Schwert heult als Hund und beißt, grenja granir 
garmar slidra, bitr frann freki ferd halsgerdar 1], 17, 35,1. Es ist 
eine Schlange, die sich im Kampf sättigt: sonar saddr var i gny 
nadda öfnir 540, 5,5. Kriecht aus der Scheide wie aus einer Höble: 
letr söknar nadra slidrbraut..... skrida, ött ferr rögs ör rettum ranı- 
snakr fetilhansi II, 62, 6, 1; vgl. eine Strophe des Kormäkr, in der 
das Schwert als Bär gedacht ist (76, 28 A 85). Streitaxt als 
Trollwesen, Ungeheuer: gindu hridja hauärs (clipei) a bjodir Punn 
golkn jarnmunnum 194, 7,2; hygg ek at hljop til Skeggja hamar- 
troll med for ramri II, 464, 10,1. Von der Kenning Fuß des 
Gehilzes (Schwert) geht die Ausmalung in folgender Stelle aus: 
troddusk torgur .... ok ... hjalta hardfotum hausar Nordmanna, 
58, 6, 1 von den harten Füßen des Gehilzes wurden Schilde und 
Schädel der Norweger zertreten. segl ist häufiges Grundwort in 
Schildkenningar (80. Schild, b, x), er wird in folgender Stelle mit 
den Vorstellungen des Schlachtsturms verknüpft: 
bar baugsegl 
i dDrimis vindi 
branda byrr | 
bläsa knatti II, 122, 22,1 (s. 81. Kampf, e). 
Blut als Woge, ‚Gewässer, Meer ruft charakteristische Verba 
hervor: Baut makis 6 31, 4, 6; umdu odaldar 58, 8, 5, ähnliches oft; 
eine zweite Kenning wird entsprechend gebildet: svarradi sargymir 
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«a sverda nesi (Schild) 58, 7,5. Die Dichtung als Flüssigkeit, Flut 
gedacht führt zu ähnlichen Bildern: Dyftr alfodur . .. brim hrosta 
316, 4, 3; berg-Mera glynr bara 296,1,3 (3): anschwellender Fluß: 
Lopts vinar ... .. vi kom voxtr i Vinu vinheims 118, 12, 2; sie wogt 
im Munde des sprechenden Dichters und schlägt gegen seine Zähne 
wie ein Meer gegen Klippen: mer fellr Gauts a guma gjalfr 481, 
11, 3; eisar vagr fyr ... Rognis mer... ., Ditr Odraris alda .. » 
hafs vid galdra fles 117, 6,1; heyr Mims vinar mina ... vid goma 
sker glymja glaumbergs, Egill, strauma, ‚Egill, höre wie meine Ströme 
aus der Brust des Freundes des Mimr gegen die Klippen der 
Kiefern brausen‘ 93, 1 (Volu-Steinn.. Aus der Brust bringt der 
Mund die Flut der Dichtung herauf: hrerdak munni af munar 
grunni Odins egi 33, 19,5; es wird wie ein Kielwasser aus einem 
Schiff geschöpft: hljota munk ... . Hertyjs at ausa austr vin-Gnödar 
(Schiff ist Trinkgefäß) 117, 3,1; die Dichtung (als Met) wird von 
der Hörern mit dem Hörmund (Ohr) getrunken: svat Ygys full 
yranda kom at hvers manns hlustamunnum 38, 6, b; 

reyndir bidk at randar 

runnar' hlustar munnum 

hausa harda ljosan 

hasls rekka mjod drekki 539, 1,5; . 
‚ich bitte, daß die erprobten Schildbäume mit dem Gehörmund 
trinken mögen den sehr lichten Met der Mannen des Haselge- 
büsches des Schädels (hausa has! = Hür, Odin), den Met der Götter.‘ 
Weiterführung der Goldkenning Krakis Saat: 

ord ser Yrsu burdar 

inndrött jofurr sinni 

bjartplögadan bauya 

brattakr 345, 27,1; 
‚der Herrscher sät seiner Gefolgschaft das Korn des Sohnes der 
Yrsa auf den steilen Acker der Ringe (den Arm), den lichtge- 
pflügten‘, d.h. dadurch glänzend geschmückten. Das Schiff als 
Pferd läuft, wird geritten, in Lauf gesetzt (vgl. die oben ange- 
führten Kenningar für Seefahrer): kljopu marir barda a hefils vollum 
536, 2, 2 (hefill Vorrichtung zum Reften des Segels) ; radıt hefk at 
rida.... hedan minum lads dynmari .. .. longum heldr an ganga 
286, 1,1; hit vas auk, at eykir aurbords . . .. runnu 121, 26,1; das 
Meerpferd tritt mit Meerfüßen (den Rudern): löotum . . Ipgsöta ver- 
fötum .... sporna .. . nordan 65, 13, 1. Galgen als Pferd; der 
Gehängte zähmt es: hinn’s vid Taur temja skyldi svalan hest Signyjar 
vers 9, 10, 9, nachgeahmt 61, 6,1ff. Reiten des Galgens: rida... 
til Heljar . . .. Sigars hesti 239, 1, 6. Die Brust als Schiff wird 
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mit der Dichtung beladen: Alödk merdar hlut munknarrar skut 31, 
1,7. Haus der Dichtung, ‘es wird aufgeschlossen, wenn der Dichter 
schaffen soll: (luk mer upp) ödborgar hlid 548, 1,4; vgl. II, 160, 
1,1, beide Stellen aus geistlicher Dichtung. Als Acker: dreifdu 
..mer djru .... % Iyndis lad himnesku sadi II, 161, 5, 1, Iyndis 
lad, Brust ist nach alten Typen gebildet, die Ausführung unter 
biblischem Einfluß. Ebenso liegt biblischer Einfluß in folgender 
Stelle vor: vendi ljöst Bü... hardan stein, sem holkni er ordinn 
harda likr, i minnis gardi Il, 372, 3, 1, das Herz als Stein gedacht 
ist eine alte Verstellung. Das Ohr erschien oben als Mund ge- 
dacht, in der ersten der beiden bekannten von pjsdolfr auf Befehl 
des Königs Harald improvisierten Strophen ist es eine Hand, die 
nach dem Tone greift; die Schmähung des Schmieds, die der Gerber 
hört, wird dem vom Könige vorgeschriebenen Mythus entsprechend 
als glühendes Eisenstück bezeichnet: hljsdgreipum tök ... vid galdra 
smidju ... . siu 850, 14,5. Ein typisches Beispiel dafür, wie die 
Phantasie der Skalden die durch eine Kenning angeregte Vor- 
stellung für sich ausgestaltet, während dabei der wirkliche Vorgang 
gewissermaßen verdämmert, bietet Gisli in seinem Bilde der wei- 
. nenden Frau (97, 5, 1): hrynja leir af hvitum hvarmskögi .. . 
[yivingar; hneir less ... . af sinus sjon-*hesli bolgrönu. ‚Sie läßt aus 
dem hellen Liderwalde Früchte fallen; sie liest Nüsse von 
ihrem Haselgebüsch des Sehens, auf dem Leid wächst.‘ Die Einzel- 
heiten. des Bildes machen die Beziehung zur Wirklichkeit un- 
deutlich. — Die Zunge ist das Werkzeug des Dichters; bei Egill, 
dem seine Kunst wie die des Zimmerers und Schnitzers er- 
scheint, ein Hobel. Das Lied auf seinen Freund Arinbjorn .mit 
dem ‚Hobel des Klanges‘ (ömunlokri 40, 15, 2) zu bearbeiten, ist 
ihm eine willkommene und liebe Aufgabe. Ahnlich bei Hallar- 
Steinn mit weiterer Ausführung: ek hef ödur lokri olstafna Bil 
skafna ... stefknarrar branda, ‚ich habe mit dem Hobel der Dich- 
tung der.Bil des Bierkrugs den Steven des Refrainschiffes (des 
Gedichtes) geglättet‘ 535, 4, 1; vgl.: slettik öd.... . bragar tölum 
439, 50,4. Die gespreizte Hand als Mund aufgesperrt: gein alin- 
munni 143, 16, 1, und gleich darauf: svdi ... . handa hrapmunnum 
svalg . . Iyptisylg a lopti ... .. siu 148, 17,1, ‚sodaß er (Thor) mit 
‘ dem rasch zufahrenden Mund der Hand in der Luft den geschleu- 
derten Schluck glühenden Eisens verschlang‘, Thor ergreift das 
auf ihn geschleuderte Eisenstück;; kanda khrapmunnr ist eine richtige 
"Kenning, nicht die ganze Hand, sondern den zufassenden Teil be- 
zeichnend, munnr ruft nicht nur das Verbum, sondern auch die 
ktihne mit sylgr gebildete Umschreibung hervor. Der Fuß als Hand: 
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ilja gaupnum .... d mö spendu 140, 3,7. Im fremden Land ver- 
welkt die als Baum vorgestellte Frau: bol’s Bats lind i landi land- 
rifs [yr ver handan, golli merkäd, ... grjötginis skal folna (210, 4, 1), 
‚es ist ein Unglück, daß die Linde des Steinlagers des Geröll- 
fisches, mit Gold geschmückt, im Lande jenseits des Meeres ver- 
welken soll‘. Wird ein einmal ergriffenes Bild nicht festgehalten, 
so liegt eine fehlerhafte Ausdrucksweise vor, die Öläfr pördarson 
als nykrat oder finngalknat bezeichnet (3. gr. afh. 80, vgl. den 
Comn. zum Hättatal SnE 1, 606: 5a Dykkja nygoroingar ') vel kvednar, 
ef Bat mal er upp er tekit haldi of alla visulengd’; en ef sverä er 
ormr kallaär, en sidan fiskr eda vondr, eda annan veg breytt, Pat 
kalla menn nykrat, ok bikkir Bat spilla). Die Dichtung ist aber weit 
freier als die Theorie; die von Öläfr pördarson angeführte Stelle 
(451, 11), in der die Streitaxt zuerst als Alyrsölar hala, dann als . 
hrepolls Hrund, darauf als Herjans hattar sit umschrieben wau 
bietet nichts besonders auffälliges. 


48. Die angeführten Beispiele zeigen zur ige wie lebhaft 
auch  vielgebrauchte Kenningar empfunden werden. Das charak- 
teristische der skaldischen Dichtersprache ist aber, daß die Kenning 
vor allem als Ersatz des gewöhnlichen substantivischen Ausdrucks 
gebraucht wird, auch im .schroffsten Widerspruch zu der in der 
Kenning liegenden Anschauung. Man muß sich eben damit ab- 
finden und zu verstehen suchen, daß Dichter und Hörer trotzdem 
sich an dem sinnlichen Gehalt der Kenning erfreuten. Man vgl. 
mit den oben angeführten Stellen, in denen das Bild der Dichtung 
als einer. Flüssigkeit festgehalten wurde, den Anfang der Vellekla 
(117, 1): \ 

hugstoran bidk heyra, 

heyr jarl Kvasis dreyra 

foldar vorä a fyrda 

fjardleggjar brim dreggjar 
. ‚den großsinnigen Hüter des Landes (lausche Jarl auf Kvasirs Blut) 
bitte ich zu lauschen auf die Maischebrandung der Männer des 
Fjordknochens (auf das Bier der Riesen)‘, oder: Yggs fetk lid at 
smida 329, 5,2, doch vgl. plsmidr, Aegir 36, 8,3. Die Kenningar 
“für Stein, die auf der Anschauung beruhen, daß die Felsen und 
Berge Knochen der Erde oder des Meers sind, werden auch im 
Sinne von Schmuck verwendet (s. unten 3. Stein, g). Der Felsen 


1) Weiterführung der Anschauung in der Kenning selbst: skjpldr er land 
vdpnanna, en vapn er hagl eda regn Fess lands, ef nyjgpruimgum er ort SnE 1, 
440; vgl. 588. 
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ist das Haus des Zwerges, in der Frauenkenning dvergranns dis 
(II, 93, 7 Jätgeirr) bezeichnet aber dvergrann den Schmuck. An- 
Arerseits denkt man bei Hamdis geirr an einen kleineren Stein, in 
der Riesenkenning Hamdis geirs gramr aber (52, 45,7) ist Hamdis 
geirr der Felsen oder das Gebirge. Noch seltsamer wird bökar söl, 
Farbe (= steinn) 535, 5,3 vom geschleuderten Stein gebraucht. 
Gisli verwendet geira ondugi von einer Frauenhand (96, 4,8). Zahl- 
reiche andere Beispiele werden die einzelnen Abschnitte des syste- 
matischen Teiles bringen. 

49. Daß die Kenning Ersatz des Substantivums ist, zeigen 
auch gewisse syntaktische Erscheinungen. So tritt das Demonstr. 
und andere Pronomina, besonders auch das Possessivum vor die 
Kenning, als wenn statt dessen das Subst. gebraucht wäre; sie 
fügt sich überhaupt ganz an dessen Stelle in den Satz ein: Zvi 
Iyngs lautsikjar landi, dieser Frau 187, 7, 8: benna Vindsvals mpg, 
diesen Winter 386, 1,1 (2); die Umschreibungen für Winter und 
Sommer werden überhaupt wie Zeitangaben verwendet: enn nesta 
nadra deydi 472, 27,2; orms felli allan 316, 2,1; fimm Fafnis galla 
579, 24,4; snüka strid sex 6581, 36,8; bann orms trega 521, 4 (Äs- 
grimr); htins nött: hverja 528, 13,1; © dalmiskunn fiska 43, 6,4; s. 
die unter 21. Winter und Sommer angeführten Stellen. Possessiv- 
pronomina: ennis Ivergnipur minar, meine Brauen 45, 14,4; mina 
fentanna Syjrar greppa jast-Rin, meine Dichtung 69, 1, 4; minn 
hjalmstofn, mein Kopf 103, 34, 8; mina godvefjar Hlin, meine Frau 
(Gattin) 107, 9, 8; mina göda arms orms trodu, meine gute Frau 
(Gattin) 195, 2 (pörkell); brünsteina mina, meine Augen_II, 255, 
4,6; vins hirdi-Bil sinni, seiner Gattin II, 423, 18,4. Die ganze 
Kenning verbindet sich mit einem Genit., der auch wieder eine 
Kenning sein kann: Haddingja vals hröka bjorv, Blut der Krieger 
(Haddingja val, unsicher) 61, 11,3; vgl. hilding«a unda mjgär 
90,8 (pörbjern pyna); Hropts hjalmeldar gildar, Odins Krieger, die 
Asen 130, 11,3; Pangbrands hvinnils djr, das Schiff Thangbrands 
(obgleich die Kenning einen Personennamen enthält) 127, 1, 1 
(Steinunn); vgl. /ylkis Heimdalls hjorr, der Kopf des Königs 523, 
1,3; skögs gygjar skürir konungs firda, der Kampf (Wetter der den 
Bogen angreifenden Riesin, der Streitaxt) der Königsmannen 229, 
4,3; stillis stafns haukr, Schiff des Königs 400, 8,7; hvarr hjprva 
snyrtir grams, jeder Krieger des Königs 531, 26, 6; Zengils haukjods 
bjr, die Hand des Königs 527, 8,4; heims gredara falda strond, 
die Frau Gottes, eine Heilige II, 574, 19,8. Die Kenning kann 
Bestandteil einer uneigentlichen Komposition sein: vikelds-gjafir, 
Goldgaben II, 134, 9,2; ormbekks-hringr, Goldring II, 424, 23,1; 
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hyrfleda-hringa hreytir, Spender von Goldringen A II, 409, 6,5 (B 
435, 5 hringum). Bei älteren Dichtern: eggvedrs for seygja, Kriegs- 
zug der Männer 205, 9, 2; alindriptar hlad- Nipt, Nipt des Silber- 
bandes 482, 17,2; vgl. auch brunns byygs skeggi für enjarskeggi 
210, 3,7; Ala eis goltr für hildigoltr 63, 5,7, holmreydar hjalmı für 
egishjalmr II, 132, 2,1 und die unten angeführten Namenkenningar. 
Sehr oft bildet eine Kenning den ersten Teil eines Epithetons zu 
Mann (s. die Beispiele oben $ 35); andere Fälle sind seltener: Iyngs 
barda loptvardadar randir, goldgeschmückte Schilde 123, 31,6; if 
Sigars drifu ort, kampfrasches oder -reiches Leben II, 218, 9, 8. 
Im Praedicat: s«4 vas vapnrjodr Vidris vedrgjarn 543, 16, 3. 

50. Während es dem Wesen der eigentlichen Kenning wider- 
spricht, wenn das, was die ganze Kenning besagt, im Grundwort 
ausgesprochen oder angedeutet wird, kann das durch die ganze 
Kenning umschriebene Substantivum oder ein Synonymon, ein Teil- 
begriff schon in der Bestimmung vorkommen. natürlich nur in einer 
erweiterten Kenning. Diese Ausdrucksweise ist sogar sehr beliebt 
bei den Skalden, in der Art, daß die Kenning mit der Vorstellung 
beginnt, die dann nach dem Aussprechen des Grundwortes als Sinn 
der ganzen Kenning erfaßt wird. Tvikennt; die Bestimmung der 
Nebenkenning bezeichnet das, was durch die ganze Kenning aus- 
gedrückt wird. Himmel: kimins ritar tin 632, 42, 2; Sonne: sunnu 
fiornis hvel (FJ anders) 557, 36,7; Meer (durch einen Teilbegriff 
angedeutet): fjardar elgs vangr 101. 25, 4; Schiff: reggstrindar jor 
568, 4,3; ferju bakka blakkr 66, 2,3 (1): Teilbegriff des Schiffes 
zu Anfang der Kenning: bords brautar blakkr 624, 8,3; Schwert: 
hjorva raddar malmr 56, 8, 2; hjorlautar hyrr 123, 31, 3; Ayorflods 
hnigreyr 581, 24,3; Heiti für Schwert: *goins hurdulfr 87, 6,4; 
Iogdis loddu linnr 74, 18,4; elds Drumu brandr II, 485, 7,8 (man 
beachte die Verwendung der zwei Synonyma). Schild: sijaldar 
linna *skj 525, 1,5 (s. aber unten 81. Kampf, m, A); lindar snar- 
vinda sky II, 69, 32,2. Rabe: Munins tuggu gaukr 303, 4,7 (2); 
Hugins fermu bregdr harmi harmr 452, 6, 3 (harmr ist Falke, man 
beachte das Wortspiel); unsicher: hrafnvins *hrökr 55. 1,7. Gold: 
qullbua stöll II, 473,43, 2; goldner Ring: bauga stalls brimi 510,2,5; 
baugness *brandr 445,70, 1; bauga lads bVIik II, 171,42,3. Rekit; der durch 
die ganze Kenning ausgedrückte Begriff kommt in ihrer Bestimmung 
wieder als Kenning vor. Walküre: Hogna mans hlıirna dis (Hogna 
man) II, 123, 25, 8; Schiff: Ata mars fannar fükr (Ata marr) 198, 
2,3; Gylfa skids glojardar hreinn (Gylfa skid) 573, 23,8; Kampf: 
fleina sküra seids svipr (fleina skür) II, 101, 4, 8; Schwert: hreemana 
tirfreningr (hremani) 184, 3,7; felils stordar strandar nadr (fetils 
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stordf) 76, 27,3; hjalma angrs julms dyjrlogi II, 466, 16, 6 (hjalma 
angr könnte allerdings auch Streitaxt sein); Schild: gunnranns 
glyggs hvergurdr (gunnrann) 243, 17,56; Skpglar bords skelfihridar 
sky (Skoglar bord) 532, 29,3. Rabe: hragamms saevar *stari 346, 
80,8 (s. unten 84. Blut, c, x), benja vala fensküfr 574, 27,2. In der 
Schildkenning Ipgdis eids lebraut (21, 8, 8) faßt FJ le- als ler, Fisch 
(Dorsch), logdis eid ist Schild. Vielleicht ist !® als n.--Verderben, 
Schaden zu nehmen; dann würde nicht nur die Vorstellung Schild, 
sondern ‚auch Schwert zweimal vorhanden sein: Zpgdir und Ipgdis 
eids la; allerdings kommt le in Waffenkenningar sonst nicht vor. 
Ebenso könnte die Kenning leiptra hrots glöda lad (662, 53, 6) zer- 
legt werden: Himmel das Ganze und leipira hröt; Blitz leiptr und 
leipfra hröts glöd, das freilich ebenso gut Sonne bedeuten kann. 

- 5l. Wir haben gesehen, daß auch in der erweiterten und 
durch Zusatzglieder und Epitheta bereicherten Kenning jedes ein- 
zelne Glied, jeder Kompositionsbestandteil durch bestimmte Normen 
zugelassen ist und jede Erweiterung oder Umbildung vermieden 
wird, die über die Ordnung der Kenning hinausgreift. Der 
Beschränkung auf das notwendige oder zugelassene entspricht, daß- 
keins der .eigentlichen Glieder der Kenning fehlen darf. Dieses 
ganz natürliche Gesetz wird in zwei Gruppen der Frauenkenningar 
verletzt; in kauka klifs Hlin (Egill) und eygards Freyja (Viglundars.) 
. fehlt ein Glied wie ‚Feuer, Leuchte‘, die Frau erscheint durch Hand, 
Arm oder Meer bestimmt. Über diese unvollkommenen Kenningar 
vgl. unten 96. Frau, i. In späterer Dichtung gestattet man 
sich dann die gleiche Freiheit bei ‚Mann‘: oglis tüns eigendr II, 573, 
15, 7; gglis steltar Bollr II, 578, 14, 4; vgl LI, 577, 33, 1; II, 
580, 45,6. 

62. Unter Halbkenning versteht man eine Kenning, deren 
Bestimmung fehlt. Die Frage, wie weit solche andeutenden Ken- 
ningar verwendet worden sind, läßt sich nur durch eine umfassende 
kritische Untersuchung unserer Texte und des in den Pulur über- 
lieferten Materials der poetischen Sprache behandeln. Hier muß 
ich mich auf einige orientierende Bemerkungen beschränken. Zu- 
nächst gibt es Ausdrücke, die als Grundwörter in Kenningar ver- 
wendet werden und doch auch für sich, ohne daß dem Hörer ein 
Rätsel aufgegeben wird, das bezeichnen können, was die ganze 
Kenning ausdrückt. Das widerspricht nicht dem Gesetze, daß im 
Grundwort nicht der Gegenstand der Kenning ausgedrückt sein 
darf, denn diese Grundwörter geben alleinstehend nur ein poeti- 
sches Bild der Sache, ihr Wortsinn muß erst auf den gemeinten 
Begriff übertragen werden. Hierher gehören Grundwörter, die 
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mit einem Adj. zussmmengesetzt sind; die Dichtersprache ver- 
wendet sie auch sonst selbständig (vgl. oben $ 2). bläafold, das 
blaue Land, braucht Gisli für Meer (100, 20,6), während bldland, 
blargst als Grundwörter in Meerkenningar stehen. Ebenso ist 
svalheimr, kühle Welt an sich verständlich (299, 6, 6); svalteigr, 
kühles Land (484, 21,4) oder gleheimr, glänzende Welt (204, 4, 2); 
doch könnten diese Ausdrücke auch als Grundwörter Verwendung 
finden, svalieigr wird so gebraucht: Vidblinda galtar svalteigr 534, 
2,1 (2,a). Mit verbaler Verstärkung gnaphjarl, ragendes Land 
für Meer II, 60,3 (Snorri). Die Neigung, das Grundwort durch 


einen ersten Kompositionsteil zu verstärken, der Wesen, Art, Be- 


tätigung bezeichnet, muß dazu führen, daß die Grundwörter freien 
poetischen Verbindungen ähnlich werden und unter Umständen 
einer Bestimmung nicht mehr bedürfen. Nur dann aber, wenn 
solche Kompositionen sich deutlich erst aus dem Gebrauch in 
Kenningar loslösen, oder wenn man eine Bestimmung notwendiger 

Weise hinzudenken muß, kann man von einer Halbkenning reden. 
Letzteres ist z. B. bei öskmer, Walküre (Oddr. gr. 16,3) der Fall, 
wo die Bestimmung durch Odin eine natürliche Ergänzung i ist (vgl. 
die Grundwörter mit ösk- oben $ 42). 

’ Bei den Mannkenningar finden wir nicht nur herdir und herd- 
andı als Grundwort (vgl. unten 88. Mann, m unter herdir, t unter 
herdandi 546), sondern auch herdi- als Verstärkung zu Grundwörtern 
gefügt (88. Mann, 1). Der Sinn .ist zunächst transitiv, in kräftiger 


"Weise ausführend (sverda hridar herdandi u. ä.). Alleinstehendes 


‚herdimadr dagegen ist nicht aus Kenningar- losgelöst, keine Halb- 
kenning, denn madr könnte niemals Grundwort einer echten Mann- 
kenning sein; herdi ist also hier f., ‚kraftvoller, mutiger Mann‘, 
es liegt eine freie Bildung vor (208, 6,8; Il, 5, 22,2; II, 125, 37, 
3), ebenso ist heräilofdar (92, 5, 5) aufzufassen, vielleicht auch herd- 
idraugr (180, 9,1), wenn man annimmt, daß draugr hier noch seine 
alte Bedeutung hat (88. Mann, f, s); FJ stellt es zu kerdir, Schwert, 
so daß es eine regelrechte Kenning wäre wie herdimeidr. Freilich 


- muß es nahe gelegen haben, herdi- in diesen Wörtern auf das 


Verbum zu beziehen (vgl. Kenningar wie hringsköds, Vidurs mana 
hridar herdimeidr).. Eine andere hierher gehörige Bildung ist 
snyrtidrengr (II, 9, 39,2; II, 17, 386,4; II, 282, 5,2; II, 330, 29, 7), 
ebenso‘ snyrtimadr: (II, 4, 16,2). Verbales snyrti- (putzend, oder 
sich putzend mit) findet sich in Frauenkenningar: sveiga snyrtigrund 
71, 6,2; Mannkenningar werden mit sryrtir gebildet (s. unten 88. 
Mann, m). Auch hier handelt es sich schon aus demselben Grunde 
wie bei herdimadr nicht um Halbkenningar, das verbale Element 
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— es ist nicht notwendig, ein f. snyfri anzunehmen — dient zur 
Charakterisierung, wirkt als Epitheton (vgl. oben $ 40); SnE 1, 
636 werden als Beispiele für sannkenningar angeführt: spekimadr, 
cetlunarmadı, ordspekingr, radsnillingr, üslekinn, geimadr, gloesimadr. 
Es ist eine ziemlich gemischte Reihe; ordspekingr und radsnillingr 
können = ordspakr madr, radsnjallr madr gesetzt werden, tslaekınn 
ist ganz adjektivisch; spekimadr ist wie herdimadr gebildet, gei- 
und glesimadr sind wie snyrtimadr mit Verben zusammengesetzt; 
wenn sie als sannkenningar bezeichnet werden, soll damit der erste 
Bestandteil einem Epitheton gleichwertig erscheinen. Auch geibriidr 
(126, 5,2) ist daher keine Halbkenning, sondern freie Bildung: 
sorgende, achtsame Frau. Wenn die Weltschlange jormungandr, 
der gewaltige Stab genannt wird (Vsp. 50, 3; 4, 16,4), so liegt 
ein von dem langgestreckt-zylindrischen Körper ausgehender Ver- 
gleich vor, und ein Ata lands jormungandr wäre eine normale 
Kenning; aber gandr oder ein ähnliches Wort (volr, vondr) begegnet 
niemals unter den Grundwörtern der Schlangenkenningar. Die 
Weltschlange wird also in einem Bilde gradezu bezeichnet, jormun- 
wirkt wie ein Epitheton. Ein solcher charakterisierender Zusatz 
kann aber auch fehlen, ohne daß es der Phantasie Schwierigkeiten 
machte, die Beziehung zum gemeinten zu finden. brandr, Schwert- 
klinge (so in Prosa) oder Schwert überhaupt (mhd. brant, afr. 
brant, branc) ist hierfür ein gewiß schon dem ältesten Sprachschatz 
angehöriges Beispiel. Daneben kommt brandr aber auch als Grund- 
wort im Schwertkenningar vor (s. unten 76. Schwert, b, «). Wenn 
nun eldr als Bestimmung einer Kenning im Sinne von Schwert ge- 
braucht wird, so ist eher anzunehmen, daß es als Synonymon für das 
oft verwendete brandr eingesetzt sei, als daß es sich aus den mit 
eldr gebildeten Schwertkenningar losgelöst habe: elda runnr A 575, 
11, 7 Ölafsdräpa (FJ odda runnr. B 570); eldhrid A 347, 20, 6 
Arnörr (B 320 oddhrid), eldhrina, Kampf II, 462, 1, 4 (Grettissaga) ; 
elds rein, Schild II, 484, 4,8 (pörädar s. hreäu); elds Prumu brands 
land, Schild, aus derselben Saga (II, 485, 7,8) kann auch als brands 
phrumu elds land aufgefaßt werden. 
rendi ormr til unda 
eitrhvass drifinn sveita 652, 12,9 (Kraäkumäl); 

daß hier eine Waffe, Schwert oder Speer, gemeint ist, wird durch 
den Zusammenhang genügend bezeichnet. Nadr heißt das Schwert 
Egils (Egils s. Kap. 53), göinn, Schlangenname, wird in Kenningar 
als Heiti für Schwert gebraucht (87, 5,4 durch Conjectur herge- 
stellt), freningr (Schlange) in freenings grap 109, 17,1 ist Speer 
oder Schwert; 180, 9, 4 ist, wie FJ vermutet, statt fröns fellidümr 
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frans fellid. zu lesen: franı wie freningr. Auch hier ist die Über- 
tragung eine natürliche. Namen gehen auch sonst leicht in allge- 
meine poetische Bezeichnungen über (vgl. z.B. die Pferdenamen 
in Schiffskenningar). vondr, Stab bezeichnet 145,8 (pörarinn) den 
Speer, eigentlich seinen Schaft. sAöd, n. wird außerordentlich oft 
als Grundwort in Kenningar für Schwert gebraucht, gelegentlich 
auch allein: morg sköd rodin blodi 152, 11, 8 (Hallfreär); skod at 
rjoda 211, 5,3 (Olaf d. h.); sköd drifusk blodi II 99, 8 (Ingjaldr). 
sköd bezeichnet etwas abstrakt die Angriffswaffen im allgemeinen, 
etwa wie gorvar, f. pl. für die Schutzausrüstung gebraucht wird 
(12, 29, 6, var. gptvar, vgl. ags. gearwe und geatıwe). vuldr man hitt 
at hildar hleejandi raudk bleju (skjold nefnik sva) 399, 6, 5; da valdr 
nicht ohne Bestimmung denkbar ist, muß bleeja hier allein Schild 
bedeuten. dieja Decke, Schlafdecke kommt als Grundwort in 
Schildkenningar nicht vor, ist also unmittelbar übertragen. Bei 
einer so kühnen Methapher ist die Figur des tilsagt wohl ange- 
bracht, während sie bei regelmäßig gebildeten Kenningar wun- 
derlich erscheint (Hättatal II, 67, 25, Hattalykıll 504, 34°, 34®). 
Eine Reihe von Wörtern, die in außerordentlich oft gebrauchten 
Kampfkenningar eine Bestimmung durch Waffen, Odin, Walküren 
u. ä. zu sich nehmen, kommen auch allein im Sinne von Kampf 
vor, ganz allgemein so hjaldr, und zwar weit häufiger als mit 
Bestimmung, ursprünglich helles, klatschendes Geräusch, auch auf's 
Schwatzen übertragen, vgl. kjaldrjügr, ausdauernd im Schwatzen 
(Prosa); Arid in gleichem Doppelsinne wie das deutsche Sturm, 
snerra, heftige Bewegung (malmıa snerra) und für sich Kampf, 
snerta, heftiger Zusammenstoß (odda sneria) und auch allein Kampf; 
ebenso ist es mit Drima, donnernder Lärm; siyrr. Tumult, Unruhe; 
hiympel 140, 6, 6 nimmt skofnadra von v. 4 auf, es sind also Speere 
gemeint und Alynır, Lärm bedeutet hier Kampf; wenn auch hiymr 
allein sonst nicht in diesem Sinne vorkommt, liegt die Übertragung 
nach der Analogie der angeführten Ausdrücke doch außerordentlich 
nahe, vgl. hnitveggr Schild 152, 7,6 neben fleina, hjorva hnit. senna, 
außerordentlich oft im Sinne von Kampf durch Waffen bestimmt, 
kann auch in diesem Sinne alleinstehen (vgl. die Verwendung von 
rög, eigentlich Verleumdung, d.h. Angriff durch Worte, haligt rög 
320, 20,3, starker Kampf, im Lp unter rög): 259, 14, 3; 318, 10, 8; 
sennu* sann-Njordungar 573, 23,3. Direkte Übertragung liegt ferner 
vor bei Ding für Kampf (215, 11,3; 317, 9,5); wenn solche Aus- 
drücke als Bestimmungen etwa für Schwert, Schild auftreten, wird 
schon durch das Grundwort dieser Kenning die Übertragung 
erleichtert. leikr: oss es leikr ... godr fyr hondum 115, 1 (laus.); 
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leikr er i nordri II, 156,.46,1 (spilodun ther Vrankon Ludw.). Als 
Grundwörter für Schiff werden in Kenningar Baumnamen ver- 
wendet (s. unten 85. ‚Schiff, g). Wenn aber eik, eiki auch allein 
für Schiff gebraucht werden, geht. die Gebrauchsweise gewiß nicht 
von den Kenningar aus. Der Kiel, das wichtigste Stück des 
Schiffes, war möglichst aus Eichenholz angefertigt; wie kjpir für 
Schiff steht, wird in lebendigerer Sprache der Baum selbst ver- 
wendet (ebenso in unmittelbarer Übertragung laukr für jeden 
schlanken Mast); cik: drök eik a flot vid isabrot 31, 1,5 (Egill); «£ 
red Erlingr skjöta eik 228, 1,1 (Sigvatr); vgl. noch ‘861, 6,1; 
330, 9,2; II, 68,27,2; II, 81, 72,5; eiki, eigentlich collectiv: 308, 
97; aldri skridr und fylki fridra farligt eiki 310, 16,8, hier ergibt 
das Epitheton farligt mit eiki zusammen den Begriff, eine echte 
sannkenning ; ebenso vandlangt eiki 333, 4,7; fura, Föhre 308, 10, 
3; 349,.11,4; 471, 26,2; Deili, eigentlich collectivam Il, 66, 20, 2; 
askr 1I, 820, 16, 1, als Grundwort einer Schiffskenning kommt es 
nicht vor. Es ist eine uralte Bezeichnung für Schiff (s. Falk 
Seewesen 87); allgemeiner Begriff, vidr; mit charakteristischem 
Epitheton: skildr vidr, mit Schilden geschmückt. 315, 9, 2; svarir 
vidr 454, 16,2; vielleicht kolsrartr vidr 299, 4, 2 (s. unten 8. 
Schiff, g, ß); raudr vidr ‚868, 11, 2; fagr vidr 484, 23,2; allein- 
stehend: naud Dolir vidr 297, 4,3; vgl. II, 81, 72,8. Daß rpdull 
an sich die Sonne als Quelle alles Lichtes bezeichnet, ist ganz na- 
türlich, auffallender wäre schon biik im Sinne von Gold: Dbliks 
beidendr 195, 7 (pörkell) ist unsicher, da die Strophe unvollständig 
ist; in bliks beidi-Hlokk (116, 7 Brüsi), femina will FJ blik auf das 
Bleichen des Linnen beziehen. Die Kenning sals dreyra heimr bei 
Gisli (104, 36,1) erklärt FJ als das Heim des Bluts der Erde, 
<ines Flusses, Baches, Tal, mit Beziehung auf salr, Erde Vsp. 4, 6 
und salda:, Himmel 141, 7,8. salr ist die Erde als Wohnung der 
Menschen, die Übertragung erfolgt unmittelbar, in Kenningar für 
Erde, Land begegnet salr niemals. 

53. Von den in allgemeinen Mannkenningar vorkommenden 
Grundwörtern werden einige auch ohne Bestimmung im allgemeinen 
Sprachgebrauch angewendet. So nimmt stillir den Sinn von Fürst 
an, ein nomen agentis zu stilla, in Ruhe, Ordnung bringen. Dieser 
Gebrauch ist aber von der Verwendung des Wortes in Kenningar 
völlig unabhängig. Auffallender ist schon siyrir alleinstehend (H. 
Hu. 1, 26,1), da im allgemeinen die in Kenningar verwendeten no- 
mina agentis auf -ir nicht für sich vorkommen (s. unten 88. Mann, 
m, Einleitung). Dasselbe gilt von den andern nomina agentis. 
sokkvi allerdings, der Fäller, d.i. der Gegner, der Feind, ist in 
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prägnanter Anwendung bezeugt (451, 7, 3). mildingr, der freigebige 
Mann, der Fürst, kann als Grundwort in Kenningar wie aud-, 
hoddmildingr, valbagnar hiymmildingr seine ursprüngliche Bedeutung 
wieder deutlich hervortreten lassen. Niemals scheint in älterer 
Skaldendichtung eine Bezeichnung für ‚Baum‘ ohne Bestimmung 
für Mann gebraucht zu werden. Sehr auffallend ist daher almr 
itrborinn H. Hu. 1, 9,3, wenn auch durch vara gestützt. Man 
könnte sich aber doch denken, daß die Vorstellung des jungen 
Helden als eines aufwachsenden Baumes diese prägnante Bezeich- 
nung hervorgerufen hat. Insofern ist das als Halbkenning anzu- 
sehen, als die mit Baumnamen gebildeten Kenningar dabei unter- 
. stützend mitgewirkt haben; eine Bestimmung nach der Art dieser 
Kenninkar braucht nicht hinzugedacht zu werden. skati, das sowohl 
als Grundwort wie allein vorkommt, bezeichnet ursprünglich einen 
Baum mit hoher Krone (s. unten 88. Mann, g). Hier ist aber der 
alte Sinn früh geschwunden. In einer Strophe aus dem Orms 
pättr Störölfssonar wird lundr ohne Bestimmung für Mann ge- 
braucht: da er langskipum lagdi lundr at Eyrasundi A II, 343, 3, 
(FJ setzt für 5& er eine Bestimmung hjors ein, die doch eigentlich 
stabtragend sein müßte B 365); hier dürfte man allerdings kaum 
von einer kühnen Prägnanz sprechen, sondern einer Anwendung 
der für erlaubt gehaltenen Halbkenning. Dieselbe Halbkenning 
scheint mir in einer Strophe der Viglundarsaga (s. unten die Frauen- 
kenningar) vorzuliegen, II, 491, 15,8, wo ich ritar nicht zu lund 
sondern zu dhlaup ziehen möchte. Daß jemals in alter Skalden- 
dichtung der Mann oder die Frau ohne Bestimmung mit dem Na- 
men eines Gottes oder einer Göttin bezeichnet worden wäre, darf 
als ausgeschlossen gelten. Ob in der Atlakv. 33, 4 der Name 
Odins Rognir im Sinne von König gebraucht ist, scheint zweifel- 
haft, da die Stelle dunkel ist. In der Viglundarsaga (II, 493, 23, 
6) ist Hlin allein für Frau gebraucht, ebenso auch der Baumname 
-eik DI, 492, 17,6 (vgl. II, 504, 34,5), ebenso ?/röda, dünne Stange 
(II, 492, 21, 3), das sonst oft als Grundwort in Frauenkenningar 
erscheint ; s. unten 96. Frau, f (Schluß). 

Die Bezeichnung Halbkenning ist auf Fälle wie die zuletzt 
angeführten zu beschränken, in denen die Entlehnung aus typischen 
 Kenningar deutlich ist. Halbkenning in diesem Sinne ist jedenfalls 
nur vereinzelt, vorwiegend in späterer Zeit zur Anwendung ge- 
kommen. Gewiß aber ist es immer das Recht dichterischer Frei- 
heit gewesen, Ausdrücke, die einer bildlichen Anwendung fähig 
waren, prägnant zu gebrauchen, wenn auch in andern Fällen eine 
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besondere Bestimmung hinzugefügt wurde, um erst zusammen die- 
selben Gegenstände zu bezeichnen. 

54. Man hat die Kenning mit dem Rätsel verglichen, und es 
sind in der Bildung der Kenningar tatsächlich Züge vorbanden, 
die an das germanische Rätsel erinnern. Wie dieses soll auch die 
Kenning ein lebhaft-anschauliches hinstellen, bei dem es durchaus 
nicht darauf ankommt, daß die Einzelheiten auf das gemeinte ohne 
weiteres hinführen. Und während auf der einen Seite durch 
strenge Ordnung und Bestimmtheit der Teile, Verstärkungs-, Über- 
gangs- und Zusatzglieder die Dichter dem Verständnis entgegen- 
kommen, zeigt sich auf der andern Seite nicht nur, daß sie Zwei- 
deutigkeit, Unklarheit zulassen, sondern auch, daß sie dem Ver- 
ständnisse absichtlich Hindernisse in den Weg legen, um den Reiz 
der begriffenen Kenning zu erhöhen. Hier berührt sich dann die 
Kenning unmittelbar mit dem Rätsel. Da verschiedene Gruppen 
einzelne Bestimmungen oder Grundwörter gemeinsam haben. viel- 
gebrauchte Wörter auch in mehrfachem Sinne zur Anwendung 
kommen, so entstehen Verbindungen, die nicht eindeutig sind. 
Man kann bei einigen dieser Verbindungen, wenn sie einem ge- - 
meinsamen Vorstellungsgebiete, z.B. dem des Kampfs, angehören, 
annehmen, daß es unter Umständen dem Dichter eben nur darauf 
ankommt, diese Vorstellungssphäre zu bezeichnen, s. das unten 
bei 73. Waffen bemerkte. Nicht nur Pfeil und Speer, sondern 
auch Schußwaffen und Schwert haben gemeinsame Kenningar (74. 
Pfeil u. Speer, c), ebenso Schwert und Streitaxt (75. Streitaxt); 
Schild und Schwert haben z.B. Grundwörter wie söl, mäni, tungl 
gemeinsam (76. Schwert b, a; 80. Schild, b. n), bei allgemeiner 
Bestimmung entsteht Zweideutigkeit (mordsöl, folks tungl, malına 
braks mani). hildar fat würde man an sich als Brünne verstehen, 
14, 1,8 bedeutet es aber Schild. Aringr ist Ring und Schwert; 
da beide Begriffe so unendlich oft in der Kenning verwendet 
werden, entsteht sehr häufig Zweideutigkeit (zahlreiche Beispiele 
im systematischen Teil): Alydi hringberendr beginnt das Haralds- 
kvedi des pörbjorn hornklofi, man weiß nicht, ob die Männer als 
ringgeschmückte oder Schwertträger bezeichnet werden sollen. Ich 
lasse hier in bunter Reihe einige Beispiele von mehrdeutigen Ver- 
bindungen folgen, wobei auch solche mit aufgenommen sind, in 
denen der Sinn der Kenning eindeutig, aber ein Glied der Kenning 
zweifelhaft ist. In den meisten Fällen ergibt der Zusammenhang, 
ein Epitheton oder Zusatz anderer Art, was mit der Kenning 
gemeint ist, manchmal aber überlassen es die Dichter dem Hörer, 
die richtige Deutung zu finden. Gondlar borda Naumu glaumr, 
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Kampf; die Bestimmung deutet FJ im Lp als Walkürenkenning, 
ebensogut wäre Streitaxt möglich (s. 75. Streitaxt), der Sinn des 
Ganzen bleibt der gleiche. hr&vagifr ist 133, 3, 7 (laus.) die Streitaxt, 
Guär. 2, 29,7 der Wolf; randa iss, Schwert oder Streitaxt 451, 
9,2 ist 17, 17,4 durch den Zusammenhang als Schild bestimmt; 
sargagl 603, 2,2 kann Rabe oder Pfeil bedeuten. In ersterer Be- 
deutung steht es 474, 40, 3, zur zweiten vgl. unten 74. Pfeil u. 
Speer b, «; rögborn, Schwert und Mann, s. 76. Schwert, b, #® und 
88. Mann, h, dd; ebenso könnte drynpalmar II, 366, 8,5, Schwerter, 
an sich Männer bedeuten, das Epitheton drindir bewirkt die Be- 
ziehung auf die Waffe; Arings setr ist bei der Bedeutung Ring 
gleich Hand, Arm; wird hringr als Schwert genommen, ist hrings 
setr der Schild, so in hrings setrs Baldr 262, 8,4 (s. unten 66. Arm, 
b; 80. Schild, c, s; 88. Mann, d, a). Ebenso zweideutig sind baug- 
land, -stallr, -jord; außerdem könnte baugland, -jord auch eine 
Frauenkenning sein, vgl. baugrein, Frau II, 434, 1,8. Die ge- 
meinsame Verwendung von Feuer, Leuchte im Grundwort führt 
unter Umständen zur Berührung zwischen Gold- und Waffen- 
kenning. lindar logskundudr 124, 37,7 ist, je nachdem lind als Quelle 
oder als Schild aufgefaßt wird, ein Goldausteiler oder ein Schwert- 
schwinger. Reg. 1, 6 ist lindar (has. linar, lionar) logi Gold. ögnar 
ljöomi H, Hu. 1, 21, 6 bedeutet Gold (Ogn, fluvius); ögnar ljomi, 
Schwert II, 17, 34, 2; göins volir 87, 8,2 ist wohl Schild; goinn, 
eigentlich Schlangenname, bedeutet dann das Schwert; nimmt man 
göinn in seinem eigentlichen Sinne, ist göins rollr Gold. hjorregn, 
Blut 102, 28, 6 könnte auch an sich eine Kampfkenning sein (8. 
unten 81. Kampf, a, ı). Zwischen Kampf und Waffen tritt durch 
Grundwörter wie fdr und grand Concurrenz ein, s. unten 76. Schwert, 
b, e und 81. Kampf, v. doikr kann Sturm, Wand (Scheidewand), 
Gesetzabschnitt bedeuten. In randa beikir, Kampf 152, 8, 4: ist 
durch. den Zusammenhang die dritte Bedeutung festgelegt; in 
Vidris balkar vinnendr 289, 6,6, Kampfausüber kann dolkr als 
Sturm oder Gesetzvortrag genommen werden, Schild (bplkr, Wand) 
ist wegen vinnendr weniger wahrscheinlich, doch immerhin möglich: 
Bund-regn ist 527, 8, 3 poesis, carmen, könnte aber an sich auch 
Kenning für Kampf sein. Wind und Feuer concurrieren mit ein- 
ander, lindis skadi, Wind 852, 23, 6, vgl. dazu lindar vadi, Feuer 
Fäfn. 43, 4 und andere ähnliche Kenningar unter 10. Feuer, »b. 
Da Kenningar für Weltschlange-auch für Schlange überhaupt ge- 
braucht werden und andrerseits auch das Meer als länderumgürtend 
umschrieben wird, tritt Berührung zwischen Meer und Schlange 
ein (jardar men u. ä.), zwischen Meer und Luft durch Kenningar 
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des Typus byrjar land, die freilich für Meer wenig gebräuchlich 
sind, s.unten 5. Meer, d und 17. Himmel, c; fjalla skeljungr, Schlange 
II, 570, 6, 6, gljüfrskeljungr, Riese 132, 4 (Gamli 1), skeljungr ist 
ein Wal. Bei den Mannkenningar, die mit njötr gebildet sind, 
kann njötr als nomen agentis zu njöta oder als Name Odins auf- 
gefaßt werden, s. 88. Mann, r, auch reynir ist unter Umständen 
zweideutig: Erprober oder Baumname (randa, Ipgdis reynir u. &.), 
s. 88. Mann, m unter reynir. Eine schlechte Frauenkenning ist 
geira Gna II, 492, 20, 3, da man zunächst die Bestimmung von 
geirr, Speer abzuleiten geneigt ist; das ergäbe eine Walküren- 
kenning; FJ stellt geira deshalb zu geiri, Herdfeuer. In Bornteigar 
skorda 278,8,2 ist die Bestimmung offenbar ein mit einer Spange 
geschmücktes Stück der Kleidung, Pornteigr könnte jedoch für sich 
selbst schon Frau bedeuten. Bei der freien Wortstellung können 
durch die Mehrdeutigkeit einzelner Ausdrücke Zweifel entstehen, 
wie die Worte zu verbinden sind, und auch sonst ist es bisweilen 
nicht klar, welche Glieder zusammengehören. hlunns af... runnum 
,. dijrloga bekkjar 223, 14, 7 (Sigvatr); wenn man hier dyr- als 
Epitheton auffaßt, ergibt sich die Goldkenning ‚kostbare Flamme 
der See (hlunns bekkjar), man kann auch hlunns dyrs bekkr als 
Meerkenning verbinden (dyr, Subst.), Zogi des Meers ist wieder 
Gold; oder schließlich hlunns bekkjar dyr als Schiff, dessen logi als 
Schild; das ganze ergibt immer eine Mannkenning. In der von 
F)J 83, 59,7 angesetzten Kenning Gauts gättar gny*- svells lundr ist 
Gauts gti Schild, dessen gnyr Kampf, dessen svell Schwert; man 
könnte auch ordnen Gauts gnyjsvells gättar lundr. skjaldar rögs borns 
Baldr 208,7, 2, oder skjaldar borns rögs Baldr. Bei der Verteilung 
der Bestimmungen unter mehrere Kenningar ist bisweilen ein 
Zweifel nicht ausgeschlossen, s. z.B. die Stelle in der Häkonar- 
dräpa des Goppormr sindri 56, 6, 5ff. wo die kriegerischen Be- 
stimmungen zu zwei Grundwörtern Njordr gehören. ögnar gims 
. . jökum sökn vid ski sarbislar 200, B, 6; ögnar gim wie särbisl 

ist Schwert, man kann jedes nach Belieben mit sökn oder mit sekir 
verbinden. 

5ö veitk hitt at hreytir 

handfürs jokuls spannar 

meidr er jafnt sem adrir 

jtendr boga nytir. IL, 211, 3, 8. 
FJ verbindet: at hreytir handfürs er jafnt sem aärir nytir jokuls 
spannar Yytendr. Ebenso wie man hjgrva ylır, ritar ylir sagt, ist 
auch boga yjtendr möglich, man braucht deshalb die Wortstellung. 
nicht zu verändern und kann spannar jokuls mit meidr verbinden. 
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hrings at bjartrar Hristi brads...jardar undirgerdar almr.. Bik roenti 
II, 212, 5, 2; die beiden Bestimmungen hringr und jardar brads 
undirgerd, Gold passen sowohl zu Hrist wie zu almr. geystan gny- 
svellanda fella hledir hildar sköda hjalmangrs II, 213, 9, 2; man 
kann mit FJ verbinden fella geystan hildar sköda gnysvellanda, hjalm- 
angrs hledir, oder ebensogut: fella geystan hjalmangrs gnysvellanda, 
hildar skoda hledir. 

565. Der Doppelsinn eines Wortes wird oft in spielerischer 
Weise!) benutzt. Wenn Snorri den Wolf fjallvargr nennt (II, 75, 
63, 8), ist vargr nicht im eigentlichen Sinne zu nehmen (FJ fjeeldulv), 
sondern in dem von Friedloser, Verbannter. In der Str. 17 des 
Hätt. (Il, 65, 17, 4) ist heit in kold heit ‚Gelübde‘, man soll aber 
zugleich an heitr im Gegensatz zu kaldr denken (refhvorf, Neben- 
einanderstellung kontrastierender Wörter). Wird bei einem mehr- 
deutigen Worte der Sinn, der zum Zusammenhange nicht paßt, 
durch eine Kenning ausgedrückt, so ist die Kenning zum Rätsel 
geworden. steinn ist lapis und color, bökar söl umschreibt die zweite 
Bedeutung, wird aber 535, 5, 3 vom geschleuderten Stein gebraucht 
(Hallar-Steinn). Derselbe Dichter sagt von einer Frau: 

holmleggjar vidr hilmir 

hring-Skoglar mik hoglan. 534, 1. 
‚Der König des Holmknochens der Ring-Skogul macht mich stumm‘, 
litr, Schönheit wird als Lür, Zwergname umschrieben. Gleipnts 
tuggu hraki 691, 3, 3 (3) ist eine Kenning für Hoffnung von: um- 
schrieben ist Yön, der Fluß, der aus dem Geifer des gefesselten 
Fenrir entsteht. idunnar, gen. zu ida, Wirbelstrom mit Artikel 
wird II, 473, 44, 8 durch Braga kvanar = Idunnar ersetzt; zu 
Gusis nauta skautbjorn 297, 5, 4 s. unten 85. Schiff, d, ß. Statt 
der Kenning kann auch ein Synonymon stehen, das den für den 
Zusammenhang nicht passenden Sinn ausdrückt; der greise Egill 
sagt: eigum ekkjar allkaldar tvoer (63, 46, 5), ‚ich habe zwei eiskalte 


1) In der Kenning bitra branda brandr, Krieger II, 481, 18, 8 ist die Wieder- 
holung des Wortes brandr durch die besonders in späterer Dichtung sehr beliebte 
Aufnahme des letzten Wortes einer Verszeile im Anfang der nächsten gesichert; 
brandr als Grundwort muß Scheit, Stock bedeuten; es ist eine Variation von vidr. 
Vgl. zu dem Spiel der Wortwiederholung Hätt. 24 (II, 67) dunhenda, 47 (II, 74) 
idurmelt, 48 klifat; es liegt natürlich auch hier Schematisierung von Einzelfällen 
vor, vgl. z.B. brandr fer logs ok landa || lands Eiriki banda 65, 1; klauf gumn- 
*gproti Gunnar || Gunnlaugs hofud runna 398, 1,7; leit hvar ranm hjä runni || runnr 
281, 19, 1 (beide runnr Grundwörter von Mannkenningar, wie öfters dieselben 
Grundwörter nebeneinander gestellt werden; askr vid aska 138, 1, 1; Njordr af 
Nirdi 56, 6, 5). 
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‘Wätwen‘, d. h. Fersen; denn hell, Ferse hat auch die Bedentung 
Witwe. Kenningar dieser Art werden in dem Vogelrätsel ek sa 
fyüga fugla marga (1I, 247) zusammengestellt: aldrtjon Ellu (Adler), 
.sggdauda menn (valr, Falke), Gunnlaugs bana (Hrafn) usw. . In der 
SnE 1, 546 heißt diese figura dicendi ofljöst, at vant er at skilja, 
‚ef adra skal hafa greinina en aär Pykki til horfa en fyrri visuord 
(er jafnan bykkir vel koma ok menn kalla ofljöst 8. gr. afh. 66). 
‘Folgende Stelle. ist zwar kein eigentliches ofljöst, doch läßt der 
‚Dichter wenigstens den gemeinten Sinn durch einen andern durch- 
.‚schimmern: 
Iond verr lofdungr *brondum (rondum hs.) 

lauks maäferils hauka; 

hjalmkledum gefr hilmir 

hritinga frid litinn. 601, 85; 
‚Der König des Lauchs. umgibt. das. Land der Falken mit der 
Leuchte des Möwenweges. Der Fürst der Trinkgefäße gibt dem 
Helmkleide wenig Frieden‘. Es wird eine Frau geschildert, die 
‘ihre .Hand mit Ringen schmückt und ihren Kopfpuntz richtet. Die 
Worte, sind aber so gewählt, daß man zunächst die Vorstellung 
eines kriegerischen Königs hat, der sein Land verteidigt (man be- 
achte die erste Zeile). Der Dichter nimmt daher männliche Grund- 
wörter für die beiden Frauenkenningar (s. unten 96. Frau, f, Ein- 
leitung; 98. Maria, g), die erste Bestimmung (laukr) deutet sofort 
auf die Frau, die zweite ist doppelsinnig, denn Avitingr könnte 
auch Schwert sein. Mit Absicht ist /ond verr an die Spitze ge- 
stellt,_und die Wendung gefr litinn frid ist wieder zweideutig. 
hjalmkledi, kriegerisch klingend, soll offenbar die hochgetürmte 
Schleierhaube bezeichnen. _ 

66. Ein Rätselspiel ist auch die Namenkenning, die sich beiden 
.Skalden großer Beliebtheit erfreut!), Hier wird der ganze Name 
. oder ein Teil durch Kenningar ersetzt. "Statt des Acc. von Loptr 
(Loki) braucht Eilifr Godrünarson eine Kenning für Luft (lopt, n.) 
gammleid 139, 2, 2; hausa hasl, Haar = Har, Odin 539, 1,8. Den 
ersten Teil des Namens seines Freundes Arinbjorn hat Egill 40,. 
16, 7 durch birkis ötia bjöd, Feuertisch (arinn, Herd) ersetzt. Zu 
der Namenkenning arnstalls sjgtulbjorn 48, 27, 6 s. unten 101. Haus, 
e. Gretlir ist ein Name der Schlange (greitis sött, Winter II, 480, 
14, 8), der Name des Mannes wird daher durch Schlangenkenningar 
gegeben: fjalla Dinull 288, 3, 8; PDundar bedju Dvengr 288, 7, 5; 


1) Auf das Verstecken von Frauennamen in der Namenkenning bezieht. sich. 
schon Egill (45, 15). 
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lautaf all II, 469, 26, 3; grundar huengr II, 470,29, 5. Schlangen- 
kenningar bezeichnen natürlich auch das Schiff des Königs Olaf 
Tryggvason (Ormr enn langi): ldd*-sikr 153, 14,2; Iyngs fAiskr sonar 
Tryggva 239, 3, 1; vallar baugr 506, 36%, 3. hidbyggvir, Bär = Bersi 
75, 26, 8; fugtanni, Bär = Bjarni 514, 6 (Rünolfr)); bilgrondudr, 
Unruhe = (Viga-) Styrr 111 (Viga-Styrr); ‘Hallmundr, zerlegt 
in hallr, Stein und mund, f., Hand: :til steinn ok hnefa land II, - 
470, 29, 7; .Ingibjorg: gramr ok brattir hamrar 212, 8, 8.. Börsteinn 
drömundr: stälgods (des Riesen, sicher verderbt) bana Regins skali 
ok raudahafs störskip 287, 2, 1. Börgrimr: felu vinar tal-grimr 97, 
8,2; Dörbjorn oxnamegin: Hafla (gigantis cujusdam) fangvinar (= Börs) 
*fress (= bjorn) Arfs ok Gmeista afl (Arfr und Gneisti sind Ochsen- 
namen) 289, 5, 3; Ortsnamen und Ableitungen von Ortsnamen. 
Island: nykra borgar nafrland 588, 75, 8; Islendingar: alhimins len- 
dingar..65,.14,.4; hvals budar. hüdlendingar 639, 2, 2; Isafjordr: 
marbaks fjorär 287, 4, 4. Isfirdingar: Ränar refrfirdingar II, 92, 
7, 4; Dörsnes: gifrs grandnes 197, 4,7; at Steini, Ortsbezeichnung: 
vid lagar hjarta 11, 25, 6. Statt .einer Kenning kann auch ein 
sinnverwandter Ausdruck gebraucht werden, vgl. Foglhildr für 
Svankhildr in der Ragnarsdräpa (2, 6, 4), Snaegrund für Island 453, 
9, 4; 589, 3, 2; 548, 17,4; Kaldaland II, 386, 54, 4; Hafnarholmr:: 
leegis.(maris) holmr II, 435, 4, 4; einen Ersatz dieses Namens sehe 
ich auch in sjövar holmr 11,-436, 8, 5, wo FJ anders verbindet. 
selmein, wörtlich Seehunds Leid 55, 2, 4 wird als Selund gedeutet 
(und, Wunde durch mein ersetzt). 287,5, 7 ist mit reynirunnr die 
edle pörbjorg (Grettiss. Kap. 52) gemeint; der Dichter zerlegt 
den Namen als dörs bjorg und spielt auf das Sprichwort an: reynir 
er bjorg börs (SnE 1, 238, aus dem Flusse Vimur rettet sich Thor, 
indem er eine am Ufer wachsende Eberesche ergreift). Das Epi- 
theton hält die Vorstellung fest (laufgan lauf seemdar reynirunn). 
Riesen- und Zwergnamen werden oft gewählt, wenn nur der all- 
gemeine Begriff Riese oder Zwerg gemeint ist; ‘eine Art von Rätsel 
liegt aber vor,. wenn statt eines bestimmten Individuums ein an- 
derer Name eingesetzt wird, so in der Kenning Ams ok Austra 
*soettir, Dichtung 376, b, 2, statt Amr müßte hier Sutiungr, statt 
Austri Galarr oder Fjalarr stehen, vgl. Hraudnis* gjold 137, 5, 6 
(Hraudnir für Gillingr), s. unten 100. Dichtung. Sturla bezeichnet 
Gizurr durch Odin» und Gaufr (II, 136, 4,4; 7), denn Gisurr ist 
ein Beiname Odins. So wird in mannigfacher Weise der Scharf- 
sinn in Anspruch genommen; ein ganz ungeheuerliches Beispiel 
von ofljöst, das in der 3. gr. Abhandlung bewahrt ist, möge diesen 
Abschnitt beschließen; wir würden den versteckten Sinn niemals 
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erraten, wenn Öläfr Pördarson nicht die Deutung gegeben "hätte 
(8. gr. afh. 66 und dazu Bj. M. Ölsen S. 174): 

vist erumk hermd ad hesti 

hefr fliö@ ef vill gödan. 456, 8. 
Wörtlich: ‚gewiß bin ich zornig auf das Pferd (oder wegen des 
Pferdes?), die Frau hat ein gutes, wenn sie will‘. Nach Oläfr 
pördarson ist aber der Sinn: ‚Gewiß habe ich gute Meinung (Hoch- 
schätzung, Verehrung) für Jöreiär, die Frau des Mäni‘. Statt 
hermd ist reidibokka, statt erumk: hefi ek, statt hesti: zo, statt fljod: 
konu (fjöod kann ja nom. und acc. sein), statt hefir ef vill: ma na 
einzusetzen; vist hefi ek reidibokka a jö konu ma nd gödan, durch 
Verbindung der zusammengehörenden Teile entsteht dann: vist hefi 
ek gödan bokka a Jöreidi, konu Mana. FJ hält diese ganze Um- 
deutung für eine spätere, gelehrte Tiftelei, und allerdings findet 
sich in der uns erhaltenen Skaldendichtung nichts ähnliches. An- 
drerseits ist es wohl denkbar, daß die Verse als bloßes Schul- 
beispiel, ohne wirklichen Anlaß und ohne Beziehung auf eine be- 
stimmte Person entstanden sind. 
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II. Das System der Kenningar. 


1. Erde, Land (SnE 1, 320), einzelne Länder. 


&. Mythologische Kenningar: Gattin Odins: Baleygs bruüdr 148, 
6,1; Härs vif 578, 20, 4; Oska vif 267, 2,4; Svplnis ekkja 17, 15, 
7; Svginis bedja II, 439, 20, 3; Svoinis vor 65, 12,1; Yggjar brüdr 
191, 3, 5; Yggs man 679, 26, 4; vgl. 137, 8, 2; Yggjar man 583, 
47, 6; hridja bidkvgn 147, 3,4; brös drös 543, 17,7; Dundar bedja 
288, 7, 6; 576, 9, 2; 578, 20, 8; Bors nidjar bedja 47, 21, 7; her- 
Gauts vina 2, 5, 8; val-Tijs brüdr 62, 15, 3; geir-Tyjs mala II 122, 
21, 8; ulfs baga mala II, 61, 3, 2; Mims vinar rüna ib. 3, 4. Als 
Gattin Odins durch ihr Verhältnis zu Rindr bestimmt: Rindar elja 
(Nebenfrau neben Rindr) 389, 3, 4. Tochter des Anarr, Önarr 
(SnE 1, 54): Anars mer 340, 3, 6; Önars fljod 55, 5, 2; Onars 
döttir 148, 5,4. Mutter Thors: mellu dolgs mödir 64, 8,7; Il, 61, 
3, 7; orms vada eida ib. 3, B; joina dolgs mödir 64, 9, 8. Schwester 
des Audr (SnE 1, 54): Auds systir 147, 4, 4. 

b. Wird der Himmel als Wölbung über der Erde gedacht, 
so diese als unter dem Himmel liegender Grund, Boden (vgl. 17. 
Himmel, b): eikers botn 414, 3, 2; vindkers botn 40, 18, 7; II, 119, 
6, 8; vgl. die unsichere Stelle 229, 4, 6. 

c. Die Erde als Wohnsitz der Menschen (spät): holda grund 
II, 49, 10, 4; vera setr II, 169, 36, 8; aldar rann II, 440, 21, 8; 
alda heimr 642, 41, 6; oder bestimmt durch Landtiere (unver- 
ständlich ist algjar galgi bei Egill 36, 15, 4); als Grundwort er- 
scheint Weg; Renntierweg: hreinbraut hest, Hochland 30, 2, 1; 
glamma ferdar trod, Wolfsweg 20, 2, 4; glamma sitgä 141, 10, 3. 
Kühner gebildet sind die Kenningar, in denen das Grundwort durch 
Meer oder eine zum Meere gehörige Teilvorstellung vertreten wird 
(vgl. die Gegenkenningar des Meeres unter 5. Meer, g): elgver, 
See des Elchs 346, 34, 2; hreinver II, 124, 81, 7; hreinvost, Fisch- 
platz des Renntiers 420, 2, 2; radyjris vorr, Kielwasser des Rehs 
254, 2, 4; gaupu ver, Meer des Luchses 140, 5, 4. 
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d. Im Hinblick auf die Kenningar unter c und Meerkenningar 

wie Dangs lad (6. Meer, d) ist 222, 10, 6 vielleicht zu Ei 

en $ haust, bars hestar 

hagborns a mar (mo hss.) sporna. 
hagborns marr, Meer des Weißdorns wäre eine vortreffliche Kenning; 
selbst hagborns mör als freie Verbindung (mit Hagedorn bewach- 
senes Land) ist besser als FJs Annahme (Lp. unter kagporn), der 
haghorns mit Ekkils hestar verbindet: af hvidtjörn byggede (!?) skibe. 
Iyngs fiordr 47, 21, 4. Unverständlich ist mistar marr A. Hu. 1, 
47,7. 

e. Die Kenning vayna gredir, Meer der Wagen 171, B, 3, 3 
entspricht der Gegenkenning ‚Land der Schiffe‘ für Meer (s. 5 
Meer, f); eine Kenning vagna ver ist Alv. 3, 4 unwahrscheinlich. 

f. med mar-*bedjum (-berdium, -bidium hss.) 233, 5, 8 übersetzt 
FJ mit langs kysterne. ‚Bett des Meeres‘ würde man als Über- 
‚tragung von ‚Flußbett‘ aufzufassen haben, wobei in diesem Falle 
die Ränder des Bettes gemeint sein würden; vgl. 346, 34, 4, wo 
hafs botn im Sinne von Küste gebraucht wird. 

g. Die Kenningar für Erde können auch dazu dienen, ein be- 
stimmtes Land zu bezeichnen, von den unter a angeführten z. B.. 
steht Anars mer 840, 8, 6 für ein Land in Afrika, 'Yygjar bridr 
- 191, 8, 5 für Norwegen (vgl. Härs vif 578, 20, 4; Yggs man 579, 
26, 4; Dundar bedja 578, 20, 8), doch werden auch charakteristische 
. Kenningar für die einzelnen Länder gebildet. 

h. Einzelne Länder. Norwegen: Haralds «tltleifd .232, 2, 
6; Haralds haukey 239, 18, 8. .Ein Teil für das Ganze, vgl. die 
entsprechenden Kenningar für den norwegischen König: Rauma 
grund 881, 12, 7; Land der Fjorde (oder ist auch hier ein Teil 
(Firdir) gemeint 2): -fjordyord 194, 5, 3; kenningartige Umschreibung: 
enn noräri heims endi 244, 21,6. markar Island, Island des Waldes 
275, 1,8; der Name steht für den Allgemeinbegriff; eine im Munde 
eines TIsläuders begreifliche Kenning. England: Elu ettleifä 
293, 8, 6; Umsetzungen des Wortes England, die allerdings durch 
den Zusatz. eit- kenningartig werden: Engla eitlond 891, 1, 2; 
Engia ettgrund 819, 16, 2; Engla ettjord 462, 83,2. Dänemark: 
ein Teil (Süd-Jütland) für das Ganze: murknarkar Higdvin 122, 
27, : 

. Insel: holmgjardar nagli 285, 2, 8, (vgl. fyr handan ey- 
neglda jardar gjord52, 41,7); brunns bygg 210, 3, 7 (Korn des Wassers). 

k. sölheinr, seiner Bildung nach eine‘ Kenning für Himmel, 
bedeutet in einer Strophe der Svarfd. s. die von der Sonne be- 
leuchtete Erde, Welt, das Diesseits: set hofum sölheim, sja munud 
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annan II 221, 9, 5; in gleichem Sinne: yndisheimr 640, 83, 2; 
dvalarheinr, die Welt, wo man sich zeitweise aufhält 641, 35, 4; 
doch auch @gisheimr 640, 30, 3; landa heimr, die Erde im Gegen- 
satz zu andern Teilen der Welt 602, E, 3. 

l. Die Erde als Fußboden. In der einen scherzhaften Strophe 
des pjödolfr über den Streit des Schmieds mit dem Lederer wird 
in Anspielung auf Gnitaheidr die Kenning leista heidr gebildet 350, 
15, 4 (leistr hier Fuß). Die Straße ist die Spur des Wagens 
(gata ist allerdings überflüssig): vagns siödgata II, 332, 38, 2. 

2. Das Gras wird als Haar der Erde bezeichnet: jardar haddr 
170, 8,1; jardar har II, 378, 27, 3; foldar fax II, 388, 46, 1; jardar 
fax II, 417, 1, 2; oder als Tang der Erde: Alidar hang 11, 24, 3. 
Alv. 23 aber werden vallar *fax und hlidhang als Kenningar für 
Wald angeführt. (ör) ulfdi H. Hu. 1, 16, 2 wird von Bugge als 
ulfinni, Wohnung des Wolfs aufgefaßt. Andere setzen ulfhid oder 
ulfhidi an. Heu s. unten 105. Varia, b. 


3. Stein, Berg, Gebirge. 


Hier sind zusammenzufassen die Kenningar für den einzelnen 
lose liegenden Stein oder Block, den Stein als Bestandteil des 
Erdbaus, den festgewachsenen Fels, die Klippe, den felsigen Berg, 
Felsenschlucht oder Höhle im Fels, schließlich auch den als Schmuck 
verwendeten Stein, der zwar seine eigenen Kenningar hat, da- 
neben aber auch durch die andern Umschreibungen für Stein be- 
zeichnet werden kann (z. B. dvergranns dis, femina II, 93, 7 Jätgeirr). 

a. Im Stein wohnt der Zwerg, er ist sein Haus: dveryrann 
II, 93, 8 Jätgeirr; Dürmis nidja salr 7, 2,3; Regins skali 287, 2,4. 
Bestimmt durch Riese, Riesin, die als im Gebirge hausend gedacht 
werden: gygjar gagnsligr 459, 7, 3 (Felsenhöhle); Dornrann 142, 
13, 2; Dunkel ist: Geitis gnyskuüti 127, 5 (Pörvaldr). 

b. 4 hjprvi ins hrimkalda magar (Worte der Skadi) Lok. 49, 4, 
- Hrungnirs Waffe, ein Stein (SvEg.). Die Lokasenna ist abgesehen 
von herda klettr (67, 4) sonst frei von skaldischen Umschreibungen. 
Stein als Waffe, mit der die Brüder Hamdir und Sorli getötet 
werden: Hamdis (genit. object.) geirr 52, 45, 8. Jönakrs bura harmr 
11, 26, 3, | 

c. Aus den Knochen und Zähnen Ymirs werden Felsen und 
Steine geschaffen (SnE 1, 48). Kenningar mit Ymir kann ich nicht 
belegen. | 
«@. Bestimmt-durch Erde, Land oder Teilvorstellungen: foldar 
bein 12, 26, 10; Hipdvinjar myrkbein 93, 2,4; fröns leggr 129, 5, 2; 
holmleggr 534, 1, 1; landrif 210, 4, 2; 523, 4,3; fjallrif 512, 1,3; 


Google 


90 3. Stein, c, B—e. 


eyleggr II, 474, 46, 6. Zahn: heidar jötr 364, 2, 1; foldar tonn II, 
880, 33, 7. 

Eigentümlich ist die Kenning reyrar leggr 129, 6, 4. reyrr 
scheint in kühner Weise als Teilvorstellung für Land zu stehen; 
oder für Wasser? Dann würde die"Kenning in den nächsten Ab- 
schnitt gehören. 

ß. Durch Meer, Wasser oder dazu gehörende Teilvorstellungen 
bestimmt: «gis bein Il, 230, 1, 4; sevar bein 60, 4, 1; lagar bein 
13, 31, 6; fjardbein 385, 3, 2; Huka vagna reinar myrkbein 17, 16, 
6; aleggr 314, 11,5; fjardleggr 117, 1,4; flöärif 142, 12,6. Zahn: 
fentonn 69,1, 2; vegtaugar jötr 143,18, 6 (taugar vegr, Meer, Wasser, 
vgl. 5. Meer, i). 

d. Von den unter c behandelten Kenningar ist eine besondere 
Gruppe zu scheiden, die meist durch Meer, Wasser und zugehörige 
Teilvorstellungen, seltner durch Land bestimmt wird, in der 
aber andere Grundwörter auftreten. Es sind Wörter, die etwas 
steinähnliches oder Steinen irgendwie vergleichbares bezeichnen. 
Hierher gehört: myjll, myill; myll er ver svo köllum; steinar bessir 
eru knöltöttir, er samandragas af ullu, häri og öhreinindum i saudfe og 
flerum dyrum Lp 415°; der eigentliche Sinn ist Ball, Kugel. Auch 
küla, Kugel wird als Grundwort verwendet. Man denkt dabei an 
die durch das Wasser rundgeschliffenen Steine. Ebenso ist die 
Form wesentlich bei dem Gebrauch von epli, korn, akarn, bygg. 
Mit Wasser verbunden kommt stedi, Amboß in Kenningar für Stein 
vor. Das Vergleichsmoment mag hier die Härte sein. Eigentüm- 
lich sind die Kenningar lagar hjarta und hafnıjra für Stein. Das 
Herz wird als Stein aufgefaßt, s. unter 63. Herz. Welche Vor- 
stellung zur Verwendung von nyra geführt hat, ist schwer zu 
sagen. 

a. Bestimmung durch Meer, Wasser. myvill, myill, myll: fjard- 
myvill 194, 5, 5; undirküla, Kugel die unten liegt: vast-undirküla 
5, 4,2 (vost, Fischplatz). epli: fjardepli 142, 15, 2. korn: flüdkorn 
172, 7,2. akarn: rastakarn 94,5 (Tjorvi). dygg: fjardbygg II, 32, 
89,7. stedi: dar stedi 174, 5,4; Fedjw (fluvii) stedi 140, 6,8. hjarta: 
lagar hjarta 11, 25,6; nyjra: hafnyra 128, 2,6. | 

ß. Bestimmung durch Erde, Land: myill, myli: aurmyill 45, 
15,4; Hergauts vinu herdimyli 2, 5,8. aurs epli II, 227, 3, 6; 
hjarta: foldar hnegg 535, 6,2. 

e. Für sich allein anzuführen ist die Kenning *varra (zu vorr, 
Schiffsspur, Kielwasser) hjalt für Stein 140, ö, 3 (aus der Thors- 
dräpa des Eilifr); gemeint ist wohl der Schwertknopf (hjaltit it efra 
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Falk, Waffenkunde 24). Das Vergleichsmoment würde also auch 
hier die abgeschliffene Rundung sein. 

f. Fels, Berg, Felsenland, Gebirge. joina vegr 119, 15, 5 ist 
gebildet wie gygjar gagnstigr unter a, könnte im weiteren Sinne 
Gebirge bezeichnen; vielleicht ist an der Stelle das ganze Norwegen 
gemeint; joina vegir, Felsen Häv. 106,5. 

Hier sind eine Reihe von Umschreibungen aus der pörsdräpa 
des Eilifr Goärünarson anzuführen, wobei ich den von FJ herge- 
stellten Text zu Grunde lege, die nur z.T. als Kenningar ange- 
sehen werden können. Echte Kenningar sind die, in denen die 
Felsen, Berge als Sitz, Aufenthaltsort von Gebirgsvögeln bezeichnet 
werden: gallöpnis holl 140, 3,6; val-latr 144, 20,6. In der Namen- 
kenning arnstalls sjotulbjorn = Arinbjorn (48, 27,6) faßt FJ arn- 
sjotulstallr als Kenning für Stein (Herd), Sitz des Adlers (s. aber 
unten 101. Haus, e); ara bufa Skirn. 27,1. Eine regelrechte Ken- 
ning ist auch jardar skafl (Schneewehe) für Berg, Fels 141, 8,7. 
Felsen eine Höhle umgebend: hellis hringbolkr 142, 13,4. Anders 
gebildete Umschreibungen; Sitz des Sturms: Aridar seir II, 226, 
1,3; vielleicht so gjalfra fjalfr 18, 18, 2; flugstallr 139, 1, 1, ab- 
stürzender Fels; halland 141, 7, 2, Land der Steine mit engerem 
Begriff im Grundwort; hallvgllr 142, 14,2 (auch Zusammensetzung 
mit hallr, adj. wäre möglich). gilja grund 18, 18,5; gljüfrs streti 
II, 92, 8,3; unklar ist horga hjaldrborg IL A 211, 4,4 (vgl. horga 
holdar, Riesen 6,5) FJ (II B 227) liest hjarlborg (hjarlborg, caelum 
546, 3, 8), ich vermute hallborg. bundar glitnir II 227, 4, 5 über- 
setzt FJ mit elvens sal; vielleicht steckt in Zundar der Name 
eines Riesen. gnipw Listi 142, 13,5; heidar hlid 465, 2,6; fjardeplis 
meerr 142, 15, 3; ass haudr (ass, Bergrücken) 141, 8, 6. Vielleicht 
aber ist dss als Grundwort zu nehmen: Balken, Pfeiler der Erde 
= Felsen, freilich ohne Analogie. 

g. Stein als Schmuck, Edelstein. In diesem Sinne werden 
auch die Kenningar verwendet, die zu der Anschauung gar keine 
Beziehung haben, z.B. hafs nyra 128, 2,6; fjardbein 385, 3,2; landrif 
623, 4,3; fjallrif 612, 1, 3; heidar jotr 354, 2,1. 

Dagegen wird der als Schmuck dienende Stein in seiner be- 
sonderen Art durch die Beziehung zur Hand charakterisiert: 
haukstrandar mol 33, 17,6; haukslödar sker 499, 24*, 6; leggs myill 
82, 55,4. Es kann auch der mit dem Stein gezierte silberne oder 
goldene Ring gemeint sein; hrammßriti 33, 17, 2; Zviti heißt der 
Stein, an dem Fenrir gefesselt liegt (SnE 1, 112); bögar hraun 
97, 5,3, s. unter 87. Gold und Silber. 
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‘h. Da steinn im Sinn von Farbe.gebraucht wird, erklärt sich 
die Kenning bökar söl aus der Verwendung der Farbe in der Buch- 
malerei; bökar söl bezeichnet aber 535, 5, 3 den als Waffe dienenden 
Stein. 

4. Höhle: Naumu salr (Nauma ist hier als Riesin aufgefaßt) 
II, 473, 44, 6 (Grettissaga); fjalla salr II, 470, 32,2. Durch Lava 
gebildet: hraun*-ketill II, 470, 29,2. steina veltiflug Il, 473, 44, 2 
ist, wie aus dem Zusammenhang hervorgeht (gein ürsvplum munni) 
die Höhle ‘selbst, in -die Grettir. eindringt, nicht der Wasserfall 
vor ihr.: Oder mindestens ist beides zusammen gemeint (flug, ab- 
schüssiges, Abgrund). ds3 haudrs (oder haudrs äss) *rim 141, 8,6. 

5. Meer (SnE 1,324). 

2. Mythologische Kenningar: Ymis blöd 135, 2,2 (Ormr), jotuns 
hals undir 34, 8,6, vgl. SnE 1, 48. -Ränar vegr 174 C, 1,4; Ran- 
heimr 482, 16,4; Aegis grund 589, 41,6. 

- : b. - Amlöda lidmeldr 201, 1,6. her er kallat hafıt Amlöda kvern 
SnE 1, 828; lidmeldr steht für meldrlid, ‚Mehlschiff‘, vgl. li@ unter 
den Schiffsheiti 668, 4, 8; meldrlid als Object zu mala bleibt frei- 
lich seltsam; s. zur Erklärung der schwierigen Stelle auch unter | 
k. Die Kenning bezieht sich auf die von Amlethus, der sich blöd- 
‚sinnig stellt, beim Anblick des weißen Sandes am Meeresufer ge- 
gebene Antwort: das sei Mehl vom Meer gemahlen (Saxo p. 141). 
Darnach darf man auch eyludr in v. 4 und skerja Grötti in v. 1 
derselben Strophe in derselben Weise erklären, indem .hier ey 
und sker die Materie bezeichnet, die von der Brandung zermahlen 
wird.: FJ verbindet Grötti mit eylüdrs (eylüdrs Grötti,. det oprerte 
hav); ich folge der Erklärung von SvE SnE 3, 1,53. eymylvir, 
504, 4, 4 durch Konjectar hergestellt, würde dasselbe bedeuten. 

eukaner II, 41, 86, 4 ist ont wie ner aufzufassen (oder um- 
schließend ?, s. e): | 

c. -Kenningar mit EEE von ‚Seekönigen‘, das Grundwort 
enthält die Vorstellung Land oder Weg, mit Verwendung von 
Teilvorstellangen und angrenzenden Begriffen (z.B. Sitz, Bank): 
Beita borg 451, 1,1; hier ist dorg im Sinne von ‚steile Felskappe‘ 
za nehmen. Die Wellen werden als Klippen vorgestellt, vgl. Haka 
kleif 291, 1,6. Atals grund 127, 1,6; Ata fold 81, 48,3; Ata Jord 
510, 4,7; II, 423, 17,1; Ata land ib. 18, 8; Ata steit II, 422, 18, 8; 
Alta bekkr 71, 5,2; Budla slöd 366, 3, 3; Ekkils braut 91, 3,7; 
Ekkils vollr II, 217, 23, 1; Endils* Arnd 158, 3, 5; Endils* fold 
: 620, 61,6; Fröda flatslöd 286, 2,7; Geitis vegr 19, 2,3 (4); Gestils 
skeid II, 127, 3,2; Glamma skeid:297, 5,3; Glamma slöd 357, 3,1; 
 Glamma bjodirod 626, 16, 2; Gylfa grund 616, 35, 5; Gylfa rost 
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803, 1,3; Gylfa lad Il, 47,4,3; Haka blaland 78,37,2, Haka hlid 
II, 71, 388, 8; Haka vegr II, 82, 76,7; Hogna sjgt II, 16, 81, 7; 
Jalks merr 91, 3,8; Leifa land 1, 4,7; Leifa braut 152, 9,1; Leifa 
lad II, 484, 6,8; Leifnis laut II, 483, 2,3; Leifnis* grund II, 485, 
7,3; Meita vglir II, 599, 7,1; Rakna bifgrund 453, 14,4; Rakna 
rymleid 62, 2, 5; Rakna stigr 365, 2, 2; Roda glymeolir 016, 1,1 
(Hallr Snorras.); Roöda rost 136, 1,8; Revils fold 451, 10,4; Rokkva 
rein LI, 81, 73,4; Sveida vangr 203, 1, 7; Sveida trgd 293, 1,4 (s. 
85. Schiff, d, x); Splsa bekkr. 293, 1,3; Vandils jormungrund 177, 
7, Brinnils fold 614, 30,3. | 

Als Meerkenning wird Haddingja land Guär. 2, 22, 6 aufge- 

faßt (Totenreich A. Olrik, Kilderne 2, 2); s. 7. Tang. 
“ d. Kenningar; die aus den Eigenschaften des Meers abgeleitet 
sind, seine Erscheinungen darstellen. Es wird durch die Wellen 
bezeichnet, als ihr Land, Gebiet, ihre Welt oder auch ihr Weg: 
böru land 166 (Bärdardr.); hrannlad 1I 70, 35,8; hrannvala fannar 
braut 295, 3, 2; unnheimr 895, 4, 4; oldu vegr 47, 24, 2; böru Irgd 
160, 16, 4 Eigentümlich schöne Umschreibung (s. Einl. S. 75): 
gnaphjarl, überhängendes Land (vom Strande aus gesehen) II, 60, 
3 (Snorri). brims vegr II, 127, 4,4. hranngarädr 381, 9, 8 könnte 
an sich als ‚Hofraum, d.i. Land der Wellen‘ aufgefaßt werden, 
der Zusammenhang ‘und das Epitheton (har varp hausum Peira 
hranngardr a brom jardar) spricht dafür, daß die Brandung gemeint 
ist, Gehege der Wellen; s. Einl. S. 19 und vgl. lagarädr 11, 223, 
1,4. Nordisches, mit Treibeis erfülltes Meer: iskeimr 556, 32, 2; 
jokla akr 65, 18, 5. byrjar lad 658, 41,8 ist eine Kenning für 
Meer, die auch den Himmel bezeichnen könnte, s. 17. Himmel, c; 
byrr ist dabei in dem eingeschränkten Sinne ‚guter Segelwind‘ zu 
nehmen. Vgl. byrjar land SnE 1, 324 ohne Beleg; byrmork für 
Fluß s. unter 8. Wasser_a; storma bingr (unsicher) 1I, 492, 17, 3; 
glerils strind II, 102,8 laus. (oder Luft ?). 

Kenningar, die vom Seegang, dem Rauschen des Meers, der 
Brandung hergenommen sind: brimleid 234, 8,8; brimslödir 171, B, 
2,2; brims gangr 880, 5,6; 456, 7,7; brimland II, 73, 45,6; brim- 
*leid II, 127, 3,6; II, 242, 11,5; drims vegr II, 127, 4,4; dynlad 
286, 1,3; dynheimar 641, 39, 3 (Luft Lp.); gjalfrs grund 437, 40,3; 
II, 130, 16,7. 

Das Meer, über dem Sand des Grundes als Himmel sich wöl- 
bend: sandhiminn 182, 2,2. Eigentümlich ist die Kenning sanda 
land für Meer, 190, 2,4; vgl. sandheimr 11, 371, 2 (8); sanda grunnr 
336, 16, 8 ist keine Kenning für Meer, sondern bezeichnet den 
Meeresgrund selbst, s. auch unten sandmen unter e; bangs lad 377,2, 7 
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heißt das Meer nach einer Pflanze, die sich auf dem Lande nicht 
findet, s. aber Dangs hjalfi unter e. 

Wenn das Meer skerja fold genannt wird, ist an die von zahl- 
losen Scheren und Klippen erfüllte See an der norwegischen Küste 
zu denken: skerja fold 64, 11,1; skerfold 181, 12,5; skers fold 219, 
11,7; vgl. 78, 385, B, wo skerjorä in einer unsichern Kenning steht 
(s. unten 96. Frau, i). 

e. Das Meer umgibt, umschlingt das Land. Zahlreiche Ken- 
ningar entstehen aus dieser Vorstellung, die ebenso auch für die 
Weltschlange und Schlange überhaupt gebraucht werden können, 
8. 36. Schlange. Das Grundwort ist meist ein concretum, das 
etwas umgibt, einschließt (Ring, baugr, hringr, men, helsi; Gürtel, 
Band, Schlinge: band, gjord, lindi, baldrekr, belti, sili, girdi, gyräill, 
bjalmi, Bjalfi; Fessel: fjoturr; Rand: rond; Gehege: gardr; unge- 
wöhnlich: jardar umgerdir II, 215, 16, 1. Bestimmende Wörter 
sind Land mit seinen Synonymen, Länder, im- Plural, dann Teil- 
vorstellungen wie Inseln, Klippen, Sand der Küste. Besonders zu 
beachten ist, daß auch einzelne mit Namen genannte Inseln oder 
Küstenländer eintreten können. Land, Erde, Grund: fitjar fjoturr 
804, 4,1; foldar fjoturr 200, 4,7; foldar hringr 668, 4,7; frönband 
626, 7,1; grundar garär 207, 8,5; II, 55, 1,4; grundar girdi II, 
54, 2,7; hauärgjord 523, 3,2; haudrmen LI, 137,8 (pörkell); jardar 
gjorä 52, 41, 7; jardar men 484, 23, 6; jardbelti II, 126, 1,5; gny- 
jardar giräi II, 217, 23,5; lands bond 65, 1,2; landgardr 592, 4,4; 
Genitiv im Plural: margra jarda meingardr 533, 30,8; landa band 
802, 1,2; landa sverrigjord 453, 13,2; alira landa umband 293, 2, 3; 
landa giymfjoturr II, 101, 2, 4. Die Vorstellung erweitert sich 
hier zum Bilde des die ganze Erdfläche umschlingenden großen 
Weltmeers, sodaß Berührung mit den Kenningar für die Welt- 
schlange eintritt (landa linni II, 218, 29,1). ey, holmr, sker: eybaugr 
125, 3,6 (Einarr); 264, 15,8; 395, 6,2; eygarär 67, 9,4; 829, 7,6; 
II, 489, 6, 6; eyja bjalfi 78, 37,3; eyja hringr II, 570, 3,4; eyjar- 
band II, 430, 2,2; *holmgjorä& 285, 2, 7. holmfjoturr 453, 11, 3; 
holmrond 453, 12,2; skergarär II, 56, 6,8; skers glymfjoturr 421, 1,8. 
Mit Namen genannte Inseln und Küstenländer: Hieseyjar hryn- 
gardr 852, 23,2; Lista men 222, 9,6; Karmtar men 449, 1,8 (10); 
Manar bjalmi 454, 16, 4; Siggjar lindi 110, 1 (Leiknir); vier Strophen 
des Einarr Skulason (456, 11 ff.) enthalten eine Aufzählung solcher 
Kenningar: Pjöttu baldrekr, Radar lindi,. Vordu vidgyrdill, Fenringar 
belti, Huglar umbgerd, Stolmar grasili, Bolmar baugr, Lygru men, 
Sira baldrekr, Brügyrdill, Lygru lindi, Leku belti, Karmtar helsi, 
björnar sili, Giska girdi, Stordar men, Garta gyrdill, brumu lindi, 
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Selju svalfjoturr, Hrundar men, Bunilar belti, Hernar sili, Hristur 
umbgerd, brymlinga hringr, Goelu girdi, Taumu fjoturr, Ostrar umb- 
gord, Senju men, Bolgu lindi, Kinnar sili, Hrvedru hringr, Glanar 
belti. vgl. noch Alda gardr II, 46, 5,7; Hernar hringr II, 218, 
26,6; Manar hlekkr II, 82, 77,2; Gizka* glymfjoturr II, 55, 1,3. 

Statt der Küste wird der am Strande liegende Sand ein- 
gesetzt: sandmen 21, 8,4 (andere Vorstellung oben im sandhiminn 
unter d), oder der an den Strand ausgeworfene Tang: Dangs hjalfi 
830, 11, 3, s. aber oben Zangs lad unter d. 

Unklar. ist lebaugr 286, 2,2. | 

f. Kenningar durch den Begriff Schiff bestimmt. Das Grund- 
wort bezeichnet das Meer als den Weg, die Bahn des Schiffes: 
braut, ferill, rost, skeid, slod, stett, trod, vegr, oder sein Land: land, 
jord, lad, haudr, grund, heimr. Statt der allgemeinen Bezeichnungen 
treten dann wie immer eingeschränkte als Grundwörter ein: vangr, 
vollr, teigr, rein, strind, laut. Die Vorstellung der aufgetürmten 
Wellen liegt zu Grunde bei klif (299, 5,6) und Aöll (280, 12,5), 
die der schaumgekrönten Wellen bei fon» (198, 2,3); Kenningar 
für Meer und Wellen sind natürlich z. T. gemeinsam. Indem Land 
als bewohnte Stätte aufgefaßt wird, kann es auch in diesen Ken- 
ningar durch Wörter wie tin, gardr, böl vertreten werden. Auf- 
enthaltsort, Sitz: setr (394, 4 Fürstengedicht). Darnach kann 223, 
14,7 hlunns dijrloga bekkjar runnum als hlunns djrbekkjar (= maris) 
loga runnum aufgelöst werden, s. 87. Gold q, 6. Eigentümlich ist 
die Verwendung von vor, Landungsstelle als Grundwort 211, 7,2, 
wenn die Stelle so erklärt werden darf. Statt des Schiffes können 
auch seine Teile zur Bestimmung des Grundwortes verwendet 
werden. | 

skipa leid II, 599, 8,6; Heiti für Schiff : barda braut 4, 17,2; 
farland 204, 6,4; flausta feril! 174, 3,4; flausia setr 394, 4 (Fürsten- 
gedicht); flausta vegr 867, 8,2; fleyja braut 99, 15,5; 162, 24,3; 
fleystett 600, 27°,6; fleyja trod 285, 2,4; fleyvangr b12, 1,4; II, 60, 
4 (Brandr); II, 134, 8, 4; II, 149, 12,6; fleyja flatvolir 19, 2,2; 
knarrar üthaudr 255, 1,6; knarrar skeid 182, 2, 4; reggstrind 668, 
4,1. Kenningar für Schiff: klunns dyrs bekkr 223, 14, 8 (s. oben); 
Gautreks svana braut 450, 5, 8; has brüns braut 425, 4,4 (s. 85. 
Schiff a, ß); Ata mars fonn 198, 2, 3; hrannvala braut (fonn? s. 
unten k) 295, 3,3; hrannblakks höll 280, 12,5 (die Kenning ist nicht 
sicher); Gylfa sktds glöjord 6573, 23,5; Haka vagna rein 17, 16,6; 
hafskida slödir 421, 1,6; Movils marstett 284, 1,b; fjardar elgs vangr 
101, 25,4; varrskids vegr 75, 23,5; varrelgs vegr 624, 10,5; branda 
skoevadar land II, 598, 5, 8. 
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Nicht nur Schiffsteile werden als Bestimmungswörter ver- 
wendet, wie Mast, Bord, Steven, Tau, Ruderbank, Ruder- - 
pflock, sondern auch zum Schiff in Beziehung stehendes wie das 
Kielwasser und die Rollen, auf denen das Schiff ins Wasser 
gelassen wird. aurbord (die zweite Plankenreihe vom Kiel, Falk, 
Seewesen 52): aurbords vor 211, 7,2; bard, teil des Stevens: 
bards tun 262, 11,2; dbard-läd II, 473, 43,7; bard*-hjarl* II, 
254, 3,4 (IV) (FJ: Gebirge). bekkjar blargst 55, 1,2 (Falk a.a.0. 
87 nimmt hier bekkr als Schiffsart, doch könnte es auch als Ruder- 
bank verstanden werden). bord: bords braut 624, 8,3; bordheimr 
297, 4,2; bordmerr 62, 2, 4; borävglir 229, 2,6; 603, 2,6. bord- 
grund II, 81, 74,3; skutbords skeid II, 136, 2,3; hefill, Tau zum 
Heben und Reffen des Segels (Falk a.a. 0. 67): hefils vellir 636, 2, 
3. Alunnr, Schiffsrolle; auf den Rollen wurde das Schiff .aufs Land 
gezogen und zu Wasser gebracht: hlunns rost 281, 19,7; klunns 
bekkr in hlunns bekkjar dyrlogi 223, 14, 8 (besser hlunns dyrs bekkr, 
8. oben unter f). Alyr, der vordere Bug: hiyrvangr 291, 1,4; hunn, 
Mastkorb: hünferill 366, 4,5. kjelr: kjelslödir 205, 10,3; kjalar slöd 
U, 137,2 (porkell); Ajalar stigr II, 82, 76,4. stafn: stafnvplir 480, 
9,4; stafna jord 295, 2,1 (2). vorr, Ruderschlag und die durch das 
Rudern auf der Oberfläche des Wassers beim Fortschreiten des 
Schiffes hinterlassene Spur: varrlad 205, 10, 6; varrlaut 161, 19,1; 
varra *land 180,8, 3. 

g. Kenningar bestimmt durch im Meere lebende Wesen, 
Fische, Wal u. & Als Grundwort erscheint Land,. Gebiet, :Hei- 
mat: fold; frön, heimr, jörd, lad, mork, teigr, vangr, vollr, Teilvor- 
stellung, Berge: humra fjgll 536, 2,4; ferner Wohnstätte, Wohnung, 
Haus: borg, büd, holl, rann, skali; Schiffsbaus: humra naust 647, 2, 
7; Teilvorstellung, Dach: hvalmenir 296, 1,3 (4). Ruhesitz: gina 
bekkr b, 3,2. Weg, Bahn: draut, gata, leid, skeid, slöd. 157, 3,2 
liest FJ: alfgll (afoll, afl voll Hss.), havströmmenes falden (zu all, 
Meer). Eine Kenning ist das nicht, vielleicht ist alfjgl! einzusetzen, 
vgl. humra fjoll. dis hrynbraut 451, 8,6; alvangr 481, 9,6; alheimr 
Alv. 24,4; alfold II, 127, 5,7; als ferd II, 215, 17,4; birtinga 
(Lachs) slöd II, 261, 1,6 (Ragnarss.); brimill, phoca: brimils vollr 
31, 5,7; hnyssinga teigr II, 574, 18, 8; humra fjoll 636, 2,4; humra 
naust 547, 2,7; humra bingr II, 437, 13,3; humra heidr U, 439, 
17,5; Ivals bud 689, .2, 2; hvalfrön 482, 16, 8; hvaljgrd 407, 1, 8 
(Eldjärn); hvalmenır 296, 1,3 (4); hvalrann 421, 1,4 (4); 607, 3,6. 
hvaltün II, 34, 52, 10; Vidblinda galiar svalteigr 584, 2, 10. heingr, 
Lachs: heings holl 575, 4,7; Iyr, Dorsch: Iys gata 232, 3,5 (10); 
Iyskäli 600, 80, 2; Iyteigr 608, 8,3; Iys heimr II, 67, 22,5; Iyslöd 11, 
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18, 45, 8; Iys ber II, 186, 2,8; Iysu (Dorsch) vangr 246, 1, 8; reydr, 
eine Walart: reydar rymeglir 617, 2,4; reydar tünvollr 381, 11,7. 
seidr, ein Fisch: seids hrynleid 425, 1,2. sil, Häring: *silmork 600, 
83,3; sildar (Häring) laut II, 495, 5,4. vagna, Delphinart: vognu 
lad 574, 28,7; vognu hrynsiöd 669, 7,5. oggr (augr?), ein Fisch: 
9995 büd 131, 2,.4. glunn, Makrele: pina bekkr 5, 8, 2; pIna fold 
632, 27,7; 556, 31,6; pina skeiä 160, 14,2; olna vangr 529, 15,6. 
Unwahrscheinlich ist die bei Heinzel-Detter zu H. Hu. 2, 20, 7 
vermutete Kenning fjersunga arfr (fjorsungr ein Fisch). 

Nach einem im Süßwasser lebenden Tiere: otrheimr 298, 2,8. 
Doch ist zu beachten, daß in der hier vorliegenden Kenning 
otrheims floti-= Flotte vtrheimr mehr den allgemeinen Sinn von 
Wasser hat, ebenso wie vengis dreyri in vengis dreyra blakkr 268, 
3,2; vgl. 8. Wasser, a. 

Phantastisches im Wasser lebendes Wesen: „ykra borg 688, 
75, 4. | 

h. Bestimmung des Meers durch die Möwe, den Schwan und 
andere Vögel. Grundwörter sind die in den vorhergehenden Ab- 
sätzen aufgeführten. Land und dazugehörende Teilvorstellungen: 
z.B. fjall, brekka, dalr, fold, grund, heimr, jord, mijrr, merr, strind, 
vangr, vengi, vollr;-Weg: ferill, skeid, slöd; Sitz: bekkr, stallr. 

Möwe: mäferili 601, 35,2; mägrund 100, 22,5; mäva gleheimr 
A. 214, 4,2 var. B 204 (FJ zieht die Lesart einer andern Hs. 
mevar der Adalhending wegen vor und verbindet meevar mit skeidar; 
dann muß gleheimr allein als Umschreibung von Meer aufgefaßt 
werden; mös jorä 439, 50,1; mps myrr 479, 2,5; mdva merr 4,19, 
4, *märeitr (reiir, Grenze zwischen zwei Landstücken) 52, 41,4; 
mäskeid 41, 24,3; II, 487, 1,2; mästallr 128, 2,4 (Steinunn); md- 
vangr II, 255, 7,2; mäva rost LI, 260, 4,4; mdva heidr II, 492, 19, 8. 

Der Schwan (vgl. 20. Luft, b): svana bedr II, 102, 6,6; svanbekkr 
425, 2,6; II, 439, 17,4; svanbingr II, 425, 25,4; svana breika II, 
293, 8,4; svana dalr 299, 7,7; svanfjoli LI, 84, 83,4; svana fjoll II, 
82, 76, 5; svana fold 126, 5,1; svanfold 336, 13,1; svana strind 463, 
9,2; svanteigr II, 129, 11,6; II, 214, 13,6; II, 293, 7, 6 (teigr conj.); 

sranvangr 56, 5,8; 220, 1,8; svanvengi 600, 27°, 6. 
| lundi, Seepapagei: lunda volir 650, 5,7; II, 115, 6,4; sadingr, 
eine Möwenart: sedings slod 308, 1,5 (4). Arökr, Scharbe: hröka 
land 847, 2,1. andnes (hss. annes), Enten-Landzunge 186, 6, 4. 

ij. Beziehung auf das Fischen, Angeln: dorg, Fischschnur, die 
dem Boot nachgeschleppt wird: dorgar dynstrond 453, 10,2; dorgtun 
I, 183, 13,6; dorgar vangr II, 2, 4,2; taug in gleichem Sinne: 
taugar vegr 143, 18,6. ° | 
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k. Einzelnes. Die 201, 1,8 von FJ angesetzte Kenning skipa 
hlidar böl ist wenig wahrscheinlich, da skipa hlid und skipa böl schon 
für sich das Meer bezeichnen (s. oben f). Die Erklärung der schwie- 
rigen Stelle würde wesentlich erleichtert, wenn man im ersten 
Bestandteil von baugskerdir eine Verderbnis annehmen und etwa 
brand einsetzen dürfte; skipa hlidar brandskeräir würde eine Kenning 
für Mann sein und /ungs mit 5öl sich verbinden lassen: skipa hlidar 
brandskerdir ristr bardi lungs böl. 

Rokkva mid (mid, Fischplatz im Meer) 277, 3, 6 ist in sofern eine 
schlechte Kenning für Meer, wenn der Fischplatz im Meere selbst 
liegt, da dann das Grundwort einen Teil des Meeres bezeichnet. 
Die Kenning wird aber gestützt durch Meita ütver 190, 1,2. Unter 
ver kann freilich ein Fischplatz am Strande, oder eine Stelle, wo 
man Eiderdaunen, Eier sammelt, verstanden werden, «iver muß 
aber im Meere selbst gedacht werden; «iverja björr II, 129, 12,7 
(björr ein Stück Land von bestimmter Form). 

Fjord umschreibt Snorri mit: jardar skard hafı slett Il, 65, 17, 2. 

Eigentümlich ist lagastafr Alv. 24, 5, das in demselben Ge- 
dicht auch (32,5) für Saat, Getreide gebraucht wird. lagastafr als 
Heiti für Meer auch 666, u, 1,4. FJ verweist auf den Ausdruck 
stafar € sjöinn und erklärt es als blikstille ss. Es wäre dann keine 
Kenning. 

6. Welle. 

a. Die Wellen sind die neun Töchter Aegirs (SnE 1, 324) und 
können so bezeichnet werden: Aegis döttir H. Hu. 1, 29,6; Zugis 
detr 387,1,2; Hies detr 883, 3 (Sveinn): eine Welle die Schwester 
der andern; Koigo systir H. Hu. 1, 28,3. Mit Festhaltung dieser 
Vorstellung persönlicher Wesen werden dann Kenningar gebildet, 
indem zu einem Grundwort Weib (oder einem Synonym) als Be- 
stimmung ‚Meer‘ hinzugefügt wird: svanvengis snötir raustljötar 
500, 27%,6 (ihr Brausen wird als Psalmsingen bezeichnet: sungu 
hätt salma); auch in der folgenden Stelle sind die rauschenden 
Wellen ganz persönlich gedacht: drauf dyrr dreki und Dana skelfi 
hrygg i hverri hafs glymbrüdi 412, 15, 5. eylüdrs niu brudir 201, 
1,4 (skerja brüdir FJ, s. zur Stelle unter 5. Meer, b). 

b. romm raust systra, Meeresbrausen 304, 4, 3 ist nicht als 
Kenning, sondern als freie Verbindung zu bezeichnen. Die 
‚Schwestern‘ prägnant für Aegirs Töchter. 

0. @ymis volva, Ran vertritt in folgender Stelle, indem sie 
Aegir gegenüber gestellt wird, das wogende Meer oder auch die 
einzelne Woge; Aegir und Ran spielen mit dem Schiff: ferir bjorn, 
PDars bäara brestr, undinna festa opt i Augis kjapta ürsvpl Gymis volva. 
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296, 2 (4). Vgl. in der folgenden Strophe ör hvitrar Ranar munni. 
Eine andere Stelle, in der Ran vorkommt, s. unter e. 

d. Aus dem Blut des Riesen Ymir entsteht das Meer, s. Bd. 
Meer, a; Wellen: jotuns hals undir Djöta. 34, 3,6. 

e. Der flackernde Schaum der Wellen wird dem Feuer ver- 
glichen: hraud 5 himin upp glödum hafs. 174,1,1. FJ denkt hier 
an das Meerleuchten (Lexp. unter glöd). Vielleicht ist der vom 
Morgen- oder Abendrot gerötete Schaum gemeint, vgl. Gylfa skids 
glöjord unter 5. Meer, f. Der Kenning flöds asynju blödi 304, 4, 2, 
die durch leichte Verbesserung hergestellt ist (A 330), kann keine 
mythologische Vorstellung zu Grunde liegen, flöds asynja ist Ran. 
Wenn blöd richtig ist, muß auch hier an rötlich-dunkle Beleuchtung 
des Brandungsschaumes zu denken sein; eine der Töchter Aegirs 
heißt Blöäughadda. 

f. Die Wellen werden als Berge, Hänge, Klippen oder auch, 
schaumbedeckt, als Schneewehen gedacht; als Bestimmungen treten 
hinzu Heiti oder Kenningar für Meer, Schiff, Namen von See- 
königen u. ä.: fyllar fjoll 297, 5, 1; marfjoli 415, 6, 2; hüna (zu 
hünn, Mastkorb) gnipur 421, 1,3 (4); Haka blalands hamrar 78, 
37,1; Haka kleif 291, 1,6; Meita hlidir 310, 18,2; Heita fannir 
387, 3 (Styrkärr); fjardlinna fannir 421, 1, 1 (4); blafoldar skafl 
100, 20,6; stafnklif 299, 5,6. Andere Kenningar dieser Art sind 
schon unter Meer aufgeführt. Eigentümlich ist Huglar grunnfpll 
II, 66, 19,3; Hugl ist eine Insel; die auf den Strand schlagende 
Brandung ist gemeint. 

7. Eine Kenning für Tang würde Haddingja lands ax Guär. 
2, 22,7 sein, wenn Haddingja land als Meer aufgefaßt werden darf 
(5. Meer, e).. Es wäre eine Gegenkenning zu hlidar bang, Gras. 
Eine Kenning für Tang sehe ich auch in Iysu vangs !yng 246, 1,3; 
!yng ist durch vangr hervorgerufen. Für den Fisch ist der Tang 
das, was das Heidekraut für die Schlange ist. 

8. Wasser (Fluß, Wasserfall). Meerkenning im Sinne 
von Wasser: Ranar vegr II, 42, 89,1; byrmork 140, 6, 2. 

a. Wasser als Blut der Erde aufgefaßt: sals dreyri, Bach 
104, 86,4 (salr im Sinn von Erde, Wohnstätte des Menschen, vgl. 
17. Himmel, i). vengis dreyri 268, 3,3 (in einer Kenning für Schiff: 
dreyra vengis blakkr, aber im allgemeinen Sinne von Wasser, das 
Meer einbegriffen; vgl. ofrheims floti 298, 2,8, wo otrheimr an sich 
doch Süßwasser bezeichnet). Bei einer Kenning wie vengis dreyri, 
sals dreyri wird zunächst nicht an den Mythus von Ymir gedacht 
(vgl. 5. Meer, a), ebenso wenig, als wenn die Felsen als Knochen 
der Erde, oder die Wälder als ihr Haupthaar aufgefaßt werden; 
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doch ist die zu Grunde liegende Vorstellung natürlich die gleiche; 
jardar dreyri II, 379, 28,6; II, 431, 9,2; foldar sveiti II, 227, 3,4. 
Die pörsdräpa des Eilifr Godrünarson enthält mehrere, z. T. un- 
sichere Kenningar für Fluß (einen reißenden Bergstrom), von denen 
zwei sich auf den Mythus von Ymir beziehen: Zorns svira snerri- 
bIöd 141, 7,7 und Gangs dreyrs 140, 4,4. In beiden würde Ymir 
durch einen andern Riesennamen ersetzt sein; zur ersten Kenning 
vgl. jofuns hals undir 84, 8,6. Da der Dichter 140, 6,1 eine Meer- 
kenning byrmork (vgl. byrjar läd, land unter 5. Meer, d) zur Be- 
zeichnung des Bergstroms verwendet, so ist auch die Benutzung | 
des Ymirmythus denkbar. 

b. Das Wasser bestimmt als Vernichter des Feuers: leygjar eitr 
246, 1,2. | 

c., Aus der börsdräpa des Eilifr stammen noch folgende Ver- 
bindangen, die Fluß, Bergstrom bezeichnen: kafs mork 140, 6,1 
(hafr, Fischreuse, vgl. 5. Meer, i); stikleidar vegr 140, 5,6; stikleid 
ist ein durch eingerammte Pfähle bezeichneter Weg, Furt; hallands 
*marr, Meer des Berglandes 141, 7,3; ebenso: jardar skafls hronn 
‚Meerwoge der Schneewehe der Erde, d.h. des Berges 141, 8, 5. 
Beide charakterisieren sich dadurch als Kenningar, daß die Grund- 
wörter aus dem gegensätzlichen Gebiet des Meeres genommen 
‚and durch Vorstellungen der Landwelt bestimmt werden. Dieser 
Gegensatz fehlt in der Verbindung fellihryn fjalla, stürzendes 
Brausen der Berge 140, 6,7. 

d. ida (eigentlich Wasserwirbel) wird in einer Strophe der 
Grettissaga im Gen. idunnar durch Bragar kvönar ersetzt II, 473, 
44, 8 (Einl. S. 83). In derselben Str. flugstraumr, Wasserfall (6). 
- 9. Eis. Es wird als Decke, Dach, Haut, auch Helm des 
Meeres bezeichnet: hvals bidar hud 639, 2,2; fjardar kellir (Helm) 
77, 84,8; heings hallar nefri 575, 4,8; npkra borgar nefr (Dach- 
schindel) 588, 75,8; Ränar refr Il, 92, 7,4; marbak 287, 4,3. 
Oder als Himmel über den Fischen: dlhiminn 65, 14,3. 

10. Feuer (SnE 1, 332). Die Bestimmung der Kenning ent- 
hält in den meisten Fällen etwas, das durch das Feuer feindlich 
erfaßt, angegriffen, beschädigt, verzehrt, vernichtet wird. Eine 
Person ist es in den mit Hälfr gebildeten Kenningar, sonst eine 
Sache. 

a. Das Grundwort dieser Gruppe kann ein Abstractum sein, 
Sorge, Kummer, Unglück, Leid, Schrecken, Schädigung, Krankheit, 
Tod bezeichnend: 4s angr 264, 18,7; vidis dal II, 227, 6,2 (es. 11. 
Wind, b); vandar bol 397, 16, 4; markar bol 406, 4,4; II, 133, 4,4; 
Healfs galli 344, 21,8; elris grand 417, 22,8; II, 386, 54,4; marka 
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grand II, 430, 2,8 (s. aber 88. Mann, m unter merkir); kastar hel 
404, 1,6; (ich lese 1,8 vid, s. A 435 var. morg vid herud;. bl&s 
kastar hel fasta, das Feuer blies die Flamme von sich); hallar lif- 
galli (mors) II, 129, 11,4; sviga ie Vsp. 52,2; halmmein 600, 31,4 
(zum Sinn dieser Stelle BjM Ölsen, den 3. og 4. gr. afh. 214); 
birkis ötti 40, 16, 8; limsorg 405, 6, 2; hlidar Bangs bitsött 11, 24,1; 
birkisött IL, 116, 10, 6; lindar vadi Fäfn. 43,4. 

Das Feuer wird persönlich gedacht, daher treten als Grund- 
wörter Ausdrücke persönlichen Inhalts auf. Töter: Höalfs bani 8, 
6, 7; hallar banı 313, 8, 8; hvers vidar bani II, 181, 6, 8; Feind: 
limdolgr 819, 16,8; das Collectivum herr im Sinne von Bezwinger 
(vgl. tveir ero eins herjar Hav: 73,1): alls vidar herr Helr. Br. 10, 4. 
Dieb: husbjöfr 12, 27,6; schädigender Dieb: markar meinpjöfr 7,4, 5. 

Das Feuer ein bissiges, gefräßiges Tier, Wolf oder Hund: 
hallar gandr II, 116, 10, 4; hröigandr 674, pp, 1, 7; ol (plr, Erle) 
 -gyldir 12, 29,4 (hofgyldir A 13 var.); stordar (arboris) «fr II, 116, 
11,8. hrötgarmr 344, 20,8; vidar hrotgarmr II, 327, 14, 8; Helr. 
Br. 10,4 var. (hroi- zu hrjöta); fyriskögar garmr 446, 7,8; limgarmr 
569, 7,4; elris garmr II, 116, 11,2; II, 120, 8,7; vidar hundr LI, 
120, 9,3; sehu rakkı 6. 

b. Bestimmungen. König Halfr wird. von seinem verräterischen 
Wirt Nachts überfallen und dabei das Haus, in dem er schläft, in 
Brand gesetzt: Hoalfs bani 8, 6,7; Höalfs galli 844, 21,8. 

Haus und Dach: hüspjöfr 12, 27,5; hallar. bani 313, 8, 8;. hallar 
gandr II, 116, 10, 4; Aallar lifgalli II, 129, 11,4; Aofgyldir A. 13, 
29, 4 (B 12); hrötgandr 674, pp, 1, 7; hrötgarmr 844, 20, 8. Be- 
stimmung ist Holz im allgemeinen, Wald, Baum (und seine Teile), 
einzelne Baumarten. Die Variierung geht wohl von Holz aus, für 
das dann lebende Bäume eingesetzt werden. Man mag dabei auch 
an Waldbrand oder das Kohlenbrennen in den isländischen Wäldern 
denken. Hier findet Berührung mit den Kenningar für Wind statt 
und auch dieser wird als Hund oder Wolf gedacht (stordar gandr 
ventus II, 116, 13,8; stordar «fr, ignis II, 116, 11,8): Avers vidar 
bani II, 181, 6, 8; alls vidar herr Helr. Br. 10,4; vidar hundr IL, 
120, 9, 8; alls vidar hrotgarmr Helr. Br. 10, 4 var.; vidar hrot- 
garmr LI, 327, 14,8; kastar hel 404, 1,6; siordar ülfr II, 116, 11, 
8; limdolgr 819, 16,8; limsorg 405, 5,2; limgarmr 669, 7,4; sviga 
le Vsp. 52, 2; vandar bol 397, 15, 4; markar meinbjöfr 7, 4, B; 
markar bol 405, 4, 4; II, 133, 4,4; markar grand II, 430, 2, 8; 
fyriskögar garmr 446, 7,8; birkis ötti 40, 16, 8; birkisött II, 116, 
10,6; elris grand 417, 22,8; II, 386, 54,4; elris garmr II, 116, 11, 
2; II, 120, 8,7; lindar vadi Fäfn. 43, 4; selju rakki II, 120, 9,6; 
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ys angr 264, 18,7; olgyläir 12, 29,4. Feuer Gras verzehrend: hlidar 
Bangs bitsött 11, 24,1; halmmein 600, 31,4. 

c. Eigentümlich ist die Kenning elris sveiti 605, 6,3, das rote 
Feuer flackert wie Blut aus dem brennenden Holze. Wie hier die 
Bestimmung, entspricht in glöda garmr (7, 4,11) das Grundwort 
dem behandelten Typus der Kenningar für Feuer, aber das Ver- 
hältnis der beiden Bestandteile ist ein anderes. 

d. Mit einem nomen agentis gebildet sind: geisia njör, der 
Strahlen besitzende 27, 2,6; reyks rosudr, der mit Rauch dahin- 
stürmende 12, 27,3; reykvellr, der in, durch Rauch kochende 362, 
8,4 (FJ im Lp faßt reykvellr als Adj. auf). Hierher gehört auch 
die schöne und für den Norden charakteristische (Häv. 68) Kenning 
aldrnari 675, pp, 3,6; Vsp. 57,6; s. Einl. S. 9. 

e. Vidda (?) brödir 27, 2,3 (Skallagrimr) scheint mir eher eine 
Feuer- als eine Windkenning zu sein: vedrvddir (die Blasebälge) 
begrüßen das Feuer, indem sie es aufwecken; der Beginn des 
Schmiedens wird geschildert. Viddi wird 660, f, 1,5 als Riese 
bezeichnet; vielleicht ist es ein Name des Windes. vinds brödir, 
Feuer führt Snorri an (SnE 1, 332), eine das Verhältnis von Wind 
und Feuer trefflich bezeichnende Kenning, beide sind Söhne des 
Fornjötr (s. 11. Wind, c) und Fornjöts sonr, Feuer 12, 29,7; seevar 
nidr 7, 4, 8 als Kenning für Feuer ist dagegen auffallend. Snorri 
scheint diese Stelle im Auge zu haben und ridr im allgemeinen 
Sinne von Verwandter aufzufassen, wenn er Aegis brödir als Ken- 
ning für Feuer ansieht (a.a.O.), vgl. 674, pp, 1,8. Surtar sefi Vsp. 
47,8 (Verwandter des Surtr, s. B. M. Olsen Arkiv 80, 137). 

f. Einzig dastehend ist en kvisiskeda Hamä. b, 7, wenn hier 
das Feuer gemeint ist; vgl. Einl. S. 6. 

11. Wind (SnE 1, 830). 


a. Ein Teil seiner Kenningar stimmt genau mit den für 
Feuer überein: sie enthalten ein Grundwort, das Schädigung, Sorge, 
Kummer, Angriff, Vernichtung ausdrückt oder den Wind einem 
bissigen Tier (Hund, Wolf) vergleicht. Die Bestimmung bezeichnet 
das, worauf sich die schädigende Handlung richtet, Bäume und 
deren Teile, Sträucher (vgl. die unter 10. Feuer, b angeführten 
Kenningar): stordar galli 412, 15, 4 (stord- hier vielleicht wie vondr 
unten bei Egill im Sinne von Mast); klungrs le 692, 3, 3; vidar 
morä 267, 5,2; lindis skadi 852, 28,6; almsorg 454, 16,4; Hund: 
fyris garmr 808, 10,4; limgarmr II, 82, 78,4. Wolf: selju gandr 
47, 23,8; stordar (arboris) gandr II, 116, 13,8. Hauszerbrecher: 
hüsbrjötr 674, oo, 2,8; vgl. Bugge zu H. Hu. 1, 3,3. 
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b. Der Wind das Segel angreifend: duüks bol 453, 14,8; in 
der folgenden Kenning ist vondr nach dem Zusammenhang wohl 
als Mast aufzufassen, der Sturm erscheint als riesisches Wesen: 
vandar jotunn 47, 23,4. 

Meeraufwühler, sundvorpudr 268, 4,6 erklärt FJ als Wind. 
Die Kenning an sich wäre vortrefflich, paßt aber schlecht in den 
Zusammenhang. In der ersten Halbstrophe wird geschildert, wie 
das Schiff mit den Rudern auf die hohe See gebracht wird, dann 
heißt es: neyiiud segls ok settud sundvarpaäi stundum, in den letzten 
beiden Zeilen ist wieder vom Rudern die Rede. Die angeführten 
Worte übersetzt FJ: stundom benyttede du sejlet og den gunstige 
vind. sclia kann, wie mir scheint, diesen Sinn nicht ergeben, ich 
übersetze: du benütztest zeitweilig das Segel und gabst dem Ruder 
d.h. dem Remen Frieden, nicht dem Steuerruder (Falk, Beitr. 14, 
86), das doch auch beim Segeln in Tätigkeit bleibt. gjalfrs grundar 
grand undit (Wirbelwind) II, 130, 16,8 ist wenig glücklich, da 
grand wohl sinnvoll ist beim Baum, Segel, Mast, aber nicht bei 
Meer; vgl. noch vidis bol II, 227, 6,2. Soll vidir hier den Baum 
bezeichnen (673, kk, 1,2), ist es eine Kenning für Feuer. 

c. Der Wind wird ganz persönlich gedacht, nach Snorri als 
Bruder Aegirs oder des Feuers (SnE 1, 330); über Yidda (?) brödir 
s. 10. Feuer, ee Die Winde sind Söhne des Fornjötr: Fornjöts 
synir ljötir 888, 2,2 Sveinn (so erklärt Snorri a.a.O.) und dadurch 
Brüder des Feuers (s. unter 10. Feuer, e). 

d. gand-*rekr 602, E, 2 (vgl. ganrekr 674, 00, 2,7) ist dunkel. 
gandrekr, der den Zweig, Stock vor sich hertreibende ? 

12. Regen wird umschrieben als das Weinen der Wolken: 
skyja gratr 1I, 261, 3, 6. 

13. Hagel, Steine aus den Wolken: skyja grjöt II, 7, 32,6; 
kornel II, 221, 10,4 ist vielleicht als eikorn aufzufassen, Körner 
des Sturms, doch ist auch kornel, Sturm von Körnern verständlich. 

14. Sonne (SnE 1,330). 

&. Mythologische Kenningar :: alfrodull II, 443,12, 8 (vgl. Vafpr. 
47,2; Skirm. 4, 4); Mäna systir Reg. 23, 4; Dvalins leika Alv. 
16, 3 (unklar, s. Detter-Heinzel zur Stelle). Giens bedja 284, 1 
(Sküli 2). 

b. Als Grundwörter erscheinen Feuer, Flamme u. ä., Schild, 
Rad, als Bestimmungen Himmel, Luft; Feuer: himins eisa 412, 16, 
6; hlyrmis eldr 653, 21,3; hreggranns fagrgim 622, 2,2; lopts hjösgim 
631, 85,4; heids hyrr 552, 14,7; leiptra hröts glödir 562, 58, 8; 
svana flugreinar leygr 659, 44,1; hridtjalds flytileygr 655, 28, 3; 
hreggs hröts bjartlogi 550, 9, 8; heims skäla vafrlogi 461, 1, 4; 
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byrrefrs bal II, 96,1. Schild: Aimna skjoldr II, 445, 16,8; DI, 578, 
. 87,8; skyja skjoldr II, 552, 29,7; Alyskjoldr II, 458, 68, 7; dla ranns 
rit 555, 26, 4; fröns musteris rit b61, 50,2; himins rit 682, 42, 2; 
himintarga 140, 4,2; 631, 36,8. Bad: himins hvel 172, 6,7; sunnu 
fjornis hvel 657, 36, 7. FJ faßt sunnu hvel zusammen, vgl. mana 
haudrs hvdi II, 162, 7,3. 

c. Die meisten dieser Kenningar (vgl. 17. Himmel) sind erst 
in der christlichen Poesie ausgebildet, alt ist himiniarga. Eine für 
sich stehende Bildung ist liknskin, Schein der Freundlichkeit, Gnade 
671, gg, 4. 

15. Mond: ärtali Jahrzähler 674, 11,6; Alv. 14,6; der Mond 
schmückt die Erde durch sein Licht: f Eins prydir II, 184, 18,6; 
vgl. SnE 2, 242. 

16. Himmelslichter a en tignu himins tid- 
mork II, 21, 57,6. 


17. Himmel (SnE 1, 314). 


a. Mythologische Kenningar. Schädel des Urriesen SaE 1, 
48); Himmelsgewölbe von vier Zwergen getragen (SnE 1,814): 
Hymis hauss 22, 2,7; Ymis hauss 815, 19, 4; II, 800, 5, 4 von FJ 
eingesetzt, die han. bieten entstelltes (TI A. 278); Nordra nidbyrär 
156, 26,3; 28,3; Ausitra erfiäi 321, 24,3. 


b. Über der Erde sich wölbend (vgl. das Gegenbild unter 1. 
Erde, b); als Dach vorgestellt. Für Dach tritt dann der Begriff 
Haus salr, holl, skäli u. ä. ein; angrenzend ist hof, christlich musteri; 
geringe Anschauung liegt" vor ‚bei dorg. Ferner ist der Himmel 
als. Zelt (4ald, häufig im Plural, ist nicht der an den Wänden auf- 
gehängte Teppich, sondern schützende Decke wie auf den Schiffen) 
oder als Helm gedacht: foldsalr II, 182, 10,2; foldar holl 167, 2, 
4 (Hafgerä.); foldar* fjornir 606, 1,2; foldar air 663, 56,7 ; fröns 
musteri 561, 50, 8; fröns fagrtjold 539, 44, 6; fröns jald IL, 166, 
24, 7, grundar salr 432, 19, 3; 623, 6,5; haudrtjold 432, 19, 6; 
haudrfjornir II, 165, 19, 8; II, 180, 4,4; heims. hröt 565, 1,1; ‚heims 
skali 451,1,2; heims holl 627,21, 4; heimtjald 379, 1,2; heimsalar tjald 
II, 8%, 3,2; Ajarldorg 546, 8,8; ladhof 615, 31,3; vallrefr 624, 
10,2; hreinvers roefr II, 124, 81,8; moldar hof II, 184, 18,2; fjalla 
salr 294, 8,2; 556, 30,2; 622, 1,2; fjalla holl 204, 6,7; heida salr 
428, 7,6; heidar ber 630, 32,3; heida tjald II, 163, 12,8; heidar* 
tald IL, 28, 65,4; II, 515, 85,8; heidar* yalmr II, 162, 9,2; heida 
könnte auch zu heid, n. gehören (s. unter c); landa fjornir IL, 101, 
6,4. eyhjalmr II, 166, 21,4. Himmel über dem Meer sich wölbend:: 
hrannvala fannar brautar salr 295, 3,2, s. unter b. Meer, k. 
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c. Der Himmel gekennzeichnet durch die Luft oder die Er- 
scheinungen der Luft, Wind, Sturm, Regen, Schnee, Gewitter, 
Donner, Blitz, Wolken. Zu den unter b angeführten Grundwörtern 
(beachte die Verwendung von naust) treten ‚hier andere, die sich 
aus der Verbindung von selbst erklären: der Himmel ist das Reich, 
Land (veldi, fold, lad, haudr, vangr, grund, Teilvorstellung sirond), 
die Stätte, der Sitz, Thron (pallr, setr, erkistöll) jener Erscheinungen, 
oder Haus, Zelt, Dach, Gefäß, Schrein (rann, holl, borg, tjald, ker, 
skrin, Handbecken, mundlaug), umschließendes, Schlinge (Bjalmi); 
in ölserkr ist nicht der Himmel verglichen mit en udbredt ssrk, 
‘ kledningsstykke (FJ lex. poet.), sondern serkr hat hier die Be- 
deutung ‚Tasche‘; gemeint ist der über dem Gürtel durch den Rock 
gebildete Bausch, in dem man kleinere Gegenstände trug. Das 
Grundwort bezeichnet schließlich auch den Weg, die Bahn der 
Lufterscheinungen. Sinnverwandte Vorstellungen sind Brücke und 
'Schiffsrolle (hlunnr): byrjar hvalf II, 511, 22,2; Ddyrrefr II, 96,2 
(2); byrjar birtirann Il, 167, 28,7; byrstrond II, 46, 2,8; byrstalir 
II, 499, 10, 4; byrtjald 633, 83, 3; byrskrin 607, 8,2; byrjar vegr 
443, 64,2; byrjar hlunnr bbl, 12,2; ela böl II, 421, 11,7; elgrund 
LU, 101, 5,1; &holl 549, 2,5; ela rann b5Ö, 26,3; Els fold 613, 26, 
7; ela vangr 556, 32, 5; elsetr 553, 20, 8; &ls erkistöll 874, 8,7; 
elskrin 11 168, 31,6; eiker 414, 3,2; ela Pekja II, 46, 4,7; els pallr 
II, 552, 32,8; &iserkr 653, 18, 2; glyggs ker 229, 4,5; glyggs salr 424, 
4, 4; giyggrann 420, 1,2 (3); II, 167, 28,4; II, 501, 21,1; II, 556, 
46,6; glyggs hauär 564, 60,5; glyggs land II, 166, 24,1; hreggs hröt. 
650, 9,4; hreggrann 622, 2,4; 626, 17,2; 628, 25,6; II, 501, 24,2; 
hreggs tjold 663, 57,6; hreggtjold 548, 1,2; hreggs häborg 660, 45,1; 
hreggskrin 647, 2,4; II, 519, 49,6; hreggbjalmi 623, 4,5; hreggs 
habraut 549, 5,5; hridtjald bbB, 28,2; hridar naust 654, 23, 4; leiptra 
grund II, 51l, 20, 2; leiptra skrin II, 505, 1, 8; leiptra hröt 662, 
53,5; lopthjalmr 630, 30,8; 633, 45,2; regnholl bbb, 28,6; regna 
borg DI, 515, 38,2; regnbjr II, 176, 7,2; regnsalr II, 173, 50, 4; 
II, 518, 48,5; regns hatunnu (der Regenwolke) rann II, 176, 6, 4; 
skjrann 316, 5,8; 427, 2,6; skytjald 565, 65,6; skyja tjald 658, 
20,2; II, 569, 2,2; skyja skrin 630, 32,6; skystalls skrin (skystalir, 
im folgenden skyjar slöd, skyrann Kenning für Luft) 556, 29, 7; 
skyranna tjald 574, 28, 8; skıjja slödar skrin 553, 19, 8; skyja leid 
589, 79,6; skyfold II, 517, 43,6; skyja haudr II, 512, 20,4; skyja 
veldi II, 575, 25,1; II, 577, 34,3; vedra hvalf II, 579, 40, 3; vedr- 
skrin II, 162, 8,6; II, 173, 48,4; vedra tjald II, 173, 50,8; vedrs 
holl 427, 2,4; vedrholl 649, 4,8; vedra grund 664, 63,7; vedrs sirond 
61, 6; vindheimr Vsp. 63, 5; vindhjalmr H. Hu. 2, 49, 6; vindker 
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40, 18,7; II, 119, 6,7; vinda mundlaug 4, 20,4; vindrefr LI, 64, 
12,6; Deylad 552, 15,4; Zeyja borg II, 517, 44,6; Deyrann II, 497, 
2,4; *Drumu *hjold 5658, 41,4. Der Himmel, eigentlich über der 
Luft gedacht, wird doch nicht immer von dieser in der Vorstellung 
klar geschieden. Vgl. unter 20. Luft, a. Bestimmt dyprch heid, 
n., Klarkeit der Luft: heid-*jald oder -*stallr II, 160, 2,2; heid- 
*stallr Il, 167, 25,4; heids harann 487, 33,4. 

d. Zahlreiche Kenningar beruhen auf der Beziehung des Him- 
mels zur Sonne. Die Grundwörter sind alle schon in den vorigen 
Abschnitten vorgekommen, man beachte auch hier dryggja, das als 
Teilbegriff für Weg eintritt. Haus u. ä.: solar rann 423, 2,4; 
647, 1,5; sölrann II, 650, 23,2; sölar holl 628, 11,8; 13, 8 (stef); 
: söl*-holl II, 166, 22, 6. solar salr 646, 8, 3; 628, 25, 7; II, 178, 
13, 1; II, 179, 17,5; (ein Glied zu viel:) sölborgar salr 462, 5, 3; 
sölar böl 444, 67,5; sölar itrböl 633, 83,8. Zelt: söltjold 306, 3,2 
(1); söltjald 551, 10, 4; Schiff statt Haus: sölknorr II, 46, 3, 2. 
Land, Fläche u. ä.: solar grund 478, 4,2; sölhaudr bbb, 27,4; sölar 
haudr 630, 31,4; II, 166, 23,4; II, 511, 23,2; solar frön LI, 177, 
10,4; II, 180, 3,2; sölar reitir II, 393, 11,4; sölar lond 628, 26, 1; 
sölar vangr 648, 3,3; sölvangr 631, 35,8; himins rilar tun 632, 42, 
2; solar jadarr 153, 12, 4. Stuhl, Sitz: sölar gnapstöll 21, 9, 4; 
sölar stöll 622, 1,6; sölar Bungstöll 519, 1,4 (Mäni); sunnu stöll II, 
886, 56,4; sunnu seir bbl, 13,6; 561, 49,8; 625, 13,8; sölar setr 
610, 2,8; II, 431, 9,3. Helm: sölar hjalmr 326, 1,4; sunnu hjalmr 
656, 33,2; sunnu fjornir 667, 36,8. Weg: sunnu leid II, 433, 13, 
6; sunnu skeid II, 467, 66,1; solar slöd II, 168, 29,4; sölar stett 
1J, 515, 37, 1; sölstett II, 171, 42, 8; sunnu grund IL, 507, 9, 7; 
statt dessen Brücke: sölbryggja 629, 30, 3. Vgl. unten mana-, 
tungl-, vagnbryggja. 

e. Sonne als Licht- und Wärmequelle vertreten durch Aus- 
drücke wie Strahl, Feuer, Glut u. ä. (geisli, rodull, log, glöd, hyrr): 
geisla grund LI, 168, 30,8; II, 432, 10,3; -rodla dbyr II, 165, 19,3; 
roduls tjald II, 267, 11, 8; rodla skrin II, 579, 39, 4; roduls rann 
551, 10,7; roduls bu 563, 59, 3; rodla salr 630, 33, 2; rodulgrund 
II, 424, 21, 6; roduls braut II, 455, 56, 5; heids hyrjar tjold bb2, 
14,6; logskrin 663, 58, 6; leiptra hröts glöda lad 662, 53,6; hiyskjaldar 
heimr Il, 468, 68,8. 

f. Tag statt Sonne; unter den Grundwörtern ist kleif zu be- 
achten, Felsensteg, Gratweg: dags dyrkleif (gleif Hs.) 567, 1 (Skäld- 
pörir). Weg: dagbraut II, 549, 19, 2; dagskeid 632, 38,6. Land: 
dags land 628, 24, 8; dags grund 816, 2 (4); dags reitr II, 168, 32, 6; 
degra lad II 166, 22,3; degra seti II, 507, 9,4. Dach: dagrefr 
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440, 51,8. Haus: dags holl 626, 15,6; 633, 45,6; dagber 611, 18, 
2; durch Conjectur hergestellt 282, 22,6; dayböl 428, 5,8. Sitz, 
Unterlage: dagstallr 557, 35, 6; II, 501, 24, 4; dagra stallr 11, 
382, 41,4. 

g. Himmel durch den Mond bestimmt; Land: mäna fold 
II, 441, 4,1; II, 556, 48,7; II, 571, 8,7; Il, 573, 17,7; II, 574, 
20, 3; mana hauär II, 513, 30, 2; II,-515, 34, 8; 1I, 165, 18, 2; 
II, 162, 7, 1; mana hjarl 11, 388, 60, 8; mäna strond II, 516, 
41, 1. Haus, Zelt: mana rann 1I, 183, 13, 3; maäna tjald 656, 31, 
3; mäna salr H. Hu. 1, 3,7. Weg u. ä.: müna vegr 17, 14, 8; 
mana ferill 132, 1,3 (Häkonardr.); mana slöd 607, 4, 7; mäna siett 
II, 512, 26, 1. Brücke: mana bryggja II, 518, 46, 6. Neumond: 
nida borg 1I, 183, 13,6. 

h. Himmelskörper, Sterne, unter fung? ist indessen vor allem der 
Mond zu verstehen: tungla rann 438, 46,8; tungl*-rann II, 419, 5, 
4; tungla hvalf 11, 375, 15,6; tungloryggja 626, 19,1; ebenso kljrn : 
hljrna skrin II, 167, 25,2; hlirns heimstada II, 425, 26,8. Sterne: 
stjornu reitr II, 397, 26,2; stjornu holl II, 509, 16,1. Der große Bär, 
Karlswagen: vagnbraut 135, 1,4 (Ormr); vagna brauf 1I, 548, 14,8; 
vagnrofr 445, 71,8; vagndryggja 546, 3,6; vagns holl II, 178, 14, 
b; vagna böl IL, 375, 15,2; vagna salr II, 550, 21,4. | 

i. Vereinzeltes: in saldak 141, 7,8 vertritt salr den Begriff 

jord als Wohnung der Menschen (vgl. 8. Wasser, a), die Kenning 
gehört also zu der unter b behandelten Gruppe. Eine Bildung 
ganz eigner Art ist skyjdrupnir, der mit Wolken sich hinunter 
neigende im Sölarlj6ä (or skydrupnis skyum) 643, 51,6. Zum Schluß 
sei noch 125, 1,2 angeführt: guls vidar ok blas i midli (blatt = der 
blaue Himmel, vgl. Einl. S. 5). 
k. Die bei weitem überwiegende Anzahl der Kenningar für 
Himmel stammt erst aus christlicher Zeit, da der christliche Gott 
mit Vorliebe als der Himmelskönig bezeichnet wird. Alte Ken- 
ningar sind vindker, vinda mundlaug, sölar gnapstöll, mäana vegr, 
vagnbraut. 

1. In einer pula (671, ff) werden neun Himmel von der Erde 
aus gezählt, deren Namen z. T. an anderen Stellen besprochen 
werden. Unter den Namen des untersten Himmels ist hregg- Mimir 
(vgl. auch 674, nn, 1) eine eigentümliche Kenning, der Himmel 
persönlich gedacht; ebenso veir-Mimir 674, nn, 4 (teefrimnir A 688; 
vet-, veirmimir A. 678, ff, 15); Bestimmung durch Erscheinungen 
der Luft. 

18. Der christliche Himmel, die Wohnung Gottes, der 
Engel und der Seligen kann durch altertümliche und durch neu- 
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gebildete christliche Kenningar bezeichnet werden. Schon in heid- 
nischer Vorstellung wird der Aufenthalt Gestorbener in himm- 
lischer Höhe gedacht: burr’s byjskeids 5 be kominn . . . kynnis leita 
36, 18,6. 

fagrtjalda fron 559, 44, 5 (= himna frön); himna salr 444, 66, 6; 
himna holl 632, 38,8; himna gardr II, 232, 4, 7; himna veldi II, 
515, 35, 7; dröttins byggä Il, 497, 5,5; gods holl 428, 7, 2; engla 
vegr 607, 2, 8; engla hell II, 597, 59, 5; engla veldi II, 146, 1,1; 
lifs holl II, 168, 31, 8; lifs hofn IL, 169, 33,8; föstrlands strond 4. 

19. Die christliche Hölle ist das Haus oder der Sumpf der 
Teufel, die Welt des Feuers und der Qual: djofla rann II, 166, 
22,4; djofla diki II, 396, 22,7. elds heimr.250, 17,3; logheimr II, 
155, 36,4; kvolheimr 644, 63,3. Guär. 2, 41,4 wird mit bolroenn 
das Reich der Hel bezeichnet. 

. 20. Luft (SnE 1, 486: Zopt heitir ginnungagap ob medalheimr, 
foglheimr, vedrheimr). 

.  & Die Luft ist bald unter den Himmel gedacht, bald ver- 
binden sich beide zu einer Vorstellung. Daher haben sie die Ken- 
ningar gemeinsam, die durch Erscheinungen des Luftraums, Wolken, 
"Wind, Wetter usw. bestimmt sind, vgl. 17. Himmel, c: skystallr, 
Luft in skystalls skrin 556, 29,7; skyjar slöd in skyjar slödar skrin 
553, 19,8; regns haltunna in regns hatunnu rann II, 176, 5,4. Hier 
sind die Vorstellungen Luft und Himmel unterschieden, doch könnte 
an sich durch skystallr und skyja slöd der Himmel bezeichnet werden. 
In dikers boin (Erde) 414, 3,2 kann eiker als Himmel oder als Luft 
aufgefaßt werden, vgl. glyggs ker 229, 4,5. Auch mit Kenningar 
für Meer findet Berührung statt, s. 5. :Meer, d. 

b. Dagegen sind für Luft die Kenningar charakteristisch, die 
durch Vögel (auch die Biene) bestimmt werden, das Grundwort 
bezeichnet Weg, Aufenthaltsort, Gebiet u. ä&. Ausgeschlossen sind 
dabei die charakteristischen Seevögel (Möwe, Schwan), da deren 
‚Weg, Land‘ eben das Meer ist (s. 5. Meer, bh). Die Kenning *svana 
fiugrein für Luft 559, 44,38 ist daher ungewöhnlich. byskeid 36, 
18,5; gagls leid 614, 28,2; gammleid 139, 2,2 (= lopt als Acc. zu 
Loptr, Loki); ginnunga ve 17, 15,4; daß hier Luft gemeint ist, zeigt 
16,4: brann uphiminn. Daß auch ginnunga gap Vsp. 3,7 im Sinne 
von Luft aufgefaßt wurde, ergibt sich aus der oben angeführten 
Stelle der SnE (1,486); Luft ist der Schland, in den sich die Vögel 
stürzen. Am Anfang war Leere, die festeren Stoffe ruhten in 
der Tiefe. 

c. Aus den Alv. sind Neubildungen für den wolkenumzogenen 
Himmel anzuführen: skürvan Erwartung des Regens 18, 2, urvan 4, 
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veärmegin B, vindflot, das vor dem Winde treibende, 3; für Wind- 
stille (logn): vindslot, Aufhören des Windes 22, 3; dags vera, Tages- 
ruhe 22,6; dagsefi, in gleichem Sinne 22,5. 

21. Winter und Sommer (SnE 1, 332). 

&. Ibre mythologischen Beziebungen bespricht Snorri in der 
Gylfag. 19 (1,82). Als Kenning für Winter ganz unpersönlich: 
Denna Vindsvals mog 386, 1,1 (Ormr). 

b. Winter und Sommer werden bei den Skalden fast immer 
durch die Schlange bezeichnet (SnE 1; 332). Der Winter ist die 
Krankheit, das Leid, der Schrecken, der Vernichter der Schlangen; 
oder es wird ein Wort eingestellt, /das ein feindlich angreifendes 
Wesen bezeichnet (siormr).. Nach Grundwörtern geordnet: nadra 
deydir 472, 27,2; orms fellir 816, 2, 1; Fafnis galli 679, 24,4; orms 
galli II, 84, 83, 5; nadrs ögn 1; grettis sött II, 480, 14, 8; orma 
stormr 622, 1,6 Ogmundr); a strid 681, 36, 3; leidar Bvengs su 
485, 27,4; orms tregi 521, 4 (Äsgrimr). Der Winter ist auch die 
Nacht dos. Bären, der seinen Winterschlaf hält: hüns nött 528, 13, 1. 

Der Sommer erbarmt sich wieder der Schlangen, deshalb nennt 
ihn Egill: Aska dalmiskunn 43, 6, 4: nachgeahmt: dalreydar miskunn 
II, 262, 6 (4); heidar horska miskunn II, 480, 14,6. 

Diese Kenningar werden als Zeitbestimmung verwendet und 
auch mit Zahlen verbunden: sex snaka strid 681, 36,3, Die Be- 
obachtung, daß die Schlange sich im Winter in die Erde verkriecht, 
kann nur in Sn gemacht sein, da es in Island keine Schlangen 
gibt. | 

22, Frühlingszeit: isa brot 81, 1,6. 

. 23. Die Germanen messen die Zeit nach Wintern und Nächten. 
Für Tag fehlen Kenningar, die Nacht wird bezeichnet als tveggja 
daga midleggr (Zwischenknochen, Zwischenglied) 183,2 (Helgi); zu 
hrafns avi 79, 41,6 s. unten 101. Haus, e; svefngaman Alv. 80,5; 
ebenda personifiziert: draum-Njorun 80, 6. 

24. Die Tiere. Die Phantasie der Skalden beschäftigt sich 
am meisten mit Rabe, Adler und Wolf, den Tieren des Schlacht- 
feldes. Die Kenningar dieser Gruppe sind zum Schluß behandelt. 
Von den andern Tieren kommt besonders die Schlange oft in den 
Kenningar vor. Das Leben gab dazu keine Veranlassung, denn 
in Island findet sich keine Schlange. In Norwegen kommt die 
Kreuzotter häufig vor; nicht nur eitrormr weist auf sie hin, sondern 
auch Umschreibungen wie grafritnir, -volluär, hids biflykkja, da die 
Krenzotter sich in Erdhöhlen oder Spalten verbirgt. Die große 
Mengen der Schlangenkenningar erklärt sich durch die Bedeutung der 
Schlange als goldhütendes Tier und die Vorstellung der Weltschlange. 
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Die Kenningar für andere Tiere werden natürlich meist nur 
gelegentlich gebildet und zeigen oft sehr lebendige Anschauung, 
bisweilen auch kecken oder bizarren Witz. Die Hauptform der 
Tierkenning besteht in der Verbindung des Namens eines andern 
Tiers (Grundwort) mit einem Ausdruck, der irgendwie das ge- 
meinte Tier charakterisiert (Bestimmung). Besonders gern wer- 
den Tiere des Landes durch solche des Meeres dargestellt oder 
umgekehrt, die Schlange durch Fische, aber auch durch den 
Hummer, der Walfisch wird Eber oder Schwein genannt; Eyvindr 
skäldaspillir nennt den Hering einen Vogel, der Flossen statt der 
Federn hat (spyäderna sporäfjodrud), Kormäkr den Aal einen Wasser- 
bock (dikis bokkr), der Bär ist eine Otter der Felsenhalde (urdar 
or) usw. _ Ein solcher Austausch zwischen Wasser und Land findet 
aber nur bei einem Teil der Kenningar statt. Die Namen der 
Vögel wechseln miteinander, die Ente wird Auerhahn des Wassers 
genannt (beklbidurr), die zahlreichen Rabenkenningar geben eine 
Menge von Beispielen z. T. von bizarrer Art: hjaldrs trani, Kranich 
des Kampfes, hregeitungr, Leichenhornisse. Insekten gelten ja im 
Mittelalter als Vögel. Ulfr Uggason nennt daher die Fliege einen 
Vogel, den man verschlucken kann: tanna hvarfs hleypiskarfr. 
Gleicher Wechsel unter den vierfüßigen Säugetieren: in dem unter 
den Heiti für Eber angeführten valbassi 670, dd, 5 ist der zweite 
Bestandteil ein Name des Bären; der Wolf ist eine Wundenhündin 
(benja tik) oder ein Luchs der Heerfart (hergaupa); die meisten 
Wolfkenningar sind aber anders gebildet; der Ochse oder Stier ist 
ein Bär oder Renntier des Jochs (okbjorn, okhreinn), die Ziege 
nennt Eyvindr skäldaspillir drums birkihind, eine Hirschkuh, die 
an Bäumen und Sträuchern die Knospen abknappert, die Maus wird 
genannt ein in alten Wänden hausender Bär (aldinna veggja vid- 
bjorn). 

Die Tiere werden persönlich gedacht, daher treten nomina 
agentis auf wie bei den Kenningar für Mann: Aidbyggvir, der 
Höhlenbewohner, Bär; auch der Fuchs wird in gleicher Weise 
charakterisiert als grenbii, die Schlange ist ein auf Gold wohnen- 
der (gulli), oder aber ein sich in die Erde eingrabender (graf- 
volludr), das Schaf ein Grasbeißer (grasbitr), der Stier der Herden- 
könig (hjardar visi), die Katze der Mausbetrüger (aldinna veggja 
vidbjarnar velir), der Falke ein Gänsetöter (gaglfellir) und der Fuchs 
ein Schafvernichter (sauda !ynir). In geirpinir (Heiti für hafr 670, 
bb, 1, 2) ist olnir wohl ein Name; die Bestimmung bezieht sich 
vielleicht auf die Hörner des Bocks, s. aber FJ im Arkiv 35, 311; 
vgl. grjötelnir, Schlange. 
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Zu dem Wechsel der Tiere im Grundwort ist im allgemeinen 
noch zu bemerken, daß ein Vergleich vorliegen kann (z. B. Schlange 
als Fisch), meist aber die Dichter lieber einen möglichst unähn- 
lichen Vertreter für das gemeinte Tier suchen (vgl. noch zu den 
schon’ angeführten Beispielen glanma gammr, ein Hund bei Esill). 
Ganz ungewöhnlich ist die Kenning jpkla akrmura, Fingerkraut 
des Meers, Hering bei Eyvindr skäldaspillir, wenn sie richtig über- 
liefert ist: eine Pflanze für ein Tier!? 

Auffallend ist das Fehlen von Pferdekenningar; nur drei sind 
unten verzeichnet. 

25. Bär. Nach seiner Wohnung,(hid) genannt: khidbyggvir 
75, 26,3. urdar* ofr II, 467, 18,7; dieselbe Strophe bringt den 
Namen vetrlidi (3), str. 19,1 die Umschreibung iugtanni, vgl. 514, 
6 (Rünolfr). tugtanni ist eine bahuvrihibildung, der erste Be- 
standteil unerklärt. veirlidi scheint den Bären zu bezeichnen, der 
einen Winter durchgemacht hat, s. die Bärennamen 670, cc!. 


26. Fuchs. melrakki, Hund des melr, des steinigen Grundes 
678, &, 3; nach seinem Lager, seiner Höhle: grenbui II, 16, 28, 9. 
Schaftöter: sauda tynir 8. Seine Namen 678, z=. 

27. Ziege: drums birkihind 65, 12, 3; brum, Knospen an 
Sträuchern und Bäumen; birki- zu birkja, die Rinde abziehen. 

28. Schaf (oder Kuh?): grasbitr II, 215, 16, 8. 

29. Pferd (Pferdenamen und Heiti s. 675, rr); Satteltier: 
soduldyr 210, 1,6; Guär. 2, 4,5, einem Schiff verglichen: rastar 
knorr 254, 2,3; rost, Weglänge; vielleicht ist in bituls skokr Akv. 
28, 6 skokkr im Sinne von Schiff aufzufassen. 

80. Stier, Ochse: Zugtier des Riesen: jotuns eykr 10, 17,7 
(der Grund der Benennung ist unbekannt); Bär oder Renntier des 
Jochs: okbjorn 15, 6,4; okhreinn 10, 16,5; Führer der Herde: 
hjardar visi 394, 2, 1 (lausav.); unverständlich ist: Drymseilar Varar 
hvalr in der Haustlong (15, 5,4); Drymseilar Vör soll Skaäi sein. 
Heiti und Namen s. 669, ö. Eine kühne, das stolze Gehörn kenn- 
zeichnende Kenning wird unter den Heiti angeführt: himinhrjöär 
656, I, b, 5; 669, ö, 2,1. 

31. Hund: glamma gammr 48, 27, 4; gamnmr, Greif; glamm, 
das Bellen. 

82. Katze, die Maus überlistend: aldinna veggja vidbjarnar 
velir 171, 7,3. 

33. Fliege: tanna hvarfs hleypiskarfr 130, 3 (2). skarfr ist 
ein Vogel. Die Kenning ist mit Rücksicht auf die Phrase gina vid 
flugu gebildet. 
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84. Ente: bekkhidurr, Auerhahn des Bachs 603, 2,5 (das Ei 
der Ente: bekkbidurs korbedr 8); nosgas II, 244, 22,2 wird in der 
Auflösung des Rätsels als Ente erklärt, wohl wegen ihres stärker 
gekrümmten Schnabels. 

.. 85. Falke, Feind der Gänse: gaglfür II, 125, 36,7; gäglhati 
676, ss, 1, 8; gaglfellir 480, 7,6; hier ist aber vielleicht l!öns zu 
. gagl zu ziehen; löns gagl könnte den Schwan bezeichnen. 

36. Schlange, Wurm. Kenningar sind zahlreich wegen 
der Bedeutung der Schlange für die Goldkenningar. In Island 
findet sich keine Schlange. In der folgenden Aufzählung sind auch 
.die Umschreibungen für die Weltschlange mit aufgenommen, denn 
die Dichter benutzen sie auch dann, wenn diese Vorstellung gar 
nicht in .den Zusammenhang paßt, eben bei der Bildung von Ken- 
ningar für Gold. Andrerseits wird die Weltschlange durch all- 
. gemeine Schlangenkenningar bezeichnet (z.B. 4, 18,4). Beachtens- 
wert ist, daß von der Vorstellung Gold aus fast niemals Kenningar 
für Schlange gebildet werden; ganz vereinzelt ist gullbui II, 473, 
43,2 (Grettissaga). . Abgesehen von der Vorstellung der Welt- 
schlange beruhen die Kenningar auf Beobachtung der in der Natur 
vorkommenden Schlange. . 

Ä a. Mythologische Kenning für die Weltschlange: ulfs Anit- 
brödir Hym. 23,8. | 

b. Schlange durch sich selbst bestimmt: linns blodi 246, 3,8. 

c. Die erste Gruppe .enthält solche Kenningar, in der die 
Schlange als ein auf dem Lande lebender Fisch bezeichnet wird; 
.als Grundwort dient also Askr-oder ein Fischname, auch die Wale 
. werden mit herangezogen. Einarr Gilson nennt sogar einen Ein- 
 geweidewurm, der eine Frau quält, grundar hvalr (II, 428, 36,7). 
awrridi, Forelle: markar myrkaurridi 354, 1,3; strandar aurridi 456, 
10, 8 (besser sirindar, s. 87. Gold, r, 6). all: Volsunga drekku 
hrokkviall 4, 18,8 (Weltschlange); fjorgynjar all 174, 5,2 _(B); yng- 
di A 641, 1, 7 var., B 649: Zyngolunn; lautar all LI, 469, 26,3; 
bardi, Wal: Iyngs bardi 123, 31,6. fiskr: dalfiskr 43, 6, 4; grundar 
fiskr (Weltschlange!) 132, 3 (Gamli 1); iyngs fiskr 239, 3,1; lyng- 
‚fiskr Gnär. 2, 22,5; vidhskr norr. fornkv. 337, 5, 1. foldar fiskr 
IL, 251, 3 (I); hvalr: heidar hvalr 488, 2°,7; U, 19, 46,7; grundar 
hvalr II, 428, 35,7. heingr, männlicher Lachs: urdheingr 591, 3, 
5 (8); grundar haingr II, 470, 29,5; lax: urdar lax 489, 4,7; 
fröns lax bb1, 13, 3; heidar lax II, 251, 7 (T); lüra, Heilbutte: 
‚engjar* lüra 247,4,5. Iyr, Dorsch: lads Iyr 197, 5 (purlär). reydr, 
Wal, doch auch eine Forellenart: holmreydr 21, 6,6; II, 132, 2,1; 
dal-*reydr 199, 4,5; 449, 1,4 (11); DI, 128, 7,8; II, 262, 5 (4); 
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fjallreydr 496, 18%, 6; Svplnis bedju reydr II, 439, 20, 4. seidr, Dorsch: 
jardar seiär (die Weltschlange) 131, 3, 2; grundar *seidr 292, 1,4 
(pörfinnr); grundar gjald(?)-seidr II, 65, 15,2; Iyngs hrekkviseidr 
481, 16,2; dalar *seidr 659, 44,7; hriss seidr II, 429, 88, 5; moldar 
seidr II, 485, 8, 2. sikr, Maräne: ldd*-sikr 158, 14, 2; lyngs sikr 
186, 7,5 (FJ unter lautsikr verbindet anders); Iyngs leynisikr 888, 
4,3 (Sveinn); akrs sikr 487, 34,4. skeljungr, Wal: fjalla skeljungr 
U, 570, 6,6 aber gljüfrskeljungr, Riese 132, 4 (Gamli 1). Dorskr, 
Dorsch: heidar Borskr II, 480, 14, 5. glunn Makrele: Zyngs fjard- 
plunn 47, 21,4; grjötglunn 101, 25, 5; merkr fränglunn 262, 10, 4 
(s. aber 87. Gold, r, a); plun*.reyrr 278, 5,6; Iyngolunn 649, 1,7; 
eitrs olunn LI, 218, 9,6. 

.d. Wenn Gestalt und Bewegung der Schlange sie bis zu einem 
gewissen Grade den Fischen ähnlich macht, so liegt in der Ver- 
. wendung anderer Grundwörter eine beabsichtigte Bizarrerie, so 
im Gebrauch von kumarr: foldar humarr II, 174, 51,1. Wunderlich 
erscheint auch die Vergleichung mit Landtieren, mit dem Bären: 
gljüfrs stretis bestingr II, 92, 8,2 würde man an sich als eine 
Riesenkenning auffassen müssen, vgl. fjalfrs gjalfra bolmr 18, 18, 
4; vielleicht liegt eine Verderbnis vor und ist birtingr (Fisch) zu 
lesen. grafvitnir enthält zwar im zweiten Teile auch den Namen 
eines Landtiers, des Wolfes, hiör aber ist der erste Teil charak- 
teristisch (die Schlange gräbt sich in die Erde ein, sie heißt daher 
auf grafningr, vgl. unten grafßvengr, N] grafviinir Grimn. 
34, 5; 170, 4,8; 450, 6,4; 649, 1,4. 

e. Bei den Kaas die mit Fisch im Grundwort gebildet 
sind, ergibt sich als natürliche Bestimmung Land, Erde mit den 
dazugehörenden Heiti und Teilbegriffen, die teilweise auch als 
Aufenthaltsort für die Schlange charakteristisch sind. Dazu kommen 
Ausdrücke für auf dem Lande wachsendes, charakteristisch ist hier 
vor allem /yng. akrs stkr 487, 84,4; dalfiskr 43, 6, 4; dal-*reyär 
199, 4,5; 449, 1,4 (11); II, 262, 5 (4); II, 128, 7,8; delar*seidr 
669, 44,7; engjar* lüra 247, 4,5; fjallreydr 496, 18%, 6; fjalla skel- 
jungr LI, 570, 6,6; fjergynjar all 174, 5,2 (B); foldar fiskr II, 251, 
3 (D); foldar humarr II, 174, 51,1; fröns lax 551, 13,3; grjötolunn 
101, 25,5; grundar fiskr 132, 3 (Gamli 1); grundar seidr 292, 1,4 
(pörfinnr); grundar (gjald-P)seidr II, 65, 15, 2; grundar hvalr LI, 
428, 85,7; grundar heingr II, 470, 29,5; heidar hvalr 488,.26,7; 
II, 19, 46,7; heidar lax II, 251,7 (1); heidar Borskr II, 480, 14,5; 
holmreyär 21, 6, 6; II, 132, 2,1; hriss seidr II, 429, 88,5; jardar 
seidr 131, 3, 2; lautar all 11], 469, 26,3; ldd*-sikr 153, 14, 2; ldds 
Ir 197, 5 (buriär); Iyngs sikr 186, 7, B; Iyngs leynisikr 388, 4,8; 
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Iyngs bardi 123, 31,6; Iyngfiskr Guär. 2, 22,5; Iyngs fiskr 239, 3,1; 
Iyngs hrokkviseidr 431, 16,2; lyngolunn 649, 1,7; Iyngall A 641, 1, 
7 var. (B 649); moldar seidr II, 485, 8,2; markar myrkaurridi 354, 
1,3; merkr (?) franolunn 262, 10,4; reyrar olunn 278, 5,6; strandar 
aurridi 456, 10,3 (sirindar?); urdar lax 489, 4,7; urdhaingr 591, 
8,5. vidfiskr norr. fornkv. 337, 6,1 (vgl. zur Ergänzung die Be- 
stimmungen der nächsten Gruppe). 

Kenning für Erde: Iyngs fjardolunn 47, 21,4; Svolnis bedju 
reydr II, 439, 20, 4. 

Durch Gift bestimmt: Volsunga drekku hrekkviall 4, 18,3; eitrs 
. glunn II, 213, 9,5. Für sich steht mit einen Fischnamen gebildet: 
alira landa endiseidr 3, 15,4, Fisch, der die Grenze für alle Länder 
bildet, Weltschlange. Durch ihr Grundwort gehört die Kenning 
zur eben behandelten Gruppe, dem Sinne nach gehört sie zur 
folgenden. - 

f. In der folgenden Gruppe sind Kenningar zusammengestellt, 
die aus zwei verschiedenen Vorstellungen entstehen. Ein Teil der 
Kenningar bezeichnet deutlich die Weltschlange, die sich im Außen- 
meer ringförmig um die Erde legt (hier tritt leicht Berührung mit 
Meerkenningar ein, holmfjoturr, jardar men u. a. B. Meer, e), ein 
anderer geht von der Gestalt der Schlange aus; die ausgestreckte 
wird einem Riemen, einem Band verglichen, die sich ringelnde 
einem Ring. Da nun im ersten Fall der Begriff Erde durch Teil- 
vorstellungen ersetzt werden kann und diese mannigfach variierten 
Vorstellungen auch in der zweiten Gruppe als Bestimmungen ver- 
‘ wendet werden, so sind die beiden Gruppen vielfach nicht mehr 
zu scheiden. lddhvengr z. B. kann als Riemen aufgefaßt werden, 
der sich um die Erde legt, oder als ein riemenähnliches auf dem 
Lande lebendes Tier, bei grafdvengr aber ist natürlich eine Be- 
ziehung auf die Weltschlange ausgeschlossen; wenn /ykkja (Locke) 
als Grundwort verwendet wird (stordur Iykkja 649, 1,9) oder siydr 
(Sichel: urdar sigär II, 19, 46, 10), so ist gewiß an das Ringeln der 
Schlange, nicht an ein umringeln, umgeben gedacht. Bei den Ken- 
ningar, die als Grundwörter Ausdrücke wie Band, Riemen u. ä. 
enthalten, und nicht deutlich auf das umgeben, umfassen hinweisen, 
glaube ich von der Gestalt der Schlange ausgehen zu dürfen, da 
sich solche Ausdrücke auch mit Meer verbinden. 

g. Es folgen nun nach den Grundwörtern geordnet alle Ken- 
ningar, die Ring, Band, Gürtel, Riemen, gekrümmtes, geringeltes 
usw. im Grundwort ausdrücken. angi, Bandende, Band: foldar angi 
LI, 429, 39,1 (Wurm im Leibe einer Frau, hnefalangr); braltrar 
brautar (Bergland) baugr (Weltschlange) 131, 2,2 (Eysteinn); vall- 
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baugr 405, 3,2; vallar baugr 605, 36°, 3; Iyngs baugr 606, 9, 6; Iyngs 
hrekkvibaugr A 462, 16,2 var. (B 431); jardar franbaugr 619, 50,6; 
frons baugr II, 27, 15,8; grundar belti II, 27, 16,4 (hier von Lind- 
würmern); Il, 32, 43,4 (ebenso); holmfjpturr 121, 26,5 (agir); 294, 
4,2 in einer Goldkenning; laufvidar fjoturr II, 32, 42,2; lundar 
fjoturr IL, 83, 44,4; gljüfra fosull (Band) II, 217, 23,7; lautar ljöt- 
*girdandi (in einer Goldkenning) 570, 11,3; haudrs PER ER IL, 27, 
16, 6; lyngva hringr (Fafnir) 292, 1,6 (Börfinnr); vallar hringr 570, 
12, 7; myrkvidar hringr IL, 254, 3, 8 (IV); stordar Iykkja (Locke) 
649, 1,9; hids biflykkja II, 428, 88,2; iyngva men 65, 11,7; hauärmen 
92, 8, 8; stordar men (Weltschlange) 128, 4, 4; grundar men 559, 
42,8; jardar reistr (Weltschlange) 3, 14,4; reistr zu reista, krüm- 
men; das um die Erde gebogene; grundar seil 539, 2,8; räs (terrae) 
sei II, 26, 12,7; Sichel: urdar sigär II, 19, 46,10; sili, Seil, Band: 
ras fagrsili II, 28, 21, 2; foldsili (in einer Goldkenning) II, 427, 
34, 2; allra landa umgjprd (Weltschlange) Hym. 22, 7; 6 Olvir 
hnüfa, 1; Dinull, Netzschnur: stordar stirdbinull (Weltschlange) 129, 
5,1; fjalla binull 288, 3, 8; moldbinurr Vsp. 60, 3 (Weltschlange) ; 
Dradr, Band: jardar Bradr (in einer Goldkenning) II, 212, 5, 2; 
Dvengr, Riemen: PDundar bedju bvengr 288, 7, 5; leidar bvengr 485, 
27,2; sefbvengr 496, 18°,4; reyrbvengr 534, 2,4; Iyngva fränbvengr 
602 F 1,4; hjarlbvengr II, 82, 39,2; eitrbvengr IL, 52, 1,8; Dveng- 
laä (in einer Goldkenning) II, 216, 21,2; uräbvengr LU, 478, 5,7; 
grafbvengr Il, 428, 37,7; II, 433, 13,3; I, 598, 4, 4. 

h. Bestimmungen, die in der ersten Gruppe nicht vertreten 
waren: braut: braltrar brautar (terrae montanae) baugr 131, 2, 2; 
gljüfr, Felsenschlucht: gljufra fosull II, 217, 23,7; haudr, Land: 
hauärs gyrdingr II, 27, 16,6; haudrmen 92, 8,8; hid, Höhle, Lager: 
hiäs biflykkja Il, 428, 38,2; hjarl, Land: hjarlivengr IL, 32, 39,2; 
land: allra landa umgjord Hym. 22, 8; 6 Olvir hnüfa 1; laufvidr, 
Wald: laufvidar fjoturr II, 32, 42, 2. leid, Weg (e. oben braut): 
leidar Dvengr 485, 27, 2; lundr, Wald: a fieturr II, 33, 44, 4; 
moldbinurr Vsp. 60, 3; myrkviär, Wald: myrkvidar hringr II, 254, 
3,8 (IV); ra, Land: ras seil II, 26, 12,7; räs fagrsili II, 28, 21, 2. 
sef, Schilf: sefivengr 496, 18°, 4. vollr, Feld, Ebene: vallbaugr 406, 
3,2; vallar baugr 505, 36%, 3; vallar hringr 570, 12,7. Kenning für 
Erde: Dundar bedju Bvengr 288, 7,5. Anders gebildet, mit einer 
verbalen Bestimmung, ist grafdvengr (II, 428, 37,7; II, 433, 13,3; 
II, 598, 4,4). 

i. Die nächste Gruppe verbindet mit einem Grundworte Rie- 
men, Band u. ä. die Bestimmung Meer oder Wasser. Die Welt- 
schlange kann so bezeichnet werden, doch denkt man auch an im 
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Wasser lebende oder vermutete Schlangen: Ipgseimr (die Welt- 
schlange) 139, 1, 4 (seimr, Band); bard*-hjarls* taumr* II, 254, 3 (IV); 
FJ erklärt bardhjarl als Berg, was auch möglich ist, vgl. aber 
bardlad, Meer, II, 473, 43, 7; bordröins barda brautar bvengr 4, 17, 
2 (var.: hringr); oldu eürbvengr II, 483, 2,6; seprädr 846, 83,1 
könnte eine Kenning für die Weltschlange sein; der Zusammen- 
"hang ist unverständlich. BjM Ölsen: havbändet, stranden, den 3. 
og. 4. gr. afh. 195. 

. k. Der Name Grafrolludr Grimn. 34, 6 bezeichnet jedenfalls 
wie grafvitnir die Schlange als sich in die Erde grabend (s. Einl. 

S- 10). Andere unter den Heiti aufgeführte Kenningar beziehen 
sich auf den Ort, wo die Schlange sich aufhält: haugvardr 675, qq, 
2,8; steinbui 8, 5; heidbui 3, 4; holtskridi 2,2. Unklar ist grjötolnir 
211, 4,4 (Olsir, Name ?); vgl. geirglnir, Bock 670, bb, 1,2. 

.. 87. Fische. Zusammengefaßt als Herde (Heringe): fiordhjord 
65, 14, 2; däüru hjardir II, 809, 4, 4; der Fisch ist eine Schlange 
des Wassers wie diese ein Fisch des Landes: leygjar eitrs ormr 
:246, 1,4. Auch vierfüßige Tiere werden verglichen: dikis bokkr, 
Aal 83, 59, 4; ktihne Kenningar bildet Eyvindr: skäldaspillir in 
‚zwei bekannten Strophen; Heringe als Pfeile: sevar mavor 65, 
14,6 (daneben eine Kenning für Pfeile, in der diese als Heringe 
erscheinen). Vogel der Netze nöfa späberna 65, 13,3; spaberna ist 
eime Art Seeschwalbe. jokla akrmura 65, 13, 5b. jokla ukr be- 
zeichnet das mit Treibeis bedeckte Nordmeer, vgl. isheimr 566, 32, 
2. ‚mura ist eine Pflanze (potentilla). In keiner Tierkenning findet 
sich sonst ein Pflanzenname. Die Varianten der Überlieferung 
(A 74 akrmutur, akryror) geben keinen Sinn. 

88. Der Walfisch heißt Schwein oder Eber des Viöblindi 
(oder Viäblindi): Vidblinda goltr 534, 2, 2; Vidblinda svin II, 160, 
62,4. Viäblindi wird 659, b, 5, 7 unter den Riesen aufgezählt. 
Snorri sagt, Viäblindi sei ein Riese gewesen, der die Wale wie 
Fische aus dem Meere geangelt habe (SnE 1, 408). Dann würde 
man eher Grundwörter wie veidr, veidifang, fang erwarten. unnsvin 
65, 13,8 (Heringe, Deers upp of röta unnsvin) erklärt FJ als Schiffs- 
kenning, was es ja sein kann; ich glaube, daß Walfische gemeint 
sind, s. 85. Schiff, d, r; deshalb heißt der Walfisch Askreki 668, 
y, 2,8. | 

89. Meerschnecke: brimrötar gagarr (canis) 603, 2, 4; 
brimröt faßt FJ als ‚das unterste des Meeres‘ auf, Meeresboden. 
Man könnte auch an Tang denken. 

‘40. Rabe, Adler, Wolf. Unter den Tieren des Schlacht- 
feldes, die sich an den Leichen der Gefallenen sättigen, tritt der 
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Rabe insofern hervor, als seine Kenningar weit zahlreicher sind, 
als die des Wolfes oder des Adlers. Doch ist hier zu bemerken, 
daß manchmal Zweifel entstehen kann, ob der Rabe oder etwa der 
Adler gemeint ist‘). Die gleichen Bestimmungen gelten für sie 
beide: iveir eru fuglar beir, er eigi Darf at kenna annan veg en kalla 
blöd eda hros drykk heirra eda verä, hat er hrafn ok prn SnE 1, 486. 
(Snorri läßt hier andere Bestimmungen wie durch Odin, Helden, 
Walküren, Schlacht unberücksichtigt). Auch die große Masse der 
Grundwörter, Namen von Vögeln, die nicht Rabe oder Adler sind, 
ist für beide anwendbar: alla adra fugla karlkennda md kenna vid 
blöd eda hre, ok er Bü bat nafn porn eda hrafn SnEl.1. (n. ist das oft 
verwendete gagl, f. das einmal vorkommende svala). Epitheta (be- 
sonders schwarz, dunkelfarbig) oder charakteristische Züge des 
Zusammenhangs lassen keinen Zweifel zu, daß die meisten dieser 
Kenningar den Raben bezeichnen sollen, demgemäß ist auch im 
folgenden die große Masse unter Rabe zu finden.- Einzelne Stellen 
zeigen aber, daß Kenningar, die man sonst ohne weiteres gewohnt 
ist, als Raben anzusprechen, gelegentlich auch für Adler stehen 
können. So in der Haustlong des pj6äölfr mor valkastar böru (14, 
3,6) und sveita nagr (15, 8,8), denn hier ist der Riese Thiazi in 
Adlergestalt gemeint; vigstari, Adler II, 307,2,6. Es kommt den 
Dichtern bisweilen eben nur auf die Vorstellung des bluttrinkenden, 
* leichenzerreißenden Vogels an, z. B. wenn diese Vorstellung wieder 
als Bestimmung in andern Kenningar dient, so in den zahlreichen 
Kriegerkenningar (vgl. hiermit die Unbestimmtheit mancher Waffen-. 
kenningar). svan fräk blöds til brada bjügnefjadastan fljüga 608, 
82°, 8. (FJ: ravnen med det meget kramme neb). Die Krumm- 
schnäbligkeit ist aber gewiß nicht für den Raben charakteristisch, 
daher ist hier eine Adlerkenning anzusetzen. Bei der Auswahl 
der Grundwörter ist vielfach das Bestreben bemerkbar, innerhalb 
des durch die Form der Kenning bestimmten Vorstellungsgebiets 
sich von dem zu bezeichnenden Gegenstande recht weit zu ent- 
fernen, Ähnlichkeiten zu meiden, damit die Bestimmung über- 
raschender wirke. Dadurch erklärt sich bei den Rabenkenningar 
die Verwendung von Vögeln, die dem Raben sehr wenig ähnlich 
sind wie gagl, helsingi, stari, svanr, trani u. a. Das Grundwort 
enthält hier nichts charakteristisches, der Vogelname vertritt 
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1) Daß der Adler unter den Tieren des Schlachtfeldes auftritt, erscheint 
auffallend. Er verschmäht Leichen. Aber grade der in Skandinavien als Brut- 
vogel lebende Seeadier (halisötus albicilla L.) steht als Aasfresser den Geiern 
kaum nach (Mitteilung von Richard Hesse). 
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lediglich den Begriff ‚Vogel‘, ebenso wie bei den mit Götternamen 
gebildeten Mann- und Frauenkenningar der einzelne Name nicht 
charakterisieren soll. gammr als Bezeichnung eines phantastischen 
Vogels könnte natürlich beides bezeichnen; sevar hreegammr II, 
150, 13, 6 sicher der Adler wegen der Verbindung mit leir. blad- 
gammr benia kolgu (807, 6,5) ist sicher der Rabe, bei hergammr in 
folgender Strophe ist es zweifelhaft: fell Öttarr und arar greivar 
dugandligr fyr Dana vopnum, bann hergammr hroegum feti, vits borinn 
a Vendli sparn. 10, 19. FJ übersetzt hergammr mit örn. Wenn 
man aber bedenkt, daß die Dichter gern die verschiedenen Leichen- 
tiere zugleich auftreten lassen (s. unten), wird man diese Über- 
setzung nicht für sicher ansehen. 

gagl und geitungr (Hornisse) sind auch Grundwörter für 
Waffenkenningar, sodaß hier bei Gleichheit der Bestimmungen 
Zweideutigkeit entstehen kann, sirgagl, sargeitungr könnte einen 
Raben oder auch .einen Pfeil bedeuten, s. 41. Rabe, c und 74. Pfeil 
und Speer, b, «; d, $). Eine andere Konkurrenz ist an sich möglich, 
wenn ein Vogelname, etwa starr als Grundwort für Schiff gewählt 
und durch den Namen eines Seekönigs bestimmt wird, s. 41. Rabe, 
d, ß; 85. Schiff, c. 

Die beim Raben so reich ausgebildete Gruppe von Kenningar, 
deren Grundwort ein anderes Tier der gleichen Art ist, während 
die Bestimmungen aus dem Vorstellungsgebiet der Schlacht ge- ' 
nommen sind, fehlt beim Wolf so gut wie völlig. 

Die Dichter lieben es, die Tiere der Schlacht zusammen vor- 
zuführen, besonders Rabe und Wolf zu gesellen. Hierfür Bei- 
spiele zu geben, dürfte überflüssig sein, doch möchte ich hier we- 
nigstens auf eine besondere Art der in Schlachtschilderungen so viel 
gebrauchten Wendungen hinweisen, daß nämlich in Formeln wie 
‚der König gab den (a) Raben, Adlern, Wölfen (b) Blut, Leichen‘, 
(a) Raben, Adler, Wölfe verzehrten (b) Blut, Leichen das Glied, 
(b) gern wieder so gebildet wird, daß dasselbe oder auch ein an- 
deres Tier des Schlachtfeldes in der Kenning enthalten ist oder 
geradezu genannt wird. Ein Schulbeispiel dafür wird im Haätta- 
Iykill (500, 26°) gegeben: 

red Gunn-stara gildi 
Gauts mütari drekka. 
Dvit mordhauka milsku 
Muninn kunni ser nyjta. 
ol var ögnar gagla 
ötrautt gefit hrafni 

red ylgjar mjgod erni 
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ögndjarfr konungr veila. 
In den letzten Zeilen sind Wolf und Adler zusammengestellt, in 
den andern ist der Rabe in beiden Gliedern zu finden. 

Ich füge einige andere Beispiele hinzu, Wolf und Rabe: «at 
halo* skeer af hugins barri H. Hu. 1, 54,7; vargi .... vard aud- 
fundit virdi valgagls (Text unsicher) 136, 3, 2; ulfteitir gaf ötu opt 
blödiolum 1%, 1,8; Helgi raud.... Fenris tedr I födri fleingaldr- 
vala 540, 7,1; ulfs kom hrafn at tafni 541, 10,2. Rabe, Adler und 
Wolt: saddi svangreddir sara dynböru grn d ulfs virdi 196, 8,1. 
Adler und Rabe, oder Rabe allein: blödorra letr barri bragningr 
ara fagna 346, 80, 1. Rabe: hrelekjar gafk hauki... Munins 
tuggu 102, 31, 3; haukum var hjgrleiks hjaldrmös gefin krös 499, 25}, 
7. Wolf: Gera gldra naut gyldir 206, 14, 3; Gera spurdak Par 
gladdan verda . .. . med ylgjar brunni 494, 16*,7. 

41. Rabe. 

a. Das Grundwort ist ein nomen actionis: HAymis haus-*rofi 
22, 2,7; rof zu rjüfa, spalten, splittern machen. Der Rabe ‚zieht 
Furchen‘ am Himmel durch seinen Flug. hresavar bergir, Blut- 
trinker 25, 20,2. hraskurdr 424, 1,8 faßt FJ ım Lp als ‚ligskaerer‘ 
auf und vergleicht Akoldbori unter den hrafns heiti (676, tt, 1, 1); 
die Bildung. wäre ganz ungewöhnlich. nds nytinjötr Il, 261, 5 
(Ragnarssonap); vals veidiviti ib. 1. 

b. Eine Übertragung menschlicher Beziehungen liegt vor, wenn 
der Rabe nach seiner Abkunft bezeichnet wird: Hugins nidr 106, 
3,7; oder der Bruder durch den Bruder bestimmt: dolgsvolu barmi 
146, 1,8 (Oddr). Er ist eidbrödir des Adlers 22, 4,3; vgl. zu diesen 
Kenningar Einl. S. 23, und zu hrafns nafni 673, 22, 6 Einl. S. 26. 

c. Die große Masse der Rabenkenningar ist so gebildet, daß 
als Grundwort der Name eines Vogels gewählt und durch Aus- 
drücke der Kampfvorstellung bestimmt wird. Bei vielgebrauchten 
Grundwörtern werden hier zunächst nur einige typische Bestim- 
mungen angegeben. Auch die Hornisse wird als Vogel aufgefaßt 
(s. geitungr); selten ist ein allgemeiner Ausdruck : valfugl Il, 269, 
1, 8 (X). 

gagl, junge Gans: Hanga gagl 147, 2,2 (Hallfreär); Skoglar 
(oder Yggs?) gagl 292, 4 (Gizurr); Gunnar systra gagl H. Hu. 2, 
7,3; hjaldr gagl 496, 20°, 7; unda gayl 541, 10, 1; blodgagl 398, 2, 
6; valgagl 186, 3, 4; ögnar gagl 500, 26°,5. gammr, phantastischer 
Vogel, Greif(?): Gunnar gammr 247, 4,2; säargammr 204, 3, 8; 
benja kolgu blägammr 807, 6,5; hregammr 346, 30, 8 (s. 84. Blut, 
c); valgammr 310, 15,3. gaukr, Kuckuck: Gauts gaukr 96, 2,3; 
Gauts bragda gaukr 90, 1,8; geira hridar gaukr 663, 16,4; hreva 
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gaukr 9%, 7 (pörbjorn pyna); Munins tuggu gaukr 303, 4,7. geitungr, 
Hornisse: Ellu geitungr 426, 5, 2; hrasgeitungr 193, 1, 6; särgeitungr 
89, 2,7 (s. über diese Stelle unter 84. Blut, c). Da unda by eine 
Pfeilkenning ist (s. 74. Pfeil und Speer d, £), köhnte särgeitungr 
an sich ebenso gefaßt werden, särgeitunga sveiti (Schweiß) als Blut 
(vgl. sara Dorns sveiti 90, 1,1). gjödr, Fischadler: Yggs gjödr 219, 
9,5; Hnikars gjödr 391, 2,6; dolgeisu disar ajödr 66, 2,4; sigfliöda 
gjöär 197, 5, 4; geira hridar ödr 160, 9, 8; vapna hreggs gjodr 267, 
8, 4; geira veärs *gjödr (besser vielleicht gammr, vgl. .A. 48) II, 56, 
5, 8; bengjödr 93, 8 (Börketill); dengjalfrs blagjödr 271, 15,1; und- 
giödr IL, 280, 2, 6; valgjoär 499, 25%,6. gellungr, Falk: siyrjar . 
gollungr 544, 23, 2; benbeyjar gellungr 425, 8, 4. harmr, Falk: 
Hugins fermu harmr 452,6, 4. haukr: Gunnar haukr 90, 1, 7; 

Odins haukr H. Ha. 2, 48, 4; Hlakkar haukr II, 62, 5, 6; odda: Leikinr 
haukr 294, 6, 7; bodvar haukr 606, 87°, b; mordhaukr 407,1, 7 
(Börkell); hjorleiks haukr 499, 25°, 7; hross haukr 637, 7, 1; hrava . 
lekjar haukr 259, 14,1. heidır, Falke: vals *heidir (Bugge) IL, 258, 
1,4. helsingi, eine Entenart (Thoroddsen, Lysing Islands 2, 510): 

blödhelsingi 202, 1,3. hrökr, Scharbe (neuisl. hraukur): Haddingja 
vals. hrökr 61, 11, 3; hrafnvins *hrökr 55, 1, 7 (in ganz unsicherem 
Texte); söknar dynhrökr II, 129, 9, 6. liri, ein Seevogel: sdra sund- 
*iri 179, 8, 3. lömr, Seevogel: sdrlömr 569, 8,2. mitari, Jagdfalk, 
der gemausert hat: Gauts mutari 500, 26°, 2; särmstari 502, 31?, 2; 
benja tärmütari 237, 13,7. mör: Yogjar mör 807, 6, 2; Hanga mör 
892, 6, 8; Gunnar mor 440, 82, 8; II, 104, 6,7; Gunn-mör 21,6, 2; 

II, 54, 1,7 (Sigvatr); ‚Mistar ımör 137, 7,5; ‚sverdmans. mör 293, | 
3,6; Leifa m$r 196, 2,6; hjaldrmör 499, a), 8; mords* mör 603, 
81', 5; sigs mör 496, 20°, 8; Dröttar Bings mör 271, 15, 6; bdenmör . 
82, 11, 4; unda mör 191, 5, 7; *sara *mör II, 255, 4, 1; sveita mör 
292, 2, 6; valkastar böru mör %, 4 (pörbjorn Pyna). nagr (Heiti 
für einen RBaubvogel? 677, xx, 1, 7): sdra nagr 688, 11, 4; hrava 
nagr 28,8, 7; näs *nagr 106, 3, 5; blöds nagr 199, 1,3. orri, Auer- 
hahn: hjaldrs orri 4388, 43, 3; särorri 196, 2, 3; blödorri 346, 30,1. 
skäri, junge Möve: Gunn-skäri 588, 11, 3; dolgskäari 452, 6, 1; 
hroeskari 898, 1, 5; näskari 459, 6, 3; benskarı 92, 7, 8; 196, 1,6; 
sära ‚skärs 491, 10%, 2; ben-"vidis skärs 88, 11, 2. sküfr, Seevogel, 

lestris catarrhactes Fritzner 8, 889°; neuisl. skumur (Thoroddsen, 
Lysing Islands 2, 514). Gondlar sküfr 454, 17, 4; hresküfr 447, 

1, 7; benja* vala fensküfr 574, 27, 2. stari, der Star: Gunssari 
500, 26r. 1; II, 86, 92, 6; II, 220, 8, 7; folkstari 841, 10, 5; 471, 
22, 8; 512, 3 (Pörbjorn); benstari 651, 9, 3; II, 424, 23, 6; blödstari 
378, 1,5; 502, 31*, 5; hregamms seevar stari 846, 30,8 (s. 84. Blut, c). 
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svala: dolgsvala 146, 1,8 (Oddr), svanr: Jalfads svanr 55, 1,5; 
Yggs svanr 463, 6, 7; Ouanar svarnr 450, 38,6; Hiakkar svanr 292, 
2 (Gizurr); hjaldrs BR 428, 2,7; dolglinns svanr 269, 5, 3; bens 
svanr 224, 16, 2; särs svanr IL, 90, 1,8; II, 111, 8 (Guthormr); 
blöds svanr 493, 14*, 7; sdra dynboru svanr 196, 3,1; sära borns 
sveita svanr %, 1,1. suprr, unter den Vogelnamen 677, xx, 8,1: 
Sprva suprr 121, 28, 3; Endils sugrr 462, 5, 4; Gunn-svorr 218, 8, 7; 
blödsvprr II, 86, 92,8. seedingr, eine Möwenart: Heita dyrbliks 
dynsoedingr 154, 20, 8. trani, Kranich: hjaldrs trani 32, 11,1; dlöd- 
trani 274, 8,8. valr, Falke: Hanga valr 92, 6,7 (s. 80. Schild; c, 
3); Gunnar valr 424, 5, 6; Gunn-valr 45, 12, 6; vigs valr 461, 3; 3; 
viga valr 502, 31*, 3; fleingaldrvalr 540, 7,4; dolgbrands dokkvalr 
68, 5 (lausav.); benja* valr 674, 27,2; unda valr II, 255, 4,8; holunda 
valr 28, 3, 8; blödvalr 190,1,8; 665, 24,7; blöds valr II, 92, 7,7; 
vigra seids valr II, 111, 5 (Guthormr); drimis sunda valr 441, 55, 8; 
väpnboda valr 425, 2,1; gallöpnis vidis.*valr 283, 1,1. väkr, ein 
Raubvogel (Fritzner 3, 842%): vals vakr 865, 1,5. Zidurr, Auerhahn: 
valbidurr 400, 8, 5; bendidurr 43, 7,2; 265, 22,7; 472, 29,7. | 

d. Als Bestimmungen treten zu den unter c behandelten Ken- 
ningar Namen Odins, Helden-, Walkürennamen, Ausdrücke .für : 
Kampf, : Leichen und Leichenhaufen, Wunde, Blut, Selten -sind 
Kenningar, die durch Waffen bestimmt sind. - ' 

«. Odin: Ödins haukr H: Hu. 2, 43,4; Farmaljs svanr 61, 11, 
2; Gauts gaukr 96, 2,3; Gauts mütari 500, 26%, 2; Hanga gagl 147, 
2, 2 (Hallfreär); Hanga mör 892, 6, 3; Hanga svanr 637, 8, 2; Hanga 
valr 92, 5,7 (s. 80. Schild, c, &); Hnikars gjödr 8391, 2,6; Jalfads 
svanr bb, 1,5; Yggs gjödr 219, 9,6, Yggjar mör 179, 3, 2: 307, 6, 
2; Yggs svanr 463, 6,7; Dröttar svanr 601, 288, 8. 

ß. Heldennamen: Ellu geitungr 426, 5,2; Endils suprr 462, 5, 
4; Leifa mör 196, 2, 6; Sprva svprr 121, 23, 3, 

y. Walküren: Gain gammr 247, 4,2; Gunnar haukr 90, 1, 
7; Gunnar mör 440, 52, 3; II, 104, 6,7; Gunn-mör 21, 6,2; 159, 
12, 6; 317, 8, 6; II, 54, 1,7 (Sigvatr); Gunn-skäri bg, 11, 8; Cinn- 
stari 500, 26», 1; II, 86, 92,6; II, 220, 8,7; Baanar svanr 460, 
8, 6; sonen 218, 8, 7; Ciinsar valr 424, 6,6; Gunn-valr 45, 
12, 6; Gondlar sküfr 454, 17, 4; Hildar haukr 611, 19, 8; Hildar* 
mör 193, 1, 7; Hlakkar haukr 309, 14, 3; II, 62, 5, 6; Hlakkar 
svanr 292, 2 (Gizurr); Mistar mör 137, 7, 5; Skoglar (oder Yggs?) 
gagl 292, 4 (Gizurr); Gunnar sysira gagl H. Hu. 2,7,3. Kenningar: 
sigfljiöda ajodr 197, 5, 4; dolgeisu. disar gjödr 66, 2,4; odda Leiknar 
haukr 294, 6, 7; sverdmans mör 293, 3, 6. 
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ö. Ausdrücke für Kampf und verwandtes: bydvar kaukr 506, 
37°, 5. hjaldrgagl 496, 20*, 7; hjaldrmör 499, 25, 8; hjaldrs orri 
438, 43, 3. hjaldrs svanr 423, 2,7; hjaldrs trani 32, 11,1. Aridar 
gagl 405, 6, 2. siyrjar gollungr 644, 23, 2. Kenningar: Jröttar 
Dings mör 271, 15, 6; Guuts bragda gaukr %, 1, 8; vapna hreggs 
gjödr 257,3, 4; fleingaldrvalr 540, 7,4; geirraddar haukr 543, 19, 6; 
geira hridar guukr 653, 16, 4; geira hridar gjödr 150, 9, 8; geira 
veärs *gjodr II, 56, 5, 8; vigra seids valr II, 111, 5 (Guthormr); 
söknar dynhrökr II, 129, 9, 6; hjgrleiks haukr 499,:26°, 7; Heita 
dyrbliks dynsedingr 154, 20, 3. dolgskari 452, 6, 1; dolgsvala 146, 
1, 8 (Oddr). folkstari 841, 10, 5; 471, 22, 3; 612, 3 (pörbjgrn). 
mordhaukr 407, 1, 7 (pörkell); 500, 26°, 3. mords* mör 502, 31®, 6. 
ögnar gagl 500, 26°, b. sigs mör 496, 20*, 3. vigs valr 461, 3, 3; 
viga valr 602, 31*, 3. 

. &. Bestimmung durch Waffen, Schwert: dolgbrands dokkvalr 
68, 5 (lausavisa); dolglinns svanr 269, D, 3. 
sva göl endr, has unda 
eids, of fornum meidi 
hroeva gaukr, es haukar 
hildinga mjod vildu. %, 5 (pörbjorn Pyna). 
FJ Lp unter eidr nimmt eids haukr als Rabenkenning, ohne aller- 
dings einen Sinn für eids angeben zu können; hildinga faßt er als 
ergänzenden Genitiv zu unda mjgd. Vielleicht ist Ahildinga eid 
(Landzunge, Isthmus) eine Kenning für Schild; ei@ als Grundwort 
für Schild unterliegt keinem Bedenken (Ipgdis eid 21, 8,7); Schild- 
kenningar dieser Art werden zwar gewöhnlich anders bestimmt, 
s. 80. Schild, b, &, aber wenn ein Pridja huaudr (194, 7, 3) möglich 
ist, könnte man auch eine Bestimmung durch hildinga hinnehmen. 
£. Leiche, Leichenhaufen: kragammr 846, 30, 8; hraeva gaukr 
90, 7 (pörbjgrn pyna); hregeitungr 193, 1, 6; hres haukr 637, 7, 
1; hreva nagr 28, 8, 7; hraskarı 398, 1,5; hresküfr 447, 1, 7; 
ndgagl 107, 10, 1; nas gammr 121, 25, 2; nas *nagr 106, 3, 5; 
naskari 459, 6, 3; valfugl II, 259, 1, 8 (X); valgagl 136, 3, 4; II, 
807, 1, 8; valgammr 310, 15, 3; II, 115, 9, 3; II, 131, 18, 6; val- 
gjodr 499, 25®, 6; vals heidir II, 258, 1, 4 (Bugge); vals vakr 365, 
1, 5; valbidurr 400, 8,5. Haddingja vals hrökr 61, 11, 3. Die Be- 
deutung des Zusatzes igt unklar. Kenningar: Hugins fermu harmr 
452, 6, 4; Munins tuggu gaukr 303, 4, 7; sigrlana svanr 298, 3, 3; 
vgl. hres lanar 32, 11, 2. ‘FJ (Lp unter sigrlon) will lieber die 
Kenning sigrsvanr annehmen: sigrsvans lana grbeidir (som heftig 
krever mandefald). Vielleicht ist grbeitir zu lesen und beila hier 
im eigentlichen Sinne ‚beißen machen, füttern‘ zu erklären. Vgl. 
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bodvar hauka beiti-Njgrär 506, 37°, 6. orbeidir in ganz anderer Be- 
deutung in Str. 5, 8 (299). 

n. Bestimmung durch Wunde: bengagl 480, 6, 8; bengjedr 93, 
8 (pörketill); benniöor 32, 11,4; benskari 92, 7,3; 196, 1, 6; benstari 
651, 9, 8; 11, 424, 23,6; bens svanr 224, 16, 2; benja* valr 674, 
27, 2; benbidurr 43, 7, 2; 265, 22, 7; 472, 29,7. sargagl 474, 40, 
3; 608, 2, 2; sarganımr 204, 3, 8; 398, 2, 8; särgeilungr 89, 2, 7; 
sarlömr 669, 8, 2; *sara *mor II, 265, 4, 1; sarmütarı 602, 81°, 2; 
sara nagr 6388, 11, 4; sarorri 196, 2, 3; sara skari 491, 10*, 2; sars 
svanr 11, 90, 1, 8; II, 111, 3 (Guthormr). unda gagl 541, 10, 1; 
undgagl 11, 78, 62, 2; undgjödr 11, 230, 2, 6; unda mör 191, 5, 7; 
unda valr ]I, 255, 4, 3; holunda valr 28, 3, 8. 

®. Blut: blödgagl 209, 11, 6; 398, 2, 6; blödhelsingi 202, 1,3; 
blöds nagr 199, 1, 3; blödorri 346, 30, 1; blödstari 373, 1, 5; 502, 
81*, D; blöds svanr 493, 14*, 7; 6598, 11, 1; blödstorr II, 86, 92, 8; 
blodtrani 274, 8, 3; blödvalr 190, 1, 8; 655, 24, 7. blöds valr II, 
92, 7, 7. sveila mör 292, 2, 6; sveila svanr 88, 9, 7; 346, 30, 4. 
Kenningar: benja kolgu blagammr 307, 6, 5; benja larmuüları 237, 
13, 7; bengjalfrs blagjödr 271, 15, 1; benbeyjar gollungr 425, 3, 4; 
ben-*vidis skari 88, 11, 2; sara dynböru svanr 196, 3,1; sara Sogns 
mör 447, 1, 3; sdra sund-*liri 179, 8, 3; hreva* gles* gugl 137, 8, 
4; hrera* doggvar haukr 109, 15, 7; hravar lekjar haukr 269, 14, 1; 
hrelekjar haukr 102, 31, 3; valkastar böru mör 90, 4 (pörbjyrn Pyna); 
sverda sverrifjardar svanr 118, 8, 4; sara borns sveita svarnr X, 1,1; 
brimis sunda valr 441, 56,8; vapnboda valr 425, 2,1; hrafnvins hrökr 
(unsicher) 55, 1, 7; gallöpnis vidis *valr 283, 1,1; hregamms sevar 
stari 846, 30, 8 (s. 84. Blut, c); denja* vala fensküfr 574, 27, 2. 

ı. Unklar ist die Kenning stalls svanr 92, 7, 2. 

42. Adler. Außerhalb der Kampfsphäre steht hreggskornir 
II, 307, 1, 5; 676, vv, 4; s. Einl. S. 10. 

In den Vorbemerkungen zu Rabe, Adler und Wolf ist ausge- 
führt, daß die Kenningar für die bluttrinkenden, leichenzerreißenden 
Vögel z. T. unbestimmt sind, und einige Adlerkenningar (sveita 
nagr 15, 8, 3, valkastar böru mor 14, 8, 6, hergammr 10, 19, 5) 
sind dort schon behandelt. In dem Vogelrätsel (II, 247, 1, 3) heißt 
der Adler Ellu aldrijön, mit Beziehung auf den ‚Blutadler‘, der 
dem Helden in den Rücken geschnitten wird. 

Hier sind noch solche Kenningar zu erwähnen, die ein Ver- 
wandschaftsverhältnis bezeichnen: arnar jöd 434, 29, 2; ara jod 
857, 2, 2; arnar «it 5; ara hlyri 892, 3, 1 u.ä, s. Einl. S. 23. 
Eine Kenning ist der Name des Windriesen: Hrasvelgr (Vafpr. 37, 
unter den Heiti des Adlers 676, vv, 3). 
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124 48. Wolt, a—d. 


43. Wolf. Es ist auffallend, daß der Wolf, der so unendlich 
oft in Kampfschilderungen vorkommt — das Bild des auf der 
Wealstatt sich sättigenden Wolfes wird ja bis zum Überdruß und 
konventionell verwendet —, daß der Wolf doch nur äußerst 
selten durch Beziehung zu Leichen, Blut, Kampf oder sonst krie- 
gerische Bestimmungen in seinen Kenningar charakterisiert wird. 
& Als im Walde schweifende Raubtiere: skögar skadaspgn. 
673, 22,7. Snorri nennt den Wolf fjallvargr II, 75, 53,8, vargr 
hier im besonderen Sinne des Friedlosen. 

b. Unter den Heiti für Wolf (670, ee, 1, 10) steht skölkinni 
(so FJ, has. skaull-, skollkini, -inni A 677). SvE hat das Wort in 
eine verderbte Stelle bei Bjorn Hitdalak.- eingeführt (283, 24, 4, 
A 305: skol iat solom). lupi jöl wäre eine Kenning für strages, 
pugna wie Hugins teiti (vgl. 81. Kampf, w, n).. Sie paßt gut in 
den Zusammenhang, en vörum mun fleiri skolkinnis at jolum ‚würde 
sich auf den Kampf im Beruvikrhraun beziehen, während die Auf- 
fassung, die FJ vertritt (en vprum-mun fleiri at jölum), durch die 
Saga nicht gestützt wird; denn um einen früheren Kampf muß 
es sich hier handeln. Setzt man als Nom. skolkinnir an, wobei in 
der Wolfspula ein Mißverständnis anzunehmen wäre, so ließe sich 
folgende Deutung erwägen: skolkinnir (oder um dem Reime zu ge- 
nügen skölkinnir) könnte als ‚Schwert-redner‘ aufgefaßt werden . 
(skolkr, skalkr, Schwertname Falk, Waffenk. 59, 124; inna, reden, 
aussprechen, vortragen). Der Wolf, der ein Schwert ‚redet‘, oder 
. im Mande führt, ist der gefesselte -Fenrir (SnE 1, 112; vgl. 76. 
Schwert, a). Die Bezeichnung dessen, was einer im Munde trägt, 
als ‚Rede‘ wäre genau die gleiche. wie in den Kenningar ‚Rede, 
Worte des, der Riesen‘ für Gold, s. 87. Gold, f. 

.. Fenris jod 611, 16, 7; Fenris kindir Vsp. 40, 4; fleggs* (gi- 
gantis) kvanar kyn 147, 2, 5 (Oddr). Fenrir ist der Sohn des Loki 
und der Angrboda SnE 1, 104. 

„Als der Sonne nachjagend: sölar* sekitit II, 259, 2, 6. 

In andern Kenningar tritt die mythologische Verwandtschaft 
zurück, der Wolf wird unter der Vorstellung Verwandtschaft 
durch seine eigne Art bestimmt (s. Einl. S. 23): ulfs barn 477, 
b, 5; gyldis kind (hier ist Fenrir gemeint) 439, 48, 7; gyldis jod 
IL, 7, 81, 7; ylgjar attbogi 323, B, 1; ylgjar verr 216, 27, 8. 

c. Odin hat zwei Wölfe als Haustiere (SnE 1, 126), daher 
heißt der Wolf Odins Hund: Vidris grey H. Hu. 1, 18, 7; unklar 
ist norna grey Ham. 29, 4. _ 

d. Die stärkste Gruppe ist die, in denen der Wolf als Beit- 
tier eines Trollweibes, einer Riesin erscheint. Das mythologische 
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Beispiel ist die Hyrrokkin, die auf einem mit einer Schlange auf- 
gezäumten ungeheuren Wolf zur Totenfeier des Baldr geritten 
kommt (SnE 1, 176). Grundwörter dieser Gruppe werden durch 
Heiti für Pferd gebildet: blakkr: flagds blakkr 292, 1, 2 (Gizurr); 
öls blakkr 383, 1, 8; folu blakkr 1I, 94, 6 (Ormr); Geitis *vifs blakkr 
II, 366, 4,3. fazi: Imdar faxi 409, 1,5 (Gisl); Jarnsgru faxi 453, 
8, 4. fäkr: trolls fakr 401, 11,7; Gridar fakr b1b, 2,2; 540, 4,1. 
gladr: Gridar gladr 69, 4, 3; gifrs* gladr 268, 1, 6. glaumr, Atlis 
Pferd: gygjar glaumr 449, 1, 4 (10). goti, Gunnars Pferd: .flagds 
goti 32, 10, 5. hesir: kveldridu hestr 111, 1, 4; Leiknar hestr 149, 
6, 8; flagäs hesir 478, 2, 7; [6lu hestr 651, 8, 5; II, 147, 2, 2; 
gifrs hestr II, 8, 356,6; hdlu* hestr II, 269, 2,7. (X). jör: supru jor 
405, 4, 7. marr: fölu marr 198, 4 (Gisli). dleggjar Yggjar vifs 
marr 314, 11, 8; trolls marr 629, 17,3. sker, ursprünglich Name: 
Gjalpar skeer 32, 12, 2; suoru skoer 186, 3, 1 (2); gifr-sker 426,1, 
7; halu* sker H. Hund 1, 54, 7. söti, ursprünglich Name: fjard- 
mjvils Sifjar söti 194, 5, 7; Gridar söti 863, 1,5; Leiknar söli 503, 
. 32», 2; fölu söti 673, 24, b. stöd: kueldridu siöd 149, 6, 8; Gjalpar 
stod 206, 14, 4. flayda grastöd 490, 6°, 2; Gridar grasiöd 496, 20°, 
b; Gridar gränstöd H. Hu. 2, 26, 7; jotuns mödur hlaupsiöd 578, 
24, 4. vigg: flagdvigg 383, 1, 6; Varärünar vigg 824, 13, 7. 

e. Bestimmung durch Namen, Heiti und Kenningar von Troll- 
weibern und Riesinnen: fdla: fölu blakkr II, 94, 6 (Ormr); fölu 
hestr 651, 8, 5; II, 147, 2, 2; fölu marr 198, 4 (Gisli); folu söti 
673, 24, 5. flagd: flagds blakkr 292, 1, 2 (Gizurr); flagds goti 82, 
10, 5; flagds hestr 478, 2, 7; flagds grästöd 490, 6°, 2; flagdvigg 
883, 1, 6. gifr: gifrs* gladr 268, 1, 6; gifrs hestr II, 8, 36, 6; 
gifrsker 426, 1,7. Gjelp, Tochter des Geirroär (SnE 1, 288): 
Gjalpar sker 32, 12, 2; Gjalpar stöd 206, 14, 4. Griär, Riesin, 
Mutter des Vidarr (SnE 1, 286): Gridar gladr 69, 4, 3; Gridar 
fükr 515, 2, 2; 540, 4, 1; Gridar söti 863, 1, 5; Gridar grästöd 
496, 20°, 5; Gridar gränstöd H.-Hu. 2, 25, 7. gygr: gyjgjar glaumr 
449, 1, 4. häla: hälu hestr II, 259, 2, 7 (X); halu* sker H. Hund. 
1, 54, 7. Imd, Riesin: Imdar faxi 409, 1, 5 (Gisl. Jarnsaza: 
Jarnspxu faxi 463,8, 4. kveldrida: kveldridu hesir 111, 1, 4; kveld- 
ridu stö@ 149, 6,8. Leikn, Riesin: Leiknar hestr 149, 6, 3; Leiknar 
söti 608, 32%, 2. dl, Riesin: ls blakkr 883, 1, 8. sodra: suoru jor 
405, 4, 7; sugru sker 185, 3, 1 (2). troll: trolis fäkr 401, 11, 7; 
trolls marr 629, 17, 3. Vardrün, Riesin: Vardrünar vigg 824, 18, 
7. Kenningar: jofuns mödur hlaupstöd 673, 24, 4; fjardmyvils Sifjar 
söti 194, 5, 7; dleggjar Yggjar vifs marr 314, 11, 8; Geitis vifs* 
blakkr II, 366, 4, 3. 
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126 43. Wolf, £—h. 44. Körper. 45. Kopf, a. 


f. Bestimmungen aus dem Vorstellungsgebiet des Kampfes, 
Grundwort ein vierfüßiges Tier: kergaupa (Luchs) 24, 13, 5; benja 
tik (Hündin) 460, 11, 2, vgl. über diesen Typus die Bemerkungen 

zu den übrigen Tieren (24). Ahragifr (yifr, troll) Guär. 2, 29, 7. 

| g. Der Wolf Fenrir kann natürlich durch allgemeine Um- 
schreibungen bezeichnet werden, wenn der Zusammenhang ihn ge- 
nügend undeutet, z.B. in der Kenning gyldis kindar gömsparri 
(Schwert) 439, 48, 8. Nach seiner Verwandtschaft: hvedrungs mopgr 
Vsp. 55, 5. Als Gegner Odins beim letzten Kampf: Tveggja bagi 
37, 25, 2. Eigentümlich ist die Kenning Gleipnis tugga 691, 4 (3). 
Über Gleipnir, die Fessel, mit der Fenrir gebunden wird, vgl. 
SnE 1, 108. Die Fessel umschlingt den Wolf wie der Rachen 
einen Bissen. 

h. Skoll, der Wolf, der hinter der Sonne herjagt und sie 
schließlich verschlingt: himintorgu vargr (Räuber) 140, 4, 2; kimins 
hvelsvelgr 172, 6, 7 (im allgemeinen Sinne von Troll). 

44. Der Körper ist das mit Blut gefüllte Haus: bensevar 
rann II, 463, 6, 3 (oder Kopf?). Auf Conjectur beruht fjpr-*net 
139, 1,2; der Sinn Körper ergibt sich aus fellir (gigantum fjorneis 
fellir). Vielleicht gehört lifs kostr (s. unter Kopf) hierher. 

45. Der Kopf (SnE 1, 538). 

a. Mythologische Kenning: Heimdalar hjorr 289, 7, 8; Heim- 
dalls hjorr 523, 1, 3. Heimdalar sverd er kallat hofud SnE 1, 100. 
Es liegt nahe, den Satz so aufzufassen, daß das Schwert des Gottes 
hofud geheißen habe, vgl. aber: dat er kenning at kalla fleinbrak 
orrostu SnE 1,600; Heimdalar hofud heitir sverd (1, 264) kann nur 
übersetzt werden: ‚das Schwert wird Heimdalls Kopf genannt‘ (s. 
aber die Varianten und gleich darauf sverd heitir manns mjotudr). 
Snorri bildet im Hättatal die Kenning Vindies hjalms fylir, Kopf 
des Heimdallr, für Schwert II, 62, 7,1. Das stimmt zu dem Satze 
Heimdalar hofud heitir sverd, widerspricht aber der Kenning Heim- 
dalar hjorr und auch der SnE 1, 264 gegebenen Erklärung: ai 
hann (Heimdallr) var lostinn manns hofdi i gegnum, davon berichte 
das Gedicht Heimdalargaldr, und er sidan kallat hofud mjptudr 
Heimdular: sverd heitir manns mjotudr. Es wird nicht gesagt, 
daß Heimdallr beim letzten Kampf von Loki auf diese Weise ge- 
tötet wird (vgl. SnE 1, 192). Da in den beiden einzig erhaltenen 
Versen des Heimdalargaldr der Gott selbst spricht, ist es wenig 
wahrscheinlich, daß darin dieser letzte Kampf geschildert war. 
Man erwartet eigentlich in der Kenning Heimdalar hjprr den Namen 
dessen, der die seltsame Waffe führt, nicht den Namen des von 
ihr getroffenen, doch beachte man eine Kenning wie Humdis geirr, 
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Stein 52, 45, 8 (Egill. Zu Heimdalar mjgtudr vgl.: sa er manns 
mjotudr meini verri, vom Schwert Tyrfing II, 269, 21, 7. 

b. Der Kopf wird bestimmt durch andere Körperteile, die 
sich an ihm, in ihm befinden, oder mit denen er zusammenhängt. 
Hals und Schultern: haälsa* (A 142 heila, hesla) byrdr Il, 152, 21, 
3; heräa klettr II, 79, 65, 4; Lokas. 57,4. Gehirn: heila borg 606, 
6, 4; II, 17, 35, 10; II, 110, 2, 1; heila himinn 442, 69, 8; heila 
ber II, 61, 2, 6; heila grund II, 78, 63, 8; heila veggr II, 417, 1, 
6; hjarna* manir 18, 19, 3; hjarna haturn 497, 20%, 3; hjarna byggd 
I, 17, 35, 8; Ahjarna kleif 650, 7, 10; hjarna kletir II, 79, 64, 8. 
Durch das Haar bestimmt: skarar fjall 452, 2, 4; II, 280, 8, 8; 
skarar hafjall Hym. 23, 6 (der Weltschlange); skarar haugr 63, B, 
6; skarar land 281, 20, 2; Haarscheitel: reikar tun 242, 14, 8; 
reikar himinn 523, 2, 3; lokka hnakkr (Stuhl) 187, 11, 5; lokka frön 
II, 368, 1, 3; svordr, Kopfhaut und das darauf wachsende Haar: 
svardar stofn 151, 6, 3; svardar strond 495, 16°, 8; svardar rod 
(Felsrücken) II, 90, 7, 4; svardar land II, 77, 57, 6; svardar lad 
II, 365, 1,3. Mönchskopf: krünu klif II, 461, 1,1; Ohren: hlusta 
grunnr 129, 6, 7 (Weltschlange). Auge: bratungls loga himinn 142, 
14, 1 (s. unten 53. Stirn). 

c. Der Kopf als der Sitz des Wissens: rynnis reid 36, 19, 7; 
des Lebens: aldrs gnapturn II, 75, 50, 8; eigentümlich ist lifs kostr 
196, 2, 5 (Aostr, Holzhaufen, etwa überhaupt etwas aufgeworfenes 
wie haugr oder horgr? lifs kostr könnte eher den Leib als Ganzes 
bezeichnen). . 

d. Der Kopf bestimmt durch den Helm, den er trägt oder 
ausfüllt: hjalma kletir 48, 25, 3; hjalmstofn 103, 34, 8; 652, 14, 8; 
Il, 155, 39, 4; Hym. 31, 6; hjalma stod 189, 1, 4 (Gestr); hjalmsetr 
339, 1, 6; hjalmstallr 332, 19, 8; 495, 18°, 6; hjalms fylir IL, 62, 
7, 1; fjernis fyllr 5, 3, 3; fjornis reitr 491, 9, 2; fjornis land 537, 
6, 4; fjornis stallr 537, 7, 8; fjornis fold II, 78, 62, 5; fjornis 
hlid 11, 79, 65, 6; grimu grund 45, 13, 6; Ala hattar arfstöll 48, 
26, 5. Bestimmt durch Hut: hattar staup 39, 7, 7; haltar stallr 
83, 57, 4; 6578, 21, 7; hattar fell 113, 4, 6; hatlar haudrs siedi 166, 
7 (om Guäleifr); hattar hallland 278, 7, 2; hatlar land 376, 6, 6; 
hattar streti 567, 4 (Skäldpörir).. Kappe, Mütze: kveifar hraun 102, 
27,56. Kopf einer Frau, darch den Schleier bestimmt: fald*-siallr 
480, 6, 2; linu*-jord 212; 11, 8. 

e. Ein Teil der Grundwörter in den Kenningar sind mit ihren 
Bestimmungen fest verbunden: Heimdalar hjorr 289, 7, 8; 523, 1, 
3; hälsa* byrdr II, 152, 21, 3 (halsa Conjectur für heila, hesla); 
fjornis fyllr 5, 3, 8; hjalms fyllr II, 62, 7,1. Bei den meisten ist 
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die Verbindung eine losere. Diejenigen, die aus der Vergleichung 
des menschlichen Leibes mit der großen Natur hervorgehen, ver- 
- binden sich zunächst mit den zum Kopf gehörenden Bestandteilen, 
- vor allem dem Haar. Das Haar wächst auf einem Land, wie an- 
‘ drerseits das Gras das Haar der Erde ist. Als Schädel vorgestellt 
vergleicht sich der Kopf natürlich einem Felsen, einer Klippe. Er 
‘ umschließt, schützt das Gehirn, für diese Vorstellung passen also 
Grundwörter wie borg oder veggr (Umwandung) oder menir (Dach). 
Ebenso ist Aiminn zunächst mit Gehirn verbunden. Wenn dagegen 
Kopf durch Hut oder Helm bestimmt, also keine organische Ver- 
bindung vorgestellt wird, sind Grundwörter wie Stuhl, Unterlage 
(stallr), Stütze angemessen. Die Grundwörter ‚werden nun in 
mannigfacher Weise variiert, Vorstellungen, die nur teilweise mit 
- den natürlich gegebenen sich decken, Teilvorstellungen treten ein. 
‘Weil auch der Wagen trägt, wird z.B. reid als Grundwort ver- 
‘wendet. Die ursprünglich für die Verknüpfung von Grundwort 
-- und Bestimmung maßgebenden Vorstellungen verblassen (z. B. reikar 
himinn neben heila khiminn), die Unterscheidung zwischen der organi- 
schen Verbindung der Körperteile und Verbindung von Kopf und 
Helm (Hut) wird nicht festgehalten: fjornis land neben skarar land, 
schon Egill hat .. klettr, vgl. noch u jord, heila grund, 
hattar fell. 

"Erde, Land und Teilvorstellungen: : Iinu* jord 212, 11,8. grimu 
grund 45, 13, 6; heila grund II, 78, 63, 8. Alusta grunnr 129, 
6,7. fiormis fold 1I, 78, 62,5. skarar land 281, 20, 2; svardar 
land II, 77, 57, 6; hattar land 876, 5, 6; fjornis land 687, 6, 4. 
lokka frön II, 858, 1,8; svardar läd II, 865, 1,8. hattar haudr 
166, 7 (om Gudleifr, das hinzugefügte stedi ist durch den Zusam- 
- menhang bedingt). reitr: fjornis reitr 491, %,2. svardar sirond 
495, 16°, 8. Bewohntes Land: hjarna byggd II, 17, 36, 8. Die 
Hofwiese: reikar tün 242, 14, 8. Der Hof selbat: heila ber II, 
61, 2,6. Dorg: heila borg 606, 5, 4; II, 17, 35, 10; H, 110, 2,1. 
Berg, Fels, Klippe: hattar hallland 278, 7, 2; skarar fjall 452, 
2, 4; II, 280, 8, 8; skarar hdfjall Hym. 23, 6; hattar fell 113, 4, 
6; hiarna kleif 6560, 7,10; krünu klif II, 461, 1,1. herda kletir 
II, 79, 65, 4; Lokas. 57, 4; hjarna klettr II, 79, 64, 8; hjalma kletir 
48, 25, 8. rod im Sinne von Bergrlücken: svardar rod II, 90, 7; 4. 
Abhang: fjornis hlid II, 79, 65, 6. Hügel: skarar haugr 68, 5, 
6. Lava: kveifar hraun 102, 27, Bd. 

Besondere Verbindung: hattar streti 567, 4 (Skäld-pörir). 

Die Schädeldecke wölbt sich als Himmel über dem Gehirn 
(man denkt auch an den Schädel Ymirs): heila himinn 442, 69, 8; 
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freier: reikar himinn 0523, 2, 3; bratungls loga himinn 142, 14, 1. 
Dach: hjarna menir 18,19, 3. Umwandung: heila veggr II, 417, 
1, 6. Kopf als Turm: hjarna haturn 497, 20%, 3; aldrs gnapturn 
IL, 75, 50, 8 Stuhl, Sitz, Unterlage, Stütze, Stamm, Pfosten, 
Klotz u. ä: Ala hattar arfstöll 48, 26, 5; lokka hnakkr 187, 
11, 5; Ajalmsetr 339, 1, 6; halmstallr 382, 19, 8; 495, 18*, 6; 
fiornis stallr 637, 7, 8; hattar stallr 83, 57, 4; 078, 21, 7; fald*- 
stallr 480, 6, 2; hjalma stod 189, 1, 4 (Gestr); kjalmstofn 108, 
34, 8; 662, 14, 8; I, 155, 39, 4; Hym. 31, 6; svardar stofn 151, 
6, 3. Ahattar a 39, 7,7 

Kopf als Wagen, tragend: rynnis reid 86, 19, 7. Zweifel- 
haft ist !ffs kostr 196, 2, 5 (kostr, aufgehäuftes). 

f. Kopf des Stiers: horna hatun Hym. 19, 3. Schädel einer 
Kuh: drykkjar drynhraun II, 244, 22, 8. drynhraun, aus Lava 
gebildete, dröhnende Wölbung; drykkr ist das Saufen der Kuh. 

46. Gehirn: Ajarna wgir 11, 22, 2 nimmt FJ als Kenning, 
hjarni in der Bedeutung Hirnschale (ebenso in hjarna Dyrnir, Haar 
II, 461, 1, 3); Ajarna «gir könnte auch eine freie Verbindung sein. 

47. Das Haar (SnE 1, 540). 

a. In der mythologischen Goldkenning Sifjar svaräfestar 171, 
6,3 (s. 87. Gold, a) bezeichnet festar die statt des abgeschnittenen 
Haars an dem Kopf befestigten Goldfäden. 

b. Gewöhnlich wird das Haar als etwas bezeichnet, was auf 
dem Kopfe wächst. Bei der Neigung der Skalden, die zunächst- 
liegenden Vorstellungen durch verwandte, angrenzende, auch solche 
die die Anschauung seltsam verzerren (vgl. unten skalla ro) zu er- 
setzen, erklärt sich die Verwendung der Baum- und Strauchnamen 
und anderer abliegender Grundwörter: svard-akr II, %, 7, 4; 
reikar rüfr (Roggen) 102, 28, 4; svardar sef (Schilf) 72, 10, 2; 
heila bes holt II, 61, 2, 5 (hol ist hier im älteren Sinne von Wald 
zu nehmen, anders FJ im Lp); hausa has! (Hasel) 539, 1, 8; Dorn- 
busch: hapyrnir 72, 8,6 (zu hö, f., Haut, Kopfhaut): hjarna Dyrnir 
I, 461, 1, 3; Erle: vanga plir 7; Eiche: reikar eik 2 (im Lp 
reikar eik, Kopf). Zweige: hlusta kvistir II, 461, 1, 5; skarar 
teinn 72, 10, 4 (?, s. 96. Frau, h, v), auffallend, da skgr das Haar 
bezeichnet (besondere Haartracht: skpr var fyrir enni Rigsp 15, 4). 
Mit seltsamem Ersatz für Baum; skalla ra LI, 461, 1, 6. 

c. Das helle Haar wird seines Glanzes wegen dem neuge- 
fallenen Schnee verglichen: haus mjoll 456, 10, 2 (schönes Frauen- 
haar; vgl. dagegen hadds mjallar hristir 394, 2, 3, ein Greis). 

d. Bart am Kopf: svardar (hs. skarda) gron II, 461, 1, 8. 
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e. Als natürliche Bestimmung fügt sich zu den Grundwörtern, 
die etwas’ wachsendes bezeichnen, Kopfhaut (svprdr, hd) und Kopf, 
-Schädel (keila ber, hauss, skalli, eigentlich der kahle Kopf; hjarni, 
Hirnschale (?): hjarna Dyrnir II, 461, 1, 8); Teilvorstellungen treten 
dafür ein, Scheitel: reikar rüfr 102, 28, 4; reikar eik II, 461, 1,2; 
vangi, die Kopfseite vor den Ohren: vanga pir LI, 461, 1, 7; selt- 
samer die Ohren selbst: Alusta kvistir II, 461, 1, B. 

f. Schamhaare: kera skögr II, 474, 46, 7. 

g. Das Haar des Wolfes ist sein Kleid: heidingja vddir Akv. 
8 8. 
‘48. Das Ohr (SnE.1, 538). :Es wird aufgefaßt als ein Mund, 
der die Töne trinkt: hlustamunnr 38, 6, 8 (in Verbindung mit Yggs 
full); hlustar munnr 539, 1, 6 (mit derselben Anschauung), oder als 
“Hand, :die den Laut ergreift: hljödyreip 350, 14, 5. Zelte des 
Lauschens: Alertjoid hlustum gofgud 39, 9, 3. Nach der Gestalt 
des . äußeren Ohrs: heyrnar skjoldr LI, 146, 8, 6. Gefäß: Aheyraar 
spann 40, 19, 4. _ 

49. Das Auge (SnE 1, 538). 
| a. Es ist Sonne, Mond, Himmelsleuchte, Strahl, Glanz: ennis 
. söl IL, 427, 84, 8; ennimani 38, 5, 6; ennis. innmdni 128, 4, 1; 
bramani 70, 8, 1; ennitungl 8, 13, 6 (Stier); hvarma tungl 70, 8, 7; 
brda tungl 88, 5, 1; draäfungl 142, 14, 4; heila himintungl 442, 89, 
8; hvarma sköga stjarna I, 97, 9, 2 (4); brüna rodull II, 427, 83, 
2; brägeisli 73, 15, 8; ennileiptr 690, 3 (2); drda merki 623, 1, 2 
(merki, Himmelszeichen, Gestirne); beggja kinna ljös 70, 2, 2. 

b. Leuchtender Edelstein, Bernstein: brüna rof II, 422, 14, 8; 
brünsteinn II, 253, 2, 2 (IV); II, 254, 3, 3 (IV); II, 255, 4. 6; 
Dbrünar steinn IL, 581, 48, 4; brasteinn II, 555, 45, 4; II, 422, 14,2. 
steinn wird durch einen‘ angrenzenden Begriff ersetzt. Klippe: 
sjöonar berg IL, 427, 32, 3; II, 435, 6,7. Hierher gehört vielleicht 
auch kvarma hnituglir bei Egill (62, 45, 4 A 59), wenn hnivglir im 
Sinne von abschüssiges Land, Fels, Klippe genommen werden kann. 
‘ Andere Erklärung der schwierigen Kenning im Lp unter Anitvala. 

c. Schild. Verglichen ist der farbige Ring im Auge: kvarma 
skjeldr II, 229, 11, 7. 

d. Eigentämlicher sind folgende Grundwörter: bruna sokk 39, 
8, 3, Vertiefang unter den Brauen; eigentlich die Augenhöhle, das 
Epitheton sänleit zeigt, daß die Augen gemeint sind: brüna undir- 
stöll 634, 2,7 (Märiuflokkr); die Brauen ruhen auf dem als ganzes 
genommenem Auge; K. Gislason vermutet undirsöl, FJ faßt die 
Kenning als Bezeichnung des Kopfes, was wegen der Verbindung 
mit &yum (zu einer Kenning für Tränen) nicht wahrscheinlich ist. 
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Hofwiese, eingehegtes: hvarma tun II, 254, 3, 7 (IV). Weg des 
Sehens: sjonbraut 433, 23,5. Becher des Schlafs: svefna ker 96, 4, 4. 

e. Als Bestimmung dient die Umgebung, Bedeckung und Ein- _ 
fassung des Auges, Brauen, Wimpern, Wimperhaare, ferner die 
Stirn, seltener Wangen oder der Kopf: brüna spkk 39, 8, 3; brna 
undirstöll 684, 2,7 (Märiufl.); brüna rof IL, 422, 14, 8; brüna rodull 
II, 427, 88, 2; brünsteinn II, 258, 2, 2 (IV); II, 254, 8, 8 (IV); 
II, 255, 4, 6; brünar steinn II, 581, 48, 4. hvarma hnitvglir 52, 45, 
4 (A 59); Ahvarma tungl 70, 3, 7; hvarma skjoldr II, 229, 11, 7; 
hvarma tin II, 254, 3, 7 (IV). bramdni 70, 8, 1; brägeisli 73, 15, 
8; Drda tungl 88, b, 1; bratungl 142, 14, 4; bräa merki 523, 1, 2; 
brästeinn II, 422, 14, 2; II, 555, 45, 4; hvarma sköga stjarna II, 
97, 2, 2 (4). ennitungl 3, 13, 6; ennimäni 38, 5, 6; ennis innmäni 
128, 4, 1; ennileipir 590, 8 (2); ennis söl II, 427, 34, 8. beggja 
kinna ljös 70, 2,2. heila himintungl 442, 59, 8. Bestimmung durch 
das Sehen: sjönbraut 433, 23, 5; sjönar berg IL, 427, 82, 3; II, 435, 
6, 7. Durch den Schlaf: svefna ker 96,4, 4. 

50. Egill bildet folgende Kenningar für Brauen, indem er 
sie Klippenrändern vergleicht: kvarms hnupgnipur, vornüberhängende 
Klippen 45, 13, 2. ennis* Dvergnipur, querstehende Klippen 45, 
14, 4; grimu grundar geräihamrar, einfassende Klippen; grimu grund, 
Kopf. hier Stirn 45, 13, 6. 

61. Wimpern: die Wimpernhaare werden bezeichnet als 
hvarmskögr 97, 5, 2; hvarma skögr II, 97, 2, 1 (4); mit wenig An- 
schauung: hvarma RR Rand der Wimpern 634, 2, 2 (Märiuflokkr). 
sjon*hesli bei Gisli Sürsson 97, 5, 8, auf Conjectur beruhend, wird 
durch den Zusammenhang gestützt: vom Haselstrauch des Sehens 
(den Wimpern) liest sie Nüsse (Tränen). 

52. Hier sind passend die Kenningar für Tränen anzaführen, 
die meist von der Vorstellung ‚Regen der Augen‘ ausgehen. Statt 
der Augen können als Grundwörter Teile der Umgebung des Auges 
eingesetzt werden, vor allem die Wimpern, seltner die Wangen, 
über die die Tränen fließen. Statt Regen stehen in den Bestim- 
mungen natürlich auch dem Sinne nach angrenzende Begriffe, ent- 
weder eine andere Wettererscheinung (skür, &l, dript, beyr), oder 
Tau (dpgg); lön und laug (in späten Kenningar) sollen durch be- 
sondere Vorstellungen Wasser überhaupt bezeichnen. Die Ken- 
ningar folgen alphabetisch nach dem Grandwort geordnet: braa 
dript 450, 3, 8; brda dpgg 96, 4, 7; brüna undirstöla &1 634, 2, 7 
{Märiufl.; FJ will brüna undirstöll im Sinne von Kopf verstehen, 
eine solche Bestimmung findet sich sonst bei Tränen nicht); kinna 
*e 96, 4, 4; vodva hlpod 277, 2, 4 A 3801, in beiden Teilen unver- 
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ständlich.. Ahrarma laug I, 519, 49, 8 (laug, warme Quelle); 
hvarma lön II, 619, 49, 2 (lon, Lagune, Haff); augna regn 449, 2, 
3 (11); Ddraregn 604, 8, 4; hvarma hrynregn 634, 1, 4 (Märiufl.); 
brasteina regn II, 565, 45, 4; hlyra skür 198, 2,7; hrarma barmskuür 
684, 2, 2 (Märiufl.); kvarmpeyr 451, 9, 4. 

harmdogg, Kummertau H. Hu. 2, 45, 4 bedeutet dem Wortsinne 
nach die Tränen. Aber Sigruns Tränen fallen als Blutstropfen 
auf Helgi, harmdgegg nimmt das valdogg in Str. 44 auf. Da- 
gegen: fagnadar laug II, 399, 32, 2. 

63. Stirn, Gesicht. Die Stirn wird bestimmt durch die 
Brauen; als Himmel, der sich darüber wölbt: brüna himinn 70, 8, 
2 (himinn durch Auge bestimmt als Kopf 142, 14, 1); borg: brüna 
borg II, 6, 28, 4 (Stirn oder Kopf); Land der Brauen: brüna grund 
(mit einem Seidenband geschmückt) 119, 14, 3; brüna fold bei Egill 
45, 14, 5 ist als Gesicht aufzufassen (s. 54. Nase); brüna horgr, 
Stirn oder Schädel eines Stiers 10, 18, 3 brünar bein (plur.), Knochen- 
platte über den Brauen 189, 1, 5 (Gestr.); durch die Wimpern be- 
stimmt, als ihr Gefilde: draa volir 64, 9, 2. Sich neigender Ab- 
hang des Haars, Stirn oder Schläte: härs hneigihlid 18, 20, 1. Stirn 
oder Gesicht in ganz anderer Vorstellung als Steven des Kopfes: 
lesnis *stafn (A. 109 stofn) 104, 3 (Hallbjorn); hofudstafn, Schnabel 
s. unter 58. 

64. Nase: briüna foldar midstallr 45, 14, 8; *horvegr II, 20, 
49, 8 (A 19: hervigs), Weg des Nasenschleims; vgl. SnE 2, 430 
(skip hors). 

bb. Bart: kinnskögr Hym. 10, 8. 

"56. Mund (SnE 1, 538). Die Mundhöhle wird einem Haus, 
einer Halle verglichen (his, holl, hof, rann, salr; in freierer Ver- 
bindung wird Zorp verwendet, jedenfalls hier im Sinne von Wohn- 
stätte), sie erscheint ferner als Mühle (der Kiefern) oder als 
Schmiede (galdra smidja), als etwas eingehegtes, Bezirk (anna hvarf), 
als Land (orda sefrein), als Weg, über den das stef geht (stefja leid); 
eigentümlich ist vpk als Grundwort (s. unten). Als Bestimmung 
treten hinzu Kiefern oder Zähne, dann aber auch das Wort oder 
in Worten bestehendes. Die mit ord gebildeten Kenningar sind 
klar, bei andern Bestimmungen (wie Dichtung) tritt nahe Be- 
rührung mit Kenningar für Brust ein (s. unten 62), einzelne bleiben 
zweideutig. Vereinzelt steht die Kenning snedings port LI, 468, 
22, 1, Tür, durch die die Speise eingeht. 

Kenningar für Mund nach den Grundwörtern geordnet: ordhof 
34, 5, 6; muerdar hüs II, 569, 1,4 (oder Brust?); tanna hvarf 130, 
3 (2); göma kvern II, 364, 2 7 (aber im eigentlichen Wortsinne); 
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stefja leid II, 420, 7, 3 (vom Munde des Bischofs Gudmundr |); 
göma* rann* 185, 1, 2 (3); doma damisalr 106, 2, 7; galdra smidja 
350, 14, 7 (das Grundwort ist gewählt, weil der Sprechende ein 
Schmied ist); tanngards toptir II, 468, 22, b, die Kiefern mit den 
darin sitzenden Zähnen; orda vpk II, 4U, 82, 2; vpk ist eine offene 
Stelle im Eise und steht hier für Öffnung überhaupt, die Vor- 
stellung wird aber im Zusammenhange festgehalten; Pretu Porp 
350, 14, 1. Die Bestimmung ist nach dem Zusammenhange ge- 
wählt. 

67. Kieferknochen einer Kuh: hälms bitskälmir II, 244, 
22, 6 (skolm, Schwert). 

58. Schnabel des Raben: hofudstafn 32, 11, 8. | 

69. Die Zähne (SnE 1, 540) werden gewöhnlich als Steine, 
Klippen bezeichnet und durch gömr, aber auch durch die Rede 
bestimmt, die durch das Gehege der Zähne geht (orda sker SnE 1, 
540): göma sker 93,1,3 (Volu-Steinn; FJ im Lp unter sker ‚Zunge‘) ; 
gömsker II, 124, 33, 3; orda sker II, 85, 87,8; galdra fies (Klippe) 
117, 5, 4. Weiße Speere: hvapia hviigeirr II, 225, 9, 7 (bei einem 
Trollweib). Egill bildet die Kenning jarlbrödir (60, 33, 7), Bruder 
des Backenzahns. .: 

60. Die Kenningar für die Zunge (SnE 1, 540) sind zahlreich 
und mannigfaltig, besonders in der älteren Dichtung keck und an- 
schaulich. j 

a. Selten wird die Zunge durch andere Teile des Mundes be- 
stimmt: göma sverd 11, 84, 85, 3. Meist durch Wort, Sprache und 
das, was in Worten besteht, durch sie ausgedrückt wird, durch 
Stimme und Klang; der Sinn kann bei einigen Umschreibungen 
auch allgemeiner sein, Sprachwerkzeuge (töl): bragar töl 439, 50, 4; 
maltöl 432, 19, 8; malbjonn 41, 25, 3; mälgpgn 622, 2,8; mals siyri 
631, 37, 3; muelsku töl II, 446, 28, 8; ordreyrr 271, 17, 8; orda 
hlyda 433, 26, 3; ordugpn 633, 44,4; orda ör II, 160, 2, 5; ödar ör 
437, 40, 8; ödar lokarr 535, 4, 1; ömunlokarr 40, 15, 2 (ömun, 
Stimme, Laut); raddar töl II, 891, 3, 3; tolu radi II, 83, 81, 4. 

b. Von den Grundwörtern bezeichnet tl das Werkzeug im 
allgemeinen, immer mit Sprache, Stimme, dichterischer Rede ver- 
bunden, oft unbestimmt für Sprachwerkzeuge tiberhaupt; ebenso 
allgemein ist mälgpgn 622, 2, 8 zu verstehen. Das Bild eines 
Werkzeuges, das an einem Punkte festliegt und sich sonst bewegt, 
liegt bei Ruder vor: ödar Sr 437, 40, 8; orda ör II, 160, 2,5; vgl.: 
stirda (!) hefir ek är til orda IL, 372, 2, 6; tolu redi II, 83, 81, 4; 
mäls styri 631, 37, 3. Beweglichkeit mag das tertium comparationis 
bei ordreyrr (271,17, 8) sein. Egill, der ja auch sonst seine Kunst 
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der des Zimmerers-und Schnitzers vergleicht, verwendet die Vor- 
stellung des glättenden Hobels: ömunlokarr 40, 15, 2; nachgeahmt 
ist diese Kenning in 6dar. lokarr 685, 4, 1. göma sverd bei Snorri 
LI, 84, 85, 8 erinnert an eine auch sonst weit verbreitete Vor- 
stellung: die Zunge verwundet wie ein Schwert; vgl. ordvipn 683, 
44, 4. Im Zusammenbange ist diese Vorstellung aber nicht ver- 
wertet. Seltsam ist orda hlyda 483, 26, 8; hlyda ist ein Hilfsbord 
zum Schutz gegen das Überschlagen der Wellen (Falk, Seewesen 
14). Personifiziert ist die Zunge in malpjönn bei Egill 41, 25, 3. 

 & Einige Kenningar sind in der obigen Aufreihung nicht ent- 
halten: bergifötar borr 52, 44, 4 bei Egill wird als Zunge erklärt; 
borr ist Bohrer, bergifötr soll ‚schmeckender Fuß‘ bedeuten und 
nach FJ den Kopf bezeichnen- Eher ist bergifötr selbst als Zunge 
aufzufassen (borr, ‚Spitze der Zunge?). pjodölfr nennt die Zunge 
des Schmiedes in der ihm aufgegebenen Strophe: galdra smidju afl 
(350, 14, 6); er bezeichnet sie als Esse, auf der die Schmähworte 
glühend gemacht werden, vgl. sia in v.8; galdra smidja ist aber viel- 
leicht als Brust aufzufassen, wie dJenar smidja 166, 3 (om Gudleifr). 
Am Anfang der Kätrinardr. hat FJ die Kenning orda (A 517: 
arfua) hallr hergestellt II, 569, 1, 8; sie wird durch keine ähnliche 
Umschreibung gestützt (s. unter 63. Herz). 

61. Gespieenes: kinna 15 50, 35, 4. 

62. Die Brust (SnE 1, 540). 

Es werden hier auch Kenningar mitbehandelt, die sich auf 
Seele und Geist beziehen. 

&. Die Brust wird bestimmt durch das Herz als dessen Haus 
oder Gebiet: hjarta salr 6b5, 27, 4; LI, 161, 4, 4; II, 174, 2, 2; 
hjarta borg U, 49, 9, 8; Ayartq stigr II, 487, 1,7; hneggvergld 601, 
86, 3; gollorkoll IL, 17, 356, 6 .(gollorr heitir Bat er nast er hjarta 
manns SnE II, 4380); vgl. unten: .geds gollorheimr . II, 40, 82, 8. 
Gebiet der Lunge: lungtorg LI, 93, 6 (J Ei, Haus des Zwerch- 
fells: Dindar salr 601, 36, 8. 

b. Die meisten Kenningar bestimmen die Brust als den Sitz 
des geistigen Lebens, des Willens, der Gefühle, des geistigen 
Schaffens oder auch des Lebens überhaupt. Nur selten in der 
Skaldendichtung wird der Kopf durch geistiges Leben bezeichnet . 
(s. oben 45. Kopf, c). Die Brust ist auch der Sitz des dichte- 
zischen Vermögens (ör hlätra ham hıödr berk fyr gram Egill 83, 

20, 5; vgl. 84, 1, 7); sinnlich vorgestellt ist die Dichtergabe der 
- in der Brust geborgene Dichtermet. Hier tritt Berührung mit den 
Kenningar für Mund, Sprachwerkzeuge ein; für letztere sind die 
Bestimmungen durch Wort, Sprache .charakteristisch ; bei bragr, 
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ödr und ähnlichen Ausdrücken kann, wenn der Zusammenhang 


nicht entscheidet, Zweideutigkeit eintreten. Das dichterische Ver- 


mögen selbst ist bei Egill durch bjodpundari bezeichnet (34, 1, 4), 
Wage, die die Strophen abwägt; s. auch unten die Bemerkung zu 
den mit bragar gebildeten Kenningar. Christlich sind die Be- 
stimmungen durch Gebet und Gewissen. aldrklif 494, 15*, 3; 
15°.1; vielleicht ist diese Kenning 442, 59, 4 einzusetzen; FJ 


verbindet hier: Agrd fjon aldrtrega fyrda greer af rötum und erklärt 
aldrirega fjon als Haß, der den Tod eines andern begehrt. _ Wegen 


der Ungewöhnlichkeit dieses Ausdrucks ist vielleicht zu lesen: 
hord fjön fyrda grar af aldr-*klifa rötum, der grimmige Haß der 
Männer wächst hervor aus den Wurzeln der Brust (gen. plur.). 
Sonst allerdings ist nur von den Wurzeln des Herzens die Rede 
(II, 403, 50, 3); bragda (der Schlauheit, List) dorg 287, 3, 7. Die 
mit dragr gebildeten Kenningar sind mehrdeutig: bragar stett (6, 8 
-Haraldr) kann als Weg der Dichtung, d.h. Mund oder Zunge (vgl. 
oben stefja leid unter 56. Mund), doch aach als Sitz der Dichtergabe, 
Brust aufgefaßt werden; ebenso dragar stöll 444, 67, 4; vgl. die 
mit ödr gebildeten Kenningar, auch melsku tün. Egill verwendet 
bragar iin am Schluß der Arinbjarnarkvida in ganz anderem Sinne: 
hlödk lofkost bann’s lengi stendr öbrotgjarn i bragar tüni 41, 25, B. 
bragar tun ist der Hof der Dichtung, von dieser Vorstellung aus 
prägt er-für krödr die Kenning lofkostr, das Lobgedicht wird einem 
aufgestapelten Holzhaufen verglichen. Aus der Brust kommt das 
Gebet: benar smidja 166, 3 (om Guäleifr), vgl. galdra smidja unter 
60. Zunge, c; benar nokkvi 294, 6, 3; beena lad II, 432, 12, 3 (s. 
94. Fromme, c); eljunstrgnd (eljun, Kraft, Ausdauer) II, 78, 63, 6. 
Durch Leben bestimmt: fjprrann 153, 15, 4; fjorbraut 184, 8, 8; 
vgl. oben fjornet (unter 44). ged, Seele, Sinn, Verstehen: gedfjordr 
128, 1, 4; gedrein 296, 1, 2 (8); gedvangr 494, 15*, 8; gedveggr II, 
75, 60, 5; gedknorr II, 124, 83,7; gedfjall II, 176, 8,6; mit einem 
überflüssigen Gliede, da sowohl geds heimr wie gollorheimr aus- 
reichen: geds gollorheimr II, 40, 82,8. glaumr, Munterkeit: glaum- 
berg 93, 1, 4 (Volu-Steinn); Alätr, das Lachen: hldira hamr 83, 20, 
5; hlätr-Ellidi 142, 14, 7; hugr: hugar fylgsni 34, 1, 8; hugiun 98, 
9, 4; mit einem weiteren Gliede: hugiüns hof II, 75, 50, 3; hugar 
muntün II, 267, 9, 6 (vgl. unten die mit munr gebildeten Kenningar); 
hugbord 260, 3,4; hier. und 611, 18, 4 im Sinne von Mut; hugborg 
Guär. 1, 14, 7; hugar sess 494, 1b?, B; hugar land II, 538, 2, 4; 
hugsirgnd 638, 42, 3; hugar rann II, 162, 7, 4; hugar* skögr II, 
176, 5, 2 (in besonderer Anschauung); kyggja: hyggju stadr 34, 2, 
4; hyggju* knorr 506, 87%, 5; hyggju tin IL, 170, 40, 3; Iynds, 
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Sinnesart: Zyndis lad II, 161, 5, 4; minni, Gedächtnis: minnis (minis) 
knorr A. 35, 1,8 als var., dem Sinne nach gut, aber metrisch ver- 
dächtig (B 31: munknprr) ; minnis gardr II, 372, 8,4; mödr: mödfjall 
II, 137, 2,2 (Guäbrandr; in unsicherem Zusammenhange). möäsefi, 
Sinnesart: möädsefa tjald II, 75, 50, 2; munr, Begehren, Verlangen, 
Freude, Lust: mun*-knorr 81, 1,83 (s. oben unter minni); mun- 
strond 30, 1,3 (3); munar grunnr 33, 19,6; alfa, ein Stück Land (?); 
munar kalfa Il, 375, 15, 6. melsku tün IL, 161, 4, 7 könnte an 
sich auch eine Kenning für Mund sein. öär, Dichtergabe, Dichtung 
(vgl. das oben zu bragr bemerkte): ödborg 548, 1, 4; ödrann II, 
160, 1, 1. ögn: ögnstpd 296, 2,3 (3) in der Kenning bpädgedis ögn- 
stodvar: oagir; da hier von Odins Brust die Rede ist, der noch dazu 
als Schlachtengott bezeichnet wird, ist ög» nicht im Sinne von 
Furcht, ‚sondern von Furcht einjagender Macht zu nehmen; vgl. 
etwa dolgs akarn, Feindschaftseichel für Herz (141, 10, 1); samviska, 
Gewissen: samviskunnar byggd II, 412, 84, 2 (nicht blos unschrei- 
bend für samviska, wie FJ im Lp sagt; das geht schon aus dem Zu- 
satz, sundrud poll und aus muni svida hervor, die Brust ist zerrissen 
und empfindet Schmerz); sefi, Gemüt, Seele (vgl. oben mödsefi): 
sefborg 45, 15, 2; sefa stigr II, 62, 6, 8; sefrein 139, 3 (Eilifr 1), 
8. 100. Dichtung. vili, Wille, Verlangen: vilja dyrgi 7, 4, 2; vilja 
borg Il, 75, 51, 56. vieka, Verstand, Klugheit: viskunnar salr II, 
653, 56, 6; viekunnar hverfi II, 486, 6 (6); FJ: Herz. 

c. Je nach dem Zusammenhange können diese Kenningar mehr 
leiblich oder geistig gemeint sein. Die körperliche Vorstellung 
tritt z. B. klar in. Bildern des verwundens und tötens hervor. (glöd 
stekkr i hof Hlakkar hugtüns firum brüun IL, 75, 50, 4; vilja borg. en 
vargr vigsära klifr grar II, 75, 51, 5 u.ä.); in andern Fällen aber 
soll die Seele mit ihrem Leben, oder auch einzelne Seelenkräfte 
bezeichnet werden, so in geistlichen Gedichten, besonders aber 
auch, wenn die Kraft oder die Gabe der Dichtung gemeint ist. 
Manchmal scheint es, als werde der Begriff des dichterischen Ver- 
mögens und Schaffens abgelöst vom einzelnen hingestellt. Überall 
aber ist doch das für die Skaldendichtung so charakteristische 
Streben nach Versinnlichung zu erkennen und nicht nur bei den 
alten Skalden trifft man auf Fälle, in denen das sinnliche Bild 
durch Zusätze weiter ausgeführt wird. 

d. Die verwendeten Grundwörter sind zahlreich und mannig- 
faltig, einzelne Vorstellungen treten besonders hervor. Die Brust 
ist vor allem als ein Haus gedacht (hol, rann, salr, hof, als Teil- 
begriff wird auch veggr verwendet; freiere Vorstellung: . tjald). 
Eine andere Reihe geht von dem Begriff eines Landes aus. Wie 
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bei andern Kenningar treten dann sehr mannigfache Variationen 
durch verwandte Vorstellungen und Teilbegriffe ein: lad, grunnr, 
heimr, verold; vangr, rein, kalfa, strond; fjall, berg, klif; Weg: braut, 
stett, stigr; bewohntes Land, Wohnstätte, Gehöft u. ä.: byggd, hverfi, 
gardr, tun, torg. Stätte, Sitz: stadr, stpd, sess, stöll. Vorstellung des 
bergenden, schirmenden: borg, byrgi, fylgsni. Bergende Hülle: hamr. 
Die Brust wird als Schiff, das in diesem Sinne dem Hause gleich- 
steht, gedacht: knorr, nokkvi; oder benanntes Schiff: Ellidi; zu 
Schiff gehört bord als Teilbegriff wie veggr zu Haus. Bei gedfjordr 
ist die Wahl des Grundworts durch den Zusammenhang bestimmt, 
ebenso bei skögr. benar smidja erklärt sich von selbst: in der 
Brust wird das Gebet geformt. glaumberg 93, 1, 4; hugbord 260, 
8, 4; 611, 18, 4; hugborg Guär. kv. 1, 14, 7; sefborg 45, 15, 2; 
bragda borg 287, 3, 7; ödborg 548, 1,4; hier könnte, wie oben be- 
merkt, die dichterische Begabung, Kraft versinnlicht sein: luk mer 
upp ödborgar hlid; vgl. unten ödrann); hjarta borg II, 49, 9, 8; 
vilja borg. I, 75, bl, 5; fjorbraut 184, 3, 8; samviskunnar byggd 
II, 412, 84, 2; vilja byrgi 7, 4, 2; hlatr-Ellidi 142, 14, 7; mödfjall 
II, 137, 2, 2 (Guäbrandr); 'gedfjall II, 175, 3, 6; gedfjordr 128, 1, 
4; fjordr, weil die Brust (Odins) den Met der Dichtung enthält, 
durch eine Welle (l6) aus dieser Brust wird die Dichtung bezeichnet; 
hugar fylgsni 34, 1, 8; minnis gardr II, 372, 3, 4; munar grunnr 
33, 19, 6; hlatra hamr 33, 20, 5b; (geds) gollorheinır II, 40, 82, 8; 
hugtüns hof 11, 75, 50, 3; viskunnar hveräi (FJ: Herz) 1I, 486, 
6 (5); gollorholl II, 17, 35, 6; munar kalfa (Landstück) II, 375, 15, 
6; aldrklif 494, 1ö*, 3; mun*-knorr 31, 1, 8; hyggju *knorr 606, 
37%, B; geäknorr II, 124, 33, 7; hugar land II, 538, 2,4; Iyndıs lad 
II, 161, 5, 2; dena lad II, 432, 12, 3 (vgl. 94. Fromme, c); benar 
nokkvi 294, 6, 3; fjorrann 153, 15, 4; ödrann II, 160, 1 (frei wie 
oben ödborg: luktu upp odrann); hugar rann II, 162, 7, 4; sefrein 
139, 3 (Eilifr 1), vgl. 100. Dichtung; gedrein 296, 1, 2 (3); Dindar 
salr 601, 36, 8; hjarta salr 655, 27,4; II, 161, 4,4; II, 174, 2, 2; 
viekunnar salr II, 553, 36, 6; hugar sess 494, 155, 5; huyar skögr 
II, 176, 5, 2; die Seele als ein Wald fruchttragender Bäume ge- 
dacht: Gott (beachte die gewählte Kenning regns hatunnu rennir) 
soll Augar skög mit reichlicher Frucht (aldini gnöyu) versehen; 
beenar smidja 166, 3 (om Guäleifr); Ayggjs stadr 34, 2, 4; bragar 
stett 5, 8 (Haraldr härf.); sefa stigr II, 62, 6, 8; Ahjarta stigr II, 
487, 1, 7; bragar stöll 444, 67, 4 (vgl. oben ödborg, ödrann; bragar 
stöll ist in dem gleichen freieren Sinne zu verstehen); munsirond 
30, 1,3(3); hugstrond 633, 42, 3; eljunstrond II, 78, 63, 5; ögnstpd 
296, 2, 3 (3); mödsefa tjald II, 75, 50, 2; lungtorg II, 93, 6 (Jät- 
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geirr); Augtün 98, 9, 4; melsku tun II, 161, 4, 7; hyggjw tun 11, 
170, 40, 3; Augar muntin II, 267, 9, 6; gedvangr 494, 15*, 8; ged- 
veggr IL, 75, 50, 5; hneggverold 601, 36, 3. 

63. Für das Herz (SnE 1, 540) ist als Grandwort 

&. Stein charakteristisch (steinn, grjöt, hallr, mjill.. Bei myill 
und hallr wird an die abgerundete Form gedacht. Daß das Herz 


einem Stein verglichen wird, hängt mit der Vorstellung vom 


Herzen des mutigen zusammen: es soll hart und klein sein (Föst- 
bredras. Kap. 17). Ferner aber wird an den Mythus von Hrungnir 
gedacht; das Herz des Riesen ist aus Stein, mit drei Spitzen 
(#indött) SnE 1, 274; daher tindött hjarta, mutiges Herz. Umge- 
kehrt wird dann Stein durch lagar hjarta umschrieben. In fol- 
gender Stelle ist die Kenning für Herz aufgelöst und anschaulich 
verwendet: vendi ljöst Pi, voldugr andi, ..... . hardan stein, sem 
holkni er ordinn harda likr, 4 minnis gardi II, 372, 8, : (der mit 
sem eingeleitete Satz bezieht sich auf garädr). 
b. Das Herz wird ferner der Eichel (akarn), dem Apfel (ep!i) 
und dem Fruchtkorn des Getreides (korn) verglichen. Vereinzelt 
ist fjorsegi Fäfn. 32, 7, segi hier in der Bedeutung ‚Stück Fleisch‘. 
c. Als Bestimmung dient entweder die Brust (z. B.: kugstrandar 
hallr 633, 42, 3) oder Vorstellungen, wie sie auch für Brust ver- 
wendet werden, da das Herz als der beherrschende Teil der Brust 
aufgefaßt wird. Das Herz ist vor ‚allem Sitz des Mutes (vgl. 
dolgs akarn, bröltar steinn); viskunnar hverfi II, 486, 6 (6) faßt FJ als 
Herz auf, nach dem Grundwort darf es eher als Kenning für Brust 
angesehen werden. Kenningar für Herz nach den Grundwörtern ge- 
ordnet: mödakarn H. Hund. 1,53,12;; dolgs (Feindschaft, Kampfbegier) 
akarn 141,10,1; aldrklifs akarn 494, 15°, 2; aldrklifs epli 494, 15*, 3 
hugar sess grjöt 494, 16°, 8; hugstrandar hallr 633, 42, 3; eine mit halir 
gebildete Kenning für Herz scheint mir auch II, 569, 1,8 vorzuliegen. 


:FJ verbessert das überlieferte arfva (A 517) in orda und sieht in orda 


hallr eine Kenning für Zunge. Das darauf bezogene siirdni paßt 
allerdings zu dieser Annahme (vgl. II, 372, 2, b), aber hallr wäre 
ein ganz ungewöhnliches Grundwort für Zunge; vielleicht ist anda 
hallr zu lesen; hugar korn II, 139, 7, 1; gedvangs myli 494, 15*, 5; 
fiersegi Fäfn. 82, 7; hugsteinn Hyndl. 41, 4; Pröttar steinn 141, 10, 
8; 144,.21, 4; gedsteinn 496, 19, 3; II, 126, 42, 1. 

64. Eine höchst eigentümliche Umschreibung für animus, d.h. 
Sinn, Stimmung des Gefühls, des Wünschens findet sich in der 
Skaldendichtung, die Snorri ohne Erklärung anführt:_ huginn skal 
svd kenna, at kalla vind trolikvenna SnE 1, 540. Als Grupdwörter 
dienen alle Synonyma für Wind, in der Bestimmung steht entweder 
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ein Name oder irgend ein Ausdruck für Riesin, Trollweib oder 
eine Kenning, Geordnet nach Grundwörtern: Mäna öskkvänar byrr 
66, 8, 8; Zursa iys byrr 64, 11, 4; Surts beidi*-kudnar byrr 157, 
2, 7; Gridar byrr 873, 1,3; hamra vifs byrr 689, 2, 4; hraun-Atla 
sprakka hregg 540, B, 1; jotuns snölar leidi (günstiger Wind) 70, 
1, 2; Herkju* stormr II, 478, 7,4 (Hardars.); gifrs vedr 812, 8, 8; 
jarnsoru vedr 838, 2,2; Herkju sterkuidri 601, 86,2; Mäna *brüdar 
byrvindr 85, 13, 3; gridar glaumvindr 601, 86, 8; bergjarls brüdar 
vindr 173 A 1, 3. Verderbt ist bergstjöra hregg II, 111, 2, 7 
(Gizurr); es ist zweifelhaft, ob hier überhaupt eine Kenning ‚Sinn‘ 
vorliegt. Sonst wird in der späteren Dichtung diese Kenning ge- 
mieden, unter der man sich offenbar nichts denken konnte. Daß 
sie in sehr alte Zeit zurückreicht, zeigt die Freiheit mit der sie 
von den alten Skalden im Satzgefüge gebraucht wird; so sagt 
Egill für ‚oft kommt mir in ‚den Simn‘: opt kamr mer Mäna *brüdar 
$ byrvind (35, 13, 1). Die Kenning verbindet sich mit dem Gen.: 
%$ Börljargar Herkju* stormi, in Thörbjörgs Sinn (II, 478, 7, 3), oder 
dem Possessivpronomen und bestimmenden Adjectiven: Zursa trjs 
. Dinn gödan byr, deinen gegen mich wohlwollenden Sinn (64, 11, 
4). Gute, schlechte Stimmung in der Brust: siendr, hats störum 
grandar, sterkvidri mer Herkju $ hneggvergld..... Dar kamr enn,..... 
at bliädr of groer gridar glaumvindr 4 sal Bindar 601, 86. Die Ken- 
ning kann im engeren Sinne den Mannesmut bezeichnen: hinns 
yfrinn gat jofra Öskkrdnar byr Mana 66, 8, 7; vgl. 539, 2, 1—4. 
Niemals aber wird sie für Seele, die immaterielle Substanz der 

Persönlichkeit gebraucht. 
65. Die Schulter wird bei Gisli Sürsson gut mit dyrdar 


! 


. &allr umschrieben (97, 6, 1). Hals oder Nacken durch Arm be- 


stimmt: heidis hlidar land 80, 43,8. II, 226, 11, 3 ist hauka stofn, 
eine Kenning für Hand (Arm), im Sinne von Schulter gebraucht. 


Das Rückgrat: hläfr-Ellida kjgpir 142, 14, 8. Schlecht ist die - 


Kenning hjarta sals Aoll für Unterleib II, 174, 2, 1. 

66. Arm, Hand, Finger (SnE 1, 542). Nach den Be- 
stimmungen sind vier Gruppen zu unterscheiden: erstens werden 
Arm, Hand, Finger durch ihr gegenseitiges Verhältnis oder über- 
haupt durch Bestandteile des Leibes gekennzeichnet. Die- zweite 
Gruppe zeigt Bestimmung durch Schmuck oder Kleidung, die dritte 
Verbindung mit Waffen (und Werkzeugen ?); die letzte und größte 
entbält die Kenningar, die durch den Jagdfalken bestimmt sind. 

a. Der Arm in seiner Beziehung zur Schulter, Achsel, an der 
-er befestigt ist, als Zweig oder Baum: azilimar 80, 43, 5; azla 
limir 11, 61, 2, 2; herda bjüglima (gen. plur.) 186, 1, 2; azlar \meidr 


s 


Go ogle 


140 66. Arm, Hand, b. 


II, 489, 5, 7; Fuß der Achsel: azlar föotr II, 476, 54, 7. lidar 
hangi, der am Gelenk aufgehängte 110, 3 (Halli); bestimmt durch 
oln, Unterarm: alinveldi II, 73, 43, 8. Der Arm, (eigentlich die 
Armröhre) wird durch das eingeschlossene Mark gekennzeichnet: 
mergs himinn II, 125, 35, 4; mergjar salr 634, 1, 4 (Märiufl.); II, 
7, 31,6. Die Hand durch den Unterarm bestimmt in kühner Ken- 
ning: alinmunnr 143, 16, 4; die zum Griff gespreizte Hand wird 
einem geöffneten Rachen verglichen. (gina alinmunni); hrapmunnr 
handa 143, 17, 2 bezeichnet im engern Sinne die beim Greifen 
zwischen Daumen und den übrigen Fingern sich spreizende Öff- 
nung. In’derselben Strophe der pörsdräpa heißt die Hand greipar 
brjöst (143, 17, 8), wobei unter greip die beim Zugreifen bewegten 
Teile zu verstehen sind. Ebenso werden diese Teile, wenn sie sich 
zur Faust ballen, zur Bestimmung verwendet: hnefa land II, 470, 
29, 8. brjöst ist gewählt, weil bei der Hand Vorder- und Rück- 
seite unterschieden wird. land bezeichnet das Gebiet, in dem sich 
die Teile des Anefi befinden. hramm*-tong 45, 12,1 (A 51: kvarın) 
erklärt FJ im Lp als händtang, arm. Vielmehr ist die wie eine 
Zange zugreifende Hand gemeint (kanda gapmunnr). Finger als 
Zweige der Hand: handar tjglgur 245, 25, 7; hreifa kvistir II, 474, 
46, 3, | 

b. Wenn der Arm durch den Ärmel bestimmt wird, so ist 
an den Frauenärmel zu denken (s. 96. Frau, h, &): ermvangr II, 
478, 7,8 (in einer Frauenkenning). Der Ring schmückt den Arm 
wie die Hand. Die mit Ring, Gold, Schmuck gebildeten Kenningar 
können also beides bezeichnen, und in den meisten Fällen liegt es 
den Dichtern nicht daran, deutlich das eine oder das Andere zu 
bestimmen. Die Verbindung mit daugr ist natürlich am häufigsten, 
bei Kenningar wie baugs jord entsteht Berührung mit Schildken- 
ningar (vgl. 80. Schild, c, £). Zweideutig ist auch eine Kenning 
wie hrings seir 262, 8, 4 (s. 80. Schild, c, 6). Die Kenningar sind 
nach den Grundwörtern geordnet; gewöhnlich werden die Begriffe 
Land oder Stätte, Unterlage variiert; ungewöhnlich ist hesli: bauga 
brattakr (Arm) 345, 27, 4; hringa hangferill (hängender Weg) 295, 
1, 3 (1); fornbauga hesli II, 137, 4 (Asgrimr); baugs* jor& 292, 1, 
2 (Pörfinnr); bauga land 188, 12, 7; buuga lad Il, 171, 42, 4; baugnes 
445, 70, 2; alnar gims andnes 187, 7, 8; baugsei 33, 18, 2; bauga 
stallr 510, 2, 6; baugstallr IL, 531, 23, 8; seimstalir II, 531, 25, 6 
(ich glaube, daß seimr hier nicht im gewöhnlichen Sinne von 
Gold, sondern in dem von Band zu nehmen ist und daher für 
hringr, baugr steht); straumtungls mjükstallr (eine Frauenhand) 
386, 2 (Steinarr). 
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c. Arm oder Hand durch Waffen bestimmt. Lebendig ist die 
Kenning dalnaud 171, 5, 4; die Hand oder der Arm quält den 
Bogen, wenn er gespannt wird; boga naud II, 74, 48,2; die Hand 
faßt den Bogen wie eine Zange: daligng 91, 4, 2; mit Grundwörtern, 
die den Arm oder die Hand als das Gebiet, die Stätte des Bogens 
bezeichnen: ys bifvangr 70, 7,3; Ysetr 148, 1,2; boga fjall II, 125, 
36, 4. Der Arm trägt den Schild: Ullar kjöls fjall 64, 9, 1; ritar 
slöd Il, 235, 19, 7; 20, 6. Schwert am Arm hängend: geirveärs 
setäs galgi 45, 12, 7. Durch den Speer bestimmt; das Grundwort 
geht vom Begriff Land aus: geirs eyrr 73, 15, 6 (s. aber 87. Gold, u; 
y und 96. Frau, g); atgeirs topt 41, 21, 8; Sitz: geira ondugi 96, 4, 
8 (von den Händen einer Frau). emblu askr bei Egill Bl, 40, 7 
muß nach dem Zusammenhange Hand oder Arm bedeuten, der 
Sinn ist aber dunkel. Vielleicht ist aska zu lesen und askr im 
Sinne von Speer zu nehmen. Der Arm würde dann als Baum 
bezeichnet wie in der allerdings späten Kenning arlar meidr (s. 
oben) aus der Viglundarsaga. Der Mythus von den beiden ersten 
Menschen hätte den Dichter veranlaßt embla zu wählen, vgl. auch 
oben fornbauga, hesli. tangar hanga-galgi 480, 7, 3 erklärt FJ. als 
den galge, som holder tangen. Eine solche Bestimmung ist freilich 
obne Analogie. 

d. Die größte Gruppe bilden die Kenningar, in denen die 
Hand als der Sitz oder das Land des Jagdfalken bezeichnet wird. 
Obgleich grade Island seiner Jagdfalken wegen hochberühmt war, 
so sind diese doch in erster Linie ein wertvoller Handelsgegen- 
stand für die Isländer. Die Falkenbeize selbst aber hat in Island 
keine Bedeutung, diese Kenningar stammen aus den Vorstellungen 
aristokratischer Kreise des Mutterlandes. 

Die Grundwörter variieren den Begriff Land in der üblichen 
Weise, besonders auch durch Einführung von Teilbegriffen: jord, 
grund, fold, frön, stord, strind, land, lad, teigr, reitr, kalfa; vollr, 
vangr, merr, strond, lön (?), laut. Bei bord könnte man an das Ufer 
eines Flusses denken, wahrscheinlicher aber vertritt es das Schiff; 
fjall, kleif, klif, holmr, nes. Wohnstätte u. ä.: br, tun, torg. Weg, 
Spur, Brücke: braut, gata, streti, leid, stett, slöd, brü. Stätte, Lager, 
Unterlage, Sitz: stadr, stod, lätr, stallr, setr, stöll. Stütze, Stamm 
oder Stab: meidr, hlunnr. Schiff, Steven: flaust, ferja, stafn, wohl 
auch bord. Wagen: reid. Schneeschuh: ondurr. 

In den Bestimmungen werden natürlich die zu Gebote ste- 
henden Heiti (beachte das späte falki II, 576, 28, 7) und auch 
Kenningar benutzt. Geordnet nach den Grundwörtern: haukbord 
613, 27, 4; valbraut II, 424, 22, 4; ginnungs bru 480, 7,5; haukjods 
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byr 527, 8, 4; hauka ferja II, 125, 37, 2; hauks hafjall 62, 41, 6; 
hauka fjoll 64, 8, 3; hauks fjall 637, 7, 7; ifla flaust 286, 2, 6; ifla 
fold 271, 16, 4; II, 126, 40, 2; hauka frön 424, 4, 7; heidis *gala 
249, 14, 5; vals grund 650, 7, 6; vala grund II, 125, 35, 8; val- 
grund 1I, 490, 11, 8; Aeidis hiid 80, 43, 8; hauka hlunnr 492, 11°, 
b; hauks.holmr 112, 2, 1; heidis skotjprä 669, 10, 4 (die Hand ent- 
sendet den Falken); hauks kalfa 845, 27,8 (kalfa, Landstück); vala 
kleif II, 868, 3, 4; hauka höklif 155, 21, 8; hauka klif 45, 14, 8; 
621, 56, 3; valklif 211, 4, 6; II, 422, 16, 4; pglis land 266, 25, 1; 
hauka land 601, 85, 1; haukland II, 488, 1, 4; valland IL, 73, 44, 
8; gaglfellis löns laut 480, 7, 8; gaglfellis laut würde eine normale 
. Kenning für Hand sein, !ön als Grundwort ist seltsam. FJ will 
lön als Teilbegrif? für Land nehmen, aus soll dann die Vertiefung 
der hohlen Hand bezeichnen. “Wenn nicht gaglfellir durch gaglfär 
(Falke) ‚gestützt würde, könnte man..daran denken, löns mit gagl 
zu verbinden (löns- gagl. etwa Schwan?); haukläd 618, 44, 8; saudn- 
is läir II, 418, 1,6; vala leid II, 74, 48, 8; heidis eingassidr AB, 
12, 4; haukmerr 71, 5, 6; hauka nes 108, 14, 2; oglis nes II, 577, 
883, 8; heidis reid Il, 74, 48,6; vals reitr IL, 72, 42, 3; hauka sehr 
266, 24, 3; II, 214, 13, 1; vala hreifit-siöd 102, 27, 8: vala si6d 
"2123, 10, 6; Aaukslöd 499, 24*, 6; valstadr II, 84, 86, 7; valstafn 
II, 598, 6, 4; heidis stallr 167, 2, 4 (Hafgeräingadr., von der Hand 
Gottes); gelmis stallr LI, 61, 2, 7; pglis st&tt 110, 3 (Leiknir); II, 
673, 14,4; haukstord 365, 1,4; hauka stöll II, 223, 4,7 (I); haukstrind 
480, 6, 6; vala streti 433, 28, -4;- hauka stroeti- 608, 41°, 3; hauk- 
. srond 88, 17,6; II, 57,9, 4; valstpd 368, 12, 2; valteigr 339, 19, 2; 
.falka teigr II, 576, 28, 7; haugtorg II, 56, 7,6; valtun II, 427, 33, 
2;-oglis tün_IIL, 573, 15, 8;. II,.680, 45, 7; gamdis vangr 75, 23, 8; 
haukvglir 482, 15, 6; gaglfärs geigurgndurr II, 125, 86,8. 

67. Der Fuß (SnE 1, 542) wird bestimmt durch die Sohle, 
auf. der der ganze Körper raht: ilin 634, 2, 8; ilvegr steht bei 
pjöädolfr in der Kenning üvegs kilja (850, 15, 6), ‘die als ganzes 
„Leder‘ bedeuten muß; kilja wird als Bedeckung erklärt, ilvegr wäre 
eine seltsame Kenning für Faß und muß eigentlich die Sohle des 
Schuhs sein, das worauf die Fußsoble tritt. ilja gaupn 140, 3, 7, 
die durch die Sohle gebildete hohle Hand (anschaulich, "beachte 
spendu v. 8), die gewölbte Sohle. Durch den Rist bestimmt: rista 
meidr 634, 2, 3 (Märluflokkr); nach dem Zusammenhang kann nur 
der Fuß, nicht das Bein (Lp) gemeint sein; meidr, ‚wie Zyrnir in 
der nächsten Kenning, ruft nur das Bild des pflanzenartig ge- 
wachsenen hervor, ohne daß genau verglichen würde: pkla (Enkel) 
Dyrmir II, 468, 22, 4. 
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68. Die Zehe als Zweig der Sohle: slkvistr Atlam. 66, 2. 
| 69. Klaue des Adlers und des Raben: slZorn 28, 4, 7; ilstafn 
II, 69, 82, 6. 

70. Schwanz: hryggjar nes II, 18, 88, 10. 

71. Flügel: vindpr 698, 11, 2. 
72. Hörner und Geweih. Das Geweih wird Zweigen ver- 
glichen: hornkvistir II, 18, 14, 4. Das Horn (im Zusammenhange 
oft das Trinkhorn) wird als Waffe bezeichnet (Speer oder auch 
Schwert): svigdis (tauri) geirr (Trinkhorn) 7, 1, 6; uxa ennigeirr 
II, 339, 3, 6 (ebenso); hefis (tauri) hauss fleinn 543, 16, 8 (ebenso); 
farra trjönu fleemingr 10, 17,5; hefis hjorr 10,18, 7; okhreins Ipgdir 
10, 16, 7, sveidurs (Stier) maskir 10, 16, 3 und hjardar mekir 10, 
16, 10 für Trinkhorn. Das aus dem Kopf hervorwachsende: eyrna 
tidr 43, 3, 4; hausa bjügvidr 655, 25, 6 (in beiden Fällen Trink- 
horn). | | 
73. Waffen(SnE 1, 420). Allgemeine Kenningar sind selten: 
sigtöl 166, 4 (Gedicht über Gudleifr Arason); herverk 238, 16, 6. 
- Unterschieden und durch Kenningar bezeichnet werden An- 
- griffswaffen (Pfeil, Speer, Streitaxt, Schwert) und Schutzwaffen 
(Helm, Brünne, Schild). Es ist natürlich, daß ‘zwischen den ein- 
zelnen Vorstellungen Berührungen stattfinden. Besonders sind die 
Kenningar der Angriffswaffen nicht immer mit Sicherheit auf. eine 
bestimmte Waffe zu beziehen, da gewisse Grandwörter gemeinsam, 
und die dazu tretenden Bestimmungen oft nicht charakteristisch 
für eine einzelne Waffenart sind. Es kommt den Dichtern in 
vielen Fällen eben gar nicht darauf an, .eine. bestimmte Waffe zu 
bezeichnen. Wenn eine Waffenkenning als Bestimmung einer der 
zahllosen Kenningar für Kampf oder Krieger verwendet wird, ist 
die allgemeine, Stimmung gebende Vorstellung ‚Waffe‘ ausreichend. 
Eine mechanische Anwendung der Waffenkenningar findet, abge- 
‘sehen von einzelnen Fällen besonders der späteren Kunst, nicht 
statt. Um das Schwert als biegsam, schlank zu bezeichnen, werden 
Wörter wie reyr, vondr als Grundwörter gebraucht, im synony- 
mischen Spiel tritt stabähnliches an die Stelle; das Schwert wird 
‚ferner als Schlange, Fisch gedacht. Alle diese Vorstellungen passen 
auch für den Speer und den Pfeil Die Kälte des Eisens (iss, svell) 
oder der leuchtende Glanz (fürr) ist für alle Angriffswaffen gleich 
‚charakteristisch; Dorn gibt für. Speer, Pfeil und Schwert eine 
treffende Grundvorstellung. In der folgenden Darstellung stehen 
alle Kenningar dieser Art unter Schwert, es wird aber bei ge- 
-meinsamen Grundwörtern:auf die andern Abteilungen verwiesen. 
Der Dichter kann im Satz oder durch Epitheta, besondere Zusätze 
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die Vorstellung enger umgrenzen, z.B. bei Schußwaffen durch 
Ausdrücke des Fliegens, des Schleuderns: hjalmreyr kann auch ein 
Schwert bedeuten, in Ahjalmreyr flugu aber nur Speere und Pfeile 
gemeint sein: in vandar valsendir (6ö, 2, 7) wird man vondr gewiß 
zunächst als Speer auffassen, doch werden auch solche Verbin- 
dungen unbestimmt, da in Mannkenningar nomina ag. wie sendir 
auch auf Hiebwaffen bezogen werden können; hjalma vondr ist 
durch den Zusammenhang als Speer bestimmt II, 213, 10, 4, ebenso 
blödormr II, 122, 21, 3; hreleiptr flugu 11, 122, 20, 1, aber v. 8 
blods elding, Schwert. hlympei 140, 6, 6 ist Speer, vgl. v. 4, während 
bel sonst zwar in Schwert- nicht aber in Speerkenningar vorkommt. 
Die schärfere Bezeichnung kann andrerseits in der Bestimmung 
liegen; besonders klar wird z.B. die Kenning, wenn die Waffe 
durch ihre Teile oder Zubehör charakterisiert wird: almsvell, Pfeil, 
fetils svell, Schwert. Der große Reichtum an Bestimmungen, die 
Freiheit und Kühnheit der skaldischen Sprache geben dem Dichter 
Hülfen genug für genauere Bezeichnung der Kenning. 

74. Pfeil und Speer. Eine Scheidung der Kenningar für 
Pfeil und Speer ist nicht überall möglich. Auch eine einfache 
Bezeichnung wie fleinn wird bald für Pfeil, bald für Wurfspeer 
gebraucht (Falk, Waffenkunde 66; 95). 

&. Bei Kampfschilderungen werden gern Pfeile und Wurf- 
speere als Wetterschauer zusammengefaßt: skotvapn eru mjok kennd 
til hagls eda drifu eda rotu SnE 1,420. Der Zusammenhang allein 
ergibt, ob die Kenning anschaulich oder als Ersatz für Kampf 
aufzufassen ist (s. 81. Kampf, a und e): Gauts regn 366, 5, 7, hier 
sinnlich: regn drepr Gauts i gognom Höalfs serki; skür: Hogna skür 
123, 35, 3, anschaulich: ne sigbjarka serkir sömmidjungum römu 
Höars vi Hogna skürir hledut fast of sedir. FJ faßt römu Hürr 
als Kenning für Krieger (Lp), vid Hogna skürir romu Hoars, under 
beltens angreb. Bedenklich ist, daß Härr sonst in Mannkenningar 
nicht vorkommt. Natürlicher scheint es mir, sömmidjungr nicht 
wie FJ mit sömr, Bogen sondern mit sömi, honor zu verbinden 
(sömlauss, sömlundadr). Dann würde Hoars röma eine Kenning für 
pugna, und Hdars römu sömmidjungr für bellator gloriosus sein. 
*primu hagl 136, 3, 4, (hs. timis A 145) etwa Dinurs hagl? binurr 
ist der mittlere Teil des Bogens (Falk, Waffenk. 91). Es würde 
dann eine Pfeilkenning vorliegen. 

b. In Kenningar für Schußwaffen, Wurfspeere und Pfeile 
treten Grundwörter auf, die auch in zweifellosen Schwertkenningar 
vorkommen (reyr, teinn). Durch die Vorstellung des Fliegens be- 
stimmt: hart flugu hjalmreyr 504, 35*, 7. Wurfspeere, Pfeile, die 
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in die Brünne eingedrungen sind, werden wie Weizenkörner ab- 
geschüttelt: lei hrateina hveiti hrynja gramr ör brynju. 346, 32, 1. 

«. Die Schußwaffen sind dadurch charakterisiert, daß sie 
Vögeln verglichen werden. Gans: bryngagl 21, 5, 4 (v. 1. bengagl 
A 23, s. 41. Rabe, c); laufa tars (cruoris) laungagl 208, 6, 4 (hvestum 
... laufa tärs laungagl). Der Sinn von laur- ist unklar. Die von 
FJ im Lp unter laungagl gegebene Erklärung, daß damit Ver- 
geltung für erlittenes Unrecht gemeint sei, erscheint mir künst- 
lich. Der Pfeil und Speer kommt im Schlachtgewühl wohl auch 
von Gegnern, die nicht offenbar sind. Gegensatz gegen Schwert- 
kampf. 

ß. Eine kühne, aber durchaus verständliche Kenning bezeichnet 
die Schußwaffen als ‚als weissagende Mädchen des Kampfes‘: knöttu 
hjalmi hettar hjaldrs a minum skjaldi brüdar vangs ens bunga PBings 
spameyjar syngva. 107,7,4. Das Sausen der Wurfgeschosse wird 
dem beim seidr verwendeten Zauberlied verglichen. Zahlreiche 
Kampfkenningar gehen von der gleichen Vorstellung, der Stimme, 
dem Lied der Waffen aus. Vgl. besonders unten malmhridar spa, 
81. Kampf, n, £. 

c. Kenningar des Speers sind nicht nur von denen des Pfeils 
sondern auch von den Schwertkenningar nicht immer mit Sicher- 
heit zu sondefn; auch der Speer wird wie das Schwert als Schlange, 
Fisch bezeichnet, wenn er als Stoßwaffe gebraucht wird (SnE 1, 
420: lagrapn eru vel kennd til orma eda fiska), ebenso als Leuchte, 
Flamme, Dorn, Rohr, Stab, Stange, und durch Bestimmungen wie 
Kampf, Wunden, Blut, Leichen oder durch Schußwaffen gekenn- 
zeichnet. Unten folgen einige Kenningar, in denen Zusätze be- 
sonderer Art oder der Zusammenhang mehr oder minder deutlich 
auf den Speer hinweisen. hrefrakki sieht wie eine normale Ken- 
ning aus. Der zweite Bestandteil aber kann nicht mit Sicherheit 
bestimmt werden. 663, 1, 2,8 wird hrefrakki unter den Schwert- 
heiti aufgeführt, (vgl. rydfrakki, verrostetes Schwert in der Svarfd. 
s. Kap. 8); 96, 1, 1 hrokk hrefrakki soll aber nach der Prosa der 
Gislasaga ein hoggspjöt gemeint sein. In diesem Sinne faßt es 
Falk, Waffenkunde 75. Er stellt es zu frakka, Wurfspeer. 383, 
1, 8 kann hrefrakki Schwert oder Speer sein. 


a. dylgju reyr 572, 18, 3 (s. 76. Schwert b, 7). Da vorher das 
Schwert und nachher der Bogen genannt wird, ist unter dylgju reyr 
der Speer zu verstehen; vandar valsendir 55, 2, 7. 
ß. Dorn (s. 76. Schwert, b, #): särlaxa Syrar bifborn 46, 18, 
8 (sendr ör minni hendi flo). 
10 
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y. ro (s. 76. Schwert, b, £): drüpdu dolgräar 57, 2,5, FJ 
nimmt eine Speerkenning an; wegen des folgenden en darradr 
 hristisk ist vielleicht doch. eher an das Schwert zu denken. 

ass: Dunns meginäss 892, 3, 6, 8. > Schwert, b, £. hrostord 
178, 1, 5. 


6. Speer als . (s. 76. Schwert b, 3; di: bords* 
markar myrkdreki 295, 2, 1 (1). Im Zusammenhange liegt nichts 
für Speer entscheidendes. Ich stelle die Kenning hierher, weil 
Snorri sie so auffaßt (SnE 1, 430). sära flugdreki 654, 21,.10. 
linnr: hrelinnr 219, 12, 7 (beir exla flug hrelinns). nadr, naära: 
skotmadr 140, 6, 4; folknadra II, 803, 2, 1 (IV). ormr: blödormr 
II, 122, 21, 3. 


s. Der Speer als Teuchts; Flamme. . Das ist nun zweifellos 
ein grade für das Schwert charakteristisches Grundwort, daher ist 
.es unsicher, ob in folgender Stelle eine Speerkenning vorliegt: 
esat sem gräps fyr glepi . >... füra fleygipru frenings logum reni. 
109, 17,3. Für Speer spricht fleygiörr: FJ faßt aber im Lp unter 
diesem Worte franings gräps fürr als Schwert. Die so beliebte 
Figur, daß in der Bestimmung der Begriff vorkommt, den die 
ganze Kenning darstellt (s. Einl. 73), entsteht, wenn wir: eine 
Speerkenning annehmen, denn Freningr ist ein Spoername (Falk, 
Waffenkunde 75). 

£. Dei, Feile: hlymdel’ 140, 6, 6 (s. die Vorbemerkung). 

d. Pfeile. Pfeilkenningar werden als solche deutlich, auch 
wenn das Grundwort für Schußwaffen im allgemeinen passend _ 
(hagl), oder für Schußwaffen und Schwert geeignet ist, sobald der 
Bogen oder ein Teil des Bogens zur Bestimmung verwandt wird. 

a. almr (Bogen aus Ulmenholz): alms hagl 505, 86°, 7; almsvell 
138, 1, 6; svell ist sonst ein charakteristisches Grundwort für 
Schwert, s. 76. Schwert b, ß. almreyr 431, 17,4; reyr als Grund- 
wort in einer Speerkenning s. unter c,«, in Schwertkenningar unter 
76. Schwert b, 7. bogi: bogna hagl 118, 8, 7; boga veär, Kampf 
2, 8,.4 (s. 81. Kampf a, x). skögr: skögs hagl 504, 84*, 3; 606, 7, 
3 (Konjektar). Drymr: Drymskür, ohne Anschauung s. unter 81. 
Kampf a, ı. 

ß..Bogenteile. Zinurr, der mittlere, stärkste Teil des 
Bogens. Pinurs hagl (Konjektur, s. oben unter a). Sehne: strengs 
hagl 408, 3, 5; strengjar hayl 147, 2, 2 (Hallfreär); 452, 4, 3; ebenso 
sirengjar regn: dreif sirengjar regn 447, 8, 2; Stab: strengvolr II, 
832,.88, 3; strenghamla 651, 8, 9; hamla, Querholz an der Deichsel 
als Grundwort einer Schwertkenning, s. unter 76. Schwert, b, £. . 
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y. Nach der Kerbe, mit der der Pfeil auf die Sehne gesetzt 
wird (strengläg, -flaug Falk, Waffenkunde 101); sirengldgar palmr 
652, 15, 10 (mit leichter Besserung aus strenglaugar). Nach seiner 
Spitze heißt der Pfeil Avitmylingr 412, 13, 7; II, 87, 67, 9; s. 
Einl. S. 4. 

ö. Bestimmt durch Beziehung auf den Meisterschützen Egill, 
den Bruder des Volundr: = Egils vapn 148, 8, 4; Eyvindr be- 
zeichnet witzig die Pfeile, die er für Heringe hingibt, als Heringe, 
die aus Egils Hand laufen und die eingetauschten Heringe als 
Pfeile der See: mest selda ek minar vid mavprum sevar .... hlaup: 
sildr Egils gaupna. 65, 14, 8. stld in Schwertkenningar s. unter 
76. Schwert, b, A. : 

e. Bestimmt durch die Anspielung auf die Zauberpfeile des 
Orvar-Oddr, die vom Finnenkönig Gusir stammen (Gusis nautar). 
Finna *fylkis gjold 842, 14, 8; Finns gjold 460, 10, 3; unter den 
Pfeil-Heiti 665, o, 2 werden aufgeführt Fennu ok Gusis smidi; 
Jölfs smidi. 

£. Pfeile als Bienen wegen des Flugs und vor allem des 
Stachels: jofurr sveigdi y, hrutu unda by. 33, 15,2. Eine Kenning 
särgeilungr ist zweifelhaft (s. 84. Blut, c).. Ungewöhnlich: strengjar 
gagl (s. oben b, «) 448, 3, 6; EI faßt die Stelle anders, (sirengjar 
hagl; Gunnar gagl).. 

n. benja hagl 63, 7, 8 könnte an sich Wurfgeschosse im All- 
gemeinen bezeichnen; an dieser Stelle sind wegen des unmittelbar 
folgenden bugusk almar die Pfeile gemeint. . 

%. Eine Pfeilkenning bonja fenstigi nimmt FJ 266, 24, 4 an, 
8. unter 82. Wunde. 

75. Die Streitaxt. Diese charakteristische und gefürchtete 
Waffe der Norweger wird besonders gekennzeichnet als die Schutz- 
waffen zerstörend, wozu sie ihrer größeren Wucht willen geeigneter 
ist als das Schwert. Fast ausschließlich bilden daher die Schutz- 
waffen Helm, Brünne, Schild die Bestimmung in den Axtkenningar 
{s. aber unten hr&va gifr, sökngifr, skjaldar galdrs gyjgr; hamar-troll, 
mit bezug auf die hämmernde Wucht der Waffe II, 464, 10, 2; 
eigentümlich ist vandgjolp II, 218, 27, 4, eigentlich die Holzaxt?). 
Wenn sich mit diesen Bestimmungen im Grundwort der Begriff 
des zerstörens oder feindlichen angreifens verbindet, so tritt Be- 
rührung mit den Schwertkenningar b, —o ein, in denen das 
Grundwort ein schädigendes, angreifendes Tier (vargr als Grund- 
wort: undvargr 27, 3, 4; undq vargr II, 181, 9, 2) oder ein Ab- 
straktum mit der Bedeutung Angriff, Schaden, Verletzung ist und 


als Bestimmungen Schutzwaffen dienen (schlechte Kenning benja sköd 
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für Axt II, 463, 6, 7). Die Bemerkung Snorris: srar kalla menn 
trollkvenna heitum (SnE 1, 420) gibt uns das Recht, eine Gruppe 
für die Streitaxt auszusondern, wenn auch gelegentlich Kenningar 
mit {roll im Grundwort andere Waffen bezeichnen mögen (pll vöpn 
eru troll ok vargar ok hundar herklada ok hlifa SnE 2, 512; die 
Kenning fetils troll für Schwert 133, 2, 8 ist unsicher). Die furcht- 
bare, unwiderstehliche Gewalt einer von geschickten und kraft- 
vollen Armen geschwungenen Streitaxt ist durch ein Grundwort 
dieser Art vortrefflich charakterisiert. Die Axt wird belebt, uud 
weiblich gedacht, vgl. auch die Namen bestimmter Axte bei Falk, 
Waffenkunde 115; bryntroll aber, eigentlich eine richtige Kenning, 
dann eine bestimmte Axtart bezeichnend, ist n. (Falk a.a.0. 111). 

a. Grundwörter. Riesenweiber, Trollweiber, Hexen: randa 
*brydja II, 487, 2, 1. fjornis fala II, 9, 42, 1. flagd: hlifar flagd 
103, 34, 1; 121, 24, 6; Drynflag& 193, 3, 6; II, 60, 8 (Brandr); 
herkumbla sverriflagd 42, 2,1 (7). gifr: sökngifr 624, 2, 2; gunntjalds 
gifr 059, 42, 3; nausta blakks hlemana gifr 302, 1, 6; hreva gifr 
133, 3, 7 (4); vandgjolp II, 218, 27,4. gridr, Riesin: fjornis gridr 
451, 10, 2; hjalma *gridr II, 231, 3, 4 (draumr); II, 418, 6, 2; 
bengridr II, 218, 27, 2. gyjgr, Riesin: skögs gjgr 229, 4, 1; vgl. 
Rimmugygr, die Axt des Skarpheäinn. Hala, Riesin: hlyrsölar Hala 
451,11, 1. Hveära, Riesin, brynju Hvedra 3, 11,2. morn: Hlakkar 
morn II, 152, 2, 2. Nauma, Riesin: Gondlar borda Nauma 137, 6, 
2; FJ deutet im Lp die Kenning als Walküre. skass, n., Troll- 
weib: hjalmskass 605, 6, 1. troll: hamartroll II, 464, 10, 2. 

b. Andere weibliche Wesen. Hrund, Walküre: hrepolls Hrund 
451, 11, 3. Norne: skjaldar Norn 572, 18, 5. 

c. Zweifelhaft sind die Kenningar mit galkn els Grundwort. 
galkn gesellt sich aber seiner Unheimlichkeit- wegen eher zu gifr 
und flagd als zu Bär und Wolf (76. Schwert b, x); daher ist es 
wahrscheinlicher, daß sich die Kenningar auf die Streitaxt be- 
ziehen: hlifa galkn 152, 8, 4; rand: galkn 398, 2, 4; Pridja hauärs 
galkn 194, 7, 4. 

d. In allen diesen Kenningar dienen Helm, Schild und Brünne 
als Bestimmungen: auf die Schutzwaffen richten die unheimlichen 
Wesen ihre zerstörende Kraft. Einmal ist es der Bogen, den die 
Axt zertrümmert: skögs gygr 229, 4, 1; wenig wahrscheinlich ist 
oddflagd 155, 22, 2 als Axtkenning (A 164). Im Namen Rimmu- 
gygr dient der Begriff Kampf zur Bestimmung; ebenso sökngifr 
6524, 2, 2; söknar gifr II, 115, 8, 2; snerru Gjolp II, 462, 3, 6; 
Hlakkar morn II, 152, 22, 2; skjaldar galdrs gygr II, 462, 1, 3. 
Konventionell ist hreva gifr 133, 3, 7 (lausav.). 
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e. Eine Reihe von Strophen des Einarr Skuülason, in denen 
der Dichter von einer ihm geschenkten kostbaren Waffe zu sprechen 
scheint, hat FJ unter dem Titel axarflokkr zusammengestellt (A 
477, B 449). FJ nimmt an, daß sie sich auf eine Streitaxt be- 
ziehen. Von einer Axt spricht Einarr in der 6. Strophe (minnar 
9xar ... fogr hljr), in der 4. hat FJ sr durch Konjektur wieder- 
hergestellt. Normale Axtkenningar stehen in der 11.: hlyrsölar 
‚hala, hrepolls Hrund (451, 11,1 und 3, vgl.: her er oxin kollud... 
trollkona skjaldar eda valkyrja SnE 2, 122), und in der 10.: fjernis 
Gridr (451, 10,2, vgl. ax heitir trolikona hlifa: SnE 1, 430). Wenn 
alle Strophen sich auf dieses Geschenk beziehen, müssen wir eine 
Reihe von Kenningar, die sonst sicher als Schwert aufgefaßt 
würden, im Sinne von Streitaxt nehmen: Gauts meginhurdar galli 
449, 1, 3 (76. Schwert, b, 0); Röda refrs ramsvell 449, 2, 4 (76. 
Schwert, b, $). Bei diesen beiden Kenningar setzt FJ zweifelnd 
Schwert neben Axt in seiner Übersetzung in Parenthese ; hlifar 
grand 450, 3, 3 (76. Schwert, b, e); blodeisa 450, 7, 1 (76. Schwert, 
b, «), nach der Auffassung, der FJ in seiner Übersetzung folgt 
(anders in Lp); randa iss 451, 9, 2 (76. Schwert, b, ß); hjalms grand 
451, 9, 3 (76. Schwert, b, eg); Herjans hattar sut 451, 11, 5 (76. 
Schwert, b, co). Nun wäre es an sich wohl denkbar, daß in einem 
Gedicht, das den Dank für eine geschenkte Axt ausspricht, der 
Dichter, da ein Mißverständnis ja ausgeschlossen ist, neben den 
gewöhnlichen Axtkenningar sich anderer bedient, die ebenso gut 
auch für Schwert gelten können, besonders da die 11. Strophe mit 
Herjans hattar süt neben hlürsölar hala und hroepolls Hrund den 
Beweis dafür liefert, daß es möglich ist. Ebenso stehen in einer 
Strophe des Skallagrimr (27, 3) neben Bezeichnungen für Axt 
Kenningar, die auch Schwert bedeuten könnten, undvargr (76. 
Schwert, b, x) und sveigar (des Bogens) kor (76. Schwert, b, 0). 
Indessen scheint es mir keineswegs sicher, daß alle von FJ zu- 
sammengestellten Fragmente zu dem ‚sxarflokkr‘ gehören. randa 
iss und hlifar grand bezeichnet Snorri (SnE 1, 430) ausdrücklich 
als Schwert-Kenningar (sem Einarr kvad) und zitiert darauf 
FJ’s Str. 9. Dann fährt er fort: sex heitir trollkona hlifa, sem 
Einarr kvad, und läßt Str. 10 (nach FJ’s Zählung folgen). Wenn 
wir Snorri nicht für ganz gedankenlos halten wollen, ergibt sich 
daraus, daß in Str. 9 jedenfalls nicht von einer geschenkten Axt 

-die Rede ist, sie ist von 10 zu trennen. Damit fällt aber auch 
. die Notwendigkeit hin, die übrigen Strophen mit Waffenkenningar 
zum ‚sxarflokkr‘ zu stellen, jedenfalls ist es nich sicher, daß wir 
hier Kenningar für Streitaxt vor uns haben. 
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76. Schwert (SnE 1, 420 ff.). 

a. Dem  gefesselten Fenrir wird ein Schwert in den Rachen 
gesetzt, das Gehilze gegen den Unterkiefer, die Spitze gegen den 
Oberkiefer gestemmt: Pat er gömsparri hans SnE 1, 112; Fenris 
varra sparri 63, 6, 2; gyldis kindar gömsparri 439, 48, 8. Herjans 
tugga (II, 866, 5, 8) als Schwertkenning erscheint sinnlos; FJ will 
zwar iugga im Sinne von ‚hvad der tygger, bider‘ auffassen. Viel- 
leicht steckt in herjans eine Wolfkenning, sodaß das ganze auf 
die Erzählung von Fenrir bezogen werden könnte, etwa hergarıns 

. (garmr, Hund). Vindhles (= Heimdalls) Ajalmfylir II, 62, 7,1 
(Snorri); vgl. 45. Kopf, a. Sigurds Schwert personifiziert: Fafnis 
bani Grip. 15, 8; Hjalmars bani (Tyrfing) II, 269, 21, 4, 

b. Zunächst folgen die verwendeten Grundwörter, von denen 
einige nur in Verbindung mit besonderen Bestimmungen vorkommen. 
Für die Bestimmungswörter werden .hier:nur einige typische Bei- 
spiele gegeben. 

a. Der Glanz der blanken Waffe ist es vor allem, den die 
Dichter durch das Grundwort hervorheben: Feuer, Flamme, Strahl, 
‚Licht,.-Glut, Fackel, Kerze, dann der Blitz, seltener die Leuchten 
des Himmels kennzeichnen .das Schwert. bal: Höars bal 295, 1, 2 
(2); Yggjar &la bal 160, 14, 7; mordbal II, 4, 16,4. blik: gunnblik 
97, 8, 4; Dröttar dla blik 626, 2, 6; randa blik 330, 12, 2; undar 
blik 48, 24, 8; bauga blik II, 123, 27, 5. brandr: dolgbrandr 68, 6 
(8); valsunda brandr 56, 6, 7; bodrar nausts brandr 605, 4, 5. brimi: 
hres dynbrimi II, 75, 50,6. eimr: gunnar eimr II, 100,6,7. eisa: 
rögeisa 56, 8, 3; dolgeisa 66, 2, 1; almdrösar &ls eisa 55, 2,1. blöd- 
eisa 8. unter 75. Streitaxt, e. eldr:. Gauts eldr 69, 4, 2; Skoglar 
eldr. 526, 7, 8; gunneldr 134, 6,6; eggleiks eldr 208,.7,7; mordeldr 
284, D, 2; hjalmeldr 130, 11, 4; drynju hrynjeldr 67, 8, 2; torgu 
eldr ‘82, 54, 1; beneldr 58, 7, 1; Munins tuggu eldr 108, 13, 3; 
särflöds eldr 426, 1 (6). fasti: valfasti 270, 13, 1;-benfasti 496, 0°, 1. 
funi: hjalma funi II, 212, 7, 8. fürr (fürr in einer Speerkenning 
s. unter 74. Speer und Pfeile, c,&): Fjolnis fürr 136, 1,3; Skoglar 
fürr DL, 101, 3, 3; Fjolnis Bings fürr 91, 3, b; Fiolnis seids fürr 
200, 6, 5; hlifar Deys stekkvifürr 670, 12, 3; fetla stigs fürr 91, 2, 
1; fleygards fürr 116, 5 (Brüsi); 610, 12, 7. Hedins reikar *falds 
fürr 124, 87, 5; benfürr 148, 9, 4; fleina savar fürr 192, 7, 2; 
geisli: gunnar geisli 292, 1, 1; röggeisli 405, 5, 7. gim: ögnar gim 
200, db, 6; nausta blakks hl&mana gifrs drifu gim 302, 1, 5; hlifar 
gim LI, 151, 17,7. glöd: Gunnar glöd 268, 2,2; Hlakkar haräglöd. 
545, 24, 6; Fjpinis glöd 642, 14, 2; undglöd 688, 12,7; styrjar glöd 
II, 84, 88,7; brynglöd II, 486, 8, 8; hjaldrs reitar glöd II, 100, 4, 8. 
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hyrr: bundar hyrr 120, 20,1; Gunnar hyrr 87,6, 4; skjaldar hridar 
hyrr 522, 2 (Dagstyggr); odda Bings hyrr 619, 48, 2; herleiks hyrr 
611, 16, 3; Ajalma hyrr II, 77, 58, 1; skjalda hyrr 531, 25, 5; 
Gunnar refrs hyrr 91, 4, 5; hjorlautar hyrr 123, 81, 3; hjaldrserks 
hyrr 617, 40, 6; hrafnvins hyrr 159, 12,3. leygr: Mistar myrkleygr 
664, 61, 4; Drimu leygr 568, 39, 2; gunnvita gotu graps leygr 299, 
8, 2; skjaldar leygr 460, 12, 3; skipa sölar leygr 452, 5, 1; undleygr 
483, 18, 4. Ijomi: gunn-hömi 106, 5, 3; hreeljömi IL, 78, 61,1; ims 
*verdar ljöms II, 100, 6, 1. bös: dulg-*ljos 339, 3, 1; Ajaldrs* 1jös 
604, 34, 3; eggmöts ljos LI, 162, 9, 7. log: Dridja log 122, 29, 1; 
oddhridar log 191, 6, 3; randar log 99, 15, 7;'unda log LI, 484, 5, 2. 
logi: gunnlogi 93 (Skeggi), hier und 179, 4, 7 als Schwertname. 
sandvallar ridlogi 190, 1, 5; hjalma angrs jalms dyrlogi II, 466, 16, 
6; Gomdlar grindlogi 113, 4 5; slidrlogi 6652, 12, 7; ben*-logi 189, 
2,2; H.Hu. 1,51, 9. rodull: hjalmrodull 32, 8,2; valbastar rodull 
488, 43, 8; Fröda bögar bjügrodull 107, 7, 5 faßt FJ in seiner 
Übersetzung als Schwert-, im Lp unter bjugrodull als Schildken- 
ning (s. 80. Schild, b, 8); mordrodull II, 151, 17, 4; Gondlar gny- 
rgdull II, 110, 1,4; randa rodull II, 161,6, 4. skin: Hlakkar skin 
612, 21, 4; hers skin 609, 9, 6. tandr: Skoglar tandr 630, 20, B. . 
viti, Feuerzeichen, Fanal: gunnviti 299, 8, 37 skjaldar hjaldr-*viti 
106, 4,5 (s. unten c, ß) Reifnis refrviti 284, 4, 1; sarviti 625, 12, 
7; kerti, Kerze: Hildar kerti 604, 34°, b; blöäkerti 511, 1, 8; hre- 
kerti II, 355, 5, 38. kyndill, Fackel: hjaldrkyndill 604, 34°, 1; 
hrekyndill 650, 7, 7. | 

Das Schwert als Blitz. elding: sargeitunga sveita sannelding 
89,2, 8; blöds elding 1I, 122, 20, 8; meginsara färelding II, 108, 11, 
8. leiptr: Hildar leiptr 293, 3, 3; vigleiptr 47, 22, 2. 

Sonne und Mond sind als Grundwörter in Schildkenningar 
beliebt (s. 80. Schild, b, n). Jeder möglicher Zweifel fällt hin, 
wenn Schild als Bestimmungswort gewählt wird. Auch wenn 
Helm oder Brünne verwendet wird, kann die Kenning nur auf das 
Schwert bezogen werden. In andern Fällen muß der Zusammen- 
hang ergeben, was gemeint ist: söl: hringa hnitsöl 183, 2, 6; 
Svglnis &la söl 529, 16, 3; Gunnar hridarsöl II, 151, 19, 3; bensöl 
II, 159, 59, 1; sunna: Gauts Dekju sunna 109, 17, 56. mani: hre- 
 mäni 184, 8, 5 (Schild?); randar manı 49, 30, 3; fjornis mani 529, 
16, 5. regnbogi: Hnikars regnbogi II, 108, 11,6. Tagesglanz, dagr: 
bendagr 502, 30°, 8; 30, 8. Unbestimmtere Ausdrücke: Hildar 
birti 421, 1, 1 (Gullösu-börär); sara tirr 523, 7 (Dagstyggr). 

ß. Die Kälte der Klinge wird durch das Grundwort bezeichnet. 
Das Schwert ist wie Eis; besonders wirkungsvoll sind die Grund- 
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wörter, wenn in der Bestimmung die Vorstellung der Wärme ausge- 
drückt ist; sar-, blödiss, dreyra svell (refhvorf, s. Einl. S. 65), svell in 
einer Pfeilkenning s. unter 74..Speer und Pfeile, d,«. iss: Hlakkar 
iss 332, 19, 7; almdrösar iss IL, 77, 60, 1; gunniss 247, 6, 6; 
hjaldriss 100, 21,2; sikulgjardar iss 293, 2,4; sariss 476, 3, 4; blödiss 
180, 6, 4; randa iss s. unter 75. Streitaxt, e. svell: folks svell 446, 
5, 2; sigbords *svell 200, 6, 3; hjalmsvell II, 77, 60, 4; söknhattar 
svell 55, 5, 2; felils svell 32, 8, 6; Dremja svell 147, 2, 3 (Oddr); 
Gauts gättar *gnysvell 83, 59, 6; dreyra svell 114, 10, 6; sars svell 
II, 93, 4 (Ormr); Röda refrs ramsvell s. unter 75. Streitaxt, e. 
jokull: bodvar jokull 482, 13, 7; styrjokull II, 77, 60, 5; sargeima 
jokull 542, 14, 8. | 

y. Eine Reihe von Grundwörtern kennzeichnet die elastische 
Biegsamkeit des Schwertes, auf die großer Wert gelegt wurde; 
die gute Klinge muß in ihre ursprüngliche Lage zurückschnellen 
(Falk, Waffenkunde 21); sie wird daher einem Zweig, einer Gerte, 
dem Rohr, dem Lauch verglichen (s. aber 74. Pfeile und Speere b, c und 
d). Hierher würde auch der Schwertname Bensagr (663, 1, 5, 5) ge- 
hören, wenn Falk a.a.O. 47, 6 ihn richtig deutet: segr, Wurzel- 
faser, Streifen. Sehr häufig wird vondr als Grundwort verwendet: 
Vidris vondr 115, 4 (laus.); gjallar vondr 245, 27, 3; mordvondr 76, 
27, 2; hjalta vondr 49, 30, 1; ritar hvitvondr 199, 3, 4; vigfoldar 
vondr II, 69, 30, 6; folkvondr 112, 2, 8; Hedins filjar litvondr 90, 2, 
6; brynju vondr 103, 84, 4; hjalms vondr 493, 125, 5; sarvondr 184, 
b, 8; blödvondr 85, 64, 6; vapndoggvar vondr Il, 484, 4, 4; benvondr 
63, 5, 4; Brot 19, 1; valvondr 55, 2, 7. vandbaugr II, 68, 28, 1. 
vendill: randa rjödvendill II, 64, 13, b. sproti: gunn-*sproti 398, 1, 
7; hyalmsproti 151, 5, 3. teinn: brynju bifteinn 49, 29, 3; valteinn 
8, 8, 5; sarteinn 91, 1, 4; hjerhridar teinn II, 422, 14, 2. stord 
(cf. 673, kk, 3, 4): fetils stord 76, 27,2); hrestord 178, 1,5. reyr, 
reyrr (s. 74. Pfeil, Speer, b, c und d): Skpglar*reyr 86, 1, 5; ritar 
reyr 670, 13, 7; randa reyrr 8309, 14, 6; dreyra reyr 81, 50, 6; 
undlagar reyr 53, 3, 2; benja reyr 68, 8 (lausav.); hjorflöds hnigreyr 
631, 24, 3; mords reyr 503, 33*, 8; volr: randa volr 200, 8, 3. 
laukr: Mistar laukr II, 84, 85, 2; imunlaukr 64, 8, 2; randar laukr 
118, 9, 3; sara laukr 211, 5, 6; benlaukr 637, 7, 2. 

6. Die Anschauung geht verloren, wenn statt Zweig Wörter 
eingesetzt werden, die eine Baumart bezeichnen: bläserkjar birki 
2, 6,5; hraud*-birki II, 51, 5 (Heinrekr); hraud, f., Brünne. far*- 
roduls eiki 195, 3 (Pörgils). drynpalmr II, 366, 8, B. 

&. Bei der Verwendung von skid wird das Schwert als flach, 
dünn, langgestreckt bezeichnet: Hlakkar els skid 160, 14, 6; bodvar 
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sktd DI, 54, 2, 2 (Sturla Bäräarson); fleina lands meginskiä II, 79, 
65, 6; drynskid 580, 21, 6; folkskid 119, 13, 6; hjalm-*skid 200, 8, 8. 

g&. Stab und stabähnliches wird im synonymischen Spiel ein- 
gesetzt: Drafnt, Stab: Hlakkar *hrafni 84, 68, 7; fetils Drafni 76, 
27, 8. Bisl, Deichsel: sarpisli 200, 5, 8. hamla, das Querstück an 
der Deichsel, an dem die Ziehseile befestigt werden: vigs hamla 417, 
21, 2; hamla in einer Pfeilkenning s. unter 74. Speer und Pfeile, 
d, ß. sigla, Mast: samnagla sigla 346, 31,3. Ra: *holbarkar ro 151, 
6, 8 (s. aber 74. Speer und Pfeile, c, p). dss: Dunns meginäss 392, 
3, 6, von FJ im Lp unter Dekkja als Schwert, unter meginäss als 
Speer gedeutet. Ersteres ist mir wegen des Epithetons blär wahr- 
scheinlicher. Alunnr, Bollstock zum Auf- und Abbringen dem 
Schiffe untergelegt: hjorhridar hlunnr II, 473, 44, 4; benhlunnr 82, 
52, 4; bremja hlunnr 102, 27, 2. hjarri, Türzapfen: hrelekjar hjarri 
183, 7 (Helgi). krapti, Krampe am Schiffsbord: geirbruiar krapfi 
II, 134, 10, 2 (doch s. 88. Mann, o unter gronduär). 

Durch Bestimmungen wie felils, samnagla ergeben sich deut- 
liche Kenningar, natürlich kann auch der Zusammenhang die Be- 
deutung Schwert sichern, in andern Fällen aber bleibt es zweifel- 
haft, ob Schwert oder Speer gemeint ist. Die Vorstellung der 
Glätte und des stabähnlichen liegt auch der Kenning undleggr zu 
Grunde (II, 211, 3, 8). | 

n. ör, der Remen. Von der Form kann die Vergleichung 
kaum ausgehen, vielmehr hat man daran zu denken, daß die Hand- 
habung des Remens wie des Schwertes Kraft und Geschicklichkeit 
erfordert: blödor II, 225, 7, 7; oddregns or 181, 13, 2; bens gr 
537, 9, 3; sära 'r 604, 38%, 8; särs sunda gr 256, 2 (2). pars 
pro toto, hlumr, Handgriff am Ruder: skjalda hlumr 181, 12, 6. 
redi: benja radi 504, 33°, 6. | 

8. Dorn. Das Schwert wird als Stichwaffe gekennzeichnet. 
Das Grundwort paßt besser für den Speer. Bestimmungen wie 
sliär, fetill beweisen: aber die Verwendung in Schwertkenningar. 
‚Born: sara born %W, 1, 2; skjaldar rögs born 208, 7, 1; slidra Born 
653, 17, 6 (s. aber 74. Speer und Pfeile, c, ß); rögborn Akv. 29, 3 
(Zusammenhang dunkel). Alungr: sarklungr 560, 46, 2; hreklungr 
544, 21, 6. 

ı. Stechendes Werkzeug: fetüstingr (-stingi?) 179, 4, 6; dryn- 
stingr 514, 1, 4 (s. unten b, r). 

x. Das Schwert wird als Schlange bezeichnet (vgl. Schwert- 
namen wie Naär, Göinn), wie Falk (Waffenkunde 19) annimmt, - 
nach den Figuren, die durch Dasmascierung auf Klingen’ ange- 
bracht wurden. Charakteristisch ist die dort angeführte Schil- 
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derung des Schwertes Ekkisax aus der piärekssaga (1, 180 Ber- 
telsen. Da auch der Speer als Schlange bezeichnet wird (s. 74. 
Speer und Pfeile, c, ö), spielen gewiß. auch andere Vorstellungen mit, 
Schlankheit der Form und die rasche Bewegung im Gebrauch. Bei 
‚einen Teil der angeführten Kenningar bleibt es zweifelhaft, ob 
Schwert oder Speer gemeint ist. 
linnr (besonders häufig): Mistar linnr 549, 5, 3; Yggs dla linnr 

269, 7, 8; römu linnr 549, 2,7; hjaldrlidr 499, 25°, 2; röglinnr 87, 
8, 6;-dolglinnr 269, 5, 2; mordlinnr 528, 14, 2; skjaldar linnr 5625, 
1, 5; randar linnr 83, 59, 1; randlinnr 606, 7, 2; Bremja linnr 284, 
1, 2; särlinnr 124, 2, 6; undlinnr 197, 4 (purlär); denja linnr 89, 
13, 8; sunda hrelinnr 623, 5b, 2; undgjalfrs gralinnr bbl, 11, 7; 
hrelinnr 525, 8, 5. :nadr: vignadr. 34, 62, 6. *rögnadr 48, 26, 7; 
söknar naär II, 62, 6, 1; väpnhridar nadr II, 471, 33, 3; unda nadr 
I, 487, 1, 6;. hroenadr II, 88, 79, 8;-valnadr 105, 1, 6; veltrimar 
nadr 439, 47, 4. ormr: ritormr 133, 2, 2 (4); blödormr 133, 3, 6; 
H. Hu. 1, 8, 7; vals ormr II, 62, 6, 7. flugdreki: slidra flugdreki 
II, 230, 2, 4 (Kumblüap.). frann: söknar frann 618, 45, 7. freningr: 
hroeemana ürfroningr 184, 8, 7. snäkr: ögnar girdibüdar sndkr 606, 
87°, b; öfnir: sönar Öfnir 5640, 5, 7. Kenning als Grundwort: 
‚hjaldrarifs ‚stordar stirdaurriäi II, 98, 8 (Jätgeirr), s. Einl. S. 41, 
| 1. Das Schwert als Fisch. Die schlanke, schmale Form der 

Klinge wird damit hervorgehoben. fiskr: drynju hrynfiskr 898, 1, 4. 
Gewöhnlich aber werden Fischnamen gebraucht. all: slidrall 421, 2, 
4 (4); mordali 469, 9, 7. birtingr: hrebirtingr 137, 6,6. grunnungr: 
Gunnar grunnungr 539, 3, 5. Auilingr: geirborps huitingr 211, 7, 
7, ritar franhvitingr II, 463, 6,2. heingr: randkeingr 618, 3 (Ne- 
fari). Zar: särlax 46, 18, 5; Dremja lax II, 488, 1,8. 'seiär: 
hjaldrseidr 20, 1, 2; geirveärs seidr 45, 12,7; söknar seidr 616, 37, 
5; Drimu seidr 197, 2 (bariär); fleina skürar seidr II, 101, 4, 7; 
hreseidr LI, 489, 17, 8. Die Bestimmungen sind so gewählt, daß 
eine Verwechslung mit seidr, Zauberlied, das. in Kampfkenningar 
vorkommt, ausgeschlossen ist. sikr: bensikr 56, 7, 4; hrasikr 445, 
69,6. Hildar *gotva sikr 107,8,7. sid: hrasild 662, 13,7; bensild" 
650, 4, 10. sild in einer Pfeilkenning s. unter 74. ‚Speer und 
Pfeile, d, d. storr: benstorr 607, 39%, 4. olunn: randolunn 447, 8, 7. 
„158, 5,7 vermutet FJ (s. Lp unter ker) eine Schwertkenning kera 
skjalgi, wobei skjalgs mit skalgi, das unter den Fisch-Heiti vor- 
kommt (667, 2,4), identisch sein soll Die Bestimmung kera (gen. 
plur.) ist aber ganz ungewöhnlich und zudem so farblos, daß die 
Stelle durch die Vermutung nicht gebessert wird. 
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#. Ausdrücke mit örtlichem Sinn (Land, Synonyma, Teilvor- 
stellungen). Da diese auch, und zwar sehr häufig in- Schildken- 
ningar vorkommen (vgl. 80. Schild, b, &), so muß die hinzugefügte 
Bestimmung auf das Schwert hinweisen. hjalta sker 206, 13, 6. 
Bestimmung durch den Schleifstein: heinland 294, 4, 3; heina laut 
66, 4, 2; heina hjarl II, 102, 4 (3). 

v. Eine Reihe anderer Grundwörter verbinden sich ausschließ- 
lich mit hein zu anschaulichen Kenningar. Bank oder Bett: hein- 
flet 221, 6, 2; rydfjönar beär 166, 3 (om Guäleifr), Enger Steig: 
heinar einstigi 698, 12. hurd: heinar hurd II, 230, 1, 3 (draumr). 
Sattel: heinsodull 32, 8, 1. Furt: hein-*vadill 296, 3, 4 (3). 

£. Brücke (d.i. Weg) der Scheide, s. Einl. S. 32: slidra bryggja 
505, 36*, 2. 

o. Das Grundwort bezeichnet den Stoff, aus dem das Schwert 
geschmiedet ist: Ajalta malmr 67, 7,2; hjprva raddar malmr 56, 8, 
I; skidijärn Hamä. 15, 2. 

x. Das Schwert als schädigendes, angreifendes Tier gedacht. 
Wolf: ennibjalfa ulfr 184, 3, 1; göins* hurdulfr 87, b, 4; benvargr 
635, 5, 4; hjalm-Fenrir 199, 8, 3. undvargr als Axtkenning s. unter 
75. Streitaxt, e. malvitnir (durch die Verzierung bestimmt) 663, 
1,6,2. In gleichem Sinne wird gagarr, Hund gebraucht: hregagarr 
650, 6, 3; seilar sölgagarr 136, 4,3; hyalmgagarr 389, 3, 7. freki: 
halsgerdar freki II, 17, 36, 3. garmr: bard*-sölar garmr 452, 6, 4; 
slidra garmmır II, 17, 35, 2. Bär: randar iugtanni 76, 28, 4, durch 
leichtere Besserung hergestellt. Auch die unmittelbar folgende 
Kenning hat Bär als Grundwort, aber die Bestimmung ist-unklar, 
varar unverständlich: Alta varar hüsa fress. Eine dritte stellt FJ 
in v. 8 durch Konjektur her: sönar (cruoris) balti (ursus). galkn, 
Untier; Kenningar mit diesem Grundwort sind eier auf die Streit- 
axt (75. c) zu beziehen. 

oe. Das Grundwort ist. ein Abstraktum, das ein schädigen, 
gefährden, feindseliges angreifen u. ä. bezeichnet. Hier tritt Kon- 
kurrenz mit Kampfkenningar ein, eggfar z.B. im Sinne von Kampf 
JI, 122, 19, 5 (eggfäars eisa, Schwert); vgl. 81. Kampf, v. Ferner 
ist zu beachten, daß bisweilen in der Bestimmung nicht mehr der 
Gegenstand, auf den die feindliche Einwirkung gerichtet ist (Waffen, 
'Rüstung) bezeichnet wird, sondern ein anderer Ausdruck aus 
dem Vorstellungsgebiete des Kampfes an die Stelle tritt: mordfar 
105, 1, 2; valsköd II, 91, 4, 2; hildar sköd II, 213, 9, 3; bensköd 
604, 36*, 6; II, 465, 11, 8; hresköd DO, 169, 34, 6; rimmu sköd LI, 
146, 8, 8; geirhridar grand II, 463, 4, 4. bol: hringserkja bol II, 
6, 26, 4; vignesta bel H. Hj. 8, 7. far; randfär 147, 1, 4; randa 
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far 537,6, 3; Gunnar grimu far 571,15, 6. galli: mundrida borgar 
galli 439, 48, 4; Gauts meginhurdar galli s. unter 75. Streitaxt, e. 
grand: hjalmgrand 160, 17, 2; oddhridar gards grand 439, 50, 8; 
hlifar, hjalms grand s. unter 75. Streitaxt e; hlifgrandi II, 65, 17, 
3. Leifnis grand 663, 1, 2, 6 unter den sverda heiti sieht wie 
eine Kenning aus. Vielleicht ist hier Leifnir der verschollene 
Name eines Helms. hair: brynju hatr 100, 19,7. höt, Bedrohung: 
randar höt 289, 6, 2. sköd, Schädigung: borda remmiskod 107, 8, 
2; Skoglar siıjja sköd 132, 2, 4; hjalmsköd 149, 2, 1. hjalma sköd 
Il, 5, 20, 6; randa sköd II, 230, 2, 2 (Kumblbuap.); Aildar mana 
hjaldrsköd II, 152, 20, 8. hringsköd 533, 32, 1; vadi, Gefährdung: 
lindar vadi 328, 2, 3; randar vadı 494, 16*, 3; vigtjalds vadıi 106, 
2, 6. viti, Bestrafung: randa viti 133, 2, 2 (lausav.). 

o. Sorge, Kummer, Furcht. angr: hjalmangr LI, 213, 9, 4. 
ekki:.brynju* eklkı 545, 24, 7. ötti: brynju ötti 494, 16*, 5b. sorg: 
bodvar byrgis sorg 117, 2,3. suüt: Herjans hattar süt in einer Axt- 
kenning s. unter 75. Streitaxt, e, ebenda sveigar kor 27, 3, 2. 

rt. Schlagende, stechende, (s. oben b, ı), schneidende Werk- 
zeuge, unter letztern auch die Feile, Hammer: mordhammarr 166, 
6 (om Guäleifr), vgl. Einl. S. 68. Sichel: Gauts sigdr 346, 80, 8; 
bensigdr 189, 3, 3; sdra sigdr II, 437, 13, 7. Messer. Es kann 
- als Grundwort einer Schwertkenning nur verwendet werden, in- 
sofern es nicht als Waffe betrachtet wird, diesen Sinn also erst 
durch die ‚hinzugefügte Bestimmung erhält: Akrafna veigar knifr 
606, 376, 8; hlifa hjaldrgods hneitiknifr 61, 39, 3; hlifar skelfiknifr 
51, 40,6. Aneif (Messer ?): benkneif 154, 17X8. Nadel: vignest(?) 56, 
6, 2, zweifelhaft wegen vignesta bol H. Hj. 8, 7; darnach wäre in 
vignest eher eine Schildkenning zu vermuten. Harpune: brynju dyns 
‚haskutill II, 149, 10, 2. bildr, Werkzeug zum Aderlassen: skeru bildr 
650, 6,6. grefill, Werkzeug zum Graben: bengrefill 32, 8, 3; 651, 
10, 8. Feile: grafninga (clipeorum) el 306, 1,2; rekninga els bel 
623, 2, 2; brös fel 80, 46, 8 (Speer?); fetilpel II, 598, 5, 2. 

v. Vereinzeltes. Nach dem Zusammenhange gebildet ist die 
Kenning hjalta haräfötr 68, 6, 3. 

9. Das Schwert wird personifiziert, das Grundwort it ein 
nomen agentis, s. unten f und Einl. S. 7. Unklar sind folgende 
Schwertkenningar: dreyra merir 76, 30, 4. Man stellt merir zu’ 
marr nnd deutet es dann als ‚einer der fluten läßt‘. Ajaltad önn 
264, 16, 2 (cf. 664, 1, 11, 5). Das Wort steht in der Strophe im 
Reim auf fjonir. Falk (Waffenkunde 19) hat eine geistreiche Er- 
klärung gegeben: dnn wird zu schwed. dial. dn, mhd. jän, Reihe 
gemähten Grases oder geschnittenen Korns gestellt. Durch hjalta 
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soll dann angedeutet werden, daß eine bestimmte Art der Damas- 
cierung auf nordischen Schwertklingen gemeint ist, die an Reihen 
von Halmen erinnert, s. Fig. 4 auf S. 19. Ist diese Erklärung 
richtig, dann würde hjalta onn als pars pro toto zu fassen sein, 
etwa wie mol litud stala 504, 33°, 4; s. auch unten d. Unklar ist 
stala mel LI, 100, 6, 3. sa&gr in ar 663, 1, 5, 5 (var. -sogr, 
-sigr A 663) stellt Falk Waffenk. 47, 6 zu aan. Wurzelfaser. 
hlifar harägleipnir 142, 11, 4. faßt FJ als Schwertkenning. hard- 
spricht dafür; gleipnir soll sluger, edelegger bedeuten; FJ ver- 
weist auf norw. gleipa, gabe, veere liät äben, gribe med munnen. 

c. Als Bestimmungen in Schwertkenningar dienen Odin, die 
Walküren, Helden (selten), Kampf, Wunden, Blut, Wal, Rüstung, 
Schild, Brünne, Helm, Schwertteile und Zubehör, Schleifstein. 
Innerhalb dieser Vorstellungsgebiete bewegen sich die Dichter in 
der Verbindung von Grundwort und Bestimmung mit großer Frei- 
heit, doch wird bei manchen Grundwörtern und ebenso bei ein- 
zelnen Bestimmungen eine gewisse Anschauung festgehalten, wo- 
durch eine Beschränkung gegeben ist. Die unter b, e behandelten 
Grundwörter wie far, galli, grand, sköd, vadi usw. verlangen eigent- 
lich als Bestimmung ein Objekt, das geschädigt, vernichtet wird, 
die unter o ein Subjekt, das Vernichtung befürchtet. Ebenso er- 
wartet man, wenn u/fr, gagarr als Grundwörter verwendet werden 
Helm, Brünne, Schild als Bestimmungen, doch vgl. benvargr, hree- 
gagarr. Andrerseits bewirkt hein (b, u, v) als Bestimmung eine 
Beschränkung in der Wahl des Grundworts. Das Schwert ist 
etwas, worauf der Schleifstein ruht (flet, bedr), reitet (sodull), sich. 
bewegt (einstigi, vadill), oder wird als Land des Schleifsteins be- . 
zeichnet ((land, laut). 

«. Odin. Fjolnis eldr 541, 8,3; Fjoinis fürr 136, 1,3; Fjolnis 
glöd 542, 14, 2. Fundins (?) *hyrr II, 426, 28, 1. Gauts eldr 69, 
4, 2; Gauts sigdr 346, 30, 3. Herjans tugga. II, 366, 5, 3; s. oben 
a; Hnikars regnbogi II, 108, 11, 6. EHropts hyrr 107, 9, 2. Hoars 
bad 295, 1, 2 (2); Ödins eldr 102, 27,3. Svolnis sliärvondr 482, 13, 
4. Vidris vondr 115, 4 (lausavisa); 113, 8, 4; 655, 27, 6. Yygjar 
bal 542, 13, 7; DL, 103, 4, 7; II, 581, 46, 8; Yogjar eldr II, 6, 26, 
1; II, 8, 37, 1; II, 149, 10, 3. Dridja log 129, 29, 1. Bros fel 80, 
46, 8. Dröttar fürr 119, 12, 6. Dundar hyrr 120, 20, 1. Dunns 
meginass 892, 3, 6; s. oben b, £. Kenning: hlifa hjaldrgods hneit- 
iknifr 51, 39, 3; bodvar Tys eldr U, 122, 19,2. Die Kenningar, in 
denen das Schwert durch das Grundwort als Leuchte, Flamme 
bezeichnet wird überwiegen (sverd heita (’dins eldar SnE 1, 420). 
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ß. Walküren. Gunnar eimr II, 100, 6, 7; *Gunnar eldr 151, 
6, 4; .605, 6, 5; Gunnar hyrr 87, 6, 4; Gunnar glöd 268, 2, 2; 
Gunnar geisli 292, 1, 1; Gunnar grunnungr 539, 3, 5; Gunnar log 
I, 117, 17, 3; die Zusammensetzungen mit gunn- s. unter 6. 
. Gondlar eldr 272, 18, 7. *Hildar fürr 198, 3 (Gisli); Hidar hyrr 
I, 97, 2 (6); Hildar birti 421,1, 1 (Gullösu-bördr); Hildar leiptr 
293, 3, 8; Hildar kerti 504, 34, 5; II, 92, 7, 1; Hildar sköd IL, 
218, 9, 3. Hlakkar eldr II, 77, 57, 5; Hlakkar skin 612, 21, 4; 
Hlakkar glöd 198, 7 (Gisli); II, 75, 50, 3; Hlakkar hardglöd 646, 
24, 6; Hlakkar iss 332, 19, 7; Hlakkar *prafni 84, 63, 7. Hristar 
*gim II, 474, 47, 5. skjaldar - Hrundar handa hnigreyrr 106, 4, 8 
nach FJ; doch ist skjaldar bei Hrund, einer Walküre, ein lästiger 
Zusatz. Ich verbinde skjaldar mit hjaldrviti (skjaldar hjaldr, pugna); 
handa überleitend, s. Einl. S.49. Mistar eldr 549,2,1; Mistar glöd II, 
111, 7 (Pall); Mistar myrkleygr 664, 61, 4; Mistar linnr 549, 5, 
8;.Mistar laukr II,-84,-85,.2. -Skoglar -eldr ‘526, 7, 3;-Skoglar fürr 
IL, 101, 3, 3; Skoglar tandr 530, 20, b; Skoglar *reyr 86, 1, 6. 
Kemingar: almdrösar iss II, 77, 60, 1; Y9gs drösar eisa II, 75, 50, 
1; Valbegnis Värar skid 114, 8, 6; Valfpgnis Vor soll eine Ken- 
iz für Walküre sein. Auch bei den Walküren tiberwiegen wie 
bei Odin die Grundwörter Flamme, Leuchte. 

'y. Ein Heldenzame: Fröda bögar bjügrodull 107, 7, 5. Eher 
wohl eme Schildkenning, s. oben b, «a unter rodull und 80. Schild. 
b, 8; Hedins fitjar litvondr 90, 2, 6, vgl. Einl. S. 49. Kriegerschar: 
hers skin 609, 9, 6. 

6. Kampf als Bestimmung. bodvar jokull 482, 13, 7; bpävar 
skid II, 54, 2, 2 (Sturla Bärdarson); dolgbrandr 68, 6 (3); dolgeisa 
66, 2, 1; dolg-*4ös 339, 8, 1; dolglinnr 269, 5, 2; 609, 10, 6. folks 
svell 446, b, 2; folkvondr 112, 2, 8; folkskid 119, 13, 6; folkhamla 
II, 67, 24, 6. 08 vondr 245, 27,3. gunnblik 97, 8, 4: 180, 6, 
8 (Verbesserung); 193; 1, 4; gunneldr 134, 6, 6; 531, 25, 3; 583, 
832, 5; II, 466, 17, 2; II, 475, 51, 6; gunn*-Lömi 106, b, 3; gunn- 
.logi 93 (Skeggi); 179, 4, 7 (Schwertname); II 474, 45, 8; gunnviti 
299, 8, 3; II, 53, 3, 2; gunniss 247, 6, 6; gunn-*sproti 898, 1, 7; 
gunnseidr II, 61, 2, 8. hjaldrblik 409, 2, 6 (börkell); Ajaldrs eldr 
108, 10, 7; hjaldrs bal II, 436, 8, 2; hjaldrs hyrr IL, 75, 50, 7; 
hjaldrkyndill 604, 34%, 1; hjaldrs* ljös 504, 34®, 3; hjaldriss 100, 
21, 2; hjaldrliär 499, 25°, 2; hjaldrseidr 20, 1,2. hridar hyrr ‚126, 
2, 1. imu eldr 668, 89, 3. imunlaukr 64, 8,2. mordbal II, 4, 16, 
4; moräeldr 284, 5, 2; mordroduli II, 151, 17, 4; mordvondr 76, 27, 
2: mords reyr 603, 334, 8; mordteinn 69, 2, 2; 'mordlinnr 628, 14, 
2; 607,1, B;. mordäll 469, 9, 7, moräfär 108, 1, 2; mordhamarr 
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166, 6 (om Guäleifr); ögnar gim 200, 5, 6; ögnar girdibudar snakr 
506, 37°, 5; ögnar ljomi II, 17, 34, 2. rımmu reyr 507, 40°, 5; 
rimmu glöd IL, 77, 57, 7; rimmu sköd IL, 146, 8, 8. rögeisa 56, 8, 
3; 66, 2, 5 (1); röggeisl;i 405, 5, 7; *rögnadr 48, 26, 7; röglinnr 87, 
8,6; rögs ramsnäkr II, 62, 6, 4. römu linnr 549, 2,7. skaru bildr 
650, 6, 6. söknar frann 618, 45, 7; söknar seidr 616, 37, 5; söknar 
naär 11, 62, 6, 1. styrjar glöd II, 84, 85, 7; styrjar hyrr II, 220, 
8, 2; siyrjokull II, 77, 60, 5. vigeisa 68, 14, 1; vigeldr 46, 18, 4; 
vigleiptr 47, 22, 2; vigreyr 601, 29, 6; vigs hamla 417, 21, 2; vig- 
nadr &4, 62, 6; vignest 56, 6,2 (s. oben b, r); Brimu leygr 568, 89, 
2; Drimu seidr 197, 2 (puriär). 

- Kenningar für Kampf als Bestimmung. Yogjar ela bal 160, 14, 
7; Yggs ela linnr 269, 7, 3; Dröttar ela blik_625, 2, 5; Svolnis &la 
söl 629, 16, 3; Fyolnis zeide fürr 200, 6, 5; Fjolnis Binos fürr 91, 
3, b. Hiakkar Eis skid 160, 14, 6; almdrösar &ls eisa BB, 2,1 (FJ: 
almdrösar eisa); Gondlar gnylinnr. A 649, 25, 3 var. (B 531); Gunnar 
hridar söl II, 151, 19, 3; Gondlar gnyrodull II, 110, 1, 4. 

Andere Kenningar, geordnet nach dem zweiten Grundwort: 
fleinbraks fürr II, 61, 2, 1; nausta blakks hlemana gifrs drifu gim 
8302, 1, 5; dbrynju dyns haskutill II, 149, 10, 2; rekninga els bel 623, 
2, 2; eggfärs eisa II, 122, 19, 5; vannglyms *funi II, 109, 2, 6; 
- Gauis gättar *gnysvell 83, 59, 6; gunnvita golu graps leygr 299, 8, 
2; skjaldar hjaldr-*viti 106, 4, 5; Hildar mdna hjaldrsköd II, 152, 
20, 8; odahridar log 191, 6, 3, skjaldar.hridar hyrr 622, 2 (Dag- 
styggr); geirhridar grand II, 463, 4, 4; vapnhridar nadr LU, 471, 
33, 3; hjorhridar hlunnr II, 473, 44, 4; hjerhridar teinn II, 422, 
14, 2; hjalms angrs jalms dijrlogi II, 466, 16, 6; eggleiks eldr ‘208, 
7,7; herleiks hyrr 611, 16, 3; eggmöts ljös II, 162, 9, 7; oddregns pr 
181, 13, 2; skjaldar rögs Born 208, 7, 1; hjprva raddar malmr 56, 
8, 1; sverda sennu linnr IL, 62, 6, D; fleina skürar seidr IL, 101, 
4, 7; jarnsveims  hyrr II, 132, 3, 2; geirveärs sadr 45, 12, 7; 
vindar benlogi II, 437, 12, 4; hlifar peys stekkvifürr 670, 12, 3; 
odda Pings hyrr 619, 48, 2; elds brumu brandr II, 485, 7, 8. 

s. Wunden, Blut, Leichen der Erschlagenen. bendagr 502, 
30°, 8; 80°, 8; bensöl II, 159, 59, 1; beneldr 568, 7,1; benfasti 496, 
20%, 1; benfürr 148, 9, 4; benlog: H. Hu. 1, 51, 9; 189, 2, 2; 498, 
22b, 2; 504, 34%, 7; II, 17, 85, 7; II, 334, 47, 7; benvondr 63, 5, 
4; Brot 19, 1; benlaukr 637, 7,2; benja reyr. 68, 8 (lausav.); 
 benteinn Il, 308, b, 5; benhlunnr 82, 52, 4; bens ör 687,9, 8; benja* 
ör II, 475,.49,5; benja raedı 604, 33», 6; ‚benja linnr 89, 13, 8; 
benlinnr II, 468, 21, 6; bensild 650, 4, 10; 490, 6*, 4; bensikr b6, 
7, 4; benstorr 607, 39, 4; benvargr 635, b, 4; bensköd 604, 3b*, 6; 
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II, 465, 11, 8; bensigär 189, 3, 3; benkneif 154, 17, 8; bengrefill 
32, 8, 3; 651, 10, 8; bensegr 663, 1, 5, 5. sareldr 124, 3, 4; 244, 
20, 6; sarlogi II, 355, 5, 5; sars log II, 129, 9, 4; meginsära farelding 
II, 108, 11, 8; sarvits 625, 12, 7; sara tirr 623, 7 (Dagstyggr); 
säariss 476, 3, 4; sars svell II, 93, 4 (Ormr); sara laukr 211, 5, 6; 
II, 241, 5, 6; sarlaukr 283, 2, 8; sarvondr 184, 5, 8; sarteinn 91, 
1, 4; 96, 3, 4; sardisl 200, 5b, 8; sara ör 504, 33», 8; II, 78, 61, 2; 
särs ör II, 91, 4, 6; sara born 90, 1, 2; särklungr 560, 46, 2; sara 
klungr II, 17, 36, 3; sara sigdr Il, 437, 13, 7; sarlinnr 124, 2, 6; 
159, 13, 4; sara linnr 265, 3, 2; sarlax 46, 18,5. undar blik MB, 24, 
6; unda eldr II, 54, 2,5 (Sigvatr); unda log II, 484, 5, 2; undglöd 
638, 12, 7; undleygr 483, 18, 4; II, 253, 2, 6; undreyr 435, 31, 
8; undleggr II, 211, 3, 8; undskid 178, 1, 2; undlinnr 197, 4 (burlär); 
257, 4,2; 267, 6, 4; 513, 6 (Bötolfr); II, 211, 2,6; unda nadr II, 
487, 1, 6. blöds eldr II, 231, 2, 7 (draumr); blöds elding II, 122, 
20, 8; blödkerti 611, 1, 8; blödiss 180, 6, 4; 392, 5, 8; 612, 23, 8; 
blöduondr 86, 64, 6; blödlaukr II, 122, 23, 1; blödör II, 225, 7, 7; 
blödormr 133, 8, 6; II, 479, 8, 6; H. Hu. 1, 8, 7; blödeisa s. unter 
75. Streitaxt, e. dreyra *fasti 77, 31, 1; dreyra svell 114, 10, 6; 
dreyra reyr 81, 50, 6; 193, 3,2 (pilene FJ); 199, 3,8. sönar öfnir 
540, 5, 7; sönar *balti 76, 28, 8; 544, 22, 3 verbindet FJ in seinem 
Text sönar mit fürr (sönar fürrunna), im Lp unter fürrunnr aber mit - 
fylla (fylla fürrunna); sönar würde dann zu log gehören: sus sönar 
log kunni (sön hier im Sinne von ahd. suona ?). 

Kenningar für Blut: sdrflöds eldr 426, 1 (6); geima sarjpkull 
6542, 14, 8; sars sunda ör 256, 2 (2); sara *polls linnr 498, 22, 7; 
unda gjalfrs eldr 196, 2, 7; undgjalfrs gralinnr 551, 11, 7; undlagar 
reyr b3, 8, 2; hrelakjar hjarri 183, 7 (Helgi); sunda hrelinnr 623, 
b, 2; sunda valbrandr 66, 6, 7; fleina savar fürr 192, 7, 2; 
Iogäis loddu linnr 74, 18, 4; hjerflöds hnigreyr 631, 4, 3; vapn- 
doggvar vondr II, 484, 4, 4; vapna lakjar eldr II, 486, 8, 7; 
hroeemana ürfreningr 184, 3, 7; ulfvins eldr 610, 14, 4; hrafna 
veigar knifr 506, 37, 8; .hrafnvins hyrr 109, 12, 3; 619, 49, 
1; hrafna vins glöod 639, 1, 2. sargeitunga (corvorum) sveita sanneld- 
ing 89, 2, 8, s. unten 84. Blut, c. hraemani 184, 3, 5; hrakyndill 
650, 7, 7; hres dynbrimi IL, 75, 50, 6; Ahreljomi DL, 78, 61, 1; 
hreekerti II, 355, 5, 3; hreleiptr II, 122, 20, 1; hrestord 178, 1, 5; 
hreklungr 544, 21, 6; hrelinnr 625, 8, 5; hrenadr II, 83, 79, 8; 
hreseidr II, 439, 17, 8; Arebirtingr 137, 6, 6; hrasikr 445, 69, 6; 
hresild 652, 18, 7; hregagarr 650, 6, 3; hrasköd II, 169, 34, 6; 
valfasti 270, 13, 1; valvondr 65, 2,7; valteinn 8, 8,6; valnadr 105, 
1, 6; vals ormr II, 62, 6, 7; valsköd II, 91, 4; valkastar blik LI, 
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113, 2, 6(2). Kenning: Munins tuggu eldr 108, 13, 13; ims*verdar 
ljomi DI, 100, 6, 1. 

£. Rüstung und Waffen: Hildar *gotva sikr 107, 8, 7. 

n. Schild: borda remmisköd 107, 8,2. grafninga bel 305, 1, 2. 
hlifar eldr 287, 3,6; hlifar gim II, 151, 17, 7; hlifar skelfiknifr 51, 
40, 6. hlifar grand s. unter 75. Streitaxt, e. hlifgrandi IL, 65, 
17, 3. lindar vadı 828, 2, 3; lindar log 124, 37, 7 (oder fontis 
flamma = aurum). randa blik 330, 12, 2; randeldr 659, 48,4; II, 
221, 10, 8; randa eldr II, 370, 3, 2; randa rodull II, 161, 6, 4; 
randa log 99, 15, 7; randar mäni 49, 30, 3; randa reyrr 309, 14, 
6; randar laukr 118, 9, 3; randlaukr 86, 2,5; randa rjödvendill LI, 
64, 13,5; randa iss 451, 9, 2 (s. auch unter 75. Streitaxt, e); randa 
volr 200,3, 3; randar linnr 83, 69, 1; 264, 15, 6; randa lidr 157, 
2, 2; randlinnr 605, 7, 2; 619, 48, 6; randormr II, 4, 17, 8; rand- 
heingr 518, 3 (Nefari); randglunn 447, 8,7; randa iugtanni 76, 28, 
4; randfar 147, 1, 4; randa far 637, 6, 3; randar höt 289, 6, 2; 
randar vadi 494, 16*, 3; randa viti 133, 2, 2 (lausavis.); randa sköd 
II, 230, 2, 2 (Kumblbüap.). ritar *hyrr 199, 1, 2; ritar huitvondr 
199, 3, 4; ritar reyr 670, 13, 7; ritormr 133, 2, 2 (4); ritar fran- 
hvitingr II, 463, 6, 2; skjaldar*fürr 508, 41°, 7; skjalda hlumr 181, 
12, 6; skjalda hyrr 631, 25, 5; skjaldar leygr 460, 12, 3; skjaldreyr 
II, 102, 6, 2; skjaldar linnr 525, 1, 5; skjaldlinnr II, 136, 3, 2. 
torgu eldr 82, 54,1. Bestimmt durch Schildkenningar: Gauts Bekju 
sunna 109, 17, 5; Gauts meginhurdar galli s. unter 75. Streitaxt, 
e; vignesta bol H. Hj. 8, 7. Dröttar skyja eldr 567, 2, 7; Gunnar 
refrs hyrr 91, 4, 5; Gondlar grindlogi 113, 4, 5; Skoglar skyja sköd 
132, 2, 4; Reifnis refrviti 284, 4, 1; Röda refrs ramsvell s. unter 
75. Streitaxt, e; sigbords svell 200, 6, 3; bodvar nausts brandr 606, 
4, 5; bodvar byrgis sorg 117, 2, 3; oddhridar gards grand 439, 50, 
8; vigtjalds vadi 106, 2, 6; geirborps hvitingr 211, 7, 7; hjorlautar 
hyrr 123, 31, 3; fetils stordar strandar nadr 76, 27,3; hjaldrs reitar 
glöd II, 100, 4, 8; vigfoldar vondr II, 69, 30, 6; fleina lands megin- 
skid II, 79, 65, 6; hjaldrdrifs stordar stirdaurridi II, 93, 3 (Jätgeirr); 
geirnets hyrr II, 90, 1,1; *goins hurdulfr 87, 5, 4; skipa solar leygr 
452, 5, 1; far*-rgduls eiki 195, 3 (pörgils); bard*-sölar garmr 452, 
6, 4; fleygards fürr 116, 5 (Brüsi); 610, 12, 7; randvallar ridlogi 
190, 1, 5; fetla stigs fürr 91, 2,1; seilar sölgagarr 136, 4, 3; mund- 
rida borgat galli 439, 48, 4; geirbriar krapti II, 134, 10, 2 A 
s. 88. Mann, o, unter a) 

Durch Schildteile bestimmt: bauga blik II, 123, 27, 5; vand- 
baugr II, 68, 28, 1; II, 84, 86, 8. 
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8. Schwert durch Brünne bestimmt: brynju hrynjeldr 67, 8, 
2; brynglöd II, 485, 8, 8; brynju vondr 103, 84, 4; 88, 11,7; brynju 
bifteinn 49, 29, 3; Drynskid 530, 21, 6; Ddrynpalmr II, 366, 8, 5; 
brynstingr 514, 1, 4; II, 262, 8 (4); brynju hrynfiskr 398, 1, 4; 
brynju* ekki 546, 24, 7;. brynju hair 100, 19, 7; brynju dtti 494, 
16*, 5. hraud*-birki IL, 51, 5 (Heinrekr). hringa hnitsöl 133, 2, 
6; hringsköd 633, 82, 1. syneldr 892, 4, 7 (vgl. syn unter den 
Heiti für Brünne 666, t und Falk, Waffenkunde 177. Kenningar 
für. Brünne: .hringserkja bol LI, 6, 26, 4; blaserkjar birki 2, 6, 5; 
hjaldrserks hyrr 617, 40, 6; *holbarkar rg 151, 6, 8. | 

Teil der Brünne: dbrynfaila *bal II, 476, 1, 3; halsgerdar freki 
I, 17,'35, 3. 

ı. Helm: fjornis mani 529, 16,56. hjalmeldr 130, 11-4; hjalm- 
rodull 82, 8, 2; hjalma funi II, 212, 7, 8; hjalma hyrr II, 77, 58, 
1; Ajalmsvell IL, 77, 60, 4;  hjalms vondr 493, 12%, 5; hjalmsproti 
151, 5, 3; hjalm-*skiä 200, 8, 8; hjalma *sikr IL, 97, 5, 7; hjalm- 
Fenrir 199, 3, 8; hjalmgagarr 889, 8, 7; hjalmgrand 160, 17, 2; 
hjalms grand 504, 34%, 6, s. auch unter 75. Streitaxt, e; hjalmsköd 
"149, 2, 1; 392, 6, 4; 501, 29%, 2; Ahjalma sköd II, 5, 20, 6; hjalm- 
angr U, 213, 9, 4; hjalma angr Il, 466, 16, 8. | 

Kenningar für Helm: Hedins reikar *falds fürr 124, 37, 5; 
Gunnar grimu far 571, 15, 6; söknhatiar svell bb, b, 2; ennibjalfa 
ulfr 184, 3, 1. 

x. Schwertteile und Zubehör. Gehilze (hjplt):. hjalta vondr 49, 
80, 1; hjalis vondr 282, 23, 7; hjaltvondr 505, 36°, 5; Ajalta sker 
206, 13, 6; hjalta malmr 67, 7,2; hjalta harädfötr 68, 6, 3; hjalta önn 
264, 16, 2. samnagli, nach Falk, Waffenkunde 31 ein Nagel, der an 
beiden Enden genietet oder mit einem Kopf versehen ist. Solche 
Nägel finden sich an den Griffen von Prunkschwertern (s. Fig. 9 bei 
Falk, S. 28): samnagla sigla 346, 31, 3. vetirim, nach Falk a.a.0. 
29 eine Metalltülle am Schwertgriff: vettrimar nadr- 489, 47, 4. 
valbost. Falk a.a.0. 30 deutet das Wort als ‚wälschen Überzug‘ 
‚aus Metallplatten am Griff: valbasta eldr 51, 40, 8; valbastar rodull 
438, 43, 8. Dremjar, die beiden Schneiden an zweischneidigen 
Klingen: Dremja svell 147, 2, 3 (Oddr); 261, 6, 7; Dremja linnr 
284, 1, 2; Dremja lar II, 483, 1, 8; Dremja hlunnr 102, 27,2. möl, 
Verzierungen, magische Zeichen, Runen auf der Klinge des 
Schwertes (oder am Griff), vgl. Falk a.a. 0. 32: mdla* vondr. 76, 
26,6. Scheide: slidrlogi 662, 12,7; sliära born 653, 17,6; slidrall 
421, 2, 4 (4); slidra flugdreki II, 230, 2, 4 Kumblbüap.); sliära 
garmr II, 17, 35, 2; skidijarn Hamä. 15, 2; slidra bryggja 506, 
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36°, 2. Riemen, an dem das Schwert über die Schulter gehängt 
wurde (fetill Falk a.a.O. 35). Da fetill in gleichem Sinne vom 
Schulterriemen des Schildes gebraucht wird, berühren sich hier 
Schwert- und Schildkenningar, vgl. 80. Schild c, &: fetils svell 32, 
8, 6; 64, 7, 7; fetils brafni 76, 27, 8; fetilstingr 179, 4, 6; II, 89, 
3,4; II, 213, 8, 8; fetilel II, 598, 5,2. Gürtel(?): sikulgjardar iss 
293, 2, 4, vgl. Falk, Waffenkunde 37. 

ı. Wetzstein: heinland 294, 4, 8; heina hjarl II, 102, 4 (3); 
heina laut 66, 4, 2; heinflet 221, 6, 2; heinar einstigi 598, 12; hein- 
soduli 32, 8, 1; hein- *vadill 296, 8, 4 (3); „heinar hurd II, 230, 1, 
3. - Kenning: rydfjönar beär 166 (om Gudleifr). 

&. Unsichere Bestimmungen: kera skjalgi 158, 5, 7 (s. oben 
b, A); Ata varar hüsa fress 76, 28, 7 (db, x). In jorw randar hiym- 
‚drandr 134, 4, 2 nimmt FJ jeoru rond als Schildkenning, das ist 
unwahrscheinlich, weil rond so unendlich oft für sich Schild be- 
deutet. randar jara als Kampfkenning ist denkbar, besser wäre 
sandar hlymr. Vielleicht ist sirandar statt randar einzusetzen, joru 
strond wäre Schild, dessen klymr Kampf. 

d. Eine Reihe von Umschreibungen und Kenningar sind für 
sich anzuführen, weil sie sich zunächst auf die Klinge beziehen, 
die als Mund oder Zunge aufgefaßt wird (Falk, Waffenkunde 17). 
Freie Verbindungen sind hjarar munnr 97,7, 2; mekis munnr 103, 
34, 5; 365, 1, 2; malms munnr 216, 14, 2; jarnmunnr 151, 6, 6; 
gindu bridja haudrs a bjodir Dunn golkn jarnmunnum (Schneide der 
Axt ) 194, 7, 4; rekninga svaltungur, Schwertschneiden 255, 2, 3; 
banmunnr, tötender Mund 77, 31, 8. 

Normale Kenningar werden mit tunga gebildet: hjalta hatunga 
605, 7,6; hjalta tunga IL, 107, 10,8; slidra tunga 491, ®, 5; slidr- 
tunga 66, 3, 5; veltrima tunga 406, 8, 8. medalkafla tunga 132, 2 
(Gamli 2); hildar boräs vesceritunga 92, 5, 8 (nach meiner Auffassung 
hrings vesceritunga, 8. 80. Schild, c, &); unnar förtungur 94, 4 (Helgi). 
Falk, Waffenkunde 19, Anm. 2 hält es für möglich, daß unnar aus 
Annar entstellt sei. Dann würde das unter b, p besprochene Wort 
vorliegen. Die von FJ im Lexp. unter unnr 2 angeführte Kenning 
unnar Baldr (319, 14, 3) beruht auf Konjektur. 

e. Scheide: felilhams II, 62, 6, 4 (hams, die Haut der Schlange, 
s. den Zusammenhang). 

f. Personifiziert wird das Schwert, wenn es als Töter einer 
bestimmten Person bezeichnet wird: Hjalmars bani II, 269, 21, 4 
(Tyrfing); Fafnis bani Grip. 15, 8; als Kenning. allgemein gefaßt: 
manns mjotudr II, 269, 21,7. Unter den Heiti für Schwert finden 
sich: hausamslvir 663, 1, b, 2 (var.: -molnir A 663); veggja lestir 6, 
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8 (var. vegja-); leggbiti 2, 5; kvernbitr 6, 5; vgl. die Sammlung von 
Schwertnamen bei Falk, Waffenkunde 47 ff. Zusammensetzung mit 
Namen: hold-Mimir 663, 1, 5, 4; hreva-Gautr 6, 3. 

77. Schutzwaffen. Zusammenfassend: . Hildar *gotvar in 
Hildar *gotra sikr, Schwert 107, 8, 5; herfang II, 71, 36, 2; II, 
89, 4, 1; herigd II, 272, 9, 7. 

78. Helm (SnE 1, 420). 

a. Bezeichnet als Kopfbedeckung Odins oder eines berühmten 
Helden (hotir, hüfa, faldr): Hangatys holtr 114, 10,1; Herjans hottr 
451, 11, 5; Hropts 1.fttr 665, s, 1, 1; Ala hottr 48, 26,6; Bilds (?) 
hottr 182, 1, 5. Hogna hüfa 464, 3,7. Hamdis faldr II, 4, 14, 4; 
Hedins reikar *faldr 124, 37, 6; auf Konjectur in unsicherem Zu- 
sammenhange beruht auch Heäins reikar sköl (patera) 142, 11, 8. 

b. Für den Kampf bestimmte Kopfbedeckung: söknhottr 55, 
6, 1. faldr: hjaldr-*faldr 80, 1, 1 (1); blödisungr II, 224, 6, 3; 
ohne Kampfbestimmung: ennibjalf 184, 3, 1. grima ist ursprüng- 
lich eine an dem Kopfschutz befestigte Gesichtsmaske, zur Wikin- 
gerzeit aber nicht mehr im Gebrauch. grima kann deshalb als ein 
in allgemeinerem Sinne genommener Ausdruck durch Kampf näher 
bestimmt werden: gunnar grima 571, 15, 6; doch wird auch grima 
selbst im Sinne von Helm gebraucht. herkumbl, unter den Heiti 
für Helm 666, s, 2, 2 und II, 277, 3, 3 (4) bezeichnet eigentlich 
ein am Helm (oder Schild) angebrachtes Erkennungszeichen (Falk, 
Waffenk. 160); her*-kumbl, Helm 42, 2, 2. 

c. snaks faldr 452, 2, 1 (Schleierhaube der Schlange) in dem 
besonderen Sinne von ‚schreckender Helm‘, also gleichbedeutend 
mit egishjalmr ; egir, der Schrecker ist ein Name der Schlange, 
egishjalmr ursprünglich ihr Kopfschmuck, Diadem; agis-hjalmr, 
er oll kvikvendi hradast er sja SnE 1, 356, vgl. Falk, Waffenkunde 
167; holivartaris ennitingl 168, 5, 6 in gleichem Sinne; grundar 
gjald (?)-seids grima IL, 65, 15, 1. 

d. Keine eigentliche Kenning ist valgolir (vgl. den Helmnamen 
Hildigoltr), da gpltr hier nicht im Sinne eines Vergleichs für 
einen Begriff eintritt, der durch den ersten Bestandteil als zum 
Vorstellungsgebiet des Kampfes gehörig bestimmt wird. goltr be- 
zeichnet hier vielmehr die Nachbildung eines Ebers als Helm- 
schmuck, s. Falk, Waffenkunde 157 ff. valgolir 67, 6,5; 196,1, 3; 
valhrimnir 665, s, 1, 4; hildigoltr 666, 2, 1; II, 61, 2, 5. 

9. Brünne (SnE 1, 420 ff.). 

Nicht eigentliche Kenningar sind die das Material bezeich- 
nenden Namen hringserkr, hringskyrta, jäarnserkr u. ä., doch haben 


Go ogle 


79. Brünne, a—d. 165 


sie poetischen Klang, besonders mit Epitheton: Aringa gräskyriur 
hamri befdar IL, 53, 1, 4. 

Grundwörter der Kenningar sind fast ausschließlich Kleid 
oder besonderes Kleidungsstück. Allgemeine Ausdrücke: kledi, 
vadır, fong, fol. Die ursprüngliche Bedeutung von gptvar, gerdar, 
fong ist ‚zugerüstetes, zum Gebrauch notwendiges‘, vor allem Be- 
kleidung (gotvar, gerdar auch prägnant für Rüstung). Wenn der 
serkr vor allem den Frauen zugehört, darf man daran denken, daß 
an den Ringbrünnen besonders die Länge geschätzt wurde. Sel- 
tener wird skyrta gebraucht. kapa und Aufl weisen auf solche 
Brünnen hin, an denen sich ein kapuzenartiges Kopfstück befand. 
bjalfi, Pelzrock; über Pelzröcke, die unverwundbar machen, vgl. 
Falk, Waffenkunde 174. Vereinzelt als Rinde, s. unter e. 

a. Bestimmt durch Odin: Gauts gotvar 77, 31,3; Hanga hryn- 
serkr 136, 1, 6 (gegen Snorri, der hrynserkr mit Röda verbindet, 
cf. SnE 1, 422; 3, 1, 78; dann würde die Kenning zur Gruppe b 
gehören). Hoars gerdar 382, 16, 8; Höars serkr 424, 2,2; Hnikars 
bjalfi 542, 13, 4; Svolnis skyrta 652, 12, 6; Vafadar vadır 67, 5, 3; 
Yggjar gptvar 74, 22, 1; Bundar grakledi 92, 6, 4. - 

b. Verbunden mit Heldennamen (vor allem mit Hamdir): Ala 
serkr 460, 13, 1; Endils bjalfk 127, 1 (pörvaldr); Hoalfs serkr 366, 
5, 8; Hamäis kleäi 54, 3 (Häkon); 148, 1, 5; 440, 52, 7; Hamdis 
serkr 536, 4, 2; Hamdis granserkr 653, 17, 10; Hamäis skyrta 148, 
8,3; Hamäis fang 11, 61, 2,3; Hamdis veär II, 91, 2,3; Hjarranda 
fot IL, 75, 53,6. Hedins serkr 153, 13, 4; Hedins vadır 122, 30,4 ; 
Hedins fit 90, 2, 6 nach FJ, s. aber Einl. S.49; HAogna vadır 148, 
7, 4; Hogna vedr 314, 14,6; Hogna kufl 651, 10, 7; Inga hringkofl 
396, 8, 6; Sorla fot 148, 9,1; Sorla serkr 136, 3,8. Krieger über- 
haupt: sigbjarka serkir 123, 35,1. Heldensippe: Gjuka ettar kleedi 
308, 9, 6. _ 

c. Walküre: Gunnar serkr 92, 5, 4 (Zusammenhang unsicher) ; 
Gondlar serkr 218, 6, 2; Hildar *gotvar 107, 8,5; Hildar serkr II, 
108, 11, 4; II, 383, 43, 8; Skoglar serkr II, 79, 64, 4; Skoglar kapa 
653, 18, 9; II, .17, 34, 10. geir- Roötu gotvar 147, 2,1 (Hallfredr) ; 
schlecht: Rindar serkr II, 421, 13, 2. 

d. Bestimmung durch den Begriff Kampf: boäserkr 149, 5,1; 
281, 16, 5; bodkofl 514, 2, 8; bodvar* fang 138, 10, 2; hjaldrserkr 
617,40,6; Hedins manpinga serkr 334, 8, 6. Bestimmt durch valr: 
valserkr 122, 27, 5 (in valserkjar vedrhirdir ist valserkjar mit veär 
im Sinne von Kampf za verbinden; FJ nimmt valvedr als Kampf, 
valvedrserkr als Brünne). Pröttar bings kladı IL, 53, 1, 3; siyrs 
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serkr II, 62, 7,8; rimmu kloedi II, 369, 5,5. dolg, n., Feindschaft: 
‚dolga fang 150, 2, 3. Mit herr verbunden: herkledi 137, b, 2. 


e. Rinde der Brust: bena nokkva borkr 294, 6, 4; *holborkr 
151, 6, 8 (Ro) würde die Höhlung in der Brust sein, besser viel- 
leicht holdborkr SnE 3, 1, 175). 

80. Schild (SnE 1, 420 ff.). 

Zehlreich und mannigfaltig sind die Kenningar für die wichtigste 
 Schutzwaffe. Abgesehen von den mythologischen Umschreibungen 
bestimmen vor allem Material, Form, Ausstattung, Farbe, Ver- 
wendung im Kampfe, Aufbewahrung der Schilde auf dem Kriegs- 
schiff die Wahl des Grundwortes. Einzelne Grundwörter erfordern 
eine entsprechende Einschränkung der Bestimmungen, während 
andere eine größere Freiheit, besonders in der Verwendung von 
Teilvorstellungen zulassen. 


 &. Mythologische Kenningar. Der Schild wird als das Schiff 
des Ullr bezeichnet. Über die zu Grunde liegende Vorstellung 
gibt Snorri keine Auskunft. Aber nach der Bemerkung Saxos 
(p. 131), daß Ollerus so zaubergewaltig gewesen sei, ut ad traji- 
cienda maria osse, quod diris carminibus obsignavisset, navigii loco 
wteretur, liegt es nahe, eine heroisierte Version dieses Mythus an- 
zunehmen: Ullar askr 117, 2, 2; 147, 1, 1; Ullar kjöll 64, 9, 3; 
626, 6, 7; Ullar skip 346, 31, 2; Ullar sundvigg 293, 3, 8; Ullar 
far I, 117, 14, 6; Ullar hringr Akv. 30, 8 nach Detter-Heinzel 
(hringr, Heiti für Schiff 668, z, 3, 1). 
ir wirft seinen steinernen Schild auf die Erde und 
tritt auf ihn, da pjalfi ihm vorgearedet hat, daß Thor ihn von 
unten, aus der Erde herauf angreifen würde (SnE 1, 274). Darauf 
beziehen sich altertümliche Kenningar für Schild: Hrungnis föla 
stallr 73, 14, 2; Prüdar bjöfs ilja blad 1, 1,4; fjalla Finns ilja brü 
17, 13, 6; mellu kindar brü 604, 8, 2; (andere Verwendung von 
br« als Grundwort, s. unter b, r); Brungnis ila -Bilya LI, 69, 30, 
B; Aurnis spjalla üflet II, 122, 19, 7; Leifa vegr (nach FJ) 208, 6, 
3, doch ist. der Zusammenhang vielleicht anders aufzufassen, s. 
unter 88. Mann, t (gefand:). 


Valhgll ist mit Schilden Sa wie mit Schindeln (SnE 
1, 34): Svafnis salnefrar 23, 11, 3; Svolnis salpenningr 3, 12, 2 (die 
alten Schilde waren rund. Falke, Waffenkunde 126). 

b. Grundwörter der übrigen Schildkenningar (zunächst die 
‘ Bestimmungen in Auswahl). 
«. Sehr häufig ist bord, das aber allein in der nordischen 
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Dichtung nicht mehr für Schild gebraucht wird!). bord kenn- 
zeichnet den Schild nach seiner Herstellung aus zurechtgeschnitte- 
nen Brettern (Falk, Waffenk. 127): Gondlar bord 137, 6, 1; imun- 
bord 120, 17, 2; sigbord 200, 6, 4; hjaldrbord II, 53, 1, 2, hjarar 
bord II, 122, 22, 6; nadda bord 261, 5, 7. 

ß. Die gleiche Vorstellung bei brik: Jalks brik 228, 2 (6); 
Hamäis brik II, 598, 4, 8; geirbrik 120, 18, 4; valslongu brik II, 113, 
8, 2; (rotgefärbtes Brett) Hlakkar möts raudbrik 119, 16, 3. 

y. Dilja, Brett, besonders der Ruderbank: Ajorbilja nn 1, 6. 
 bilk: randa hnigpili II, 77, 59, 4. 

ö. Flachheit und Zusammensetzung aus Brettern ist die Ur- 
sache der Vergleichung bei flet, Sitz- und Schlafvorrichtung: brodd- 
flet 33, 18, 1 (FJ drodaflger); geirflet II, 100, 4, 4. 

s. Ebenso bei Wer Verwendung von hurd, womit der aus 
Brettern zusammengefügte bewegliche Einsatz der Tür bezeichnet 
wird: Odins hurd 87, 5, 8; Hürs hurdä II, 99, 2, 5; Hogna hurd 
393, 7, 2; göins* hurd 87, 5, 4. Durch Einsetzung sinnverwandter 
Wörter geht die Anschauung verloren, so bei grind, Lattentür 
(börr gekk a grindina, ok fekk eigi upp lokit ... Da smugu Beir milli 
spalanna SnE, 1, 150): Dundar grind IL, 77, 88, 6; Gondlar grind 
118, 4, 5; valgrind 63, 4, 1; gött, eigentlich der Raum zwischen 
äußerem und innerem Türpfosten, durch den die Tür zur Seite 
geschoben wurde: Gauts gött 83, 59, b; Hedins gott II, 212, 6, 6; 
Gunnar gott 488, 3a, 7. hlid: folk-Sjrar hli@ 89, 2, 4. 

£. net, Netz: hjornet (hroenet hs.) 103, 33, 4; oddnet 173, B, 1, 
2; geirnet II, 90, 1, 4; Falk, Waffenk. 127 bezieht den Gebrauch 
von net in diesem Kenningar darauf, daß vielleicht die ältesten 
Schilde aus mit Lindenbast zusammengebundenen Brettern be- 
standen. Beziehungen auf Schilde von Flechtwerk (Tac. Ann. 2, 
14: viminum textus) lehnt er ab. Doch muß er selbst zugeben, daß 
das Heiti vettlimi (limi, Reisigbündel) doch für diese Annahme 
spricht (p. 138). Übrigens wäre auch zu erwägen, ob nicht net in 
Übereinstimmung mit der Bezeichnung der Angriffswaffen als 
Fische gewählt worden ist. 

n. Die kreisrunde Form der alten nordischen Schilde (vgl. 
auch penningr unter a) erklärt die Verwendung von Ahjöl: Hildar 
hjol II, 135, 1, 7 (8); Hogna meyjar hjöl 1, 2, 3; mordhjöl 459, 9, 
2; mundrida hjöl 496, 19, 6. hvel: randhvdi 626, 1, 3. hringr: 
bauga hringr 571, 14, 5. 


1) bordi, Schild (665, r, 2, 6) ist vielleicht erst aus Verbindungen wie borda 
Bing erschlossen, in denen sich der Gen. Plur. von bord, n. gehalten haben könnte. 


Google 


168 80. Schild, b, 9s—». 


Hierher gehören ferner die zahlreichen mit Sonne und Mond 
gebildeten Kenningar, wobei aber auch an die leuchtende Farbe 
und den von den Metallteilen ausgehenden Glanz gedacht wird 
(vgl. #8). Sonne und Mond in Schwertkenningar s. 76. Schwert, 
b, «. söl: Gunnar sol 494, 16*, 8; Hogna hnigsöl IL, 224, 6, 1; 
mordsöl 614, 29, 1; seilar (Schildfessel) söl 136, 4, 3; skiva söl 452, 
5, 2; Schiffsteile: Alyrsöl 451, 11, 2; bords *söl 612, 20, 6. mäni: 
Dundar mani II, 486, 11, 8; Vidurs mani Il 137, 6 (Borkell); Hildar 
mäni II, 152, 20, 7; gunnmani II, 99, 1, 5. bpdmani 654, 20, 9; 
malma braks mani 179, 4, 1; sigmani 218, 5, 1; vikinga mani 108, 
13, 6; randar mäni 650, 6, 7; nadds hamani 56, 6, 6 (längliche 
Form des Schildes?); »austa blakks hlemani 302, 1, 6; bardmani 
156, 28, 6. tungl: Hildar tungl II, 107, 10, 2; Dodtungl II, 126, 
89, 5; randar remmitungl 208, 5, 7; hlyrtufl 295, 1, 4. hljrn: 
Hogna mans hlyrn II, 123, 20, 8. 

9. Der Glanz, das Blinken des Schildes; rodull: bardraukns’ 
roäull 440, 53, 7; Fröda bögar bjügrödull 107,7, 5 faßt FJ in seiner 
Übertragung als Schwert-, im Lp unter bjügrodull als Schildkenning, 
8. unten x. blik: bords blik 545, 24, 7. eldr: hranna hests *eldr 
265, 2, 5. 

ı. Nach dem gemalten Schildschmuck: joru skript 559, 44, 4; 
herskript 476, 2, 8. 

x. Bei der Verwendung von segl als Grundwort ist vielleicht 
an das Aufkommen gewölbter Schilde zu denken, denen das ge- 
schwellte Segel verglichen wird (über diese Schilde vgl. Falk, 
Waffenk. 135): rögseg! 118, 7, 6; baugsegl II, 122, 22, 1; naglfara 
segl 2, 6, 8; Hlakkar segl 118, 8, 7. In einer Halbstrophe des 
Einarr Skülason (452, 4) wird die Vorstellung des Segels sehr 
anschaulich verwendet. Gewölbte Schilde müssen die Norweger 
schon früh bei andern Völkern kennen gelernt haben. Liegt in 
Fröda bögar bjügroäull 107, 7,5 eine Schildkenning vor (s. oben 9), 
so ist durch bjugrodull die gewölbte Form bezeichnet. 

4. Vielleicht liegt auch bei lauf (Vertiefung in der Erdober- 
fläche) die Vorstellung des gewölbten Schildes zu Grunde; laut 
begegnet früh: hjorlaut 123, 31,4. Indessen kann laut einfach als 
Teilvorstellung zu ‚Erde, Land‘ aufgefaßt werden, s. unten £. 

u. himinn: Gauts himinn II, 122, 20, 4; Gondlar himinn 11, 
17, 34, 6; II, 108, 11, 6; randar himinn 58, 8, 2 (Gewölbe?); 
152, 7, 3 (hier vielleicht im Sinne von testudo). 

v. Sehr häufig ist sky als Grundwort. Hier ist wohl die Vor- 
stellung des Zudeckens, Verhüllens maßgebend, die Schildreihe 
verbirgt die Kämpfer: Zundar sky II, 100, 6, 5; Jalks sky 87, 5, 
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6; Skoglar skij 132, 2, 3; bodsky 335, 11, 4; dbodvar sky II, 92, 5, 
4; hjaldrsky 138, 9, 2; rögsky 314, 12, 7; mordsky 137, 7, 5; hjorva 
gnyjs skj 148, 1, 6; egghridar sky Il, 131, 20, 7; linda snarvinda 
skij II, 69, 32, 2; oddsky 43, 4, 6; bauga sky 58, 8, 4; randa sky 
II, 113, 3, 6 (2); Pramskyj IL, 89, 3, 6. 

&£. Erde, Land. Auszugehen ist hier von der Vorstellung des 
Flachen wie bei den unter «—s behandelten Grundwörtern. Dieser 
Grundvorstellung stehen Kenningar am nächsten, in denen ein 
charakteristischer Teil der Schildoberfläche zur Bestimmung dient. 
Besonders gern aber werden die Angriffswaffen, die in den Schild 
eindringen, herangezogen, und auch die übrigen bei den Schild- 
kenningar verwendeten Bestimmungswörter verbinden sich mit dem 
Grundwort. Starke Mannigfaltigkeit entsteht durch Teilvorstel- 
lungen für Land, Erde: veggberg: branda veggberg 200, 4, 4. eid: 
logdis eid 21, 8, 7; vielleicht Aildinga eid 90, 6 (pörbjorn pyna), s. 
41. Rabe, d, &. eidi: hringa eidi II, 478, 5, 8; fit: geirfit 89, 14, 
4; fold: vigfold Il, 69, 30, 5. grund: nagrund 106, 3, 8; Hrundar 
grund L, 78, 61,5; Mistar lauka grund II, 84, 85, 4. hauär: bridja 
haudr 194, 7, 3. hjarl: hringa hjarl 408, 3, 8; stala hjarl II, 9, 
7,5. hlid: bauga bedählid 605, 4,3. holmr: hjalm-Fenris holnr 199, 
3, 8. jord: baugjord 294, 6, 3; valjorä 65, 11, 5. Kleif: baugs bif> 
kleif 17, 3, 8. land: baugland 359, 5,4; hjaldrland: II, 101, 3, 6; 
elds brumu branda *land II, 485, 7, 8; fleina land 1I, 79, 65, B. 
lad: randlad 153, 15, 6; lindar lad 202, 2, 6; sverda lad II, 137, 
1 (Äsgrimr). ödal: baugs odal 107, 7, 6 (Neckel, Beitr. 39, 195). 
rein: tjorrein 196, 4, 3; elds rein II, 484, 4, 8. reitr: hjaldrs reitr 
II, 100, 4, 5. sker: ögnar sker 243, 20, 2; Skoglar elda sker 526, 
7,3. strond: fetils stordar sirond 76, 27, 2; brands strond II, 77, 
59, 4. vangr: hjaldrs brüdar vangr 107, 7, 3; hjervangr 161, 17, 
8; baugvangr 411, 12, 4. vollr: baugvplir II, 84, 83, 2; bauga flat- 
vollr 90, 2, 2; randvplir 190, 1, 6; söknvolir II, 78, 61,7 (FJ: 
Kampfplatz). Dorp: geirborp 211, 7, 8. 

o. Stätte, Sitz, Unterlage: hrings setr 262, 8, 4 (s. 88. Mann, 
d, Baldr); geirsetr IL, 151, 19, 2); randa reyrar seir 309, 14, 6; 
baugstallr 892, 4, 2; sigdis latr 388, 2 (börär); gunnlatr II, 100, 4, 
7; hierher gehört vielleicht folkstafn 206, 12, 2, doch wäre auch 
eine Schwertkenning denkbar. 

x. Weg, Brücke u. ä.: hjaldrseids vebraut 20, 1, 4; geirbruü 
119, 16, 6; gunnvita gata 299, 8, 3;. hjprleid 137, 4, 7; hringstett 
528, 12, 3; geira stigr 106, 5, 4; fetla stigr 91,2, 2 (s. unter c, $); 
geirvadill 116, 6 (Einarr 1), vadill ist eine seichte Stelle, wo ein 
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Fjord za Pferde überschritten werden kann; odas blaferill II, 69, 
31, 5; baugrost II, 278, 4, 1. 


Ä o. In einer andern Gruppe von Kaiuineas wird an den eigent- 
lichen Zweck des Schildes gedacht. Er deckt den einzelnen 
Kämpfer, wie auch die geschlossene Reihe der Schilde die kämpfende 
Schaar. Besonders letztere Vorstellung ist fruchtbar. Werden 
die Schilde vor die Brust gehalten, so bilden sie ein Gehege (gardr); 
eine zweite Veranlassung zur Verwendung von garär bildet die 

‚Reihe der Schilde am Schiffsbord. Über den Köpfen der innern 
Reihen der skjaldborg bilden die Schilde ein Dach, d.h. den wich- 
tigsten Teil des Hauses. Haus und gardr sind die Vorstellungen, 
die in dieser Gruppe die Wahl des Grundwortes bestimmen, das 

_. dann in männigfacher Weise variiert wird. Was von der -Ge- 

samtheit der Schilde gilt, wird auf den einzelnen Schild übertragen, 

doch kann natürlich nach dem Zusammenhange auch die Schild- 
reihe gemeint sein, (Dundar grindar jaära gardr LI, 77, 58, 5; gunn- 

talda raudtun II, 131, 20, 2). 

gardr, sehr häufig als Grundwort verwendet, vom einzelnen 

Schild und der geschlossenen Schildreihe: Svplnis gardr 91, 3, 2; 
Hanga megingarär II, 226, 2, 2; Hildar gardr 210, 3, 3; II, 100, 

A, 8; Gondlar gardr 544, 20, 1; hergardr II, 113, 2, 2; geirrdsar 

gardr 122, 28, 2; geira gardr 119, 15, 8; randgardr 417, 20, 1; 
den Schiffsbord umgebend: fleygardr 116, 6 (Brüsi); 610, 12, 8; 

hlyrgardr II, 102, 2 (3); bdarda ljösgardr 42, 2 (6), ein gutes Bei- 

-.‚spiel für die Übertragung der Vorstellung, die für die Schildreihe 
zutreffend ist, auf den einzelnen Schild: mal es.....at Iysa 
ljösgard, es Däk, bardu. girdi: Hidar* primu girdi I, 488, 1, 2. 

veggr. Auszugehen ist hier von garär, der Schildreihe der 
äußeren Linien der Kämpfer. An sich wäre nach der skaldischen 

Technik auch denkbar, daß veggr als Teilvorstellung für Haus ein- 
getreten ist: Sigars veggr II, 77, 59, 2; Supinis veggr II, 123, 23, 

7, gunnveggr IL, 78, 61, 6; Anitveggr 152, 7, 6; Hedins veggr 121, 

23, 6; Gondlar veggr 608, 41P, 1; mordveggr 168, 27, 6; geirveggr 

Io, 130, 13,7. bolkr: vigbolkr 125, 2, 5; stafns hrafna flatbolkr 191, 
2,6; Vidris bolkr 289, 6, 5 (oder Kampf, B. 8l. Kampf, b, y); brodda 

gangs bolkr II, 468, 22, 8. 


Dach: Gauts bekja 109, 17, 8; Fijginis hröt 458, 1, 2. Röda 
refr 449, 2, 3 (exarflokkr); Gunnar refr 91, 4,7. niefri, Rinden- 
dach: Hildar nafri 654, 21, 4. _ 

Haus: Sorla sann 123, 31, 2; gunnrann 243, 17, 8; Sveigdis 
salr 66, 5, 7. Schiffsschuppen: bodrar naust 605, 4, 6; büd: ögnar 
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girdibud 606, 37°, 6, topt, Hausplatz: Hropts topt 204, 5,2. horgr, 
Tempel: gunnhorgr 66, 3, 4. ve, Heiligtum: Hogna ve 108, 13, 8. 

Häufig ist tjald als Grundwort. Falk, Waffenk. 153 meint, 
daß dabei an den Brauch gedacht wird, die Innenräume mit Schilden 
zu schmücken (tjalda skjoldum). Man müßte dann aber doch nach 
allgemeiner skaldischer Technik in dem bestimmenden Zusatz einen 
Hinweis auf das Haus erwarten (salar tjald), nicht aber die Vor- 
‚stellungen des Kampfes. Falk beruft sich auf die Kenning Hilder 
bleja 899, 6, 6 (s. Einl. S. 77). Das natürliche ist doch, von dem 
Begriff Decke auszugehen (man beachte besonders die Bedeutung 
von tjald auf den Schiffen); tjald bezieht sich zunächst auf die 
Schilddecke, die in der. Schildburg von.den innern Reihen gebildet 
wird. Der Begriff des schützenden ist wesentlich, ebenso wie bei 
den Kenningar für Himmel, wo es auch neben rann, salr und Sy- 
nonymen steht. Allerdings wäre auch eine andere Erklärung 
möglich, daß nämlich der Schild seiner Bemalung, seines Farben- 
glanzes oder seiner Bilder wegen mit den Wanddecken verglichen 
worden sei. Yggjar tjald II, 99, 1, 4; Sigars tjald II, 99, 1, 6; 
Hogna meyjar tjald II, 74, 49, 4; Hlakkar tald 290, 9, 2; oigtjald 
106, 2, 6; gunntjald 669, 42, 4. 

0. Borg. Zunächst ist an die skjaldborg gedacht. Eine Ken- 
ning würde also nicht vorliegen, wenn in der Bestimmung der Begriff 
Schild festgehalten würde: hjorva borg 420, 82, 1; benlinns borg II, 
468, 21, 5; mundrida borg 439, 48, 2. byrgi: bodvar byrgi 117, 2, 8. 

r. Vereinzeltes: Leifa landa-runna lauf 1,4,8. Der Dichter 
bleibt hier im Bilde, das durch das Grundwort der Schiffskenning 
bestimmt ist, und kommt vom Baume zum Laub. valdrösar blöm 
II, 127, 4, 4 (vielleicht der Bemalung wegen). randa iss 17, 17, 4. 
Diese Schildkenning ist ungewöhnlich, da £ss sonst ein charakte- 
ristisches Grundwort für Schwert ist. iss bezieht sich auf die 
- Eisenbeschläge des Schildes., naddbaugr 153, 13, 2 wird-von FJ 
als Schildkenning aufgefaßt. Sie wäre gegen die Regel, da dbaugr 
als Teil des Schildes nicht wohl Grundwort einer Schildkenning 
sein kann, s. Einl. S. 42. Hildar fat 14, 1, 8. Der Schild wird 
als ein Teil der Kleidung des Kriegers angesehen. 

c. Bestimmungswörter in den Schildkenningar (mit Ausschluß 
der unter a behandelten a 

a. Odin: Fjolnis hröt 468, 1, Gauts gott 83, 59, 5; Gauts 
meginhurd 449, 1, 2 (exarflokkr); pie Dekja 109, 17, 8; Gauts 
himinn II, 122, 20, 4; Hanga megingardr II, 226, 2, 2; Härs hurd 
D, 99, 2, 5; Herjans hurd 541, 11,5; Hropts hurd 107, 9, 2 (hyrd- 
bss., hyr- FJ); Hropts topt 204, 5, 2; Jalks brik 228, 2 (6); Jalks 


Google 


172 80. Schild, c, B—8. 


skj 87, 5, 6; Njöts rann 63, 4, 5; Odins hurd 87, 5, 3; Sveigdis 
salr 56, 5, 7; Svplnis gardr 91, 3, 2; Svplnis veggr II, 123, 23, 7; 
Vidris bolkr 289, 6, 5, s. 81. Kampf, b, y; Vidurs mani II, 137, 6 
(porkell); Yggjar tjuld II, 99, 1, 4; Pridja haudr 194, 7, 3; bröttar 
skj 567, 2, 5; Dundar grind II, 77, 68, 6; Jundar mani II, 486, 
11, 8; Dundar sky II, 100, 6, 5; II, 468, 23, 7. 

ß. Heldennamen: Fröda bögar bjügroduli 107, 7, 5 (s. oben b, 
® und x); Geitis gardr 18, 20,6; Geitis hurd 115,1 (Gedicht über 
Häkon jarl); Hagbarda hurd 112,-27, 7; Hamdis brik II, 598, 4, 8; 
Hedins gött II, 212, 6, 6; Hedins veggr 121, 23, 6; Hedins böga 
raudmani 118, 7, 5; Hjarranda hurd 3, 11,6; Hogna ve 108, 13,8; 
Hogna hurd 893, 7, 2; 402, 3, 7; Hogna hnigsöl II, 224, 6, 1; Reifnis 
rann 441, 54, 8; Reifnis refr 284, 4,1; Roda refr 449, 2, 3 (exar- 
flokkr); Rokkva* rann 206, 11, 5; Sigars* tjald II, 99, 1,6; Sigars 
veggr II, 77, 59, 2; Sorla rann 123, 31, 2. Collectivum: vikinga 
mäni 108, 13, 6. | 

y. Walküren (der Name oder die Kenning eine Walküre steht 
auch für Kampf, vgl. besonders Gunn« und Hildr): Gunnar refr 
91, 4, 7; Gunnar gött 488, 8*, 7; Gunnar sol 494, 16*, 8; gunnbord 
62, 2, 8; 116, 4 (Einarr 1); 211, 5, 8; gunnhorgr 66, 3, 4; gunnlatr 
IL, 100, 4, 7; gunnmani II, 99, 15 5; gunnrann 243, 17, 8; gunn- 
tjald 569, 42, 4; II, 131, 20, 4; gunnveggr 14, 1, 2; II, 78, 61, 6; 
Gondlar grind 113, 4, 5; Gondlar gardr 544, 20, 1; Gondlar bord 
137, 6, 1; 529, 18, 3; Gondlar himinn II, 17, 384, 6; II, 108, 11, 
6; Gondlar veggr 508, 41, 1; Hildar bord 92, b, 6 (s. unter e); 
II, 107, 8, 2; 184, 3, 6; Hildar gardr 210, 3, 3; 504, 34%, 2; 
II, 100, 4, 3; Hildar hjöl Il, 135, 1, 7 (8); Hildar mani Il, 152, 
‘20, 7; Hildar tungl IL, 107, 10, 2; Hildar veggr 290, 9, 3; Hildar 
nefri 664, 21,4; Hildar sky 446, 7,3; Hildar segl 452, 4,3; Hildar 
fat 14,1,8; Hildar bleja 399, 6,6; Hlakkar segl 118, 8,7; Hilakkar 
bord 652, 14, 2; Hlakkar tjald 290, 9, 2; 652, 13, 2; II, 17, 34, 
8; Hrundar grund II, 78, 61, 5; Skoglar bord 632, 29, 4; Skogul- 
bord 512, 1, 2; Skoglar sky 132, 2, 3; 605, 7, 4; II, 37, 65, 7; 
Skoglar tjald 504, 34*, 4; hjaldrs hrüdar vangr 107,7, 3; folk- Syrar 
hlid 89, 2, 4; Hogna meyjar hjöl 1, 2, 3; Hogna meyjar tjald II, 
74, 49, 4; Hogna mans hlyjrn II, 123, 25, 8; valdrösar blom II, 
127, 4, 4. 

6. Kampf u. ä.: bodvar byrgi 117, 2, 3; Ddodvar naust 605, 4, 
6; bodinani 654, 20, 9; bedtungl II, 126, 39, 5; bdpäbrik 66, 7, 5; 
bodskj 885, 11, 4; bedvar skıj II, 92, 5,4; II, 122, 20,7; Ajaldrbord 
II, 53, 1, 2; Ajaldrland II, 101, 3, 6; hjaldrs reitr II, 100, 4, 5; 
hjaldrsky 138, 9, 2; IL, 151,17, 2; hnit (Zusammenstoß) -veggr 152, 
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7, 6; imu* rann 290, 8, 4; imunbord 120, 17, 2; joru skript 559, 44, 
4; moräveggr 163, 27, 6; mordskj 137, 7, 5; mordsöl 614, 29, 1; 
mordhjöl 459, 9, 2; ögnar sker 243, 20, 2; ögnar girdibud 506, 37®, 
6; rögsegl 118, 7, 6; rögsky 314, 12, 7; sökntolir II, 78, 61, 7 
(Kampfplatz FJ); siyrjar garär 447, 8, 5; vigfold II, 69, 30, 5; 
vigbolkr 125, 2, 5; vigtjald 106, 2, 6; viggardr 514, 2, 5; vigsky 
151, 7, 2; viga sky 444, 68, 5; viga bord 568, 6,3. Kenningar für 
Kampf: geirrasar gardr 122, 28, 2; oddhridar gardr 439, 50, 7; 
egghridar siy II, 131, 20, 7; lindar snarvinda sky II, 69, 32, 2; 
gunnranns glyggs Dvergarär 243, 17,5; Skoglar bords skelfihridar sky 
532, 29, 3; -bjargs ..... veärs oder vedr (hss.) Skjoldunga valdi 
...nü es skamt til betra. 99, 14,6. Durch die Conjectur veig- für 
vedrs entsteht eine Dichterkenning, die hier (Gisli) gut paßt; doch 
kann die handschriftliche Lesart wohl beibehalten werden: Skjol- 
dunga vedrs (pugnae) bjargs (clipei) valdi. Zu Skjoldunga veär vgl. 
Skjoldunga hjaldr 653, 18, 10, zu djarg oben unter b, 5 Grundwörter 
wie veggberg, kleif, sker; hjorva gnyjs sky 148,1,6; hringa hreggskyj 
651, 9, 5; brodda gangs bolkr 11, 468, 22, 8; Hildar* prinu girdi II, 
483, 1, 2; dbrynhridar skj 624, 2,6; Hlakkar möts raudbrik 119, 16, 
3; Hrundar hridar tungl 505, 36, 6; malma braks mani 179, 4,1. 

An Stelle des Begriffes Kampf treten Bestimmungen des 
gleichen Vorstellungsgebiets wie: Leichenhaufen, Sieg; folk tritt 
oft in kriegerischen Kenningar auf; die ursprüngliche Bedeutung 
kann dabei nichts anderes als ‚geordnete Kämpferschar‘ sein, doch 
verblaßt es in diesen Kenningar, so daß es 663, k, 1,8 unter den 
Heiti für Kampf aufgeführt wird. Auch herr wird als Bestimmung 
gebraucht. valr: valgrind 63, 4, 1; valjord 65, 11,5 (FJ im Lexp. 
valplads, dafür spricht veljandi, der Krieger wählt sich den Kampf- 
platz; doch s. oben die Schildkenningar unter ’b, &). Wie valjord 
könnte nagrund 106, 3, 8 aufgefaßt werden (oder zu rar Schwert? 
FJ). sigr: sigmani 218, 5, 1; sigbord 200, 6, 4. folk: folkveggr 
215, 10, 2; folktjald 426, 1, 6; 572, 18, 6; folka tungl 111, 1, 2 
(oder Schwert?); folkstafn 206, 12, 2 (Schwert). herr: herskript 
476, 2, 8; hergardr II, 113, 2, 2 (2). 

e. Bestimmung durch Angriffswaffen oder deren Teile. Spitze: 
Schwert-, Spieß-, Pfeilspitze, oddr: oddsky 43, 4, 6; oddnet 173, 
B, 1, 2; odds blaferill II, 69, 31, 5. broddr, Pfeil- oder Speer- 
spitze: bdrodaflet (FJ flotr) 33, 18, 1. naddr, in gleichem Sinne, 
doch vgl. Falk, Waffenk. 76: nadds hamani 56, 6, 6; nadda bord 
261, 5, 7; über naddbaugr 153, 13, 3 s. oben b, r. fleinn: fleına 
land II, 79, 65, 5. geirr: geirvangr 31, 5, 4; geirfit 89, 14, 4; 
geirflet II, 100, 4, 4; geirnet II, 90, 1, 4; geirsetr II, 151, 19, 2; 


Google 


174 80. Schild, e, £. 


geirbrü 119, 16, 6; II, 134, 10, 2; geira stigr 106, 5, 4; 108, 11, 
2, 184, 4,6; II, 91, 2, 2; geirvadili 116, 6 (Einarr 1); geira *veggr 
199, 2, 7; II, 130, 13, 7; geira gardr 119, 15, 8; geirborp 211, 7, 
8; geirbrik 120,18, 4. lind: lindar lad 202, 2,6. Schwert. Ajerr: 
hjarar bord II, 122, 22, 6; hjprvangr .161, 17, 8; hjprleid 137, 4, 7; 
hjorlaut 123, 31, 4. hjor*-net 103, 33, 4; hjerbilja 604, 1, 6; hjprva 
dorg:. 420, 32, 1; hjor*-borg 209, 12, 5. dbrandr: branda veggberg 
200, 4,4; brands strond II, 77,59,4; hringr: hrings sefr 262, 8, 4 
(s. 88. Mann, d, Baldr); hringa eidi II, 478, 5, 8; hringa hjarl 408, 
3, 8; hringsteit 628, 12, 3; *hrings ve 92, 5, 8: hofdu heräilofdar 
hildar bords (bor hs.) und skildi (Bvarr hangrvplum hanga (hangi hs.) 
hungr) vesceritungur. FJ verbindet hildar bords mit veseritungur, 
dabei. bleibt hangr unerklärt. Ich nehme an, daß hangr aus hrings 
verderbt ist. Aildar bords heräilofdar hofdu hrings vesceritungur 
und .skildi, pvarr Hanga volum hungr. sigdir: sigdis ldir 388, 2 
(pörär). sverd: sverdfold 66, 2,5; sverda läd II, 137, 1 (Äsgrimr). 
stäl: stäla hjiarl II, 92, 7, 5. Naglfari: Naglfara bord 132, 3 
(Gamli 2); Naglfara segl 2,5, 3. göinn: göins volir 87, 8, 2 (könnte 
auch Gold bezeichnen); göins* hurd 87, Bd, 4. Iggdir: Ipgdis eid 
21, 8, 7. eldr: elds rein II, 484, 4, 8. tjorr: tjprrein 196, 4, 3 
(spyd-land FJ im Lexp., doch s. Falk, Waffenk. 61). Kenningar 
für Schwert: skjaldar linna *sky 525, 1, 5b, s. 81. Kampf, m, A); 
hjalm- Fenris holmr 199, 3, 3; ritar hyr*-bord 199, 1, 2; Alifar 
hard- Gleipnis(?) bord 142, 11, 3; bennlinns borg II, 468, 21, 5; 
elds brumu branda *land II, 485, 7, 8; Mistar lauka grund II, 84, 
85, 4. valsunda brands land 56, 6, 8; gunnvita gata 299, 8, 8; 
Iggäis eids lebraut 21, 8, 8 (FJ im Lexp. nimmt als Grundwort 
ler, Fisch an; auch !®, n., Verderben ist denkbar); Ajaldrseids 
vebraut 20, 1, 4; hlifar beys stekkvifüra stallr 570, 12, 4; randa 
reyrar setr 809, 14, 6; fetils stordar strond 76, 27, 2; Skoglar elda 
sker 526, 7, 3. 

Schwert oder Speer: vigs homlu vangr 417, 21, 4. 

Belagerungsgeschütz: valslongu. brik IL, 113, 3, 2. 

£. Bestimmung durch Teile oder Zubehör des Schildes: rond 
(das daneben auch im nordischen den Schild selbst bezeichnet): 
randgardr 417, 20, 1;. 418, 26, 3; LI, 83, 79, 4; randlad 153, 15, 
6; randa hnigbili IL, 77, 69, 4; randvplir 1%, 1, 6; randhvel 625, 
1, 3; randar maäni 650, 6, 7; randar remmitungl 208, B, 7; randar 
himinn 58, 8, 2; 162, 7, 3; randa sky II, 113, 3, 6 (2); randa fs3 
17, 17, 4. baugr (Hier tritt Berührung mit Hand, Arm ein, 66. 
Arm, Hand, b); ursprünglich scheint das Wort den flach auflie- 
genden ringartigen Teil des Buckels zu bezeichnen (Falk, Waffenk. 
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140). Auf diesem können sich natürlich die Malereien nicht be- 
funden haben, sie müssen in kreisförmiger Anordnung um ihn 
herum angebracht gewesen sein. Auf diese wird dann das Wort 
ebenfalls angewandt. baugjord 294, 5, 3; baugland 359, 5, 4; baug- 
vangr 411, 12, 4; bauga flatvplir 90, 2, 2; baugvplir II, 84, 83, 2; 
baugs ödal 107, 7,6 (Neckel, Beitr. 39, 195); baugrost II, 278, 4,1; 
baugs bifkleif 17, 13, 8; baugstallr 392, 4, 2; bauga bedhlid 605, 4, 
3; bauga hringr 671, 14, 5; bauga skıj 58, 8, 4; baugsegl II, 122, 
22, 1. mundridi, der Griff des Schildes: mundrida hjöl 496, 19°, 
6; mundrida borg 439, 48, 2. Riemen, an dem der Schild um den 
Hals gehängt wurde (fetill, seil): fetlla stigr 91, 2, 2; fetils stigr 
257, 3, 8; in beiden Fällen nimmt FJ (Lexp. sub fetili) eine Ken- 
ning für Scheide an; das ist unwahrscheinlich wegen fetils stiga 
margrjödandi 257, 3, 6; seilar söl 136, 4, 3, vgl. 76. Schwert c, x. 
Eisenbeschläge des Schildes: jarna (hs. arnar) bord 477, 5, 7. 

n. Bestimmt durch Schiff, seine Heiti und Kenningar oder 
durch Schiffsteile.. skip: skipa söl 452, 5,2. far; *far-(fagr- hss.) 
rodull 195, 3 (pörgils). fley: fleygardr 116, 6 (Brüsi); 610, 12, 8. 
Kenningar: Leifa landa runna lauf 1,4, 8; stafns hrafna flatbolkr 
191, 2, 6; savar* viggja veggr 137, 6, 8; Haka skers skidgardr 82, 
13, 4; Virvils vala gardr 191, 4, 5; Gripnis ridviggs gnapsöl 20, 1, 
b; elfar skids* söl 111, 1, 6; nausta blakks hlemanı 302, 1, 6; Res 
reidar mani 2, 7,3; gymis* vagna rodull 136, 2, 6; bardraukns rodull 
440, 53, 7; Heita dyrblik 154, 20, 4; hlunns bekkjar dyrlogi 223, 
14, 8, s. aber 5. Meer, £f und 87. Gold, q, d; hranna hests *eldr 
265, 2, 5. | | 

Teile des Schiffes. bord: bords blik 545, 24, 7; bords *sol 612, 
20, 6. Dromr: Pramsky II, 89, 3,6. Alyjr (die beiden Seiten des 
vorderen Bugs): hlyrsöl 461, 11, 2; Alyriungl 295, 1, 4 (1); klyjr- 
gardr II, 102,2 (3). bard (Teil des Stevens): bard*-söl 452, 6, 4; 
bardmani 156, 28, 6; (zu bardi, m., Schiff?) barda ljösgardr 42, 2 
(6); barda gardr 173, 3, 2 (B). tingl (Falk, Seewesen 43 identi- 
fiziert das Wort mit ennispenir, abnehmbare, geschnitzte, gemalte, 
vergoldete?) Schmuckstücke z.B. an der innern Seite des Vorder- 
stevens). tingla tong in der Kenning tingla tangar tungl 193, 3, 3 
erklärt Falk als ‚die beiden im fing) zusammenstoßenden Riegel‘. 
Ich würde vorziehen, in tingla iong eine Kenning für ‚Bord‘ zu 
sehen, der die fing! festhält, an dem sie angebracht sind. hvar viiu 
einka preir grveärs frama gorvan tingiryrondum tungla tveir jofrar 
vegmeira? 63, 4, 1. An dieser Stelle verbindet FJ prvedrs mit 


1) bera golma spönu .... smekkju stafnar 453, 11, 1. 
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tingl zu einer Schildkenning, grvedrs tingls tungl soll dann das 
Schwert bezeichnen (s. Lexp. unter fingiryrandi). Falk (Waffenk. 
143) dagegen nimmt prvedrs tungla tingirjrandi als eine Kenning 
für freigebiger Mann: orveärs tungl, Schild, dessen tingl, Gold- 
schmuck, Gold. Am einfachsten scheint mir, gorvedrs von grvir ab- 
hängen zu lassen: iveir jofrar groeärs orvir, zwei kampffrohe 
Fürsten; vgl. söknar siklingr orr 275, 11, 1; tingl könnte dann in 
seiner eigentlichen Bedeutung genommen werden, tingls tungl ist 
der Schild. | 

d. Personifiziert: bodskylir 665, r, 2, 4; gunnskylir 2, 2. 

e. In vignest (vignesta bol H. Hj. 8, 7) würde man zunächst 
eine Schildkenning vermuten, etwa nach der Platte einer Spange’? 
s. 76. Schwert, br. 

81. Kampf (SnE 1, 416). 

Die Kenningar für Kampf zeigen eine große Mannigfaltigkeit 
im Grundwort und eine strenge Beschränkung in den Bestimmungen. 
Die Grundwörter zerfallen, von vereinzelten Bildungen abgesehen, 
in zwei große Gruppen. In der einen liegen Vorstellungen atmo- 
sphärischer Bewegung oder überhaupt der Bewegung dem Vergleich 
zu Grunde, in der andern geht die Phantasie von besonderem 
menschlichem Verbalten, menschlicher Betätigung aus und über- 
trägt diese Vorstellungen auf die Waffen und ihre Verwendung 
im Kampfe. 

Sturm und Wetter, Schnee und Hageltreiben, Regenschauer 
ist der Kampf, Lärm, Krachen und Tosen, Unruhe, Durcheinander- 
wirren, Aufbrausen, Anschwellen und Strömen. Nicht im bloßen 
synonymischen Wechsel wird für Wind, Sturm dyrr, günstiger 
Fahrwind eingestellt. Darin spricht sich vielmehr ebenso die 
Freude am Kampf aus, wie wenn unter den Geräusch-Wörtern 
glaumr auftritt, das den besondern Sinn des fröhlichen Lärmens, 
der lauten Munterkeit aufweist, oder wie wenn die Wunde bläserkjar 
birkis fagrgata (2, 6, 6) genannt wird. Zeyr, Tauwind, Tauwetter 
ruft den Gegensatz Frost hervor (odda frost 217, 4, 3) wobei an 
die Waffenkenningar, in denen Eis als Grundwort auftritt, zu er- 
innern ist. 

Zahlreich und mannigfaltig sind die Kenningar, deren Grund- 
wörter durch die Vorstellung menschlichen Verhaltens bestimmt 
werden. Das Zusammenstoßen der Waffen wird als Begegnung, 
Vereinigung, Versammlung aufgefaßt (fundr, möt, Bing), es ist ein 
Spiel (leikr), Neckerei (gletia), ein Streit, Gezänk (senna, rög, bagr); 
Erbitterung, Zornausbruch (herndarspjgll). Der Kampf ist Stimme, 
Sprache, Gesang, Spruch, Lied, vor allem Zauberlied, Zauberspruch 
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(galdr, seidr), Weissagung (spa), Vortrag des Gesetzsprechers (bolkr), 
oder christlich gewendet Psalmen- und Meßgesang (salmr, messa). 

Dem großen Reichtum an Grundwörtern steht eine starke Ein- 
schränkung an Bestimmungen gegenüber. Diese werden in den 


. Hauptgruppen fast ausschließlich durch Waffen, Odin, Walküren 


und Heldennamen gebildet. Bemerkenswert ist, daß der Begriff 
‚Krieger, Kämpfende‘ in den Bestimmungen der Kenningar nur 
sehr selten erscheint. Ganz vereinzelt ist holda mord 120, 21, 3; 
vgl. hervig II, 133, 5, 6; valfall 184, 4, 2; mannspell II, 157, 48, 
8; auch flokka senna II, 216, 20, 2. Einzelne Grundwörter ver- 
langen noch weitere Einschränkung, z.B. t0g, samtog auf das Schwert, 
flaug, flugr auf Schuß- und Wurfwaffen. Letztere bilden ja auch 
die natürliche Bestimmung zu den Grundwörtern. wie Hagel-, Re- 
genschauer, Schneetreiben; und einzelne Kenningar dieser Art 
werden auch ganz sinnlich gebraucht, sodaß sie Bezeichnung der 
sausenden Geschosse selbst werden können. Im allgemeinen aber 
wird diese engere Vorstellung nicht festgehalten. Abgeschwächt 
ist sie schon, wenn eine Schuß oder Wurfwaffe im gen. sing. -ein- 
gesetzt wird (peitu hagl; dieser Gebrauch erklärt sich aus Zu- 
sammensetzungen wie sverdel, egghrid, "malmregn usw.). In der 
größeren Masse der Kenningar mit den Grundwörtern Unwetter, 
Sturm, Hagel, Regen, Schneetreiben ‚wird die Bestimmung durch 
andere Waffen (Schwert), vor allem auch Schutzwaffen gebildet. 
Diese Grundwörter selbst aber können dabei sehr lebhaft empfunden 
sein, wofür in den einzelnen Abschnitten charakteristische Bei- 
spiele gegeben werden. Das gleiche scheinbare Mißverhältnis 
zwischen Grundwort und Bestimmung findet sich auch in andern 
Gruppen, vgl. z.B. randhvels renna 525, 1, 8 und kjalmrodd (146, 
1, 4 Oddr); grimu galdr 109, 16, 8. Die Verbindung Odins oder 
der Walküren mit den Vorstellungen Sturm, Unwetter ist na- 
türlich, auch mit Grundwörtern wie leikr. Ebenso passen auch 
die Namen der ‚Seekönige‘ ohne weiteres zu einer ganzen Reihe 
von Grundwörtern. Dann aber werden auch diese Götter- und 
Heldennamen ganz frei verwendet, um die Kampfsphäre für das 
Grundwort zu bezeichnen. Andere naheliegende Vorstellungen wie 
Blut, Leichen aber finden sich in der älteren Skaldendichtung kaum 
(hrofns vins hregg 108, 13, 1, vgl benstara minnis brima II, 424, 
23, 8). Auch allgemeine Bestimmungen wie vig- sind ganz selten. 
Eine blasse Kenning ist dolga dynr H. Hu. 1, 20, 3. 

Bei den Grundwörtern wie fundr, möt, Ding ist die Verwen- 
dung von Bestimmungen zu beachten, die aus zwei Gliedern zu- 


sammengesetzt sind. Schutz- und Trutzwaften werden einander 
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gegenüber gestellt: malms ok ritar möt 653, 16, 7, oder gegenein- 
ander fliegende Angriffswaffen: fleitugrjöts ok spjöta fundr 363, 1, 
8; Schild und Schwert reden zusammen: naglfara bords ok medal- 
kafla tungu orda aflgerd 132, 4 (Gamli 2). Auch in dieser Gruppe 
steht oft der gen. sing. in der Bestimmung: hrinys Bing, geirs möt, 
oder Odin, Walküren, Helden werden zur Bestimmung verwendet: 
Fijolnis Bing, Hlakkar möt, Ingva Ping. 

In einigen Kenningar wird der Kampf durch seinen Gegensatz 
bestimmt (fridbann, friäslit, fridsein). 

Schließlich sei auf vereinzelte Bildungen wie vangrod, skalmpld, 
hugins teiti hingewiesen (w, & ff). 

Wenn bei Grundwörtern wie Sturm, Unwetter, Lärm u. ä. 
als Bestimmung ‚Kampf‘ selbst auftritt (s. unten e, x; h, ») so 
kann einmal eine freie Verbindung vorliegen, die nicht als eigent- 
liche Kenning anzusehen ist, andrerseits ist auf Composita wie 
gunnel hinzuweisen, in denen die persönliche Vorstellung der Wal- 
küre ganz verblassen kann; darnach werden dann auch andere 
Zusammensetzungen mit der Bestimmung Kampf gebildet (vigbing 
44, 9, 2 u.ä. m, o; rögleikr II, 64, 14, 5). Über Kenningar, in 
denen die Bestimmung Kampf wieder durch eine Kenning ausge- 
drückt ist, s. Einl. S. 48. 

a. Der Kampf wird als Unwetter aufgefaßt, besonders als ein 
Wetter das mit Regen, Hagel, Schnee einherfährt. Die dichte 
Menge der sausenden Pfeile und Speere ist in diesem natürlichen 
Bilde veranschaulicht. Die Kenningar dieser Gruppe können daher 
einen engeren oder weiteren Sinn haben. Oft ist die Vorstellung 
des Schauers von Geschossen im Zusammenhang des Satzes fest- 
gehalten; s. oben unter 74. Pfeile und Speere, S. 144. 

&. drif, Treiben, Schneesturm: prva drif 266, 25, 4 (im eigent- 
lichen Sinne); ebenso prdrif 334, 10, 7; hjaldrarif II, 93, 2(Jätgeirr). 

ß. dript: boga dript II, 78, 62, 6; darra dript II, 216, 21, 4. 

y. drifa, Schneesturm: orva drifa 118, 8, 2; II, 7, 30, 5; flein- 
drifa 266, 23, 8; fleina drifa II, 115, 8, 2; boga drifa 448, 4, 4; 
hiordrifa 68, 115 2; PDremja svells drifa 261, 6, 6; hjalmdrifa 247, 
7, 6; randa drifa 529, 17,1; nausta blakks hlemana gifrs drifa 802, 
1, 6; Höars drifa 118, 11, 8; 297, 1,2; Stgars drifa Il, 213, 9, 8; 
Atals drifa 413, 20, 4; Hedins drifa 114, 11, 4; Hlakkar drifa 87, 
6, 3; Hildar hlemmidrifa LL, 76, 54, 3; mistar vifs drifa 55, 1, 4. 

6. el, Regen-, Schnee-, oder Hagelschauer: naddel Grip. 23, 7; 
nadda el 254, 1, 3; odda ei 654, 22,3; vigra El 672, 21, 2; algeira 
el 290, 10, 7; dalar ei II, 484, 1, 1; drandel 439, 61, 2; 514, 2,4; 
617, 40, 2; II, 57, 10, 6; eggja el 536, 4, 3; hjerva el II, 47, 
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1, 3; hrings el 345, 28, 4; hrotta el 544, 22, 5; rekninga el 523, 
2, 2; stals el 261, 6, 2; 324, 13, 3; stala el 155, 22, 5; II, 
6, 27, 2; II, 147, 2, 7; sverdei 200, 3, 6; 263, 14, 6; II, 36, 
60, 2; sverds el 512, 12, 7; Yggjar bals el 642, 13, 7; Yoggjar 
bala cl Il, 103, 4, 7; ögnar ljoma el IL, 17, 34, 1; fetilbelar el LI, 
598, 5, 2; skjaldlinns ei Il, 136, 3, 3; hlifar gims el II, 151, 17, 6; 
gunnbliks el 193, 1,2; grafninga Belar el 395, 1,2; hlifel 339, 1, 2; 
ritar el II, 170, 39, 5; skjaldar el 253, 29, 7; Ullar skips el 346, 
31, 1; Ullar kjöla el 526, 6, 7; lindar snarvinda skyjs el II, 69, 32, 
1; stäla hjarls el II, 89, 2, 1; drynju el IL, 78, 62, 4; Ala serkjar 
el 460, 13, 2; Jolfuds el 266, 23, 5; Svpinis el 529, 16, 3; Yggs el 
269, 7, 1; 292, 1, 3 (Gizurr); 511, 1,4; Yogjar el 160, 14, 7; 5085, 
36*, 1; II, 7, 29, 5; II, 10, 43, 3; Pröttar el 525, 2,7; Ullar el 
Il, 598, 6, 5; Gunn- el 2J0, 6, 8; Gondlar dl 49, 28, 6; 570, 11, 
4; II, 37, 64, 6; Gondlar beys el 527, 11,1; Hildar *el II, 288, 11, 
3; Hlakkar el 160, 14, 8; Hristar el 11, 427, 34, 6; almdrösar el 
55, 2, 1 (oder: alındrösar eisu el); Ala dl 110,4 (Viga-Styrr); 118, 
9,1; 265, 19, 1; 284,1, 3; 293, 7 (2); II, 95, 5 (Oläfr Brynjölfsson) ; 
II, 222, 13, 2; Ekkils el 263, 14, 1; Haddings hardel 460, 2,1; 
Hogna el 208, 7, 6; hjaldrel IL, 104, 1, 8. 

s. grap, Hagelschauer, Sturm: Egils vapna hryngrap 148, 8, 
4; freenings grap 109, 17, 1; vapna grap 502, 30°, 4; gunnvita gotu 
grap 299, 8, 4; hjalmgrap 118, 12, 1; bundar *grap 281, 18, 6. 

&. hagl, (s. 74. Speer und Pfeil a); Pfeilschauer: boga hagl II, 
17, 34, 11; tvividar hagl IL, 37, 65, 2; strengs hagl II, 93, 1, 2; 
strengjar gagls hagl 448, 3, 6; peitu hagl 285, 2, 8; ganz sinnlich: 
Baglar stodu i brodda hagli 596, 23, 7; Drimu* hagl 136, 3, 4; söknar 
hagl II, 78, 62, 2. 

n. hregg, Sturm mit Regen oder,Schnee: geira hregg 21, 5, 2; 
fleinhregg 11, 99, 3, 2; vapna hregg 257, 3, 2; hjorva hregg 54, 5, 
7; 11, 7, 30, 3; II, 8, 36, 5; Arotia hregg II, 229, 1, 4; II, 417, 
1,5; stala hregg ILL, 106, 6, 6; mekis eggja hregg 530, 20, 1; neltings 
hregg 261, 5, 5; unns hregg II, 431, 18, 1; benvargs hregg 535, D, 
2; hjalma siks hregg II, 97, 5, 5; geirnets hyrjar hregg II, 90, 1, 
2; Hildar kerta hregg II, 92, 7, 2; hjalms sköds hregg Il, 5, 20,5 ; 
hjalma hregg 316, 5, 2; hjalms hregg 544, 21, 2; randa hregg 569, 
8, 8; hlifa hregg II, 78, 62, 3; hlyrgards hregg II, 102, 3 (laus.); 
Hrundar grundar hregg II, 78, 61, 6; Hildar veggs hregg 290, 9, 
4; elfar *skids sölar hregj 111, 1, 5; hrafns vins hregg 108, 13, 1; 
Dundar hregg 292, 2, 8; Hoyna hregg 115, 1, 4; Yggs gnyjhregg II, 
104, 5, 8. drifahregg: folkveggs drifahregg 215, 10, 2; Skoglar fürs 
hreggsulir IL, 101, 3, 1. 
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9. hrid: grjöthrid II, 156, 42, 4; fleinhrid II, 220, 8, 3; prva 
hrid 809, 14, 8; 505, 35®, 6; geira hrid 150, 9,7; 653, 16, 3; geir- 
hrid 333, 6, 8; 523, 6 (Dagstyggr); 1I, 4, 18, 3; II, 112, 7 (Bor- 
vardr); L, 154, 33, 8; II, 4638, 4, 3; brodda hrid 103, 82,7; U, 
107, 9, 4; naddhrid 77, 83, 5; odda hrid 263, 13, 3; oddhrid 191, 
6, 1; 439, 50, 6; 459, 10, 2; 476, 1, 2; oda*-hrid 320, 20, 6; malm- 
hrid 63, 6, 3; 191, 4, 2; II, 278, 4, 8; vapna hrid II, 79, 66, 1; 
vüpnhrid 95, 8 (Eyjölfr); II, 471, 33, 4; 313, 8, 2; sverda hrid 
184, 5, 5; 257, 5, 2; II, 180, 17, 4; sverdhrid 616, 33, 8; hjorva 
hrid 188, 13, 3; 490, 7°, 1; 544, 21, 7; 671, 16, 6; hjors hrid 118, 
11, 2; hjors* hrid 210, 2, 6; 279, 9, 3; hjerhrid 624, 3 (Guälaugr); 
U, 422, 14, 1; II, 473, 44, 3; Iggdis* hrid 191, 6, 3; hroita hrid 
679, 25, 3; II, 466, 15, 6; stälhrid II, 162, 21, 2; stals hrid 213, 
3, 1; dranda hrid 637, 6, 2; egghrid 819, 16, 2; 426, 2, 4; II, 10, 
43, 8; II, 131, 20, 5; skofnunga hrid II, 439, 19, 2; brynfatla bal*- 
hrid II, 476, 1,3; Hlakkar glöda hrid 198,7 (Giali); Skoglar *reyra 
hrid 86, 1, 8; skjaldar hrid 622, 1 (Dagstyggr); 540, 7, 1; bdorda 
giymhrid 349, 12, 6; hranna hests *elds hrid 266, 2,6; Hogna hnig- 
solar hrid 11, 224, 6, 2; Fidurs mana hrid II, 137, 7 (Porkell); 
seirs geirhrid II, 151, 19, 1; Skeglar bords skelfihrid 632, 29, 3; 
. Hildar garda hrid 210, 8, 4; fetil-"hjöla hrid 565, 64, 3; sigmana 
hrid 218, 5, 8 (FJ verbindet anders); mordskyja *hrid 137, 7, 8 (in 
sehr entstelltem Text); Ahjalms hrid 89, 14, 8; 198, 3, 8; 477, 1, 
6; hjalma II, 17, 33, 1; 1I, 371, 5 (laus.); drynju hrid 605, 36*, 4; 
brynhrid 624, 2, b; Hamdis kleda hrid 54, 8 (Häkon); 440, 52, 7; 
Dundar hrid 186, 7,2 (FJ: Zundar hyrjar hrid; ich verbinde Ayrjar 
mit Aafnar: hafnar hyrjar (auri) jord). Gunnar hrid II, 151, 19, 
8; gunnhrid II, 212, 4, 6; Hristar.hrid 424, 5, 4; Hrundar hrid 
606, 36°, 6; Dags hrid 266, 24,8; Fröda hrid 123, 32, 3; hjorgraps 
hrid 634, 34, 7. 

ı. regn (vgl. 74. Pfeile und Speere, a): dalregn II, 421, 10, 4; 
geira regn 874, 8, 3; fals regn 104, 37, 4; oddregn 78, 88, 6; 180, 
7, 6; 181, 13, 4; 617, 41, 2; odda regn II, 6598, b, 4; naddregn 62, 
2, 2; 485, 25, 6; malma regn 508, 41*, 1; malmregn 891, 1,4; meil- 
regn 118, 11, 4; sverdregn 130, 12, 4; hjprregn 196, 3, 6; 544, 
20, 8; 1I, 337, 63, 2; (hjorregn im Sinne von Blut s. unter 
84. Blut, a) stals regn 441, 65, 2; stäla regn 295, 1,4 (2); sidiregn 
264, 16, 4; hjaldrs balregn II, 436, 8, 2; hjalms regn 489, b*, 3; 
randar regn 652, 15, 5; randa regn 108, 12, 8; randar gards 
regn 292, 2, 1; Rokkva* ranns regn 206, 11, 6; rögskyja regn 814, 
12, 8; oddskys regn 43, 4, 8; Pröttar regn 80, 46, 6. (Gauis regn, 
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Wurfgeschosse 866, 5, 7); Hildar regn II, 478, 5, 4; Mistar regn 
II, 78, 62, 8. 

x. skür, vgl. 74. Pfeile und ‘Bogen, a. Prymskür 82, 53, 5 
(Drymr, Bogen 665, p, 3); almskür II, 112, 4 (borvarär); fleina skür 
II, 101, 4, 5; darradar skür II, 75, 52, 1; geira glymskür 494, 15*, 
7; oda skür 345, 28, 1; 539, 8, 3; naddskir 67, 6, 3; 150, 8 3; 
öleklr 148, 9, 4; none skür 210, 2, 7; malma akur 506, 37, 4: 
malma dynskür 174, B, 4, 2; stala skür II, 76, 55, 5; hjorskür 508, 
41*, 4; hring-*skür 559, 43, 5; eggja skür 422 ‚8, 3, Dröltar fürs 
skür 119, 12, 6; skögs gygjar skür 229, 4, 3; hialna skür 498, 23», 
3; II, 77, 87, 1; 498, 23°, 7; Hlakkar skür IL, 79, 64, 3; folkskir 
IL, 78, 62, 7. 

1, vedr: prvedr 53, 4, 2; 290, 10, 4; boya vedr 2, 8, 4 (vgl. 
74. Pfeil und Speer, d, «); Deinsedr 45, 12, .8; 5b, 4, 4; 67, 5, 6; 
geira veär 192, 9, 3; II, 56, 5, 7; H. Hu. 1, 12, 7; fleinvedr IL 
68, 4 (Tannr); vigrar vedr 551, 11, 4; naddvedr 472, 31, 6; malma 
*veär 138, 2, 3; hjprvedr 119, 13, 4; Iggdis vedr II, 33, 45, 3; 
tognings vedr 473, 8, 3; Laufa vedr 118, 11, 7; 182, 2, 7; ee 
205, 9, 2; 262,9, 6; Vidris vandar vedr 113, 8, 3. 115, 3 (lausav.) ; 
valfasta ver 270, 18, 2; valkastar bliks vedr LI, 113, 2, 6; skjald- 
*yedr 86, 1, 6; viggards Ge 614, 2, 6; imunbords vedr 120, 17, 3; 
bardraukns Todale vedr 440, 53, 7; sa0ar* viggja veggs *vedr 137, 6, 
7; valserkjar vedr 122, 27, 6; Odins vedr 58, 8, 6: Höars vedr 61, 
8, 2; Hnikars vedr II, 95, 2, 4; Vidris vedr 136, 3, 1; 138, 10, 3; 
543, 16, 4; Vidurs vedr 411, 10,7; Yggjar vedr 310, 15, 2; Ginkar 
veär 366, 5, 4; Gondlar vedr 118, 7, 3; II, 134, 10, 8; Hildar veär 
184, 4, 7; 1, 467, 20,3; II, 580, 48, 3; Skoglar vedr 68, 8, 3; 
Il, 76, 54, 1; valgrindar Gefnar veär 63, 4, 2; Virfils vedr II, aTı, 
33, 3; heirmetia hretvidri IL, 100, 4, 4. 

b. Grundwörter, in denen mehr die Vorstellung des Sturmes 
oder Windes hervortritt. 

a. vindr: branda brakvindr 474, 15°, 7; brimis vindr II, 122, 
22, 2; hrotia hreggvindr II, 462, 4, 2; lindar snarvindr II, 69, 32, 
2; skjaldar vindr II, 436, 9, 7; benvindr II, 437, 12, 4; Gpndlar 
glymoindr 452, 4, 1. 

B. stormr: branda stormr 532, 29, 8; Dremja stormr 530, 21, 4; 
stala stormr II, 417, 3,1; randa stormr II, 371,4, 4; Hildar stormr 
II, = 4, 2; vigstormr II, 104, 1, 1. | 

. bylr: randelds bylr II, 221, 10, 8; *stala *hjarls bylr II, 
92, 7, 7. 

6. bolkr: Vidris bolkr 289, 6, 5; die Kenning ist mehrdeutig : 

Vidris bolkr könnte Schild sein (bplkr, Wand; s. 80. Schild,.b, e), 
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oder bolkr kann als Gesetz, Gesetzabschnitt gefaßt werden. Das 
ergäbe eine andere Kampfkenning. 

&. giygg: fleinglygg 541, 9, 4; eggja glygg LI, 5, 23, 6; blödiss 
giygg 612, 23, 7; romu linns rammglygg 549, 2, 8; Gondlar veggjar 
glygg 508, 41®, 1; gunnranns glygg 243, 17, 7; geira *veggs glygg 
199, 2, 7; Gondlar glygg II, 77, 59, 7. 

£. gjösta: geira gjösta 11, 52, 2, 3 (Guämundr). 

n. gustr: geirs gustr 571, 17, 4; sverda gustr 652, 15, 8; stal- 
qustr 241, 10, 8; Mistar gustr 11, 99, 2, 3. 

9. gardr: skjalda hlums gardr 181, 12, 7. 

ı. grad(?), vgl. gradi, leichter Wind: hjorgräd II, 469, 27, 4. 

c. byrr, guter Segelwind (s. die Vorbemerkungen): branda byrr 
440, 63, 5; 502, 30*, 7; II, 122, 22, 3; brands byrr 1I, 129, 9, 7; 
ritar byrr 11, 484, 6, 6; brands siranda Lyrr 11, 77, 59, 3; Bröttar 
byrr 289, 5, 2; Hedins byrr 120, 22, 8; odda vifs ofbyrr 118, 8, 1. 

d. Tau- und Frostwetter. 

&. PDeyr, Tauwetter, doch eigentlich der Tauwind: geirdeyr 149, 
4, 8; fleinbeyr II, 438, 17, 2; eggdeyr II, 47, 1, 8; Ajgrbeyr 315, 
16, 4; 499, 25*, 1; 512, 2 (Pörbjgorn); hjerva beyr 674, 26, 3; randa 
Deyr 375, 3, 8; hlifar beyr 570, 12, 2; veggs geirbeyr II, 130, 13, 
6; Hodins Bıyr 11, 230, 1, 8; Gondlar Peyr 203, 3 (2); vigdeyr 
154, 17, 4. 

ß. frost: odda frost 217, 4, 3; Mistar frost 11, 78, 61, 3. 

y. hrimi, Reifirost: Asaljoma hrimi II, 78, 61,1. 

e. Den unter a—d aufgezäblten Kenningar ist gemeinsam, daß 
sie im Grundwort eine Bezeichnung atmosphärischer Bewegung, 
Unruhe enthalten. Der Kampf ist ein Unwetter, Sturm, Regen-, 
Schnee-, Hagelschauer. Diese Vorstellung ist so natürlich und 
weitverbreitet, daß man nicht von dem Bilde der in dichter Wolke 
‚sausenden Geschosse ausschließlich ausgehen darf. Die weitaus 
überwiegende Menge der angeführten Kenningar enthält eben 
nicht Schußwaffen in deutlicher Bezeichnung in der Bestimmung. 
Ich glaube daher nicht, daß man mit Falk (Waffenkunde 75) an 
sich aus Kenningar wie malm-, nadd-, meilregn oder -siür den Schluß 
ziehen darf, den Wörtern malmr, naddr, meil liege ursprünglich 
die Bedeutung Speer oder Pfeil zu Grunde; doch vgl. für meil die 
Strophe 118, 11. Natürlich kann aber bei der Verwendung von 
drifa, hagl, skür u. ä. in Verbindung mit Schuß- und Wurfwaffen 
die Vorstellung ganz sinnlich und eingeengt sein, vgl. oben 74. 
Pfeil und Speer, a. In der Mehrzahl der Fälle werden diese Ver- 
bindungen frei verwendet, besonders, ‘wenn sie selbst wieder als 
Bestimmung in andern Kenningar dienen. Die Schußwaffe kann, 
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wie in der Vorbemerkung erwähnt ist, im Sing. stehen. Prymskür 
82, 53, 5 (Schauer des Bogens, hs. Zrum-) bezieht sich auf einen 
Zweikampt, der mit dem Schwert ausgefochten wird. Daß die 
Kenningar, in denen das Schwert, der Schild, Helm, Brünne oder 
die Namen Odins, der Walküren, einzelner Helden als Bestim- 
mungen zu dem Grundwort drifa, hagl, skür, vedr, stormr usw. 
treten, durchaus nicht nur verblaßte, konventionelle Verbindungen 
sind, zeigen die Stellen, in denen die Vorstellung des Grundworts 
für den Zusammenhang ausgenutzt wird. 

Nur sehr selten begegnen andere Bestimmungen als Odin, 
Walküren, Helden, Waffen: einmal unter der großen Anzahl der 
Kenningar des 1. Bandes Blut: hrafns vins hregg 108, 13, 1, und 
einige, in denen ‚Kampf‘ das Bestimmungswort ist. 

«. Odin: Hoars drifa 118, 11, 8; 297, 1, 2; Haärs vedr 61, 8, 
2; Hnikars vedr 11, 95, 2, 4; Jolfuds el 266, 28, 5; Ödins vedr 58, 
8, 6; Svolnis el 629, 16, 3: Vidris bolkr 289, 6, 5; Vidris vedr 136, 
8,1; 138, 10, 3; 543, 16,4; Vidurs vedr 411, 10, 7 Yagjar el 160, 
14, 7; 505, 36°, 1; II, 7, 29, 5; JI, 10, 43, 8; Yogs el 269, 7,1; 
292, 1, 3 (Gizurr); 611, 1, 4; Yagjar vedr 310, 15, 2; Pröftar Burn 
289, 5b, 2; hröttar el 626, 2,7; hröltar regn 80, 46, 6; Dundar *grap 
281, 18, 6: bundar hregg 292, 2, 8; bundar hrid 186, 7, 2. 

ß. Ullr (spät): Ullar el II, 598, 6, 5. 

y. Walküren: Gunnar vedr 366, b, 4; gunncl 200, 6, 8; Gunnar 
hrid II, 151, 19, 3; gunnhrid II, 212, 4, 6; Gondlar el 49, 28, 6; 
570, 11, 4; II, 37, 64, 6; Gondlar glygg II, 77, 59, 7; Gondlar 
vedr 118, 7, 3; 1I, 134, 10,8; Gondlar glymvindr 452, 4,1; Gondlar 
Deyr 203, 3 (2); Hildar hlemmidıifa 11, 76, 54,3; Hildar el II, 288, 
11,3; Hildar regn U, 478, 5, 4; Hildar stormr II, 366, 4, 2; Hildar 
vd 184, 4, 7; LI, 467, 20, 3; 1I, 580, 43, 3; Hlakkar drifa 87, 
6, 3; Hlakkar &i 160, 14, 8; Hlakkar skür II, 79, 64, 3; Hristar 
el II, 427, 34, 6; Hristar hrid 424, 6b, 4; Hrundar hrid "508, 36», 
6; Mistar frost II, 78, 61, 3; Mistar Er II, 99, 2, 3; Mistar regn 
II, 78, 62, 8; Skgglar veär 68, 8, 3; II, 76, 54, 1. Kenningar: 
odda vifs ofbyrr 118, 8,1; valgrindar Gefnar veär 63, 4, 2; mistar 
vifs drifa 55, 1, 4; almdrösar el 5, 2, 1. 

6. Helden: Atals drifa 413, 20, 4; Ala el 110, 4 (Viga-Styrr); 
118, 9, 1; 265, 19, 1; 284, 1,3; 293, 7 (lausavis.); II, 95, 5 (Öläfr 
Brynj. ); u ‚222, 13, 2; Dags hrid 266, 24, 8; Ekkils el 268, 14, 
1; Fröda hrid 123, 32, 3; Haddings hardel 460, 2, 1; Hedins byrr 
120, 22, 8; Hedins drifa 114, 11, 4; vgl. Hjadninga vedr SnE 1, 
4382; Hedins beyr II, 230, 1, 8; Sigars drifa II, 213, 9, 8; Hogna 
el 208, 7, 6; Hogna hregg 115, 1, 4; Virfils vedr II, 471, 83, 3. 
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s. Waffen im allgemeinen. Schuß- und Wurfwaffen: vapna 
grap 502, 30°, 4; vapna hregg 257, 8, 2; vapnhrid 95, 8 (Eyjölfr); 
813, 8, 2; O, 471, 33, 4; vapna hrid II, 79, 65, 1; vapna skür 210, 
‚2, 7. malmhrid 63, 6, 3; 191, 4, 2; II, 278, 4, 8; malmregn 391, 
1, 4; malma regn 508, 41*, 1; malma dynskür 174, B, 4, 2; malma 
skür 506, 37%, 4; malma* vedr 133, 2,3. meiregn 118, 11, 4; möil- 
skür 148, 9, 4. nadda El 254, 1, 3; naddel Grip. 23, 7; naddhrid 
77, 33, B; naddregn 62, 2, 2; 485, 25, 6; naddskür 67, 6, 3; 150, 
8, 8; naddveär 472, 81, 6.. brodda hagl 696, 23, 7; brodda hrid 108, 
32, 7; II, 107, 9, 4. odda el 654, 22, 3; odda frost 217, 4,3; odd- 
hrid 191, 6, 1; 320, 20, 6; 439, 50, 6; 4569, 10, 2; 476, 1, 2; odda 
hriä 263, 13, 3; odda regn II; 598, 5, 4; oddregn 78, 38, 6; 180, 
7,6; 181, 13, 4; 617, 41, 2; odda skür 345, 28, 1; 539, 3, 3. 
fleindrifa 266, 23, 8; fleina drifa IL, 115, 8, 2; fleinglygg 541, 9, 4. 
fleinhregg II, 99, 3, 2; fleinhrid II, 220, 8, 3; fleina skür II, 101, 
4,5; Bl II, 58, 4 (Taonr); fleindeyr II, "438, 17, 2. 
= £. Pfeile:"prva drif 266, 25, 1; erdrif 334, 10, 7; orva drifa 

: 118, 8, 2; II, 7, 30, 5; orva hrid 809, 14, 8; 505, 35°, 6; prveär 
53, 4, 2; 290, 10, 4. Kenningar: Egils a hryngrap 148, 8, 4; 
strengjar gagls hagl (gnjr?) 448, 3,6. 

n. Bogen: almskür LI, 112, 4 (borvardr); boga drifa 448, 4, 4; 
boga dript II, 78, 62, 6; boga hagl II, 17, 34, 11; boga vedr 2, 8, 
4; dalar & II, 434, 1, 1: dalregn LI, 421, 10, 4; strengs hagl II, 
99, 1, 2; tvividar hagl II, 37, 65, 2; Drymskür 82, 53, 6. 

$. Speer: geira gjösta II, 52, 2, 3 (Guämundr); geirs gustr - 
571, 17, 4; geira hregg 21, 5, 2; geira hriä 150, 9, 7; 653, 16, 3; 
geirhrid 338, 6, 8; 523, 6 (Dagstyggr); I, 4, 18, 3; II, 112, 
7 (orvardr); I, 154, 33, 8; II, 468, 4, 3; geira regn 374, 8, 3; 
geira glymskür 494, 15*, 7; geira vedr H. Hu. 1, 12, 7; 192, 9, 8; 
II, 56, 5, 7; ER 9 45, 12, 8; 55, 4, 4; 67, 5, 6; geirheyr 149, 
4, 8. altgeira &i 290, 10, 7 (atgeirr, ein Hauspeer: Falk Waffenk. 
82). darra dript Il, 216, 21,4; darradar skür II, 75, 52, 1. vigra 
ei 672, 21, 2; vigrar veär B5l, 11, 4. fraenings grap 109, 17, 1. 
peitu hagl 285, 2, 8. Speertülle: fals regn 104, 37, 4. Kenning: 
Es hlums gardr 181, 12, 7. 

. Schwert und Schwertteile: sveräs el 642, 12, 7; sverdel 200, 

8, 6; 263, 14, 6; II, 36, 60, 2; sverda gusir 652, 15, 8; sverda hrid 
184, 5, 5; 257, 5, 2; II, 130, 17, 4; sverährid 615, 33, 8; sverdregn 
130, 12, 4. hjordrifa 68, 11, 2; hjorva di II, 47, 1, 3; hjorva hregg 
'b4, 6, 7; II, 7, 30, 3; II, 8, 36, 5; Ahjorva hrid 188, 13, 3; 490, 
„m 1; 544, 21, 7; 571, 16, 6; hjors hrid 118, 11, 2; hjors* hrid 
“210, 2, 6; 279, 9, 3; hjorhrid 524, 3 (Guälaugr); II, 422, 14, 1; 
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II, 473, 44, 3; hjorregn 196, 3, 6; 544, 20, 8; II, 337, 63, 2; hjer- 
skür 508, 41*, 4; hjorveär 119, 13, 4; hjorva Beyr 574, 26, 3; hjor- 
beyr 815, 16, 4; 449, 25*, 1; 512°, 2 (börbjorn); hjorgrad II, 469, 
27, 4. hrings el 345, 28, 4; hring-*skür 659, 43, 6b. brimis vindr 

II, 122, 22, 2. logdis* hrid 191, 6, 3; Iogdis vedr 11, 33, 45,3. 
rekninga el 523, 2,2. stala el 165, 22, 5; II, 6, 27, 2; II, 147, 2, 
7; stals el 261, 6, 2; 324, 13, 3; stalgustr 241, 10, 8; stala hregg 
II, 106, 6, 6; stals hrid 213, 3, 1; stalhrid II, 152, 21, 2; stala 
regn 295, 1, 4 (2); stals regn 441, 55, 2; stalregn 264, 16, 4; sidla 
skür II, 76, 55, 5; stala stormr. DL, 417, 3, 1. skofnunga hrid II, 
439, 19, 2. tognings vedr 478, 3, 3. hrotta el 644, 22, 5; hrotta 
hregg II, 229, 1, 4; II, 417, 1, 5; hrotta hrid 579, 25, 3; II, 466, 
15, 6; hrotia hreggvindr Il, 462, 4, 2. laufa vedr 118, 11, 7; 182, 
2, 7. nelitings hregg 261, 5, B. branda byrr 440, 53, 5b; 502, 30%, 
7; II, 122, 22, 3; brands byrr II, 129, 9, 7; brandel 439, Bl, 2; 
614, 2, 4; 617, 40, 2; LI, 57, 10, 6; dranda hrid 637, 6, 2; branda 
stormr 632, 29, 8; branda brakvindr 494, 15, 7. eggja El 636, 4, 
3; egyja glygg II, 5, 23, 6; egghrid 319, 15, 2; 426, 2, 4; II, 10, 
43, 8; II, 131, 20, 5; eggja skür 422, 3, 3; eggvedr 205, 9, 2; 262, 
9, 6; eggdeyr II, 47, 1, 8. mekis eggja hregg 5630, 20, 1. unns 
hregg II, 481, 18, 1. Dremja stormr 530, 21, 4. Kenningar für 
Schwert: Vidris vandar vedr 113, 8, 3; 115, 3 (lausavis.); Dröttar 
fürs skür 119, 12, 6; Yggjar bals el 542, 13, 7; Yggjar bala el II, 
103, 4, 7; Hildar kerta hregg II, 92, 7, 2; Hlakkar glöda hrid 198, 
7 (Gisli); Skoglar *reyra hrid 86, 1, 8; Skoglar fürs hreggsullr II, 
101, 3, 1. Gunn- bliks el 193, 1, 2; valfasta vedr 270, 13, 2; hre- 


_ ljoma hrimi II, 78, 61, 1; valkastar bliks vedr II, 113, 2, 6; dryn- 


fatla bal*-hrid II, 476, 1, 3; hjaldrs balregn II, 436, 8, 2; randelds 
byir II, 221, 10, 8; geirneis hyrjar hregg Il, W, 1, 2; ögnar ljoma 
el II, 17, 34, 1; hlifar gims el IL, 151, 17, 6; biödiss giygg 612, 
23, 7; Dremja svells drifa 261, 6, 6; römu linns rammgliygg 549, 2, 
8; skjaldlinns el II, 136, 3, 3; hjalma.*siks hregg II, 97, 5,5. ben- 
vargs hregg 535, b, 2; grafninga belar el 305, 1,2; fetilpelar el II, 
698, 5, 2; hjalma sköds hregg U, 5, 20, B. 

x. Streitaxt: skögs gygjar skür 229, 4, 3; nausta blakks hlEmäna 
gifrs drifa 302, 1, 6. 

1. Schild: skjaldar el 253, 29, 7; skjaldar hrid 622, 1 (Dag- 
styggr); 540, 7, 1; skjald-*vedr 86, 1, 6; skjaldar vindr II, 436, 9, 
7. borda glymhrid 349, 12, 6. randa drifa 629, 17,1; randa hregg 
569, 8, 3; randar regn 602, 15, 5; randa regn 108, 12, 8; randa 
stormr II, 371, 4, 4; randa beyr 375, 3, 8. hlifel 339, 1, 2; Alifa 
hregg LI, 78, 62, 3; hlifar beyr 570, 12,2. lindar snarvindr II, 69, 
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32, 2. riar byrr Il, 484, 6, 6; ritar el 11, 170, 39,5. Kenningar 
für Schild: Ullar skips el 346, 31, 1; Ullar kjöla el 626, 6, 7; 
tmunbords vedr 120, 17, 3; Skoglar bords skelfihrid 532, 29, 3; gunn- 
vita golu grap 299, 8, 4; sigmana hrid 218, 3 (FJ verbindet anders); 
randar gards regn 292, 2, 1; viggards vedr 514, 2, 6; Hildar garda 
hrid 210, 3, 4; Gunn-ranns giygg 243, 17, 7; Rokkva* ranns regn 
206, 11, 6; Hildar veggs hregg 2%, 9, 4; Gondlar veggjar giygg 
608, 41®, 1; geira* veggs giygg 199, 2, 7; folkveggs drifahregg 215, 
10, 2; savar* viggja veggs *vedr 137, 6, 7; bardraukns roduls vedr 
440, 53, 7; hranna hests *elds hrid 265, 2,6; elfar *skids solar hregg 
111, 1,5; oddskyjs regn 43, 4, 8; rögskyja regn 314, 12, 7; mordskıja 
*hrid 137, 7, 8; fetil- *hjöla hrid 665, 64, 3. Aus Bd. II: geirfletja 
hretvidri 100, 4, 4; hljrgards hregg 102, 3 (laus.); Hrundar grundar 
hregg 78, 61, 6; stäla hjarls el 89, 2, 1; stala* hjarls* bylr 92, 7, 
7; Vidurs mana hrid 137, 7 (porkell); setrs geirhrid 151, 19, 1; 
lindar snarvinda skyjs el 69, 32, 1; Hogna hnigsölar hrid 224, 6, 2; 
brands stranda byrr 77, 69, 3; veggs geirbeyr 130, 13, 6. 

u. Helm: hjalmdrifa 247, 7, 6; hjalmgrap 118, 12, 1; hjalnıa 
hregg 316, 5, 2; hjalnıs hregg 544, 21, 2; hjalms hrid 89, 14, 8; 
193, 3, 8; 477, 1, 6; 11, 17, 33, 1; II, 371, 5 (laus.); Ajalms regn 
489, bt, 3; hjalma skür 498, 23%, 3; II, 77, 57, 1; hjalmskür 498, 
230, 7. ; 
v. Brünne: brynju el 11, 78, 62, 4; bdrynju hrid 505, 36“, 4; 
brynhrid 524, 2,5. Kepningar: Ala serkjar el 460, 18, 2; valserkjar 
vedr 122, 27, 6; Hamdis kleda hrid 54, 3 (Häkon); 440, 52, 7. 

£. Blut, Wunden: hrafns rins hregg 108, 13, 1; benvindr II, 
437, 12, 4. 

o. Steine: grjöthrid II, 156, 42, 4. 

x. Kampf als Bestimmung (s. die einleitende Bemerkung): 
vigbeyr 154, 17, 4; vigstormr II, 104, 1, 1; *brimu hagl 136, 3, 4; 
söknar hagl II, 78, 62, 2; hjaldrdrif II, 93, 2 (Jätgeirr); hjaldrel 
I, 104, 1, 8; fokkskür II, 78, 62, 7; Yggs gnyhregg II, 104, 5, 8; 
Gondlar beys el 527, 11, 1; hjergraps hrid 534, 34, 6. 

f. Die nächste Gruppe, den bisher behandelten Kenningar 
nahestehend, hebt das Klirren und Krachen des Waffenspiels, den 
Lärm der Schlacht hervor. Über Bezeichnungen für Klang und 
Geräusch s. SnE 2,46. Grundwörter sind: brak, brokun, duna, dynr, 
glamm, glynır, gnaust, gnaustan, gnyr, goll, hiymr, jalmr, rymr, brima, 
Druma, Brymr, vgl. die mitunter nahestehenden unter n behandelten 
Kenningar. Bei vielgebrauchten Grundwörtern werden zunächst 
nur typische Beispiele der Bestimmungen gegeben. 
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a. brak: vapnabrak 218, 7, 2; malma brak 179, 4, 2; 1I, 307, 
4, 7; fleinbrak II, 61, 2, 2; odda brak II, 599, 7, 6; oddbrak II, 
80, 70, 4; skjaldbrak II, 68, 28, 3. sverds brak 113, 6, 2; sverds 
brak 494, 15°, 2; hjors brak 118, 8, 5. 

ß. Ddrestr, krachendes Zerbrechen: vapna brestr II, 6, 25, 8. 

y. brokun: vapma brokun 332, 19, 2. 

ö. duna: fleina duna 542, 13, 2; geira duna II, 75, 53, 2; vigra 
duna Il, 99, 3, 4; randa duna 1I, 100, 5, 2. 

& dynr: Skoglar dynr 21, 5, 4; malms dynr 381, 9, 2; maln- 
dynr 298, 1, 2; malma dynr II, 17, 34, 4; sverda dynr 95, 2 (Ey- 
jelfr); II, 101, 3, 2; sverddynr 337, 23, 4; hjordynr 247, 5, 4; 
hjorva dynr II, 101, 4, 2; ofs dynr II, 134, 11, 4; darra dynr II, 
9, 39, 7; 11, 129, 13, 1; jleina dynr 69, 2, 2; geira dynr 111,1, 
8; 11, 216, 21, 6; vigra dynr 399, 3, 6; skjalda dynr 430, 14, 6; 
ritar dynr 496, 20°, 8; Heita dyjrbliks dynr 154, 20, 3; hjalmu dynr 
283, 2, 6; II, 112,4 (porvarär); drynju dynr II, 149, 10, 2; soknar 
dynr II, 129, 9, 6; malmskürar dynr 1I, 71, 39, 4; dolga dynr H. 
Hu. 1, 20, 3. 

&. glamım: vapna glamm II, 350, 7, 2. 

n. glymr: Gondlar glymr 173, B, 2, 1; vapnglymr II, 109, 2, 
6 (5); jarna glymr 11, 2, 7, 6; geirs glymr U, 59, 5, 7; Gungnis 
glymr 11, 75, 52, 6; skjalda glymr II, 76, 55, 4; geira glyggs glynır 
II, 126, 1, 3. 

9. gnaust: Gondlar borda gnaust 529, 18, 4. 

ı. malma gnaustan 151, 4, 7; 160, 24, 2. 

x. gnör: bundar gnyjr 44, 10, 4; Lodurs vinar gnijr 61, 10, 6; 
Gunnar gnijr 123, 34, 3; Gondlar gnijr 1I, 110, 1, 6; darra gnyr 
II, 4, 15, 7; II, 7, 30, 2; vigra gnyr II, 170, 39, 4; Gungnis gnyr 
II, 467, 20, 7; geirs gnijr 334, 8, 7; geira gnijr 49, 32, 7; H. Hu. 
1, 54, 3; 11, 8, 35, 7; peitu gnyr 504, 34*, 1; nadda gnjr 540, 5, 
6; odda gnüjr 61, 9, 6; malma gnır 258, 10, 6; sverda gnyr 194, 7, 
D; hjorva gnyr 148, 1, 6; stala gnjr 187, 10, 8; bdranda gnjr 270, 
9, 6; II, 260, 6, 2; Dremja* gnijr 262, 8, 7; Fjelnis füra gnyjr 136, 
1, 3; bendags gnijr 501, 30°, 1; Hildar sköda gnyr II, 213, 9, 2; 
skjalda gnijr 159, 13, 2; II, 94, 2 (Sturla); randa gnıjr 500, 26*, 8; 
hlifa gnjr 538, 10, 7; grafnings gnyr 312, 5, 5; geira* sligs gnyr 
184, 4,6; Gripnis ridviggs gnapsölar gnyr 20, 1,6; fjornis gnyjr 543, 
17, 8; hjalms gnijr II, 164, 16, 7; Gondlar serks gnyjr 218, 6, 3; 
Gondlar sküra gnyr II, 91, 4, 3. 

1. goll: geira goll 440, 52, 4; 537, 8, 3; hjorggll 231, 8, (8); 
II, 123, 24, 7; stäls goll 494, 15°, 3. 
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u. hlymr: hjorva hiymr 594, 14,5; hlifar flagds hiymr 121, 24, 
b; joru randar hlymr 134, 4, 2 (s. oben 76. Schwert, c, u); valbagnar 
hlymr 5b, 6, 4; s. aber 88. Mann, m unter gildir. Hagbarda hurda 
hlymr 122, 27, 7. ritar hiymr II, 104, 5, 4. 

v. jalmr: Jlmar jalmr %, 2, 3; geira jalmr 818, 10, 2; geir- 
jalmr 322, 3, 4; malma jalmr 294, 6, 6; sverdjalmr 152, 11, 6; 
hjalma angrs sales II, 466, 16, 6. Ajalma (fjornis) jalmr II, 231, 
3, 4. | 

&. rymr: axa rymr 21, 7, 2;.darra *rymr II, 474, 48, 4; randelds 

*rymr 659, 43, 3; randa rymr H. Hu. 1, 17, 3; II, 57, 8,1; II, 
159, 60, 3; rilar rymr 449, 2, 7 (10); vigsks rymr 152, 7, 4; 
valslongu brikar rymr 11, 113, 3, 1. 

o. skoli: fleina skoll II, 488, Bl: 

x. brima: bundar* prima 233, 5, 7; Hildar hrima II, 483, 1, 
2: vapnprima II, 121, 13, 6; malmprima Il, 38, 68, 3; vigbrima H. 
Hu. 1, 7, 6; geira brima 573, 25,2; II, 25, 4, 6; sverda brima 540, 
6, 4; stäla brima 45, 11, 6; 303, 2 (8); eldhrima II, 462, 1, 4; 
eggbrima 165, 8,6; 594, 14, 7; hrasiks brima 445, 69, 6; hjalmhrima 
324, 14,3; 407,2,5; 540,4,4; benstara minnis Prima II, 424, 23, 8. 

o. bruma: branda bruma 320, 18, 2; vapnpruma (-hrima F)J) 
.-582, 44, 6; jarna bruma 477, 4, 4; brands *landa elds bruma II, 
485, 7, 8; eggbruma II, 302, 4, 2. herbruma 139, 1, 6. 

eo. bryma: hjorbryma 1, 8, 13, 3; randa Pdryma II, 10, 45, 2. 

T. Drymr: fleina Brymr 645, 26, 5; alma drymr H. Hu. 1, 16, 
8; stala brymr 638, 12, 6; Dridja logs Drymr 122, 29, 1; sarjokals 
geima brymr 642, 14,7; bremja brymr 77, 30, 7; bauga hrings brymr 
671, 14, 6; hröttar Drymr IL A 78, 4, 3 var. (vgl. B 89). 

g- Einige Geräusch bezeichnende Grundwörter werden ihrer 
besondern Sinnesfärbung wegen gesondert aufgeführt. Teilweise 
nähern sie sich der weiter unten (n) behandelten Gruppe, in der 
die Vorstellung der Stimme hervortritt. 

«. glaumr, Lärm der Munterkeit, Ausgelassenheit. Die Freude 
am Kampf drückt sich in der Wahl dieses Grrndwortes aus, 
ähnlich wie in der Einführung von byrr statt Sturm, Unwetter 
(vgl. oben c): Gunnar glaumr 439, 47, 3; geirs glaumr 137, 5, 8; 
sverda glaumr 476, 3, 6; hjorva glaumr (var.: Hidar glaumr) 
179, 3, 7; hjalta skers glaumr 206, 13, 6; Gunnar eims glaumr 
II, 100, 6, 7; Gondlar borda Naumu glaumr 137, 6, 2; randar 
glaumr 211, 5, 1. 

ß. hjaldr (oft allein für Kampf), durchaus ein Wort der 
poetischen Sprache. Es hängt vielleicht mit Ajala, schwatzen, 
zusammen und gehört dann eigentlich zur Gruppe n. Yggs hjaldr 
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572,20, 7; Hrundar hjaldr (Hr. hj. song) 260, 1, 2; Skjoldunga hjaldr 
653, 18, 10; skjaldar hjaldr 426, 1, 2; 569, 10, 2; hlifa hjaldr 61, 
39, 4; hresildar hjaldr 6582, 13,7; Hildar mäna hjaldr II, 152, 20, 
8. udonudöne hjaldr 11, 99, 2, B. 

y. hljöd, allgemein Laut, Klang; umfaßt aber auch den Be- 
griff Stimme (s. unter n), vol. SnE 2,46: nu hafa Bessir lulir hljöd, 
sumir rodd ok sumir mal. Hropts hljöd 95, 4 (Eyjölfr); vEpnhljöd 
327, 1, 4; 483, 20, 6 hat FJ vapnhljöd für das handschriftliche 
ven nlj6d eingesetzt; des kvedin wegen ist vielleicht väpntjöd zu 
vermuten; s. unten n, y 

ö. hljömr, algemeine‘ Bezeichnung für Klang, Laut: darra 
hljomr 548,'19, 4; 544, 20, 6; hjorva hljöomr 138, 10, 6; II, 167, 
26, 4; II, 487, 3, 6; hrotta hljöomr II, 215, 17, 2; isarna hljomr II, 
318, 6, 6; hrings hljömr 218, 8, 3; logdis hljömr 550, 6, 6; skjöma 
hljomr 91, 4, 2; 118, 10, 2; hrelinns hljomr 525, 3, 6. 

&. röma, hierhergestellt wegen der Verwendung römr, Bei- 
fallslärm, und röma, Beifall kundgeben in der Prosa. Höars röma 
123, 85, 2 (FJ: romu Hoarr, s. oben 74. Pfeil und Speer, a). 

h. Der eigentliche Sinn der unter f und g behandelten Kampf- 
kenningar mit dem Gnundwort Klang, Geräusch, Lärm wird durch 
den Zusammenhang gelegentlich hervorgehoben: Dars heyra hatt 
vdpna brak knätti 218, 7,2; gnyr vas hör hlifa 538, 10,7. Wie bei 
der vorhergehenden Gruppe ist die starke Einschränkung in der 
Wahl der Bestimmungen beachtenswert: es findet sich in älterer 
Dichtung nur Verbindung mit Odin, Walküren, Helden und vor 
allem mit den Waffen (vereinzelt ist benstara minnis brima LI, 424, 
23, 8; vielleicht auch sarjpkuls geima brymr 542, 14, 7; FJ: särgeima 
jokuls Drymr). Im ersten Bde der Skaldendichtung begegnet nur 
einmal, und zwar in älterer Zeit die abweichend gebildete Ken- 
ning herbruma (139, 1,6). Es ist zweifelhaft, ob Aerpruma als eine 
Kampfkenning, oder als Zruma mit verstärkendem Aher- aufzu- 
fassen ist. ' 

a. Odin: Hropts hljod 95, 4 (Eyjölfr); Hiöars röma 123, 85, 2 
(s. 74. Pfeil und Speer, a); Yggs hjaldr 572, 20, 7; Bundar gnyr 
44, 10, 4; Pundar* brima 233, 5, 7; Lödurs vinar gnür 61, 10, 6; 
Jröttar Bear 1I, A, 78, 4, 3 var. (B. 89). 

ß. Walküren: Ganar dynr 160, 13, 6; Gunnar glaumr a 
47, 3; Gunnar gnüjr 123, 34, 3; 195, 8, 5; 295, 1, 1; 503, 83®, 3; 
Gondlar glymr 173, B, 2, 1; Gondlar gnyr II, 110, 1, 6; Hiüdar 
glaumr 179, 3,7 (var.); Hildar brima II, 483, 1, 4; Hrundar hjaldr 
260, 1, 2; Ilmar jalmr %, 2, 3; Skoglar dynr 21, b, 4; valdagnar 
hlymr 56, 6, 4. e 
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y. Helden: Skjoldunga hjaldr 653, 18, 10. 

d. Waffen im allgemeinen, Wurf- und Schußwaffen: vapna brak 
218, 7, 2; vapna brestr II, 6, 25, 8; vapna brokun 332, 19, 2; vapna 
glamm II, 350, 7, 2; vapnglymr II, 109, 2, 6 (5); vapnhljiöd 327, 1, 
4; vapmnhrima II, 121, 13, 6; vapnhruma (-brima FJ) 582, 44, 6; 
jarna bruma 477, 4, 4. malma brak 179,4, 2; II, 307, 4, 7; malma 
dynr 501, 29, 2; 515, 2, 8; II, 17, 34, 4; malms dynr 381, 9, 2; 
malmdynr 298, 1, 2; malma gnaustan 151, 4, 7; 155, 24, 2; malma 
. gnöjr 258, 10, 6; 332, 19, 8; malma jalmr 294, 6, 6; malmprima II, 
38, 68, 3. oddbrak II, 80, 70, 4; odda brak II, 599, 7,6; odda 
gnyr 61, 9, 6; 173, B, 1, 1; nadda gnüjr 540, 5, 6. fleinbrak II, 
61, 2, 2; fleina duna 542, 13, 2; fleina dynr 69, 2, 2; fleina skoll 
II, 485, 7, 1; fleina brymr 545, 26, ö. 

&. Bogen: alma frymr H. Hu. 1, 16, 8. Pfeil: Gunnar gagls 
gnyjr 448, 3, 5 (vgl. 74. Pfeil und: Speer d, $). 

£. Speer: Gungnis glymr II, 75, 52, 6; Gungnis gnyr II, 467, 
20, 7. geira duna II, 7ö, 53, 2; geira dynr 111, 1, 8; 126, 6, 4; 
530, 22, 6; 653, 18, 8; II, 216, 21, 6; geirs glaumr 137, 5, 3; 
geirs glymr II, 59, 5, 7; geira gnjr 49, 32, 7; 66, 4, 3; 97, 8, 5; 
138, 2, 3; 173, B, 3, 3; 489, 5», 6; 531, 24, 7; II, 8, 35, 7; H. 
Hu. 1, 54, 3; geirs *gnyjr 242, 13, 2; 334, 8, 7; 463, 5, 7; geira 
goll 440, 62, 4; 537, 8, 3; geira jalmr 318, 10, 2, 322, 3, 4; geira 
Prima 673, 25, 2; LI, 25, 4, 6. darra dynr II, 9, 39, 7; II, 129, 
13, 1; darra gnyjr II, 4, 15, 7; II, 7, 80, 2; darra hljomr 543, 19, 
4; 644, 20, 6; darra *rymr.IlI, 474, 48, 4. peitu gnjr 604, 34*, 2. 
vigra duna II, 99, 3, 4; vigra dynr 399, 3, 6; vigra gnüjr II, 170, 
39, 4. 

n. Schwert: sverda brak 113, 6, 2; sverds blak 494, 15°, 2; 
sverda dynr 95, 2 (Eyjölfr); II, 101, 3, 2; sverddynr 337, 23, 4; 
sverda glaumr 476, 3, 6; sverda gnir 194, 7, 5; 218, 5, 2 (FJ ver- 
bindet anders); sverdjalmr 152, 11, 6; sverda hrima 540, 6,4. hjors 
brak 118, 8, 5; hjorva dynr II, 101, 4, 2; hjprdynr 247, 5, 4; 313, 
10, 4; hjorva glaumr 179, 3, 7; hjorva gnyr 148, 1, 6; 335, 14, 6; 
365, 1, 2; 496 19*, 2; Ajorgoll 231, 8 (8); II, 123, 24, 7; hjorva 
hljomr 138, 10, 5; II, 167, 26, 4; II, 487, 3, 6; hjprva hlymr 594, 
14, 5; hjorbryma II, 3, 13, 3. eldhrima II, 462, 1, 4. hrings hljomr 
218, 8, 3; hrotta hljomr II, 215, 17, 2; isarna hljomr II, 318, 6, 6; 
jarna glymr Il, 2, 7, 6; logdis hljomr 650, 6, 6; öfs dynr II, 134, 
11, 4; skjöma hljömr 91, 4, 2; 118, 10, 2. stala gnyr 187, 10, 8; 
440, 54, 4; 486, 31, 6; 548, 1,6; stals goll 494, 15%, 3; stala Drima 
46, 11, 6; 303, 3, 2 (3); siala brymr 688, 12, 6. bdranda gnijr 270, 
9, 6; DO, 260, 6, 2; branda bruma 320, 18, 2. eggbrima 165, 8, 
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6; 594, 14, 7; eggdruma II, 302, 4, 2. Premja* gnıjr 262, 8, 7; 
bremja brymr 77, 30,7. Kenningar für Schwert: Fjolnis füra gnyr 
136, 1, 3; Dridja logs brymr 122, 29, 1; Gunnar eims glaumr LI, 
100, 6, 7; Hildar skoda gnyr 11, 213, 9, 2; brands *landa elds 
bruma II, 485, 7, 8; randelds *rymr 559, 43, 3; hjalta skers glaumr 
206, 13, 6; bendags gnyjr 501, 30°, 1; 502, 30%, 1; geirhorps hvitinga 
*gnyr 211, 7, 7; hraelinns hljiomr 625, 3, 6; hresildar hjaldr 652, 
13, 7; hresiks Prima 445, 69, 6; sarjokuls geima brymr 542, 14, 7. 
hjalma angrs jalmr II, 466, 16, b. 

®. Streitaxt: ara rymr 21, 7, 2; hlifar flagds hlymr 121, 24, 
5b; Gondlar borda Naumu glaumr 137, 6, 2. 

ı. Schild: sAjaldbral: II, 68, 28, 3; skjalda dynr 430, 14, 6; 
skjalda glymr II, 76, 55, 4; skjalda gnijr 159, 13, 2; II, 94, 2 
(Sturla); skjaldar hjaldr 426, 1, 2; 569, 10,2. grafnings gnjr 312, 
5, 5. hlifa gnjr 538, 10, 7; hlifa hjaldr 51, 39, 4. randa duna 
II, 100, 5, 2; randar glaumr 211, 5, 1; randa gnijr 500, 26*, 8; 
randa rymr 358, 3, 3; 536, 3, 3; II, 57, 8, 1; II, 159. 60, 3; H. 
Hu. 1, 17, 3: randa fryma II, 10, 45, 2. ritar dynr 496, 20°, 8; 
ritar hlymr II, 104, 5, 4; ritar rymr 449, 2, 7 (10). Kenningar 
für Schild: vigskys rymr 152, 7, 4; bauga hrings Drymr 571, 14, 6; 
Hildar mana hjaldr Il, 152, 20, 8; Hagbards hurda hlymr 122, 27, 
7; joru randar hlymr 134, 4, 2; hlifar harägleipnis bords dynr 142, 
11, 4 (zweifelhaft, s. FJ im lexp unter hardgleipnir); Gripnis rid- 
viggs gnapsölar gnijr 20,1,6; Heita dyrbliks dynr 154, 20, 3; stafns 
hrafna flatbalkar dynr 191, 2, 7; geira* stigs gnyr 184, 4, 6; Gaufts. 
gattar *gnyr 83, 59, 6; Gondlar borda gnaust 529, 18, 4; valslongu 
brikar rymr Il, 113, 3, 1. 

x. Helm: hjalma dynr 283, 2, 6; 399, 3, 5; II, 112, 4 (por- 
varär); hjalms gnyr II, 164, 16, 7; Jjalma jalmr II, 231, 3, 4; 
hjalmbrima 324, 14, 3; 407,2, 5; 540, 4,4. fjornis gnyr 543, 17,8. 

A. Brünne: brynju dynr 11, 149, 10, 2; Gondlar serks gnyjr 
218, 6, 3. 

u. Blut: benstara minnis brima II, 424, 23, 8. 

v. Kampf als Bestimmung: söknar dynr II, 129, 9, 6; malnı- 
skürar dynr II, 71,39, 4; geira glyggs glymr II, 126, 1, 3; Gondlar 
sküura gnjr II, 91, 4, 3; vapnadöms hjaldr II, 99, 2, 5; farblose 
Bestimmung: kerpruma 139, 1, 6; vigdrima H. Hu. 1, 7, 6; dolga 
dynr ibid. 1, 20, 3. 

i. Grundwörter die von der Vorstellung der Bewegung aus- 
gehen. 

a. bragd: oddbragd 155, 22, 2; orbragd' 529, 18,1; Gaufs bragd 
90, 1, 8. 
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ß. ferä, for: brodda ferä 294, 5, 3; gagnfor: vapna gagnfor II, 
122, 18, 7. 

y.- Ausdrücke für Flug: flaug: brodda flaug 151, 4, 3; darra 
flaug 115, 8 (Gedicht über Häkon); fleina flaug 684, 49, 7; fleins 
flaug 505, 35°, 7; hjorfluug 598, 10, 2; malmflaug 188, 13,6. flugr: 
prva flugr 440, 54, 6; fleina flugr 247, 6, 5; fleins flugr II, 127, 2, 
3; vigra flugr 842, 14, 7; hrelinns flugr 219, 12, 7 (Überlieferung 
unsicher). flog: vapna flog 496, 1%, 4. 

6. gangr: sverda gangr 194, 4, 4; brodda gangr II, 468, 22, 7. 

s. reid: vapnreid 194, 6, 8; Hexenritt: skjalda gandreiä II, 
123, 23, B. 

$£. renna: brodda renna bib, 2, 6; randhvels renna 525, 1, 3. 

n. snerra, der ursprüngliche Sinn scheint zu sein ‚rasche Be- 
wegung‘; Lakkar snerra 699, 16, 1; geiriifa snerra 56, 8, 5; vapna 
snerra 100, 19, 5; malma snerra II, 481, 17, 1. j 

®. svipr, svipun: sverda svipr 159, 11, 3; 329, 6, 3; 498, 228, 
8; 508, 33°, b; särteins svipr 91, 1, 3. Gunnar svipr 267, 6, 2; 
fleina skürar seids svipr II, 101, 4, 8; svipun: sverda svipun II, 224, 
7,1; DI, 339, 8, 8; Reg. 19, 6. 

ı. Das Zücken der Schwerter: sverda samtog 51, 39, 7; 684, 
23, 8; II, 866, 8, 3; eggtog 82, 14, 8; sverdiog II, 76, B4, 6; I, 
284, 4, 6. 

x. kast: fleina kast II, 418, 5, 6. 

k. In der vorhergehenden Gruppe ist es natürlich, daß sich 
die Bestimmung auf die Waffen einschränkt, z. T. sogar auf be- 
stimmte Waffen, bei sanıfog, tog auf das Schwert, bei flaug, flugr, 
flog .auf Schuß- und Wurfwaffen, doch wird Ajorflaug gebildet, daher 
ist es nicht notwendig Arelinnr in hrelinns flugr (219, 12, 7) als 
Speer zu fassen. Seltsam muten randhvels renna (626, 1, 8) und 
skjalda gandreid (II, 123, 23, 6, s. Einl. S. 66) an. Nur wenige 
Kenningar sind durch Odin oder Walküren bestimmt. 

a. Odin: Gauts bragd %, 1, 8. 

ß. Walküren: Lakkar snerra 599, 16, 3; geirvifa snerra 56, 8, 
b; Gunnar svipr 257, 6, 2. 

y. Waffen oder allgemeine Ausdrücke für Schuß- und Wurf- 
waffen. vaprna flog 496, 19%, 4; vapnreid 194, 6,.8; vapna snerra 
100, 19, 5; vapna gagnfor II, 122, 18, 7. malmflaug 188, 13, 6; 
malma snerra II, 481, 17,1. oddbragd 155, 22,2. brodda ferd 294, 
b, 3; drodda flaug 151, 4, 3; brodda gangr Il, 468, 22, 7; brodda 
renna 515, 2, 6. fleina flaug 584 49, 7; fleins flaug 505, 35?, 7; 
fleina fugr 247, 5,5; fleins flugr LI, 197, 2, 3; fleina kast IL 
418, d, 6. 
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6. Pfeil: ordragd 529, 18, 1; orva flugr 440, 54, 6. 

: & Speer: darra flaug 115, 8 (Gedicht über Häkon); vigra flugr 
342, 14, 7. 

£. Schwert: sverda gangr 194, 4, 4; sverda samtog 51, 39, 7; 
654, 23, 3; LI, 366, 8, 3; sverdiog II, 76, 54, 6; II, 284, 4, 6; 
sverda svipr 159, 11, 3; 329, 6, 3; 498, 22, 8; 503, 33%, 5; sverda 
svipun Reg. 19, 6; II, 224, 7, 1; II, 339, 3, 8; Ajorflaug 598, 10, 
2; eggtog 32, 14,8. Kenning: fleina skürar seids svipr II, 101, 4, 8; 
hreelinns flugr 219, 12, 7 (unsichere Überlieferung); sdrieins svipr 
91,1, 3. 

n. Schild: randhvels renna 525, 1,3; skjalda gandreid IL, 123, 23, 5. 

1. In der nächsten Gruppe sind eine Reihe verschiedenartiger 
Kenningar zusammengefaßt; zunächst solche, die von der Vor- 
stellung des Zusammenstoßens, oder milder des Zusammenkommens, 
ausgehen; ferner Kenningar mit der Vorstellung des Wechsels, 
Tausches, oder solche des Anstoßens, Angreifens. 

a. hnit, Stoß, Zusammenstoß: fleina hnit 31, 6, 2; hjorva hnit 
302, 1, 4. 

ß. snerta, rasches Berühren, vgl. das verb. snerta: odda snerta 
365, 2, 3. 

y. skipti, Tausch, Wechsel: vapna skipti 472, 28, 3. 

ö. fundr: hjorfundr 82, 5,4; odda fundr 243, 19,7; flettugrjöts 
ok spjöta fundr 363, 1, 7; unda fundr II, 155, 38, 2. 

&. möt (zuächst sind nur typische Bestimmungen angegeben): 
malms ok ritar mot 603, 16, 7; Gauts gotva möt 77, 31, 3; vapna 
möt II, 115, 9, 3; malma möt 2, 9, 3; malms möt II, 75, 52, 7; 
orva möt 621, 58, 8; ormöt 377, 5,2; snjöta möt 110, 2 (Viga-Styrr); 
geirmöt 499, 25*, 4; sverds möt 139, 2, 8 (Tindr); eggmot 113, 6, 6; 
II, 162, 9, 6; drandmöt LI, 262, 7 (Sorlap); Aringmöt II, 167, 26, 
6; Drynmöt II, 131, 20, 1); randa möt 121, 23, 1; ‚hjalma möt 650, 
7, 8; hanga *heimbingadar möt 199, 3, 5; Hlakkar möt 119, 16, 2; 
Mistar möt II, 467, 20, 2; joru snötar möt 199, 3, 6; Meita mot 

183, 5 (Helgi). | 
| £. stefna: hjorstefna H. Hu. 1, 13, 2; valstefna H. Hu. 1, 19, 4. 

n. Ding (hier zunächst nur eine Auswahl der Bestimmungen): 
vapna Ding 45, 11, 8; vapnping 499, 26*, 6; malmping 153, 12, 3; 
geir- Rötu gotva gnybing 46, B, 6; odda Bing 213, 2,3; odda ofPing 
137, 7, 2; fleinding 468, 7, 7; almping 92, 8, 4; ording 518, 1, 8; 
geira bing 86, 2, 3; geirbing 265, 19, 7; geirs geigurbing 152, 9, 
4; darra Bing 517, 2, 7; sverda Bing 136, 2, 7; sverdbing 201, 7, 
2; hjorva Ding 265, 22, 4; hjorbing H. Hu. 1, 50, 12; Guär. hr. 6, 
4; 178, 4 (laus.); hringa Ding 543, 18, 2; hrings Ding 194, 8, 2; 
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 eggbing 121, 23, 6; hjorlautar hyrjar Bing 123, 31, 3; brynflagda* 


Ding II, 598, 3, 2; borda Bing 293, 3 (Gizurr); hjaldrs Drüdar vangs 
Bing 107, 7, 4; Dramskys Bing IL, 89, 8, 5; Ödrynding Sigrdr. b, 2; 
312, 6, 6; Fyolnis Bing 91, 3, 6; Pröttar Bing 271, 15, 6; Bolverks 
Ding IL, 434, 3, 1; Gunn- hing 91, 2, 6; Gondlar Bing 459, 7, 7; 
malm- Gnaar Bing 26, 5 (Kveldülfr); Glamma rammping 313, 9, 
2; vigbing 44, 9, 2; rögbing II, 830, 31, 3. 

m. Bestimmungen werden auch hier fast ausschließlich durch 
Waffen, Odin, Walküren, Helden gebildet; vereinzelt ist vigding 
44, 9, 2; seltsam: unda fundr II, 155, 38, 2. tirar Bing 307, 5, 7 
übersetzt FJ mit ‚berömmelige meder‘, es wäre das eine denkbare 
(vgl. tirar for 187, 5, 4), aber doch ganz ungewöhnliche Kampf- 
kenning. ‚Ich vermute, daß in iirar der von Falk, Waffenkunde 
61, no. 151 behandelte Schwertname.tjprr, tirr, tyrr steckt; s. auch 


 gltirr bei Falk 64, 176. Bei fundr, möt, Bing sind die aus zwei 


Gliedern zusammengesetzten Bestimmungen zu beachten, die den 


"Zusammenstoß von Schutz- und Trutzwaffen oder auch von Waffen 


einer der beiden Kategorieen bezeichnen. Die gleiche Vorstellung 
zweier zusammentreffender Massen kann natürlich auch dem ge- 
wöhnlichen Typus sverda, geira Bing, randa möt usw.) untergelegt 
werden, vgl.: Bars odda ofbing samangingu 187, 7, 2. Kenningar 
in denen der Kampf als Ping, fundr, möt von Kriegern aufgefaßt 
würde, fehlen durchaus. Eigentümlich ist die Verwendung des 
gen. sing. bei diesen Grundwörtern (sverds möt, geirs geigurbing 
u. ä.). Auffallend ist, daß eine so wenig anschauliche Kenning 
wie drynding sich (allerdings mehr in späterer Dichtung) so häufig 
findet. Einmal (Kräkumäl) begegnet hjalma möt. 

«. Doppelbestimmung: malıns ok ritar möt 663, 16, 7; fleitugrjöts 
ok spjöta fundr 868, 1, 7. En 

- ß. Waffen, allgemeine Ausdrücke für Angriffswaffen oder für 

Schuß- und Wurfwaffen: vapna möt II, 115, 9, 3; vapna skipti 472, 
28, 3; vapna Bing 45, 11,8; vapnding 499, 26*, 6; Gauts golva möt 
77, 31, .3. malma möt 2, 9, 3; malms möt LI, 75, 52, 7; malmBDing 
153, 12, 3; 182, 1, 2; 283, 2, 6; 434, 29, 3; 566, 5,2; II, 2, 6,7; 
II, 87, 64, 8; II, 43,.94, 11; II, 325, 5, 3; II, 488, 4, 1; odda 
snerta 865, 2, 3; odda fundr 243, 19, 7; odda Bing 213, 2, 3; 619, 
48, 3; odda ofbing 137, 7, 2. fleina hnit 31, 6, 2; fleinding 468, 7, 
7; 666, 28, 4; II, 423, 18, 2. 

y. Pfeil: prva möt 621, 58, 8; prmöt 377, 5,2; ording 518, 1,8. 

6. Bogen: almping 92, 8, 4; 258, 10, 6. 

:&. Speer: geirmöt 497, 20°, 6; 499, 25*, 4; geira möt II, 339, 
3, 4; geira Bing 86, 2, 3; geirbing 265, 19, 7; 448, 1, 4; II, 231, 
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2, 3; II, 423, 20, 1; II, 436, 9, 6; geirs geigurbing 152, 9, 4. 
spjöta möt 110, 2 (Viga-Styrr); 188, 13, 2; 350, 13, 2. II, 54, 1, 
6 (Sturla); DI, 64, 2, 2 (Sigvatr); II, 57, 9, 6; II, 486, 12, 2. 
darra Bing 517, 2, 7. 

&. Schwert: sverds möt 139, 2, 8 (Tindr); 191, 5, 5; sverda 
Ding 136, 2, 7; averdbing 201, 7, 2; 214, 7, 2; hjprva hnit 802, 1, 
4; hjorfundr 82, 64, 4; hjprstefna H. Hu. 1, 13, 2; hjprva Bing 265, 
22, 4; hjgrßing H. Hu. 1, 50, 12; Guär. hy. 6,4; 178, 4 (lausav.); 
488, 3°, 6; 502, 80», 6; II, 95, 4 (Öläfr); II, 212, 7, 4; II, 234, 
15, 4; II, 307, 4, 5. meekis möt 156, 28, 8; 450, 5, 6. hringa Bing 
543, 18, 2; hrings Bing 194, 8, 2; 541, 9, 7; hringmöt II, 167, 26, 
6. snyrtimöt 80, 45, 2 (snyrtir, Schwertname Falk, Waffenk. 60, 
142). eggmöt 118, 6, 6; 502, 31°, 2; 527, 10, 7; II, 162, 9, 6; 
eggBing 121, 23, 6, 501, 29», 5; II, 211, 1, 6; II, 476, 54, 2; brandmöt 
II, 262,7 (Sorlap.). Schwertkenningar: hjerlautar hyrjar Bing 123, 
3l, 3; malma bruks mana möt 179, 4, 1 (oder Schild); söknar fräns 
Bing 618, 45, 5; Gunnar logs geigurbing II, 117, 17, 4; fetilstinga 
Bing DI, 213, 8, 8; fetilstinga brak*-bing 62, 1, 2; fetilstinga *snar- 
Bing.Ll, 89, 8, 4, 

n. Streitaxt: brynflagda* Ding II, 598, 3, 2. 

9. Schild: randa.möt 121, 23, 1. borda Bing 293, 8 (Gizurr); 
bord-*möt II, 229, 1,2. Kenningar: hjaldrs brüdar vangs Bing 107, 
7, 4; gymis* varyna roduls möt 136, 2, 5; Jundar skyja Ding II, 100, 
6, 6; a Ping II, 89, 3, 5. 

. Helm: Ajalma möt 650, 7, 8. 

%. Brünne: brynmöt II, 181, 20, 1; drynping Sigdr. B, 2; 312, 
6, 6; 849, 12, 2, 415, 9, 1; 495, 18%, 8; 499, 24%, 3; 620, 51, 4 
(Kon.); II, 181, 18, 2, II, 326, 8, 3; II, 381, 34, 3. 

4. Odin: ‚Boplverks Bing II, 434, 3,1; Fjolnis 91,3, 6; Vafadar 450, 
‚5,3; Prös 619, 40, 4; Bröttar Bing 271, 15, 6; 618,43, 6; II, 23, 62,7; 
I, 53, 1,4; ]I, 134, 11, 2; hanga *heimbingadar möt 199, 3, 6; 
*skyrunns (hs. akurunst) skjaldar linna skalk fridum lof smida Bing- 
Baldr prötiar mildum beim es fremstr vard beima. 525, 1, 5. FJ: 
skalk smida lof skjaldar linna skyrunns beim fridum, mildum Pröttar 
bing- Baldr, ea vard fremstr beima, '‚jeg vil digte krigerens ros, 
(ros) for den herlige gavmilde kriger‘ usw. Die Schwerfälligkeit 
dieser Satzfügung wird vermieden, wenn man Prötiar als gen. von 
Dröttr, Kraft, Kampf und Zröttar mildum als Attribut zu Baldr 
nimmt: dann muß allerdings das vermutete skyrunns aufgegeben 
werden; vielleicht ist skir-ranns zu lesen: beim skjaldar linna skir- 
sanns (= clipei) Bing- Baldr Bröttar mildum. 

13 * 


Google 


196 81. Kampf, m, u—n, 6. 


u. Walküren: Gunn-Ping 91, 2, 6; 151, 6, 6; 269, 7,8; Gondlar 
Ding 459, 7, 7; Hlakkar möt 119, 16, 2; Mistar möt II, 467, 20, 2. 
Kenningar: Hedins snötar möt 289, 4, 6; Hedins snötar Bingmöt II, 
112, 2 (Sturla 1); Hedins manping 334, 8, 5; randar Freyju Bing 
506, 37°, 8; malm- Gnaar Bing 26, 5 (Kveldülfr); joru snötar möt 
199, 3, 6. 

v. Helden: Glamma rammping 313, 9, 2; Ingva (Yngva) Bing 
bl, 41, 2; Meita mot 183, 5 (Helgi). 

£. Wunden: unda fundr II, 155, 38, 2. 

o. Kampf als Bestimmung: vigbing 44, 9, 2; rogping II, 330, 
31, 3; geir- Rötu gotva gnyPing 46,15, 6; valstefna H. Hu. 1, 19,4; 
tirar Ding 807, 5,7; s. die Bemerkung über diese Kenning unter m. 

n. In diesem Abschnitt sind diejenigen Kenningar zusammen- 
gestellt, in denen das Sausen, Zusammenklingen der Waffen, der 
Lärm der Schlacht als Stimme, Sprache, Gesang, Lied, Spruch 
u. ä. aufgefaßt wird. Sie können den unter f behandelten nahe- 
stehen. 

a. rodd wird SnE 2, 46 definiert als die Stimme der Tiere: 
onnur hljodsgrein er sü, er fuglar eda dyr eda soekvikvendi hafa, doch 
auch der Menschen: pridja hljödsgrein er miklu merkligust, er menn 
hafa, bat er hljod ok rodd ok mal. fleins flugrodd 624, 9, 5; geirrodd 
543, 19, 5; sverda *rodd 281, 18, 3 (vielleicht ist die Lesung der 
hs. reddu Kap (A 303) zu halten: sverda gods kappredu (Kampf- 
drohung) ne kuiddum (kvidum?). hjerrgdd 104, 36, 5; hjprva rodd 
56, 8, 1; hrings harodd 542, 14, 5; jarnrodd SnE 2, 628; randa 
rodd 20, 4, 7; nadds hamuna rodd 56, 6, 6; hjalmrodd 146, 1, 4 
(Oddr); Hildar hargdd 86, 2, 2. 

ß. songr (en her umfram er bat hljod, er stafı eina skortir til 
mals: Pat heitir songr, bat eru horpur eda onnur songfari SnE 2, 
46): sverds songr 92, 6, 3; sverda songr 120, 19, 3; 210, 2, 4; 380, 
7, 7, 1I, 6, 28, 6; II, 65, 16, 7; hrotta songr II, 484, 5, 6. 

y. ljöd, Zauberlied, -spruch: vapnljöd vermute ich 483, 20, 6, 
s. oben unter g, y- 

ö. galdr, Zauberlied, -spruch: vapnu galdr 108, 10, 6; 437, 
43, 2; malma galdr 185, 3, 2 (3); oddgaldr 136, 2, 2; 198, 6 (Gisli); 
fleingaldr 540, 7, 4; hjorgaldr 258, 9, 4; Ahjorva galdr 446, 7, 2; 
stälgaldr 209, 9, 6; dreyra *fasta galdr 77, 31, 4; hjaldrseids vebrautar 
galdr 20, 1, 2; skjaldar galdr II, 77, 58, 8; II, 462, 1, 4; Sigars* 
tjalda galdr II, 99, 1, 6; grimu galdr 109, 16, 8; Gunnar galdr 
214, 4, 2; Geitis galdr 190, 2, 2 (Text unsicher). 
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€. seidr, wie das vorhergehende: vigra seidr 43,6,8; II, 111, 
6 (Guthormr); sverda seidr II, 121, 12, 7; logdis *seidr 200, 5, 2; 
Fjolnis seidr 200, 6, 6. 

&. spd, Weissagung: malmıhridar spd 31, 4, 7. 

n. salmr, der Christengesang: hjorsalmr 493, 13*, 6. 

9. sonus: Heljar sönn 11, 439, 19, 7; versus: gunnvers II, 
131, 19, 4. 

ı. messa, Messe: odda messa 651, 11, 7; vapna messa II, 484, 5, 8.- 

x. öp, Ruf: atgeirs öp 209, 9, 4. 

A. mäl, Sprache, Rede: stäla rikismäl 148, 6, 4. 

u. sannyrät, wahre Rede: sverda sannyräi 147, 3, 1. 

v. hermdarspjoll, zornige Rede: heinvadils hermdarspjoll 296, 
3, 3 (3). 

‚6. kvedja, Gruß: malma kvedja 218, 6, 7; geira kvedja 113, 6, 4. 

o. bolkr, Gesetzabschnitt: randar bolkr 152, 8, 4. 


o. Besonders wirkungsvoll sind in dieser Grappe die Ken- 
ningar, deren Grundwort eine verengte, aus der Vorstellung Stimme 
abgeleitete Bedeutung zeigt. Die Waffen führen eine menschliche, 
verständliche, eindringliche Sprache, oder aber ihre Laute formen 
sich zum mächtigen Zauberspruch. Der Einfall, die christlichen 
Begriffe messa, salmr, sonus, versus einzuführen, gehört der späteren 
Zeit an. Die Vorstellung sverda sannyräi 147, 3, 1, ‚wahrhafte, 
d.h. überzeugende Rede der Schwerter‘ wird von Hallfreär fest- 
gehalten: Häkon lockt (spenr) die barrhaddada Pridja bidkvön (Nor- 
wegen) durch diese eindringliche Rede in seine Gewalt; das gleiche 
kühne Bild verwendet er auch in der Strophe 148, 6. In den Be- 
stimmungen zeigt sich dieselbe Beschränkung wie in den vorher- 
gehenden Gruppen. In Hildar harodd (86, 2, 2) ist Hildr als Wal- 
küre, nicht im Sinne von Kampf zu nehmen. Auch in den schönen 
Versen des Egill Zar heyrdisk Ba... malmhridar spa 31, 4, 7, 
bezeichnet malmhrfä nicht den Kampf, sondern sinnlich den Schauer 
der heransausenden Pfeile und Speere. Die Kenning randar belkir 
(bolkr, Gesetzabschnitt, der vor der Gemeinde aufgesagt wird) wird 
darch den ganzen Satz: upp sogdu log... hlifa .. golkn (152, 8) 
deutlich. Die von FJ in der Vsp& (24) angenommene Kenning 
vigspa, Kampf scheint mir wegen des Zusammenhangs (kndtto vanir 
>vigspa< vollo sporna nicht glaublich. 

«. Waffen, Schuß- und Wurfwaffen im allgemeinen : vapna 
galdr 108, 10, 6; 437, 43, 2; vapnljöd 483, 20, 6, 8. oben g, 7. 
vapna messa II, 484, 5, 8; malma galdr 185, 3, 2 (3); malma kvedja 
218, 6, 7. oddgaldr 136, 2, 2; 198, 6 (Gisli); odda messa 651, 11, 
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7. fleins fugrodd 624, 9, 5; fleingaldr 540, 7, 4. Weaffenschauer: 
malmhridar spa 31, 4, 7, s. die Bemerkung unter o. | 

ß. Speer: geirrgdd 543, 19, 5; geira kveija 113, 6, 4. atgeirs 
öp 209, 9, 4. vigra seidr 43, 6, 8; II, 111, 6 (Guthormr). 

y. Schwert: sverda *rodd 281, 18, 3; sverds songr 92, 6, 3; 
sverda songr 120, 19, 3; 210, 2, 4; 380, 7, 7; II, 6, 28, 6; II, 65, 
16, 7; sverda seidr II, 121, 12, 7; sverda sannyräi 147, 3,1. Ajprva 
rodd 66, 8, 1; hjorrodd 104, 36, 5b; Ajergaldr 258, 9, 4; hjorva galdr 
446, 7, 2; hjorsalmr 493, 18*, 6. hrings hargdd 542, 14, 5. hrotta 
songr LI, 484, db, 6; logdis seidr 200, 5.2. stalgaldr 209, 9, 6; stala 
rikismal 148, 6,4. jarnrodd SnE 2, 628. Kenningar: dreyra *fasta 
galdr 77, 31, 4; heinvadils hermäarspjoll 296, 3, 3 (3). 

ö. Streitaxt: Heljar sönn II, 439, 19, 7. 

s. Schild: skjaldar galdr II, 77, 68, 8; II, 462, 1, 4; randa 
rodd 20, 4,7, nach Neckel (Zeitschr. f. d. Alt. 51, 110) keine Ken- 
ning, sondern barditus; Ajaldrseids vebrautar galdr 20, 1, 2; nadds 
hämana rodd 56, 6, 6; Sigars* tjalda galdr II, 99, 1, 6. 

&£ Helm: hjalmrodad 146, 1, 4 (Oddr); grimu galdr IR 16, 8. 

n. Odin: Fjolnis seidr 200, 6, 6. 

9. Woalküren: Hildar härgdd 86, 2,2; Gunnar galdr 214; 4,2; 
Gunnsers DL, 131, 19, 4. 

ı. Helden: Geitis galdr 190, 2, 2 (unsicher). 


. Sehr häufig ist senna als Grundwort in Kampfkenningar, 
Streit mit Worten, Wettstreit in Schmähungen bezeichnend. Eine 
freie Umschreibung von Kampfgepräch: naglfara bords ok medal- 
kafla tungu orda afigerd 132 (Gamli 2). Auch in rög liegt diese 
Übertragung vor von der Bedeutung Schmähung, Verleumdung 
ausgehend. Vereinzelt ist dägr. Dazu stelle ich noch at, Auf- 
betzung. Als Bestimmung treten Waffenbezeichnungen hinzu. 
Yggs at 214, 6, 4 ist vereinzelt, ebenso flokka senna II, 216, 20, 2. 

a. at: Yggs at 214, 6, 4 (snarr Bengül baud Englum Yoggs at), 
wohl nicht mehr als Aufhetzung durch Odin aufzufassen. Dagegen 
spricht die Analogie der Kenningar mit Odinsnamen in den bisher 
behandelten Gruppen. eggja at 82, 9, 1. 

ß. senna: vapna senna 150, 2, 2; 334, 9, 6; 596, 23, 2; II, 
218, 28, 2; II, 475, 49, 4. malma senna 162, 23, 3; orva senna II, 
112, 5 (bporvarär); odda senna 653, 17, 4; oddsenna 391, 2, 2; geira 
senna 604, 8, 3. hjorsenna 196, 4, 2; sverds senna 259, 14, 3; sverda 
senna II, 62, 6, 5; eggja senna 188, 1, 5. sltdrloga senna 652, 12, 
7; leggbita senna 194, 4, 7. Ungewöhnlich: flokka senna II, 216, 
20, 2. 
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y. rög: malmrög 606, 8, 6. nadda rög 183, 2, 2; oddrög II, 
100, 1, 4. hjorrög 132, 2, 2; skjaldar borns rög 208, 7, 2; randar 
linna rög 83, 59, 2. 

6. bäagr: rifjunga Sögu bagr 67, 6, 2. 

g. Häufig ist leikr, Spiel als Grundwort, (jafn vas mer i any 
geira gamanleikr vid hal bleikan. 49, 32,8). Die Bestimmungen sind 
die gleichen wie bei den vorhergehenden Gruppen, nur in herleikr 
611, 16, 4 liegt ein allgemeinerer, die Kampfvorstellung bezeich- 
- nender Ausdruck vor, vgl. auch rögleikr II, 64, 14, 5; sigrleikr II, 
156, 45, 7; gletta als Grundwort, Spaß, den man sich mit jemandem 
macht, Neckerei ist hier mit eingeordnet. 

&. leikr, Odin: Yoggjar leikr 615, 34, 3. Freyr: Freys leikr 
23, 6, 4; II, 268, 2, 2 (VII); vgl. bodfrödr Freyr 129, 7, 2 und 
Yngvifreys mein unter v, ß. Walküren: Hildar leikr 170, 2, 8; 
339, 2, 6; 445, 70, 6; 652, 13, 3; 14, 7; II, 104, 5, 2; II, 349, 1, 
3; Hrundar *leikr 74, 19, 3. Waffen: odda leikr 122, 29, 2; II, 
472, 38, 7. Pfeil: grleikr 106, 4, 4; 343, 17, 4. Speer: geirleikr 
495, 176, 7; OD, 217, 22, 4 (vgl.: enn bar oll skolo geirom leika god 
Fäfn. 15, 3). Schwert: sverda leikr 106, 5b, 7; 698, 14, 2; 653, 16, 
4; 654, 22, 8: sveräs leikr 643, 17, 4; 653, 19, 3; II, 259, 2,6 (X); 
sverdleikr 66, 3, 6; 150, 8, 8; 176, 4 (Finngälkn). hjorleikr Reg. 
23, 7; 83,18,3; 109, 15, 7; 304, 3,8; 499, 25°, 7; II; 94, 8 (Ormr); 
U, 342, 3, 7 (12); hjarar leikr II, 122, 20, 2; II, 122, 21, 6; Ipgdis 
leikr 654, 21, 7. laufa leikr 50, 836, 6; II, 5, 18, 7. isarnleikr 17, 
14,5; 242, 14, 5. jarnleikr 82, 8, 8; stala leikr II, 433, 16, 8; 
eggleikr 180, 6, 6;-208, 7, 8; II, 332, 39, 7; Guär. 2, 31, 11; eggja 
leikr II, 303, 2, 3 (IV); II, 369, 5, 2; brandleikr 834, 8, 4. Ken- 
ning, Schwert: Hedins reikar fürs *faldleikr 124, 37, 6 (= falds 
fürleikr); ims verdar ljoma 'leikr DU, 100,6, 2. Helm: Hedins reikar 
skalleikr 142, 11, 8 (unsicher). Schild: elds reinar leikr II, 484, 4, 
7. herleikr 611, 16, 4; rögleikr II, 64. 14, 5; sigrleikr II, 156, 45, 
7; hildileikr Fäfn. 31, 3. 

ß. gletta: geira gletta 181, 13, B. 

r. Grundwörter, in denen ein aufwallen, anschwellen, strömen 
ausgedrückt ist. 

a. flaumr: sverda flaumr 1, 3,4; stala flaumr 2, 6, 3; oddflaumr 
100, 19, 2; odda flaumr II, 570, 5, 5; gondlar Gefnar flaums 114, 
11, 7; Fundins (?) *Ayrjar flaumr II, 426, 28, 2. 

ß. straumr: dal (Bogen) -siraumr 295, 1, 8 (eigentlich die flie- 
genden Pfeile); makis straumr 58, 8, 8 (hn& mart manna fyr muekis 
straumi). Hier findet Berührung mit Blutkenningar statt (vgl. 
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unter 84. Blut, a; makis o a, yy); styrstraumr II, 158, 5ö, 2; 
vgl. Gjpll öx vapns 107, 7, 7. 

y. sullr, Aufschwellung: brodda beystisullr 605, B, 6. 

s. Vorstellungen des Prozesses und Gerichtes. 

a. dömr, Odin: Svpinis dömr 525, 8, 8. Woalküren: Gondlar 
dömr 137,5, 3. Helden: Hedins rekka bekkdomr 152, 11,4. Waffen: 
vapna dömr 11, 99, 2,8. Speer: darra dömr II, 217, 24, 2; II, 465, 
12, 6. Schwert: folkvandar dömr 112, 2, 5. brimis dömr H. Hu. 
2. 22, 8. Brünne: brynju kyndömr 817, 6,2. Eine Kampfkenning 
mit dem Grundworte dömr scheint in der verderbten Stelle 113, 
ö, 3 zu stecken. 

ß. sok, Anklage: ritorms spk 133, 2, 2; vigsgk 81, 49, 5. 

y. sökn, in gleichem Sinne wie das vorhergehende: Pridja sökn 
106, 5, 6; ögnar gims sökn 200, d, 7. 

t. Der Kampf durch seinen Gegensatz bestimmt, als Verbot, 
Zerreißung, Hemmung des Friedens: fridbann 241, 10, 2; II, 106, 
6, 2; fridsein 142, 13, 6; fridslit 459, 8, 4; II, 53, 3, 3. 

u. Tumult, Aufruhr, wildes Umherfahren: 

a. styrr: hjaldrs gods styrr 105, 1, 6; hjalma hyrjar styrr II, 
77,58, 2; hresköds styrr II, 169, 34, 8; hjaldrlands styrr LI, 101, 3, 6. 

ß. svarmr: sverdsvarmr 483, 18, 8. 

y. sveimr: jarnsveimr II, 132, 3, 4. 

v. Ausdrücke die feindseliges, schädigendes Verhalten, zer- 
störenden, vernichtenden Angriff bezeichnen. 

a. grand: hjalm-Fenris holma *grand (hs. randa) 199, 3, 2 über- 
setzt FJ mit Kampf. Keine gute Kenning, da man es zunächst 
als Schwert auffassen müßte, s. 76. Schwert, b, e und Lp unter 
grand. 

ß. mein, nur in Yngvifreys mein 62, 13, 2. FJ deutet die 
Kenning als den Schaden, der dem Freyr als dem Gott der Frucht- 
barkeit und des Landbaus zugefügt wird (Lp unter Yngvifreyr). 
Da aber der Kampf auch Freys leikr heißt und Freyr in der Hüs- 
dräpa als bodfrodr bezeichnet wird, scheint mir diese Erklärung 
nicht berechtigt. Der Kampf ist Schädigung, Vernichtung, die 
ein schlachtenlenkender Gott herbeiführt. 

y. morä: holda morä 120, 21, 3; eine durch seine Bestimmung 
ganz ungewöhnliche Kenning; tprgu mord 87, 5, 7. 

6. spell: gunnspell II, 130, 14, 6. 

s. für. Kampfkenningar mit far sind ebenso wie die mit grand 
(v, «) zweideutig, da far mit gleichen Bestimmungen in Schwert- 
kenningar auftreten kann (76. Schwert, b, E): naddbaugs für 158, 
13, 2 (s. Einl. S. 42); Iogdis loddu linna *far 74, 18, 4 (ferd’?). 
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w. Verschiedenes. 

@«. Der Kampf ist Zorn, Erbitterung der Waffen, vgl. die 
Kenning heinvadils hermdarspjoll 296, 3, 3 (3), s. oben unter n, v. 
Ödins gremi H. Hu. 1, 12, 8 ist nach dem Wortsinne aufzufassen. 
Eigentümlich: bauga bliks ridusött, Schüttelfieber des Schwerts II, 
123, 27, 4. 

ß. Die Bewegung der Waffen als ein Wachsein der Ruhe, 
dem Schlaf gegenüber gestellt: randar andvaka 147, 2, 4 (Oddr); 
hjalms andvaka 107, 6, 7. 

y. Als eine Fertigkeit der Waffen selbst: odda iprött 22,1, 3. 

6. Belebung der Waffen liegt auch vor, wenn die Waffen 
selbst kämpfen, einander feindselig gedacht sind, sich gegeneinander 
anstrengen: eggja dolg 133, 3, 4 (4); geira hod 663, k, 1,3; skjalda 
skera 49, 29, 8 (s. FJ im Lp unter skeru-drengr); geira rösta LI, 
215, 16, 7; spjöta *brautir II, 474, 48, 7. 

e. Eine Kenning Gunnar verk liegt vielleicht 92, 5, 4 vor; 
der Zusammenhang ist aber unsicher. ‚Wohlbefinden der Walküre‘: 
Hlakkar prif 43, 5, B. | 

$£. vangrod, cruentatio campi 81, 48, 6; eggrod II. 317, 2, 2 
(VII); folkro@ II, 318, 6, 8; II, 321, 24, 8; vallrod in eigentlichem 
Sinne II, 17, 33, 8. 

n. Freude des Raben: es vel vakdı Hugins teiti 437, 41, 6. 
Vielleicht auch skolkinnis jöl 283, 24, 4, s. 43. Wolf, b. Zweifel- 
haft ist ylgteiti 107, 9, 4, Kampf (ylgteiti beita, Kampf steuern, 
lenken?); FJ stellt es zu ylgteitir, beita soll fangen, töten bedeuten. 

$. Die Zeit des Kampfes wurde ursprünglich wenn möglich 
nach bestimmten Vorzeichen gewählt, Kampfzeit ist die geeig- 
nete; vielleicht deuten darauf noch einige Ausdrücke hin: sara 
ara timi II, 78, 61, 1; hridmöl II, 224, 6, 8 ist wohl in gleichem 
Sinne aufzufassen (mit prägnanter Bedeutung des ersten Gliedes), 
das aus der Volusp. bekannte skalmpld wird ganz im Sinne von 
Kampf gebraucht: skalmold ver nu 265, 19, 4; vgl. 156, 27, 6; 
kriegerische Zeit: II, 156, 41, 8; Snorri bildet Hristar hregggld II, 
77, 59, 2 (Kampf). 

ı. In einigen späteren Kenningar wird Odins Name zu einem 
Wort gestellt, das schon an sich Kampf bedeuten kann: Hangatys 
rimma Il, 436, 7,2; Kjalars rimma II, 438, 15, 4; ähnlich gebildet 
ist geirvalds hlokk IL, 225, 7, 6. 

x. Da hildr und gunnr (auch gondul, vgl. z. B. gondlar Gefn, 
'Walküre 114, 11,8; auch hlokk in geirvalds *hlokk II, 225, 7, 6) als 
Appellativa für Kampf gebraucht werden, können sie durch Ken- 
ningar für Walküre in diesem Sinne vertreten werden. Von den 
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Fällen in denen diese Kenningar als Bestimmungen in anderen 
Kenningar verwendet werden, ist dabei abgesehen (z.B. Hedins 
meyjar Tyr 154, 17,2): von Hedins kuanar, expectatio pugnae 293, 
6 (lausav.); Hedins keanar vard audit 649, 4,2. hjaldrskyja Gefnar 
fryja 107, 6,4 (Vorwurf in Bezug auf Kampf); dolga Spgu dagrdd 
122, 30, 3, einen günstigen Tag für den- Kampf. Sinnlich ge- 
nommen: ltr snöt saka sverd-Freyr vaka 32, 13, 1. Kampf: snorp 
vard at Bat sverda snöt 154, 18, 4. fald*-Gnaar hjaldrsnerrandi 
(= hjaldr-fald-Gnäar snerrandi) 80, 1, 3 (1). heyja valmey 120, 21, 
2; zweifelhaft ist hadi benrggn 604, 1, 4 (vgl. 96. Frau, b, e). 

82. Wunde. 

Die Wunde wird als Spur, Weg der Waffen bezeichnet: sdrelda 
spor 124, 3, 4; sverds eggja spor 137, 4, 4; 206, 12, 4; eggja spor 
II, 472, 39, 7; blasser: dolgspor H. Hu. 2, 42, 7; blaserkjar birkıs 
fagrgata 2, 6, 6; Schritt: jarna fet 286 (Skäld-Helgi). Doppelbe- 
stimmung, darch Kampf und Waffe: Dags hridar ok danskra vapna 
spor 266, 24, 8. Ungewöhnlich, aber anschaulich als Fenster der 
Brust: gedveggjar gluggr II, 75, 50, 5 (Snorri). Vielleicht liegt in 
folgender Stelle eine Kenning für Wunde vor: jarn stendr fast it 
forna fenstigi mer benja. 266, 24, 4. (A 288). benja fenstigr würde 
“die Wunde als durch das Blut bestimmt bezeichnen. (Beitr. 32, 
349), vgl. benstigr II, 471, 83, 2. Das Fehlen einer Praeposition 
ist allerdings auffallend. FJ nimmt im Lp unter fenstigi eine 
Pfeilkenning an: benja fenstigi. 

83. Leichen. 

&. Die Leichen der gefallenen Feinde sind ein Odin darge- 
brachtes Opfer; sie werden als sein tafn bezeichnet, das mit got. 
tıbr, ags. tifr, ahd. sebar verwandt ist; iafn in Verbindung mit den 
Tieren des Schlachtfeldes in freierem Sinne s. unter c: guldum galga 
.valdi Gauts tafn 94, 8 (Helgi). In gleichem Sinne ist ursprünglich 
valtafn gemeint, wenn auch die Bedeutung leicht verblaßt: *götum 
'*rer „ .. vallafn $ mun. hrafni 102, 29, 6; Po at veitim valtafn frekum 
hrafni 265, 20, 6; vard 5 Vedrarfrdi valtafn gefit hrafni ‚683, 16, 
10; vgl. U, 129, 10, 6. 

b. Die Gefallenen sind Yggjar valbygg 346, 32, 4, Getreide, 
das ihm zuwächst, das er erntet; valbygg s. unter sääs heiti (680, 
ddd, 2, 1). Das Bild wird festgehalten: vill at vexti belli valbygg 
Haraldr Yggjar. val- bezeichnet wälsch wie in valhnot, doch ist 
nastürlich die Zweideutigkeit, die durch den Anklang an valr, Ge- 
fallene entsteht, beabsichtigt. Hierher ziehe ich auch Yggjar 
fagrbygg II, 159, 60, 2 (FJ im Lp ‚pilebygen): eggja Yggjar fagr- 
byggja, zum Erschlagen der Feinde aufreizen. 
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c. In den meisten Kenningar werden die Gefallenen als Speise, 
Mahl, Beute des Raben, Adlers, Wolfs bezeichnet. Beute ist fang, 
auch /afn darf hier in diesem Sinne genommen werden. Unter 
den Grundwörtern, die in alphabetischer Ordnung folgen, sind 
einige hervorzuheben, die den Sinn von Ernte, Jahresertrag haben 
oder geradezu Getreide bezeichnen: ar, barr, hveiti, ord. Die Freude 
der Tiere am Leichenmal kann ausgedrückt werden (teiti). Ganz 
unsicher ist die unter varar angeführte Kenning. Bei Grund- 
wörtern, die im allgemeinen Mal, Verzehr bedeuten, kann natürlich 
auch Blut mit verstanden werden oder auch, wenn man will, eine 
Kenning für Blut angenommen werden. Eine solche liegt z.B. in 
folgender Stelle vor: ulfs tuggw (mit Blut) raud eggjar 317, 9, 1. 
Es empfahl sich aber, die deutlichen Blutkenningar uls geschlossene 
Gruppe za behandeln. 

ar, Jahresernte: hrafn-ar 206, 13, 2. ulfa ok ara ferdar ar 
II, 121, 13, 3. barr, Gerste: ulfa barr 313, 11, 2; blödorra barr 
346, 30, 1; Hugins barr H. Hu. 1, 54,8. beita: gera beita 194, 7, 
6; 462, 8, 2. brod: varga brod 262, 8,2. fang, Beute: folkstara 
fang 471, 22, 8 (wenn hier nicht folkstara Dativ ist). ferma, ags. 
feorm, Nahrung, Bewirtung: Hugins ferma 452, 6, 3. födr: flein- 
galdrvala föär 640, 7,3. föstr, eigentlich Aufziehung (Ernährung): 
Gunnar svans föstr 450, 3, 7. FJ verbindet Fröda föstr-sad, Gold. 
Fenja und Menja sollen Frodes fosterbörn sein, es genügt aber 
Fröda sad als Kenning für Gold. hveiti, Weizen: freka hveiti 206, 
14,2. kros, köstliches Gericht: hjaldrmgs kros 499, 25°, 8. matr: 
arnar matr 453, 8,3. steik, gebratenes: ara steik 99, 15, 2. tafn, 
Beute (vgl. unter a): ulfs tafn 541, 10, 2; ylgjar tafn 124, 36,4. 
tugga, was man kaut: Munins tugga 102, 31, 4; 108, 13, 4; 303, 
4,6. värar, als plur. von Vör nimmt FJ in folgender Stelle des 
Egill an (deutsche Ausgabe der Saga S. 204): svartbrünum let sjonum 

. hugins vara ..... mognudr Egil fagna 48, 26,1. varar soll 
die Ruhe, die die Sättigung gibt, bedeuten. Wenn man von der 
Bedeutung ‚Eide‘ ausgeht, wäre vielleicht die Kenning so zu ver- 
stehen, daß die Raben beim reichlichen Male mit einander ausge- 
söhnt, in Frieden sind (vgl. unten unter 84. Blut, c zu 89, 2, 7). 
Im Lp (unter vari) stellt er die Kenning zweifelnd zu diesem un- 
sichern Wort: hugins vari, ravnens veske, blodet. verdr, Malzeit: 
wlfs verdr 124, 2,2; vargs verär 468, 6, 3; ims verdr II, 100, 6, 2; 
hrafns verär 316, 1, 2; 476, 1, 4; Hugins ferdur verdr 136, 4, 2. 
nättverädr: ara nältverdr 32, 10, 8. virdi: ulfs virdi 196, 3, 3; 
*yalgagls *virdi 136, 3,3. ord, geermntetes Getreide; das Bild wird 
festgehalten: Gauts berr sigd a sveita svans ord konungr Horda. 
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346, 30, 4. In besonderem Sinne: varga leifar Guär. 2, 11, 4 
(was die Wölfe von Sigurds Leiche übrig gelassen hatten). 

84. Blut. 

Im vorhergehenden Abschnitt ist bemerkt, daß unter den dort 
behandelten Kenningar sich einige befinden mögen, in denen Blut 
mit verstanden ist, bei einzelnen auch an Blut allein gedacht 
werden könnte (sicher so bei ulfs tugga 317, 9,.1). Die hier fol- 
genden Blutkenningar haben, von vereinzelten Bildungen abgesehen, 
Ausdrücke, die eine Flüssigkeit bezeichnen, als Grundwörter, als 
Bestimmungen Waffen und Kampf (a), Wunde, Leiche, Leichen- 
haufen (b), Rabe und Wolf (c). In der letzten Gruppe überwiegen 
weitaus die Grundwörter, die das Blut als Trunk, zum trinken 
bestimmte Flüssigkeit bezeichnen. Diese fehlen im allgemeinen in 
den beiden ersten Gruppen; andrerseits sind in der Gruppe c all- 
gemeine Ausdrücke für Gewässer selten. 

a. Blut bestimmt durch Waffen, Kampf. Als Grundwörter 
erscheinen vor allem Meer, See, Flut, Fjord, Welle, Brandung, 
Ausdrücke für Gewässer aller Art, z. B. Fluß (auch ein bestimmter 
Gjell, Rin), Wasserfall, Brunnen; ferner Tau, Regen, Tauwetter, 
dann Tränen, Schweiß. Kenningar mit Grundwörtern, die nicht 
den Begriff einer Flüssigkeit enthalten, sind selten. Berührung 
mit Kampfkenningar, s. 81. Kampf, r. 

a. alda, Welle: gunnalda 102, 28, 2 ist Konjektur für gunnelda, 
das an sich möglich wäre. 

ß. bara, Welle: söknbara 504, 33%, 7. 

y. bodi, eigentlich blinde Klippe, dann brandende Woge: vapn- 
bodi 425, 2, 4. 

6. breki, Brandung: oddbreki 32, 11, 6. 

8. brunnr: bremja hlunns brunnr 102, 27, 2. 

£. dogg, Tau: fleindogg 49, 31, 6; dals (arcus) dogg 104, 36, 8; 
vapndogg II, 484, 4, 4; valdpgg H. Hu. 2, 44, 8, 5. harmdogg unter 
52. Tränen. 

n. dokk, Tümpel: vapna dokk 477, 4, 7; dolgbrands dpkk 68, 5 
(3), s. aber Lp. unter dekkvalr. 

8. fjordr: sverda sverrifjordr 118, 8, 3. 

ı. ‚flöd: fleina flöd 58, 7, 7; hjerflod 531, 24, 1. 

x. fors: hrelinns fors 219, 12, 7 (var. A 232). 

4. Gjoll, Grenzstrom der Unterwelt: vapns Gjoll 107, 7, 7, 
vig-Gjoll II, 62, 6, 8. 

u. hronn: fella hronn II, 77, 60, 4 (fellir, Schwert). 

v. laudr, Wellenschaum: Odins elda laudr 102, 27, 3; vapnlaudr 
366, 5, 6. 
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Lodda, Flußname: Ipgdis Lodda 74, 18, 3. 

. lekr: vapna lakr II, 485, 8, 6. 

. logr: hjorlogr Fäfn. 14, 5. 

. 1ö, Welle, brandende Welle: oddlö 58, 8, 5. 
marr: flein*-marr 114, 9, B. 

t. regn: veri hendr « henni i hjorregni Pbvegnar 102, 28, 6. 
Diese Kenning ist an sich zweideatig, da reg» in Verbindung mit 
Waffen zu den unter Kampf, a behandelten Kampfkenningar ge- 
hört (s. besonders 81. Kampf, a, .). 

v. Rin: valbasta Rin 446, 6, 8. 

9. rost: vapnrost II, 156, 44, 2. 

x. sund: valbrands sund 56, 6, 8 (oder valsunds brandr, Schwert); 
brimis sund 441, 55, 6. 

y. sveiti, Schweiß: sara borns sveiti 90, 1,1; sefis (seefir, gladius) 
sveiti II, 76, 54, 5. 

o. ser: fleina ser 192, 7, 1. 

ca. tar: Träne: laufa tar 208, 6, 2. 

ßB. ur, Nass: hremuna ür 184, 8, 7. 

yy. 9: mackis 0 81,4, 6; vgl. mekis straumr unter 81. Kampf, r. 

66. Die Blutstropfen sind als roter Schnee gedacht: jarna 
Drumu raud mjoll 477, 4, 3, 

ee. Das Schwert als Feile läßt die Blutstropfen als Feilspäne 
niederrieseln: rekninga eis belar raud svgrf 523, 2, 4. 

b. Blut bestimmt durch Wunde (ben, sar, und) und Leiche, 
Leichenhaufen (hre, nar, valr, valkgstr). Als Grundwörter werden 
wie bei a vor allem Meer, Woge, Flut und Ausdrücke für Ge- 
wässer aller Art verwendet, dann Tau, Regen, Tauwetter (tauender 
Schnee). reg» und Zeyr sind als Grundwörter in Kampfkenningar 
häufig: eine Berührung findet aber kaum statt, weil in Kampf- 
kenningar mit regn, Deyr die oben angeführten charakteristischen 
Bestimmungen (Wunde, Leiche) gemieden werden. Gisli Sürsson 
bildet die Kenning benja el (102, 27, 7) für Blut. Wie bei a findet 
sich dann ‚Weinen, Träne‘ als Grundwort (gratr, tar), Schweiß 
(sveiti, keine Kenning, sondern eine freie Verbindung ist sveita 
bekkr Il, 62, 6,6). Einen Einfluß der durch die Tiere der Schlacht 
(Adler, Rabe, Wolf) bestimmten Kenningar (c) darf man darin 
seben, wenn auch bei Bestimmung durch Wunde und Leichen Aus- 
drücke, die Trunk oder zum trinken bestimmte Flüßigkeit be- 
zeichnen, als Grundwörter auftreten (s. unten mjodr und sylgr); 
hierher ist auch die geschmacklose Kenning hresoll (603, 3, 6) 
zu rechnen, soll bezeichnet in der Edda eine Flüßigkeit, die den 
Hunden oder Schweinen zum Futter gegeben wird. In stira virtr 
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(650, 7, 9) ist nicht nur das Grundwort gesucht (‚vorter, urt, 
maltextrakt til olbrygning‘ Fritzner), sondern auch die Bestim- 
mung durch einen Körperteil eigentümlich. 

a. alda, Woge: benja alda 494, 16*, 4. 

ß. bara: bens bara 538, 11, 5; ern dynbara 196, 3, 2; sära 
meginbara II, 77, 60, 2; hofudsara ögnarbara II, 115, 9, 6; undbära 
440, 54, 6; valkastar Bra 14, 3, 6; 90, 4 (Börbjern pyna), 

y. bjorr: valbjorr II, 63, 11, 6. 

6. dreki: valbreki 1I,- 88, 70, 2. 

&. drunnr: hrs dynbrunnr II, 69, 32, 4. 

£. dogg: benja dogg 84, 64, 2; 1%, 2, 4 (Gestr); hrava dogg 
'1, 4, 3; hreva* dogg 109, 15, 5; nadogg 651, 12, 2; valdogg 91, 3, 
4: dauds mıanns dogg II, 258, 1, 8 (VIII). 

n. el: benja &i 102, 27, 7. 

®. fen: bens fen 602, 31*, 6; benja fen 3%, 1, 6. A. 288, 24, 
4 (var. zu 266, 24, 4); II, 103, 3, 8. 

ı. flöd: unda flöd 99, 18, 7; sarflod 426, 2 (6); hreflöd 106, 2, 
2; 499, 25°, 6. 

x. geimi, Meer: särgeimi 542, 14, 8. 

ı. gjalfr, das brausende Meer: bengjalfr 271, 15, 2; unda gjalfr 
196, 2, 7; 449, 1, 5 (10); 650, 4, 7; undgjalfr bbl, 11, 6. 

u. gler, Meer: hreva* gler* 137, 8, 4. 

v. grätr: bengrätr 895, 3, 4. 

£. gymir, Meer: särgymir 58, 7, B. 

0. kolga, Woge: benja kolga 807, 6, 6. 

x. lekr, Bach: benlekr 107, 6, 8; hraeva as 209, 14, 1; Are- 
lekr 102, 31, 3; 183, 8 (Helgi). 

0. Ipgr, Meer: benja ogr II, 77, 60, 6; undigpgr 63, 3, 2; hre- 
Iogr 809, 14, 3; OL, 122, 22, 6; ‚Christi Blot im Sakrament: sära 
logr II, 170, 87, 4. 

. mjedr, Met: unda mjodr 90, 8 (pörbjorn Pyna). 

vollr, kleiner Teich: sara *polir 498, 226, 7; hrepolir 451, 
11, 
. regn: benja regn 379, 3, 3. 

. Rin: unda Rin II, 217, 23, 4. 

. Sogn, der Sognefjord: sara Sogn 447, 1,1. 

%. soll, Flüssigkeit, die Hunden oder Schweinen gegeben wird 
(H. Hu. I, 34, 44): hrasoll 603, 3, 6. 

o. sund: sära sund 179, 3, 3; 256, 1 (2); unda sund II, , 
60, 8; hresund 623, 5, 4; valsund 66, 6,8 (8. a, 7). 

ax. sveili (Schweiß): benja sveitt II, 510, 17, 8. 
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PB. sljigr, ein Schluck: sara sylgr 193, 1, 8; bens raudsylgr II, 
76, 56, 2. 

yy. soer: benscer IL, 463, 6, 4; hreser 25, 20, 2; II, 150, 13, 
6; hres ser 90, 2 (pörbjgrn pyna). | 

66. segr, Meer: unda sagr 189, 1, 7. 

ss. tar: benja tar 237, 13, 7. 

££. unnr: unda unnr 107, 6, 8. 

qm. virtr, Extrakt, der zum Bierbrauen gebraucht wird: svira 
virtr 650, 7, 9. 

99. vidir, Meer: ben-*vidir 88, 11, 1; 103, 32, 2. 

ı. Deyr, schmelzender Schnee: benheyr 425, 3, 2. 

xx. 0: sara 9 398, 2, 8; hres Bjödo II, 62, 7, 4. 

c. In Kenningar, die durch die Tiere der Schlacht bestimmt 
werden, treten als charakteristische Grundwörter diejenigen her- 
vor, in denen das Blut als zum Trinken bestimmte Flüssigkeit auf- 
gefaßt wird: drekka, veig, auch brunnr gehört hierher; dann vor 
allem vin, ol, björr, mjodr, milska, olär, gildi, minni. Seltener be- 
gegnen Grundwörter für Gewässer im allgemeinen, wie wir sie 
unter a und b kennen gelernt haben (vgl. unten fen, ser, vidir). 
In särgeitunga sveiti 89, 2, 7, wenn sveita richtige Überlieferung 
ist, könnte särgeitungr als Pfeil (vgl. unda bj 74. Pfeil u. Speer, 
d, £) oder als Rabe (vgl. 41. Rabe, c) aufgefaßt werden. Vielleicht 
ist sattar einzusetzen: sargeitunga seit, Befriedigung der Raben, 
wäre eine Kenning für Blut (oder Cadaver) wie das allerdings 
ebenfalls zweifelhafte Ahugins varar bei Egill (48, 26), s. oben unter 
83. Leichen, c. 

. bekkr: vargs bekkr 1I, 213, 8, 6. 
. bjöorr: Haddingja vals hröka bjorr 61, 11, 3. 
. brunnr: ylgjar brunnr 494, 16*, 8. 
. drekka: Hugins drekka 302, 2, 4. 
fen: benja* vala fen 674, 27, 2. 
gildi, Trinkgelage, Trunk: gunnstara gildi 500, 26%, 1. 
. milska, ein Mischgetränk: mordhauka milska 500, 26%, 3. 
. minni: benstara minni II, 424, 23, 6. 
mjpär: ylgjar mjpdr 500, 26°, 7. 

x. ser: geirs oddum letr greddir grunn hvert stika sunnar hird,. 
bats hann skal varda, hroegamms ara sevar. 346, 30,5. FJ bemerkt 
im Lp unter kregammr mit Recht, daß in der letzten Zeile ent- 
weder ara oder hre- zuviel ist. Ich vermute, daß ara aus stara 
verderbt ist; Aregammr ist der Rabe, dessen ser Blut, siari des 
Bluts wieder der Rabe, dessen greddir der Krieger (kregamms 
sevar stara greddir). 
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1. veig: hrafna* veig 506, 37%, 8. 

u. vidir, Meer: gallöpnis vidir 283, 1, 2. 

v. vin: hrafns vin 108, 13, 2; hrafna vin 589, 1, 3; hrafnvin 
50, 1, 8; 159, 12, 4; 619, 49, 2; ulfvin 610, 14, 4; vilnis vin 446, 6,7. 

&. ol: ögnar gagla gl 500, 26?, 5. 

o. oldr: gera glär 206, 14, 3; vitnis olär 449, 1, 8 (10). 

85. Schiff (SnE 1, 450). 

Über die zahlreichen Schiffskenningar ist wenig zu bemerken. 
Die Möglichkeiten der Variation liegen im wesentlichen in der 
Wahl des Grundwortes, denn die Bestimmungen sind in allen 
Gruppen die gleichen. Das am häufigsten gebrauchte Grundwort 
ist ‚Pferd‘. Ganz natürlich: dem Isländer ist das Pferd auf dem 
Lande ein ebenso unentbehrliches Bewegungsmittel wie das Schiff 
auf der See. Durch die Einsetzung zahlreicher Pferdenamen ent- 
steht eine große Mannigfaltigkeit der Schiffskenningar, wobei die 
Vorstellung des Pferdelaufs und des Reitens im Zusammenhange 
oft festgehalten wird. Dann treten andere Tiere an die Stelle 
des Pferdes, selten Vögel, obgleich der Vergleich des Schiffes mit 
dem Vogel nahe liegt und Vögel als Schiffsnamen vorkommen 
(hrafn und valr sind eigentlich Pferdenamen). Andere Grund- 
wörter balten die Vorstellung des Zug- oder Lasttieres fest, oder 
die des schnellen Laufs (Renntier).. Bei visundr, das auch als 
Schiffsname vorkommt, ist daran zu denken, daß Kriegsschiffe im 
Seekampf auch das Rammen anwandten. Es soll also die Stoß- 
kraft des Schiffes bezeichnet werden (vgl. den Schiffsnamen Ux:). 
Die gleiche Vorstellung mag bei Hirsch und Elch vorliegen. Wenn 
Bär und Wolf gebraucht werden, ist ebenfalls an die kriegerische 
Verwendung der Schiffe zu denken, die wie wilde Tiere angreifen. 
Lediglich synonymisches Spiel führt dann zur Verwendung fremd- 
artiger Tiere, wie Löwe und Elephant. Schlange, Natter und 
Otter bezeichnen die rasche gleitende Bewegung des Schiffes, wie, 
aus einem ganz andern Vorstellungsgebiet genommen, der Schnee- 
schuh, der das Grundwort zahlreicher Schiffskenningar ist. 

Eine andere Art der Belebung liegt vor, wenn die Namen 
von Bäumen als Grundwörter verwendet werden. Es ist der le- 
bende Baum, der sein Dasein als Schiff weiterführt, wobei vor 
allem an Kiel oder Mast gedacht wird. An die Stelle bestimmter 
Bäume treten dann auch allgemeinere Ausdrücke. 

Die Auswahl in den Bestimmungen ist nicht groß, doch bieten 
die einzelnen Gruppen in Verbindung mit den verschiedenen Grund- 
wörtern genug Abwechslung, sodaß man nur selten derselben Ken- 
ning mehrmals begegnet. Eine Gruppe der Bestimmungen bilden 
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die Namen der sagenberühmten Seekönige. Das Meer, seine Bran- 
dung, sein Wogen, dann Teilvorstellungen wie Welle, Fjord, 
Bucht bieten eine Fülle von Bestimmungen. Auch Landgewässer, 
Fluß, Flußnamen werden gebraucht, seltener Wind und Wetter. 
Eine große Gruppe wird dann gebildet durch die verschiedenen 
Teile des Schiffes vom Kjel bis zum Wimpel am Mast. Die Be- 
ziehung solcher Kenningar auf technische Einzelheiten zeigt, wie 
vertraut Dichter und Hörer mit allen Teilen des Schiffes, großen 
und kleinen, mit seiner Bauart und seinem Zierrat sind, und wie 
liebevoll sie sich alle diese Dinge vergegenwärtigen. Auch das 
Bild des am Anlegeplatz vertauten oder im Schiffsschuppen zur 
Winterzeit ausruhenden Schiffes wird in zahlreichen Bestimmungen 
festgehalten. 

a. Als Grundwort wird am häufigsten Pferd gebraucht. Die 
Namen und Heiti sind alphabetisch angeführt, Bestimmungen bei 
besonders viel gebrauchten Grundwörtern nur in Auswahl. 

a. blakkr 656, Ia, 2, 3; 667, DO, 4,1, beliebt wohl mit Rück- 
sicht auf die Teerung des Schiffes: Heita blakkr 451, 8, 3; Ekkils 
Ylıblakkr 529, 16, 7; marblakkr 449, 1, 2 (10); II, 73, 46, 8; brims 
blakkr 618, 45, 2; II, 70, 35, 5; vags blakkr 122, 28, 8; II, 484, 
3, 6; sunda blakkr 219, 10, 5; hrannblakkr 280, 12, 6; unnblakkr 
610, 13, 8; II, 476, 54, 8; gradis blakkr II, 56, 7, 1; Haka hlider 
blakkr II, 71, 88, 7; vengis dreyra blakkr 268, 3, 2; byrjar lads 
blakkr 558, 41, 4; stana strindar blakkr 453, 9, 3; bords brauiar 
blakkr 624, 8, 3; byrjar blakkr 278,7,5; hilblakkr 219, 12, 4; bord- 
vallar blakkr 603, 2, 5; ara blakkr 92, 8, 2; II, 118, 18, 7; vandar 
blakkr II, 55, 2,3; skordu blakkr II, 60, 6 (Brandr); stals dynblakkr 
II, 69, 31, 1; Ddyrjar skikkju blakkr 11, 465, 11, 3; hlunns hleypi- 
blakkr 275, 10, 7; nausta blakkr 302, 1, 7. 

ß. brünn, unter den hesta heiti (676, rr, 4, 6): vara kostr fara 
brüuns ... . braut häs skrautum. 425, 4,4. FJ nimmt has skrauli 
als Schiffskenning, brüns als Attribut zu Ads. Da aber skrauti für 
sich schon das Schiff bezeichnet, scheint es mir besser, die Schiffs- 
kenning in hds brunn zu sehen und zu konstruieren: vara kostr (at) 
fara skrautum (navibus) has brüns braut (navis viam i. e. mare). 

y. drasill (als Name 606, II, 1, 1): sunda drasill 151, B, 2; 
hranna drasill 447, 1, 6; 610, 12, 4; Iogstiga fagrdrasill Il, 67, 22, 
4; byrjar drasill 2,8, 7; vandar drasill 256, 2, & tjalda drasill 246, 
2, 4; skordu drasill 297, 4, 2. 

d. faxi, verkürzte Form von Namen wie Gull-, Skinfaxi: 
haffaxi 118, 11, 6; savar faxi 257, 6, 1; sundfaxi 78, 88, 8; 122, 
29, 5; dbyrjar faxi II, 495, 5, 3. 
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e. fakr (als Name, Pferd des Haki 656, II, 1, 4): Haka hnig- 
fakr II, 81, 71, 3; Rakna kunnfakr 107, 8, 3; Ipgfakr Hym. 27, 
4; verfäkr 526, 4, 6; vidis fakr 617, 42, 6 (Text entstellt); vika 
fäkr II, 109,1, 3 (laus.); boru fakr 20, 3, 3; Ata mars fannar fäkr 
198, 2, 3; rdfäkr 130, 5 (2); 606, 10, 3; IL, 95, 1, 5; vandar fakr 
I, 331, 37, 2; ranga fakr 11, 463, 5, 3: hlunnfdhr 1, 100, 4, 6; 
hufs fakr 152, 9, 5. 

&. gladr, Name eines Asenpferdes (SnE 1, 484): Geitis gladr 
515,1 (Kleingr); Gylfa gladr 91, 2,5; G ylfa grundar gladr 615, 
35, 6; kjalar sloda gladr II, 137, 3 (borkell), 

n. glaumr, Pferd des Atli 657, II, 4, 3: Gylfa rastar glaumr 
803, 1, 4 (4). | 

8. goti, Pferd des Gunnarr 657, II, 4, 7: sedings slödgoti 303, 
1, 5 (4); Ahlörs goti 154, 18, 6; Alyrs fagrgoti 517, 2, 2, sölbords 
goti 303, 1, 2 (4); bards goti II, 95, 1, 6; hrefnis goti II, 50, 3, 8; 
hlunngoti 349, 9, 6; II, 296, 19, 6; Hym. 20, 1. 

ı. gyllir, Pferdename(656, Ia, 3, 6): unna gyllir II, 66, 19, 3. 

x. hesir: Revils hestr Reg. 16, 2; Ekkils hestr 222, 10, 5 (s. 
1. Erde, d); Heflis hestr 650, 5, 3; gjalfrhestr 619, 48, 8; gradäis 
hestr 206, 11, 2; agis hestr II, 214, 12,2; lagar hestr II, 91, 2, 6; 
rastar _hestr II, 70, 34, 5; hafrastar hestr II, 224, 5, 3; fjardav* 
hestr II, 485, 10, 6; hranna hestr 255, 2, 7; unnar hestr 44, 8, 7; 
186, 5, 7; mava rastar hestr II, 260, 4, 4; svanfjalla hestr II, 84, 
83, 4; Gestils skeidhestr II, 127, 3, 2; humra heidar hestr II, 439, 
17, 5; hlunns rastar hestr 2831, 19, 7; hvaljardar hestr 407, 1, 7 
(Eldjärn); dbyrhestr II, 364, 3 (I); bordhestr 54, 2 (Gunnhildr); lauks 
hestr 303, 1,7 (4); hüns hestr 481, 9, 7; lesta hestr 515, 3 (Kleeingr) ; 
has hestr II, 91, 3, 6; festa hestr II, 81, 71, 6; hlunna hestr 256; 
1, 3; hlunns hestr 510, 3, 7; hröfs hestr 638, 11, 1. 

1. hrafn, Pferd des Ali (657, II, 3, 1): Atals hrafn 173, 9,2, 
Heita hrafn 453, 11, 4; sevar hrafn 113, 5, 7; Glamma Bjödtradar 
hrafn (Noahs Arche) 626, 16, 2; hranna krofn 118, 10, 1; varar 
hrafn 335, 12, 4; byrhrafn II, 425, 24, 2; stalhrafn I, 77, 59, 5; 
stafns hrafn 191, 2, 6; hlyra hrafn 258, 8, 3; sipdvar hrafn 148, 
6, 3; hlunns hrafn 260, 1, Bd. 

u. holkvir, Pferd des Hogni (657, II, 4, 5): bordholkvir 20, 4, 2. 

v. jor (auch als Name 656, Ia, 2, 6): Glamma jöor II, bb, 3, 
2; II, 234, 16, 2; pldu jöor II, 211, 8,6; aegis jor 182, 14, 1; isheims 
jor 666, 32, 3; reggstrindar jor 568, 4, 3; landa bands jör 302, 1, 
2; bardlädjör IL, 473, 43, 6; bardjör II, 56, 6, 8; hlyra jor, 258, 8, 
8; strengjar jor 218, 6, 6; Hunsior 17, 31, 8; 261, 4,4; Ifu (hss. 
ifo ıfva) jor 47, 24, 1. 
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£. kapall (caballus): brimis kapall 619, 49, 6. 

o. malmfeli: varrar malmfeti 128, 2, 6 (Steinunn). FJ im Lp. 
„besläet hest.‘ var. lect. malfei kommt unter den hesia heiti (676, 
4, 4) vor. heiti wie lettfeti, hafeti, fetmödr deuten darauf hin, daß 
malmfeti die nicht zu ermüdende, eiserne Ausdauer im Laufen be- 
zeichnet. 

x. marr (auch als Name 656, I, 1, 7): Ata marr 198, 2, 2; 
Geitis marr 384, 3 (Erringar-Steinn); Gylfa gnapmarr 145, 5 (pör- 
arinn); Gylfis gleesimarr II, 225, 10, 3; Reifnis marr 3, 11, 8; 
fyllar marr 183, 1, 7; sunda marr 377, 2, 7; vers marr 545, 24, 2; 
I, 232, 6, 1; gjalfrmarr II, 269, 20, 2; vägmarr Reg. 16, 7; 
cegis marr 423, 1,4; lads dynmarr 286, 1,3; Röda rastar ridmarr 136, 
1, 7; alvangs marr 481, 9, 6; vikmarr 456, 7,6; vika dokkmarr 281, 
19, 2; Vimrar marr 657, III, 4, 4; celmarr 308, 10, 7; bordmarr 
120, 19, 2; borda hlaupmarr II, 100, 5, 4; Aljra dyrmarr II, 223, 
2, 4; seglmarr Sigrdr. 10, 3; sddmarr 484, 21, 8; barda marr 536, 
2, 2; ranga marr 173, 9, 4; Doptu marr 88, 9, 6; ara hermarr 137, 
b, 2; stagstjornmarr H. Hu. 1, 29, 7; strengmarr 84, 61, 3; skordu 
marr II, 598, 6, 8. 

oe. mör (657, II, 2, 3): Marnar mör 166, 1 (Gedicht über Ha- 
rald Blauzahn). 

o. sker (675, rr, 1, 8): sunda sker 611, 17, 4; bordmeerar skoer 
62, 2, 4; Julks marar skeer 91, 3, 8; hridar sker 199, 1, 8; barda 
skoer 512, 4, 4; hjalmar* skoer* 600, 27, 8; branda sker II, 49, 2 
(Eyjolfr); II, 50, 3, 4; stjornvidjar sieer 201,2, 4; skordu sker 242, 
15, 3; 258, 9, 1; IL, 463, 4, 5. 

t. skevaär, Helgis Pferd (656, II, 1, 7): geima skavadr 151, 
b, 6; branda skevaär Il, 598, 5, 8. 

v. sleipnir, Odins Pferd: hafsleipnir 129, 11, 2; sagnipu Hein 
296, 4, 3, 1; tjalda hasleipnir 256, 2, 4. 

9. söti (getit heyrdal: Sota 656, I, 1, 6): Glamma söti 67, 9, 3; 
Iggsöti 65, 13, 2; sevar söti 189, 2,7; svanbekks söti Li, 438, 17,3; 
‚barda söti II, 597, 2, 3; byrsöti Il, 223, 1, 3; dDyrjar söti II, 292, 2, 3. 

x. stod: Nokkva stöd 23, 9, 5; Rokkva stöd 41, 24, 6; Röda 
stod II, 66, 21, 4; unnstöd II, 429, 40, 2; hafstöd 256, 1, 6; layar 
stöd 62, 14, 3; gjalfrstöod 356, 8, 3; flöds *stod 463, 15, 2; stafnklifs 
stod 299, 5, 6; byrstöd 610, 1ö, 6; stafnstöd 116, 3 (Brüsi); stafna 
stöd II, 169, 84, 2; hrefnis stöd 204, 3, 2; hlunna *stöd II, 82, 76, 8. 

%. vakr (657, II, 2, 4): Refils vakr 486, 31, 1; Marnar vakr 
157, 3, 3. 

o. valr (657, II, 2, 1): Virvils valr 191, 4, 6; geima valr 311, 
19, 4; vidis valr 349, 9, 1; IL, 50, 4,1; sandhimins kenni-valr 182, 

14 * 


Google 


212 | 85. Schiff, a, aa—b, a. 


2, 3; svalheims valr 299, 6, 6; hrannvalr 296, 3, 3; vika valr 536, 
1, 1; II, 99, 2, 7; unn*-valr Il, 255, 4, 7; Vimrar valr 423, 1, 7; 
Strandar valr 128, 2, 2 (Steinunn); byrjar valr 367, 7, 7; stafna 
valr 169, 8, 1; bordralr 11, 441, 5, 5; stinga valr II, 107, 8, 6; 
Dramvalr 626, 16, 7; krapta valr 286, 2, 8; skokks skrautvalr 616, 
38, 7. 

aa. vigg (viggr) ist besonders beliebt (vgl. Njäla 2, 393 ff.): 
Gripnis ridvigg 20, 1, 8; Vinnils vigg 607, 4, 3; hafvigg 126, 4,8; 
valna vigg 52, 42, 6; sunds vigg 616, 36, 2; sunda vigg II, 106, 4, 
6; vasta vigg II, 215, 18, 2; vaga vigg 97, 7,6; allra landa umbands 
hardvigg 293, 2, 2; Sverda vangs vigg 203, 1, 8 (3); Meita vallar 
vigg II, 599, 7, 2; eybaugs vigg 125, 3, 7 (Einarr); Zoinnils foldar 
vigg 614, 30, 3; svana bedjar blikvigg II, 102, 6, 5; varrar *vigg' 
623, 5, 6; unnar vigg 184, 5, 2; oldu vigg 563, 21, 7; unnvigg 124, 
3, 2; II, 114, 3,2; II, 217, 22, 6; vasta vigg 11, 215, 18, 2; byrjar 
vigg 147, 3, 2; seglvigg Reg. 16, 5; bord-*vigg 380, 5, 5; stafnvigg 
191, 5, 2; bard-*vigg 11, 468, 23, 2; sudvigg 468, 4, 2; suda vigg 
649, 3, 7; hlyrvigg 148, 1, 8; brands vigg 595, 16, 7; barms vigg 
204, 4, 7; hlunnvigg Reg. 17, 7; 149, 5, 4; II, 81, 74, 2; uppsätrs 
vigg 162, 23, 7. 

b. Als Bestimmungen treten zu diesen Kenningar Namen von 
‚Seekönigen‘, dann vor allem Ausdrücke für Meer, Wellen mit den 
dazu gehörenden Kenningar. Das Schiff ist in der Dichtung fast aus- 
schließlich Seeschiff, daher nur äußerst selten die Bestimmung nicht 
aus diesem Vorstellungsgebiet genommen wird. Es begegnen einige 
Kenningar mit Flußnamen. Die Wikingerschiffe sind ja oft genug 
die Ströme weit hinauf gefahren. Die Bestimmung durch Wind 
(sekonunga eda savar eda skipreida eda vedrs SnE 1, 440) wird 
nicht oft angewendet, dagegen ist die Bezeichnung durch Schiffs- 
teile und Zubehör sehr beliebt. 


&. Seekönige: Atals hrafn 173, 9, 2; Ata marr 198, 2, 3; 
Ekkis ytiblakkr 629, 16, 7; Ekkils hestr 222, 10, 5; Geitis gladr 
515, 1 (Kleingr); Geitis marr 384, 4 (Erringar-Steinn); (lamma jör 
II, 55, 3, 2; II, 234, 16, 2; Glamma söti 67, 9, 3 Gripnis (nicht 
in den pulur) ridvigg 20, 1, 8; Gylfa gladr 91, 2,5; Gylfa gnapmarr 
145, 5 (Pörarinn); Gylfis gleesimarr II, 225, 10, 3; Haka hnigfakr 
1, 81, 71, 3; Heflis (etwa Hemlis, vgl. 658, a, 2, 56) hestr 660, 5, 
8; Heita blakkr 451, 8, 3; Heita hrafn 453, 11, 4; Mevils marr 
284, 1, 5 (Zusammenhang unsicher); Nokkva stöd 23, 9, 5; Rakna 
kunnfakr 107, 8, 3; Reifnis marr 3, 11,7; Röda stöd 1I, 66, 21, 4; 
Ravils hestr Reg. 16,2; Refils valır 486, 81,1; Rokkva stöd 41, 24, 


Google 


85, Schiff, b, £. 213 


6; Vinnils vigg 607, 4,3; Virfils valr 191, 4, 6; Beinnils *vigg 181, 
12, 1. 

ß. Bestimmt durch Gewässer im allgemeinen: vatna vigg 52, 
42,6. Kenning: vengis dreyra blakkr 258, 3, 2. Meer, Meerflut, 
Seegang, Brandung u. ä. brims blakkr 618, 45, 2; II, 70, 35, 5. 
brimis kapall 619, 49, 6. flods *stöd 453, 15, 2. fyllar marr 183, 
1, 7. geima skoevadr 151, 56,6; geima valr 311, 19, 4.  gjalfrhesir 
619, 48, 8; gjalfrmarr II, 269, 20, 2; gjalfrstod 356, 8, 3. gredis 
blakkr II, 56, 7, 1; graedis hestr 206, 11, 2. haffaxi 118, 11, 6; 
hafs hestr II, 259, 3, 1; hafsleipnir 129, 11, 2; hafstöd 256, 1, 6; 
hafvigg 126, 4, 8; haf-*igg 281, 17, 7. kafs hestr 222, 9, 5. 
lagar hestr II, 91,2, 6; Ipogfakr Hym. 27, 4; logsöti 65, 13, 2; lagar 
stod 62, 14, 3. marblakkr 449, 1,2 (10); II, 73, 46, 8. rastar hestr 
II, 70, 34, 5; hafrastar hestr II, 224, 5, 3; sevar faxi 257, 6, 1; 
sevar hrafn 113, b, 7; sevar söti 189, 2, 7; savar* vigg 137, 6, 7. 
vags blakkr 122, 28, 8; II, 484, 3, 6; vags* vigg 257, 5, 5; vaymarr 
Reg. 16, 7; vaga vigg 97, 7, 6; 265, 20, 8. verfakr 626, 4, 6; vers 
murr 545, 24, 2; II, 232, 6, 1; vidis fakr (Text verderbt) 617, 42, 
6; vidis valr 349, 9, 1; DO, 50, 4, 1. wgis hestr II, 214, 12, 2; 
wgis jor 182, 14, 1; egis marr 423, 1, 4. Kenningar für Meer: 
Gestils skeidhestr II, 127, 3, 2; Glamma Bjödtradar hrafn 626 16, 
2; Gylfa grundar gladr 615, 35, 6; Gylfa rastar glaumr 303, 1, 4 
(4); Haka hlidar blakkr II, 71, 38, 7; Jalks merar sker 91, 3, 8; 
Meita vallar vigg U, 599, 7, 2; Röda rastar ridmarr 136, 1, 7; 
Revils foldvigg 451, 10, 4; Sveida vangs vigg 203, 1, 8; PDvinnils 
foldar vigg 614, 30, 3; landa bands jor 302, 1, 2; allra landa um- 
bands harävigg 293, 2, 2; eybaugs vigg 125, 3, 7 (Einarr); eygards 
vigg 67, 9, 2; bdyrjar lads blakkr 658, 41, 4; lads dynmarr 286, 1, 
3; alvangs marr 481, 9, 6; hvaljardar hestr 407,1, 7 (Eldjarn); sval- 
heims valr 299, 6, 6; svana strindar blakkr 453, 9, 3; svana bedjar 
blikvigg II, 102, 6, 5; svanfjalla hesir II, 84, 83, 4; 'svanbekks söti 
II, 438, 17, 3; mava rastar hestr II, 260, 4, 4; humra heidar hestr 
II, 439, 17, 5; sadings slodgoti 303, 1, 5 (4); isheims jor bö6, 32, 
3; sandhinins kennivalr 182, 2, 3; varrlautar vigg 161, 19, 3; varra 
*lands vigg 180, 8, 4; reggstrindar jor 563, 4, 3; bordmarar skoer 
62, 2, 4; bordvallar blakkr 608, 2, 5; bords brautar blakkr 624,8, 
3; hlunns rastar hestr 281, 19, 7; bardladjör II, 473, 43, 6; kjalar 
slöda gladr II, 137, 3 (porkell); logstiga fagrdrasili II, 67, 22, 4: 
Teilvorstellungen. vorr, Kielwasser: varrar malmfeti 128, 2, 6 
(Steinunn); varrar *vigg 623, 5, 6. vost, Fischplatz: vasta vigg LI, 
215,18,2. sund, Meeresarm: sunda blakkr 219, 10, 5; sunda drasill 
151, 5, 2; sundfaxi 78, 38, 8; 122, 29, 5; sunda marr 377, 2, 7; 
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sunda sker 611, 17, 4; sunds vigg 616, 36, 2; sunda vigg II, 106, 
4,6; sundvigg 293, 3, 8. vik, Bucht: vika fakr II, 109,1, 3 (laus.); 
vika valr 536, 1, 1; II, 99, 2, 7; vikmarr 456, 7, 6; vika dokkmarr 
281, 19, 2. fjordr: fjardar* hestr II, 485, 10, 6. 

Bestimmung durch Welle: old jor II, 211, 3, 6; oldu vigg 
653, 21, 7. böru fakr 20, 3, 3. hrannblakkr 280, 12, 6; hranna 
drasill 447, 1, 6; 610, 12, 4; hranna hestr 200, 2, 7; hranna hrafn 
118, 10, 1; hrannvalr 295, 3, 3. unnblakkr 610, 13,8; II, 476, 54, 
8; unna gyllir II, 66, 19, 3; unnar hestr 44,8, 7; 186, 5,7; unnstöd 
II, 429, 40, 2; unn*-valr II, 255, 4, 7; unnar vigg 184, 5, 2; unn- 
vigg 124, 3, 2; 193, 2, 2; 203, 8, (2); 349, 9, 8; 482, 16, 6; II, 
114, 3, 2; II, 217, 22, 6. Kenningar für Welle: segnipu ein 
296, 4, 3,1; stafnklifs stöd 299, 5, 6; Ata mars fannar fäkr 198, 2, 3. 

dy*- blakkr ist eine Kenning, die FJ 99, 16, 5 in einer Strophe 
des Gisli Sürsson ansetzt. dy bedeutet Tümpel, schlammige Grube. 
Undenkbar wäre es nicht, daß ein so entlegener und an sich wenig 
geeigneter Ausdruck als Bestimmung gewählt wäre. Da aber die 
handschriftliche Lesart ti, iy ist (A 104) dürfte vielleicht eine 
andere Bestimmung vorzuziehen sein: fingls? Die Kenning würde 
dann zur Gruppe ö gehören. 

Bestimmt durch einen Fluß: Marnar vakr 157, 3, 3 (Marne? 
666, v, 3, 3); Marnar mör 166, 1 (Gedicht über König Harald Blau- 
zahn). Sitrandar valr 128, 2, 2 (Steinunn; Sirond 667, v, b, 7); 
Vimrar valr 423, 1, 7; Vimrar marr 667, III, 4, 4; vgl.: a heitir 
Vimur er hörr sd. ba er hann sötti til Geirrodargarda SnE 1, 258. 
Ivu jör 47, 24, 1 muß eine Schiffskenning sein (ifa, ifa, iotna A 54). 
Iva ist 650, 4, 5 (Kräkumäl) bezeugt: Ipgdum upp i Ifu. Es scheint 
ein Flußname zu sein. 

y. Bestimmt durch Fahrwind, Wind, Sturm. Solche Kenningar 
sind verhältnismäßig selten: dyrjar blakkr 278, 7, 5; byrjar drasill 
2, 8, 7; byrjar faxi Il, 495, 5, 3; Dyrhestr II, 364, 3 (I); byrhrafn 
Il, 425, 24, 2; byrsöti II, 223, 1, 3; dyrjar söti II, 292, 2, 3; dyr- 
stöd 610, 15, 6; dbyrjar valr 367, 7,7; byrjar vigg 147, 3,2. elmarr 
308, 10, 7. hridar sker 199, 1, 8 (hrid wird allerdings auch unter 
den Heiti für Meer aufgeführt 666, u, 2, 3). 

‘6. Dagegen ist die Gruppe der durch Schiffsteile, Schiffszu- 
behör bestimmten Kenningar sehr stark. 

bard, Teil des Vorderstevens (Falk, Seewesen 36): bards goti 
I, 95, 1, 6; dardjör II, 56, 6, 8; barda marr 536, 2,2; barda skoer 
612, 4,4. barda söti II, 597, 2, 3; bard-*vigg LI, 468, 23,2. barmr, 
Schiffsbord: barms vigg 204, 4, 7. bord, Schiffswandung (Falk 
2.8.0. 51), Bord: bordhestr 54, 2 (Gunnhildr); bordholkvir 20, 4, 2; 
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bordmarr 120, 19, 2; borda hlaupmarr II, 100, 5, 4; bordvalr II, 
441, 5, 5; bord-*vigg 380, 5,5. brandr, Bordverzierung an beiden 
Seiten des Vorderstevens (Falk a.a.O. 44): branda skuer II, 49, 2 
(Eyjolfr); I, 50, 3, 4; branda skevadr II, 598, 5, 8; brands vigg 
595, 16,7. festr, Schiffstau: festa hestr II, 81, 71,6. har, Pflock 
für Ruder (Remen): has brünn 425, 4, 3; s. Falk a.a.0. 70; has 
hestr II, 91, 3,6. Ajolm, die Ruderpinne (Falk a. a. 0. 75): *Ajalmar 
*skeer 600, 27%, 8. hlunnr, Rollholz für das Auf- und Abbringen 
der Schiffe (Falk a.a. O0. 28): hlunns hleypiblakkr 275, 10, 7; hlunn- 
fakr II, 100, 4, 6; hlunngoti 349, 9, 6; II, 296, 19,6; Hym. 20, 1; 
hlunna hestr 256, 1, 3; hlunns hestr 510, 3, 7; hlunns hrafn 260, 
1, 5; Alunnjor 77, 31, 8; 261, 4, 4; hlunna *stöd II, 82, 76, 8; 
hlunnvigg 149, 5, 4; 192, 8, 2; II, 81, 74, 2; Reg. 17, 7. Alyr, 
die beiden Seiten des Vorderstevens (Falk a.a.O. 52): Alyrs goti 
154, 18,6; hlrs fagrgoti 517, 2,2. Alyra jor 268, 8, 8; hljru hrafn 
208, 8, 3; Alyra dyrmarr 11, 223, 2, 4; hlyrvigg 148, 1,8. hunn, 
Mastkorb (Falk a.2.0. 59): hüns hestr 481, 9, 7. hrefni, der 
fünfte Plankengang vom Kiel (Falk a.a. 0.53): hrefnis goti II, 50, 
3, 8; hrefnis stöd 204, 3, 2. hröf, Schiffsschuppen (Falk a.a. 0. 
27): hröfs hestr 538, 11,1. Aufr (die Beplankung des mittleren 
Schiffsteiles (Falk a.a. 0. 51); huüfs fakr 162, 9,5. krapti, knie- 
artige Pflöcke am Schiffsbord, um die die Taue geschlungen wurden, 
die das Schiff am Lande festhielten (Falk a.a.0. 24): krapta valr 
286, 2, 8. laukr, poetische Bezeichnung des Mastes: lauks hestr 
303, 1, 7 (4). lest, bestimmtes Gewicht der Schiffslast (Falk 
2.2.0. 30): lesta hestr 615, 3 (Kleingr). naust, Schiffsschuppen 
(Falk a.a.0. 27): nausta blakkr 302, 1, 7. rong, Spante (Falk 
a.8.0. 46): ranga fakr II, 463, 5, 3; ranga marr 173, 9, 4. rü, 
Ra (Falk a.2.0. 61): rafakr 130, 5 (2); 606, 10, 3; II, 95, 1, Bd. 
segl: seglmarr Sigrdr. 10, 3; seglvigg Reginsm. 16, 5. Kenning: 
byrjar skikkju blakkr II, 465, 11,3. skokkr, ‚synes at betyde en 
del af et skib‘ FJ im Lp., so nach einer Kenning der Pläcitüs- 
dräpa: skokks skrautvalr 616, 38, 7. An andern Stellen bezeichnet 
skokkr an sich das Schiff. skorda, Strebe zum stützen des Schiffes 
beim Bau oder im Schiffsschuppen (Falk a.a.0. 31): skordu blakkr 
II, 60, 6 (Brandr); skordu drasill 297, 4, 2; skordu marr II, 598, 
6, 8; skordu sker 242, 15, 3; 258, 9, 1; LI, 463, 4, 6. sölbord, 
Beplankung, die noch oberhalb des obersten Plankenganges ange- 
bracht ist. Falk a.a.O. 54 vermutet, der Name stamme daher, 
daß man diesen Rand benutzt habe, in primitiver Weise die Sonnen- 
höhe zu nehmen: sölbords goti 303, 1, 2 (4). stafn, im besondern 
Sinne der Raum am Vordersteven (Falk a.a.0. 84): stafns hrafn 
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191, 2, 6; stafnstöd 116, 3 (Brüsi); stafna stöd II, 169, 34, 2; stafna 
valr 169, 8, 1; stafnvigg 191, 5, 2. stagstjörn (für stag?): stag- 
stiöornmarr H. Hu. 1, 29, 7. stal, Balken, auf dem der Steven- 
kopf ruhte (Falk a.a. 0. 36): stals dynblakkr II, 69, 31, 1; stalhrafn 
II, 77,69,5. stingr, Stachel am Vordersteven (Falk a.a. 0. 37): 
stinga valr II, 107, 8, 6. stjörnvid, ein Strang aus Zweigen 
: oder Tauen, durch den das Steuerruder an der Schiffswand befestigt 
ist (Falk a.a.0. 75): stjornvidjar skoer 201, 2, 4. strengr, Tau: 
strengjar jöor 218, 6, 6; sirengmarr 84, 61, 3. stod, Anlegestelle: 
stodvar hrafn 148, 6,3. sud, die Plankenhaut des Schiffes (Falk 
2.2.0. 49): sudmarr 484, 21, 8; sudvigg 468, 4, 2; suda vigg 549, 
8, 7. tingl, verzierte Stücke am Vordersteven (Falk a.a.0. 43): 
- tingls: marr bb, 2, 2. tjpld, die Schiffszelte (Falk a.a.0. 10): 
tjulda drasili 246, 2, 4; tjalda hasleipnir 256, 2,4. uppsätr, Stelle, 
wo das Schiff zum Winteraufenthalt an Land gebracht wird (Falk 
8.2.0. 28): uppsätrs vigg 162, 23, 7. vondr, poetische Bezeich- 
:nung des Mastes: vandar blakkr II, 55, 2, 3; vandar drasill 256, 
2, 8; vandar fäkr II, 331, 37, 2. vor, Anlegestelle: varar hrafn 
835, 12, 4. Dilja, Deckplanke (Falk a.a.0. 48): Dilblakkr 219, 
12, 4. Dopta, Buderbank: Doptu marr 88, 9, 6. bromr, Bord- 
rand, Reling: bramvalr 626,16, 7. pr: Ruder (Remen): ara blakkr 
92, 8, 2; I, 118, 18, 7; ara hermarr 137, B, 2. 

c. hrafn und valr werden zunächst als Pferdensiien in die 
Schiffskenningar eingeführt. Ihre eigentliche Bedeutung aber kann 
dabei dem Bewußtsein nicht fern bleiben und läßt sie als besonders 
gut passend erscheinen, hrafn wegen der durch die Teerung ent- 
stehenden Grundfarbe der Schiffe, valr mit Rücksicht auf die 
Schnelligkeit seiner Bewegung. Auch ohne das durch hrafn und 
valr gegebene Vorbild wäre es erklärlich, wenn für das Schiff, das 
schnell sich bewegend, die Segel wie Fittiche ausspannend dahin- 
streicht, Vogelnamen als Grundwörter verwendet würden. Solche 
Kenningar sind aber sehr selten. Schiffsnamen nach Vögeln: Jipt, 
Elifir, Schwan, Kahle, Ind. Forsch. 14, 187; Falki 188; Gragas 189; 
Trani, Kranich 200. Schwan: Gautreks svanr 450, 5, 8; Gestils 
 glpt 47, 23, 7. stafns haukr 400,8,7. FJ im Lp unter haukr hält 
es für möglich, daß hier der am Vordersteven kämpfende Krieger 
gemeint ist. Der Zusammenhang spricht doch mehr für Schiff. 
Eine Kenning wie Gautreks svanr ist zweideutig, es könnte auch 
der Rabe darunter verstanden werden, vgl. 41. Rabe, d, ß. 

d. Im folgenden sind alle andern im Grundwort erscheinenden 
Tiere zusammengefaßt. Zum Pferd gesellen sich Zug- und Trag- 
tiere verschiedener Benennung, auch der Esel. Seines schnellen 
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Laufs wegen wird das Renntier, und aus dem gleichen Grunde 
der Hirsch gewählt. Weiter kommen vor Widder und Eber, 
Wisent, Elch, die heimischen Raubtiere Wolf und Bär, von fremden 
Tieren Elephant und Löwe. Eine andere Vorstellung, die des 
raschen Gleitens, führt zu Schlange und ®tter. Oft erscheint auch 
die allgemeine Bezeichnung dyr. dreki kann, da es eine Schiffs- 
gattung bezeichnet, als Grundwort nicht verwendet werden. In 
Schiffsnamen kommen Tiere verhältnismäßig selten vor (s. Kahle, 
Ind. Forschungen 14, 185 ff). Am bekanntesten sind die beiden 
Ormar des Königs Olaf Tryggvason, (Kahle 195), dann der Visundr 
des h. Olaf (201); vgl. noch Hreinn (190) und Uxi (201). 

Die Bestimmungen sind die gleichen wie in den Kenningar 
mit dem Grundwort ‚Pferd‘; zur Ergänzung der unter b gegebenen 
Sammlung vgl. man noch folgende Beispiele: zu b, $ (Meer): küums* 
hrütr 220, 2, 7; rastar vetrliäi 421, 1,2 (4). Teilvorstellung: fjardar 
hünn (in unsicherem Zusammenhange) 113, 5,1. Bestimmung durch 
einen Fluß: Nidar vargr 21, 8, 2; Ydnar (SnE 1, 112: Fluß, der 
aus dem Geifer des Fenrir entsteht) skauthreinn 273, 2, 3; Vanar 
*hjorir 484, 22, 6; Vanar otr 572, 21, 7. Zu b, ö (Schiffsteile, 
Schiffszubehör): aurbord, die zweite Plankenreihe vom Kiel (Falk, 
Seewesen 52): aurbords eykr 121, 26, 1. Alebord, Leeseite: hlebords 
visundr 312, 6, 4. egghüfr. Der Ausdruck ist dunkel; mit Aüfr 
wird die mittlere Beplankung bezeichnet. Ist vielleicht eine be- 
sondere Bauart der Beplankung gemeint (s. Falk, Seewesen 49)? 
Mit hufr kann aber auch ein bestimmter Plankengang gemeint sein, 
Falk 53. egghüfs elgr 658, III, 4, 7. lindihjortr 21, 6, 7. Der 
erste Bestandteil ist entweder eine poetische Bezeichnung des 
Mastes, oder gibt einfach an, daß Lindenholz zum Bau verwendet 
worden ist, vgl. unten g. Bestimmt durch eine Kenning für Segel: 
rafiäris ha-*nadra 425, 2, 3. skaut, die untern Ecken des Segels 
(Falk, Seewesen 64): skautjolfudr bb, 4, 2; Vanar* skauthreinn 273, 
2,3; Gusis nauta skautbjorn 297, 5, 4. hanki, am Schiffsbord ange- 
brachtes Taustropp, das dazu diente, die Schoten festzumachen (Falk, 
Seewesen 69): hanka hlebardr 806, 3,1(2). rakki, Rack, Tauschlinge 
zur Befestigung der Ra (Falk 61): rakka hjortr H. Hu. 1, 49, 3. 
Tauwerk: festa bjprn 296, 2, 1 (4); sneris sundvitnir 154, 16, 7 
(s. Einl. S. 42, $ 24). 

In der schon angeführten Kenning Gusis nauta skautbjorn steht 
die erste Bestimmung für flaug, den Mastwimpel, s. unten ß. Auf- 
fallend ist die Kenning skida vetrlidi 297, 6, 3, da skida als eine 
recht nichtssagende Bestimmung erscheint. An sich wäre denkbar, 
daß skidi der Name eines Seekönigs ist. Freilich wird er in den 
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pulur nicht aufgeführt. Eigentümlich ist nesja takhreinn II, 465, 
12,8 (im Lp iveggja nesja takhreinn, FJ ändert im Text tveggja in 
Tveggi), zur Bezeichnung, daß das Schiff von Landzunge zu Land- 
zunge steuert. 

«. Esel: cegis asni 653, 18, 7. 

ß. Bär: flods bjorn 421, 1, 5 (4); undinna festa bjorn 296, 2,1 
(4); hlunnbjorn 510, 4, 5 (var. hüunbjorn A 530); unnfress 620, 54, 
2; oldu fress 11, 573, 16, 8. Gusis nauta skautbjorn 297, 5, 4. Gusis 
nautar sind die drei berühmten Zauberpfeile des Finnenkönigs 
Gusir, von denen einer Flaug hieß, flaug bezeichnet aber auch den 
Wimpel am Nast (Falk, Seewesen 59). Die Besserung skrautbjorn 
liegt nahe (vgl. skokks skrautvalr 616, 38, 7). In einer Strophe 
des Marküs Skeggjason (421,1) sind vier Schiffskenningar mit dem 
Grundworte Bär zusammengestellt: fjardlinna od fannir fast vetr- 
lidi rastar; hljop of hüna gnipur hvalranns iugtanni; bjorn 
gekk framm a fornar flods hafskida slodir; skürordigr braut skordu 
skers glymfjotur bersi. hlebardr (670, cc!, 6, eigentlich Leopard ?): 
hanka (hanki Taustropp zum festmachen der Schoten am Schiffs- 
bord, Falk, Seewesen 69) hlebardr 306, 3,1 (2). Aünn, junger Bär: 
fjardar hünn 113, 5, 1 (Zusammenhang unsicher). jolfuär (670, cc!, 
11): skautjolfudr 55, 4, 2. vetrlidi (670, cc!, 10): skida vetrlidi 
297, 5, 3. 

y. brüsi, Bock: flotbrüsi Hym. 26, 6. 

ö6. dyjr: Atals djr 68, 12, 4; Heita djr 154, 20, 4; bvinnüs 
dyr 127, 1, 1 (Steinunn). Meer, Welle: sedyjr II, 354, 2, 4 (I); 
egis djr 282, 23, 6; graedis dir 449, 2, 8 (10); lagdyr 523, 4, 4; 
logdjr II, 292, 4, 8; Leifa lüddjr II, 484, 6, 8; gjalfrdjr H. Hu. 1, 
30, 7; flods* asidjr 257, 4, 6. brimdjr 173, 9, 6; 299, 6, 4; 536, 
2, 6; II, 81, 74, 4; II, 128, 8, 2; H. Hu. 1, 50, 7; dyrum varrlads 
vermutet FJ 205, 10, 5 statt /yrdar varrlad (A 216); sunds dyr 
203, 1, 2; unndir 148, 8, 2; II, 47, 2, 6; unna dir Il, 68, 28, 6; 
unnar dyr 1I, 582, 50, 4; hranna hadır 296, 4, 2 (3); böru bladyr 
205, 9, 5; II, 43, 95, 6 ist vielleicht Ajoldjrs statt kaldyjrs zu lesen. 
Fluß: Strandar djr 176 (‚Danir‘) 4. Wind: vedrs* dyr (unsicher) 
8395, 5, 4. Schiffsteile und Zubehör: Drama ramdyr 462, 4, 6; 
vandar dyr 120, 20, 4; lauks glesidijr 366, 3, 0; hüna högdijr 296, 
1, 4 (4); hlunndyjr 611, 19, 2; 614, 30, 7; vielleicht auch 223, 14, 
8 (s. oben 5. Meer, f und 87. Gold, q, Ö). 

&. elgr: Hundings elgr 539, 3, 4; gredis elgr 606, 9, 2; flods 
elgr 465, 4, 3; varrelgr 624, 10, 6; vags elgr 314, 12, 2; fens elgr 
540, 6, 2; fjardar elgr 101, 25, 3; wunnar *elgr 80, 46, 3; 608, 7, 
2; II, 48, 7, 3; II, 218, 28, 6; odivedrs elgr 310,16, 1; stafna elgr 
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671, 15, 2; II, 375, 14, 6; bdranda elgr 479, 2, 7; ara (hs. aura) 
elgr 541, 8, 8; egghuüfs elgr 658, III, 4, 7; sölbyräis elgr II, 576, 
26, 6. 

£. eykr, Last-, Zugtier: Ekkils eykr 50, 86, 2; Endils eykr 
II, 213, 9, 6; unnar eykr 226, 4 (4); oldu eykr 559, 42, 2; aurbords 
eykr 121, 26, 1. 

n. fül, Elephant: oldu fill 134, 5, 6. 

9. goltr, Eber: brimgolir 299, 4, 6 (s. aber e, ß unter seskid). 

ı. hjortr: Vanar *hjortr 484, 22, 6; vengis hjortr 329, 4, 4 
(vengi, Kajüte, Falk a.a. 0. 10); dranda hjortr II, 260, 5, 6; stinga 
hjortr II, 81, 73, 8 (vgl. oben stinga valr); rakka hjortr H. Hu. 1, 
49, 3; lindihjortr 21, 6, 7. 

x. hreinn: Gylfa hreinn 128, 2, 8 (Steinunn); Sveida hreinn 
293, 1, 4; so Snorri, SnE 1, 440 und FJ in seiner Übersetzung; 
besser aber ist B 683 Spisa bekkjar mit hreinn und irod mit Sveida 
verbunden; hafhreinn 11, 66, 19, ö; sundhreinn II, 149, 12, 2; 
Rokkva reina hreinn II, 81, 73, 4; byrhreinn II, 438, 17, 2; stal- 
hreinn II, 68, 28, 7; hünlagar hreinn 193, 2, 5 erklärt FJ als layar 
hünhreinn; hreinn hätte dann zwei Bestimmungen, logr, Meer und 
hünn, Mastkorb (vgl. unter ß Gusis nauta skautbjorn und unten 
Vanar skauthreinn); nesja takhreinn 1I, 465, 12, 8 (s. die Vorbe- 
merkung dieses Abschnittes); hunferils hreinn 366, 4, 5; hlürvangs 
hreinn 291, 1, 3; humra nausts hreinn 547, 2, 8; Gylfa skids glo- 
jardar hreinn 573, 23, 8; unnar hreinn 542, 15, 2; Vanar* skaut- 
hreinn 273, 2, 3; byrhreinn 170, b, 2; II, 438, 17, 2; strenghreinn 
209, 12, 2; dranda hreinn 264, 15, 3; hröfs hreinn 571, 16,1; hlunns 
hreinn 272, 20, 3. 
hrütr: hüums* hrütr 220, 2, 7. 

u. kvigr, junger Stier: sitafnkvigr 47, 23, 2. 

v. leön, Löwe: boru leön 175, 8 (Sveinn). 

&. linnr: fjardlinnr 421, 1, 1 (4). 

o. nadr: sevar naär 191, 3, 3. nadra: rafıdris ha-*nadra 
425, 2, 3. | 

r. otr: hafs vtr 520, 5,1; «egis* otr II, 137, 1, 1 (Gudbrandr); 
Vanar otr 572, 21, 7; Dynu ofr 625, 12, 1. 

o. öfnir, Schlange: mars öfnir II, 257, 2, 4. 

o. raukn, zugtier: Reifnis raukn 439, 49, 3; hafraukn II, 121, 
16, 1; sundraulkn II, 16, 31, 2; rasta raukn 536, 3, 1; bordraukn 
366, 3, 4; bardraukn 440, 53, 6; ara bifraukn 55, 1,1; kjalar raukn 
Il, 82, 77, 6. 

t. svin: brimsvin Hymiskv. 27, 8: darnach faßt FJ auch unn- 
svin 65, 13, 8 als Schiff, indessen scheint mir der Zusammenhang 
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für eine Walfischkenning zu sprechen; es ist ja allgemeiner Glaube, 
daß die Walfische die Heringsschwärme aufjagen: fiskreki, Walfisch 
668, y, 2, 3. Auch in der Stelle der Hym. ist brimsvin wohl als 
Walfisch zu erklären (s. die Anm. von Detter-Heinzel); die Wort- 
stellung ist wie 33, 3, 4. 

v. Wolf: sundvargr 571, 17,3; dyrvargr 462, 4, 3; Nidar vargr 


« 21, 8, 2; elfar ulfr II, %, 6, 2, vitnir: sunds sneris vilnir 154, ° 


16, 7 faßt FJ als eine Kenning mit doppelter Bestimmung (s. Einl. 
S. 42, $ 24); sneri ist Tauwerk, vgl. Falk, Seewesen 80 Anm. 1; 
hlunnvitnir 296, 3, 2 (8). 

9. visundr: möstalls visundr 128, 2, 4 (Steinunn); Ahleboräs vis- 
undr 312, 6, 4; Ilunnvisundr 368, 11, 4. 

e. Häufig sind die Schiffskenningar mit dem Grundwort Schnee- 
schuh gebildet (skid, ondurr). Sie folgen hier nach den Bestim- 
mungen geordnet, die die gleichen sind wie in den bisher behan- 
delten Gruppen. | . 

a. Seekönige: Ata skid 616, 38, 5; II, 225, 10,2; Ata pndurr 
265, 8, 4; Byrfils skid 615, 35, 1; Endils firskid 673, 23, 2; Endils 
ondurr 124, 2, 8; Eynefis ondurr 4, 16, 3; 651, 11, 3; Gylfa skid 
673, 23, 6. Bandvers remmiskid II, 125, 38, 8. 

ß. Meer, Brandung, Seegang, Welle u. ä.: brimskid 213, 3, 8; 
II, 130, 16, 4. flods skid 599, 24, 1. gredis* skid II, 100, 6, 8. 
hafskid 62, 42, 7; 221, 6, 6; 421, 1, 6 (4); II, 461, 1, 4. lagar 
sktd 20, 1, 8; 568, 5b, 2; Ipgskid 432, 20, 6; II, 128, 7, 3.. sevar 
‚skid 810, 18, 2; seesktd II, 129, 11, 7; seskid 299, 4, 7 (anders F)J, 
doch ist brimgaltar skitdum unverständlich und inrnan se unklar, ich 
nehme an, daß brimgaltar verderbt ist); unnar skid 437, 41, 2; 
unnskid 479, 3, 6. varrskiäd 75, 23, 6. wgis ondurr 650, 5, 6. 

y. Kenningar für Meer und Wellen: Atals grundar skid 127, 
1, 5 (Steinunn); Ekkils vallar andr II, 217, 23, 2; Haka skers skid 
82, 13, 4; Meita ütvers skid 1%, 1, 2; skerja foldar skid 64, 11, 2; 
vognu ldds skid 674, 28, 6; svanvangs skid 65, 5,6; svanvangs ondurr 
220, 1, 5; andness (hss. annnes, annes) ondurr 186, 6, 3; ‚eybaugs 
pndurr 264, 15, 7; frönbands feriondurr 526, 7, 1; Hernar hrings 
skid 11, 218, 26, 6. 

6. Fluß: elfar *sktd 111, 1, 7; Vanar franskid 609, 9, 4. 

s. Fahrwind: byrskid 366, 6, 8; 624, 7,6; II, 81, 74,6. Sturm: 
hridar hersktd II, 127, 2, 7 (hrid wird allerdings unter den sjövar 
heiti aufgeführt 666, u, 2, 3). 

£. Schiffsteile, Landungsplatz, Schiffsschuppen, Schiffszubehör : 
barda bläskid II, 83, 79, 3; stafna skid II, 107, 9, 2. Segel: vegg- 
*ondr II, 55, 1, 6. Dulki, Schiffslast: bulka skid 63, 6, 3. Alunns 
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hlegpiskid 509, 1, 7 (Oddi). skordu skid 308, 9, 3. vor, Anlege- 
stelle: varar ondurr 166, (Bärdardräpa); vgl. 453, 12, 2. | 
f. Das Schiff als Wagen (reid, vagn). 
«. Bestimmt durch Seekönige: Haka vagn 17,16, 7; Res reid 
2, 7, 3. 
ß. Meer, Seegang, Brandung, Wellen u. ä.: gyMs* vagn 136, 
2, 6; hafreid 197, 5,6. Mit doppelter Bestimmung: klunns hafreid 
135, 1 (pörbjorn 2); vielleicht ist kögreidar zu lesen. logreid 272, 
1,2. vidis veltireid 152,7,7. Kenning für Meer: Vandils jormun- 
grundar reid 177, 5. Teilvorstellung: vika vagn 540, 4, 2. 

y. Schiffsteile und Zubehör: kjalar vagn 335, 12, 2. stafnreid 
II, 233, 11, 2. Alunns vagn 387, 2 (Styrkärr); hlunna reid 310, 
17, 6. | 

g. Als Grundwort wird gewählt ein Ausdruck für Baum, 
Stamm, Stock oder der Name eines bestimmten Baumes. Die all- 
gemeineren Bezeichnungen sind im synonymischen Wechsel erst 
für die bestimmten eingetreten, darch die in der Dichtung die 
Vorstellung des lebendigen Baumes festgehalten wird, der beim 
Schiffsbau Verwendung findet, gewissermaßen in das Schiff über- 
geht. Dabei wird man zunächst an Kiel oder Mast zu denken 
haben, an den Kiel vor allem bei eik, da die Kiele ausschließlich 
aus Eichenholz hergestellt wurden (Falk, Seewesen 31). eik, eiki, 
fura, belli werden auch für sich schon im Sinne von Schiff ver- 
wendet. Im synonymischen Spiel treten dann Namen ein, die zum 
'Schiffsbau in keiner Beziehung stehen (buss),. Nach Analogie der 
Baumnamen wird dann auch vidr allein für Schiff verwendet (s. 
Einl. S. 78). 

c&. Baumnamen: birki: styris birki II, 368, 1, 1. eik: lebaugs 
eik 286, 2, 3; hlunns eik 481, 12, 7. fyri: stirdum helt of Stafangr 
nordan stölum bifdusk fyri alar .. i Danaveldi 308, 10,5. FJ ver- 
bindet fyri mit stölum zu fyristölum (vgl. fyjribord II, 114, 6, 8) 
und übersetzt: ‚du styrede de stive stavne nordfra forbi Stavanger 
til Daneriget; strömmene skjalv‘. «ill, eigentlich tiefe Furche, 
Einsenkung (Fritzner 1, 35*) wird 666, u, 3, 7 unter den sjövar 
heiti aufgeführt. Vielleicht ist alar (ala?) fjri als Kenning für 
Schiff aufzufassen (vgl. alfürr, Gold 516, 1, 3, Hallr 2). Alynr, 
Ahorn: sevar *hlynr 211, 7, 6. rasta hlynr II, 66, 19, 1. buss 
(FJ: büss) wird 673, kk, 1, 7 unter den vidar heiti aufgeführt. 
Es ist doch wohl das lat. buxzus, Buchsbaum: bards buss 127, 1, 3 
(Steinunn). 

ß. Allgemeine Ausdrücke: semeidr 213, 1, 4; fyllar meidr II, 
226, 11, 7; unnar meidr II, 116, 12, 4. Leifa landa runnr 1, 4, 6. 
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sıetre* II, 13, 17, 1; Reg. 17, 2. hafgjalfıs vidr 299, 4, 3, var. 
hadyrs A 323. Hadyr wird von Birkeland (Maal og Minne 1913, 
157) als Eigenname aufgefaßt (eine hohe Bergspitze am Meer bei 
. Ekorsund heißt heute noch so); Hadjrs um haf. kolsvartir vidir 
würde dann allein die Schiffe bezeichnen (s. Einl. S. 78); varrvidr 
233, 7, 5; vra* vidr 454, 18, 3. dyrjar hrafni 68, 12, 2. 

h. Ganz alleinstehend ist die Kenning Meita mjukhurd 121, 
23,2. Daß hurd hier in seiner ursprünglichen Bedeutung ‚Geflecht‘ 
zu verstehen sei, ist unwahrscheinlich. Die Vergleichung geht von 
der Bedeutung Türeinsatz aus, der aus einzelnen Brettern zu- 
sammengefügt ist wie die Plankenhaut des Schiffes. Ähnlich ist 
es, wenn fyribord (II, 114, 5, 8) für Schiff gesetzt wird. 

i. hafbekkr II, 82, 75, 2 soll eine Schiffskenning sein; bekkr 
kommt als Grundwort sonst allerdings nicht vor. bords bardi 
170,b,7 faßt FJ als Schiffskenning. Da bardi selbst schon Schiff 
bedeutet, ist die Kenning wenig wahrscheinlich. Vielleicht ist wie 
in der ersten Zeile der Strophe bards da bordi zu schreiben. Eine 
schlechte Kenning ist böru lung II, 485, 7, 4 (lung = Schiff). 
Blasse Umschreibung farskostr 322, 4, 5; dverga farskostr, poesis 
SnE 1, 218. 

Besondere Schiffsart (drömundr, großes Hochseeschiff): rauda- 
hafs storskip 287, 2, 1. 

86. Teile und Zubehör des Schiffes. 

Durch den Zusammenhang ist 239, 3, 8 die Kenning dyrs horn 
für Steven gegeben, denn das Schiff heißt Visundr. vagfylvingr 
615, 1, 7 übersetzt FJ mit Schiff und läßt im Lp die Bedeutung 
des zweiten Teiles unbestimmt. Da fylvingr 664,1, 7,1 unter den 
sverda heiti aufgeführt wird, nehme ich an, daß hier der brandr 
des Schiffes gemeint ist, vgl. stäls hlemmisverd 201, 2, 3; marblakks 
sax 449, 1,2 (10). Der Teil steht für das ganze wie skeidarbrandr 
807, 7, 4, vgl. auch skeidar hüfr 306, 4, 4. 

Segel: Bestimmt durch Ra, als Fittich: rafıdri 425, 2,2. Als 
Bart: raskegg II, 82, 73, 6. Durch Aunn, Mastspitze, Mastkorb, 
skript bezeichnet das Segel als farbig geschmückt und bemalt: 
hünskript 332, 2, 8; II, 82,78, 8; II, 121, 14,5. Durch den Wind 
bestimmt: vinda ript II, 107, 9, 6 (ript, ein Stück Stoff, Kleidungs- 
stoff); dbyrjar skikkja (Mantel) II, 465, 11, 3. 

Das Ruder (Steuerruder), oder vielmehr ein Teil des Ruders, 
die Ruderpinne: Ajalmar skid 83, 57,3. Remen: goldu sveipr, 
Wellenbeweger 170, b,6. In gleichem Sinne fasse ich sundvorpudr 
(268, 4, 6), vgl. 11. Wind, b. Anker: kaldnefr, Kaltnase 349, 
11, 4. 
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87. Gold und Silber (SnE 1, 336). 

Das Silber tritt in den Kenningar durchaus vor dem Gold 
zurück. Darin spiegelt die nordische Dichtung Zustände einer 
älteren Zeit wieder. Das Gold als vorherrschendes Metall, nicht 
blos im Schmuck verwendet, sondern auch als Bezahlungsmittel 
(Ring-, Hackgold) ist charakteristisch für die nachrömische und 
die Völkerwanderungszeit, während in der Wikingerzeit und der 
sich anschließenden Periode, also in den Jahrhunderten der uns 
erhaltenen Skaldendichtung, das Silber als das eigentliche Wert- 
metall bezeichnet werden darf. „Silber war das. gewöhnliche Wert- 
und Schmuckmetall der Zeit; im Hinblick auf die Reihe von Silber- 
funden könnte man diese Zeit wohl Silberzeit nennen im Gegen- 
satz zu der vorhergehenden Goldzeit“. S. Müller, Nord. Alter- 
tumskunde 2, 285. 

Einige Typen der Kenningar sind beiden Metallen gemeinsam, 
dabei kann jedoch durch eine besondere Wendung das eine oder 
andere bezeichnet sein. Beide können bestimmt werden (SnE 1, 
402) durch sjodr, den Beutel, durch digull, den Schmelztiegel, oder 
durch laud (lgd), ein Werkzeug zur Herstellung feinen Drahts. 
Das Grundwort ist entweder ein neutrales oder weist auf Gold 
oder Silber hin: auch im Falle eines neutralen Grundwortes kann 
natürlich durch den Zusammenhang eins der beiden Metalle be- 
zeichnet werden. Unbestimmt z. B. digulfarmr: kastar gramr a 
gleestar gegn valstodvar hegnum (ungr visi gefr eisu armleggs) digul- 
farmi. 368, 12. Vgl. digulsveiti II, 111, 2 (Guthormr). Dagegen 
durch das Grundwort als Silber bezeichnet: diguljokull 601, 23, 2; 
of hvitum digulskaflı 451, 8, 4; digulsnjor 52, 41, 6; digla drifhagl 
80, 44, 4; sjods sner 451, 7, 4; sjodmjoll II, 125, 36, 1; skala snoer 
451, 8,8. Feuer, Glut, Leuchten ist für das Gold, weißer Schimmer, 
Vergleich mit dem Schnee oder Eise für das Silber charakteristisch. 
So ergibt sich ein wirkungsvoller Gegensatz, wie z.B. bei Einarr 
Skülason (450,7): geima eldr, sjods sn&r; hafleygr, digulskafl 
451, 8, 4; als hrynbrautar eldr, skala sner 451, 8, 5 und 8; vgl. 
II, 125, 37, 6. 

Mit laud gebildete Silberkenningar fehlen, Goldkenningar s. 
unter t. 

Ein anderer an sich neutraler Typus ist der, bei dem das als 
Schmuck verwendete Metall durch Hand, Arm, Hals bestimmt wird. 
Die Unterscheidung, wenn sie vorgenommen wird, ist die eben 
angegebene. Unbestimmt bleiben die Kenningar mit grjöt u. ä. 
als Grundwort: gull er kallat i kenningum eldr handar eda leggjar, 
bviat bat er rauft, en silfr sneer eda svell eda hela, Pviat Bat er 
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hvilt..... en hrart tveggja silfr ok gull mad vera grjöt handar eda 
halsgjor@ nokkurs bess manns, er titt var at hafa men SnE 1, 402. 

Unbestimmt: leggjar farmr 615, 31, 4; leggfarnır II, A, 454, 

4 (B 486 leggfrans). 

Silber: alnar dript 489, 4%, 3; alindript 482, 17,2; arms* dript 
II, 536, 15, 6; armfonn 542, 12, 6; löfa fonn II, 572, 12,6; II, 
674, 18, 4; falka teiya fonn II, 576, 28, 8; haukastöls hengiskafl II, 
223, 4, 8 (I); hauka ness drifa 108, 14, 4; hier ist die Vorstellung 
dss Schneetreibens wesentlich, anders in Kraka drifa für Gold, 
wo es auf das Streuen ankommt; leggjar iss 160, 15, 2; spannar 
jokull II, 211, 3, 2; mundar jokull II, 491, 17, 1; mundjokull 155, 
23, BD; armsvell, 312, 4, 4; handar svell 601, 40, 1; II, 425, 27, 5; 
greipar svell 691, 3, 7 (3); bögsvell 660, 47,8; dalnaudar svell 171, 
5, 4, fälschlich unter Goldkenningar. 

Die durch Arm, Hand usw. bestimmten Goldkemningar s. unter u. 

Gemeinsam sind die Kenningar mit dem Grundwort grjöt u.ä. 
und der Bestimmung Hand, Arm (s. 3. Stein, g); hier ist zunächst 
der im Gold- oder Silberring gefaßte Stein gemeint: handar grjot 
259, 13, 7; armgrjöt 153, 16, 2; mundar grjot II, 430, 3, 2; olina 
grjöt 89, 14, 2. handa Ihraun 388, 8 (pörär); bögar hraun 97, 6, 3; 
haukstrandar mol 33, 17, 6. brünleggs myill 82, 55, 4. FJ im Lp 
unter dbrünleggr will das brün- zu mijill ziehen, es würde dann 


damit die dunkle Farbe des Goldes bezeichnet werden. Eine ° 


besondere Färbung des Metalls ist vielleicht in der späten Ken- 
ning Vinu gronleikr II, 424, 22, 8 gemeint. handa sker 75, 26, 4; 
81, 50, 2; haukslöodar sker 499, 24*, 6; lidar sker II, 73, 46, 2. 
hrammpviti 33, 17, 2 (Dviti heißt der Stein, an dem Fenrir gefesselt 
liegt. SnE 1, 112). 

Unbestimmt sind ferner die Kenningar, in denen im Grund- 
wort die Vorstellung des Ringes ausgedrückt ist, als Band, Um- 
schlingung, Fessel, Schlange u. ä. men ok hringar eru badi silfr ok 
quli, ef eigi er annan veg greint SnE 1, 404. lidband 176, 2 (en 
redskegget mand); valklifs band 211, 4, 8. leggfjeturr 286, 1, B; 
handar girdi 83, 60, 1. svira hringr 3, 10, 8. arnlinnr bl, 37, 2; 
125, 1, 8; 621, 56, 7; II, 599, 7, 4; valtüns linnr II, 427, 33, 4. 
ginnungs brüar linni 480, 7, 5. arms ormr 195, 1 (Pörkell); arm- 
leggjar ormr 282, 22, 5; alnar ormr (Zusammenhang unklar) 61, 
12, 4. alnar strengr II, 429, 39, 1; handa vaf 56, 6, 3; s. aber 
88. Mann, m, gildir; handar hlekkr, Umschlingung (Fritzner 2, 
7°) II, 85, 87, 1. hvamnı*-tangar hrynvirgill 45, 12, 2. 

Die Kenningar für Gold, so zahlreich sie sind, werden doch 
nach wenigen Typen gebildet, die nur z.T. unmittelbar aus der 
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Beobachtung des Lebens und der Natur hervorgehen. Mythologie 
und Sage wird hier bedeutsam. 

Auf Beobachtung der Wirklichkeit beruhen die Kenningar, 
die sich auf Bearbeitung des Goldes beziehen (s. oben Bestimmung 
durch digull, durch laud unter t), ferner die große Gruppe der 
Kenningar, in dene ı das Gold als vom Menschen getragener 
Schmuck bezeichne wird. Unter den übrigen Gruppen ist die 
stärkste diejenige/ der das Gold in mannigfaltigsten Wendungen 
als eldr allra vat vie Snorri sagt, sich darstellt. Nach Snorri 
geht sie auf die Fo, . Zgis eldr zurück, die von ihm mythologisch 
erklärt wird. Auch die Kenningar, die sich auf den im Rhein 
versenkten Hort der Nibelungen beziehen, werden meist nach dem 
allgemeinen Typus umgebildet. Man könnte daran denken, daß 
den Nordgermanen die Gewinnung von Gold aus dem Flußwasser 
bekannt gewesen sei, doch würde man da Grundwörter wie malmr 
erwarten. Wenn außer dem Rhein auch andere Flußnamen in 
diesen Kenningar vorkommen, so liegt der gleiche Ersatz vor wie 
bei den Schiffskenningar. Der Typus eldr allra vatna (gesucht 
doggvar hyrr II, 426, 30, 7) ist durchaus vorherrschend, gegen ihn 
und die Kenningar, in denen Gold als Lager der Schlange oder 
als Schmuck charakterisiert wird,. treten die übrigen zurück. Eine 
Verbindung beider Haupttypen liegt vor in ormbeäds eldr Guär. 1, 
26, 3. Die Kenningar aus Mythologie und Sage, auf Bildern 
starker poetischer Wirkung beruhend, sind mehr vereinzelt und 
werden von den späteren Dichtern weniger gebraucht, wenn sie 
nicht in archaisierender Absicht aufgenommen werden. Die den 
Bjarkamäl angehängten Goldkenningar (B 170), können in dieser 
Form unmöglich dem alten Gedicht angehört haben. Es ist eine 
pula von Kenningar aus Mythologie und Sage, angeknüpft an 
eine Stelle der Bjarkamäl. Eine Zusammenstellung von Kenningar 
aus der Siegfriedsage gibt Snorri in der 41. Strophe des Hättatal. 

Zu beachten ist, daß bei einem Teil der Goldkenningar Grund- 
wort und Bestimmung aneinander so gebunden sind, daß ein 
Austausch zwischen den einzelnen Typen nicht stattfinden kann 
(so natürlich bei den mythologischen Kenningar wie Haar der 
Sit, Tränen der Freyja, Riesenrede und denen der Sage). Ge- 
meinsame Grundwörter haben die Typen ‚Feuer der See‘ (o), 
‚Feuer der Hand, des Arms‘ (u), laudar hyrr (t). 

Das Gold, auch wenn es nicht zum Schmuck verarbeitet war, 
kannten die Nordgermanen doch vielfach in Form von Ringen und 
Spiralen. Daher können auch Goldkenningar, die nichts über Form 


oder Verwendung des Goldes enthalten, Ringe oder gradezu auch 
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Schmuck bezeichnen. Andrerseits werden wieder Kenningar, denen 
die Vorstellung einer ganz bestimmten Schmuckform zu Grunde 
liegt, in allgemeinem Sinn für Gold gebraucht. 

Hier ist der Gebrauch des Plurals zu beachten. Wenn auch 
der Plural in der Skaldendichtung als poetische Verstärkung in 
singularischem Sinne gebraucht werden kann (s. Einl. S. 89), so 
dient er doch bei allgemeinen Goldkenningar offenbar bisweilen 
dazu, die Vorstellung einzelner Stücke, Ringe zu bezeichnen. Vgl. 
z.B.: verpr abrondom 33, 16, 5; mäferils brondom (schmückt sie die 
‘ Hand) 601, 35, 1; besonders glöd erscheint vielfach im plur., doch 
z. T. sicher in singularischem Sinn: 450, 5, 7; 620, 53, 5; 334, 8, 
1; 574, 26, 5; II, 73, 45, 8. 

Die besondere Form oder die besondere Verwendung kann bei 
einer allgemeinen Goldkenning durch einen Zusatz bezeichnet 
werden: bjug ösa rof 501, 28, 3; snaka vangs slungins 436, 38, 7; 
ljösundinna landa linns 603, 1, 7. In Kenningform: skarar landa 
Nid-brandr 281, 20, 2. Allgemeine Goldkenning im Satze näher 
als Kopfschmuck bestimmt: bekkjar .. .. Mardallar gräti lind hefr 
2. Dundit linu -jor@ 212, 11, 5. Doch ist eine Andeutung der be- 
sonderen Form oder Verwendung nicht erforderlich: /yngva mens 
latr, ein Ring 65, 11, 8. 

‚Schlangenlager‘ im. Plur. Kostbarkeiten bezeichnend: brand 
hvassan, brynju ok hjalm voenan, söfnis bingi adra II, 361, 15, 7. 
Dagegen in der folgenden Stelle geht der ursprüngliche Sinn ‚gol- 
denes Stirnband‘ in den allgemeinen von Gold über: Fullu skein 
a fjollum fallsöl braar vallar Ullar kjöls of allan aldr Hokonar 
skoldum. 64, 9, 1. 

Bei den Kenningar, die durch Hand, Arm bestimmt werden, 
also den goldenen Ring bezeichnen, steht das Grundwort oft im 
Plural, z. B.: ifla fold-branda Iytandi 271, 16, 2; nddi handa glödum 
368, 1 (Pörarinn); golistridir verpr glödum armleggs 464, 2, 1 (pör- 
valdr 1); dann ’s gaf gumnum armgledr 438, 45, 1; löfa elda äss 
674, 26, 3; mundar füra Freyr 285, 3 (Eindridi); alnar leiptra jord 
108, 14, 7; eptir fra alnar driptum 489, 4$, 3. | 

Eine einzig dastehende Kenning für Gold ist sampykkjar sekkvir, 
Vernichter der Eintracht II, 73, 43, 1, dem Gedanken nach mit 
Niflunga rög übereinstimmend; vgl. skatna rögmalmr Akv. 27, 6. 

a. Haar .der Sif, aus Gold von Zwergen verfertigt für das 
eigene, das ihr Loki abgeschnitten hat (SnE 1, 340): Sifjar svarä- 
festar 171, 5, 3. | 

b. Heimdalls Zähne, sie sind aus Gold, daher heißt er Gullin- 
!annı (SnE 1, 100): Hallinskida tennr 68, 13, 1. 
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c. Tränen der Freyja sind Gold (SnE 1, 350): Freyju tor 
284, 5, 3; Mardallar tör 171, 5, 6; Mardallar grätr 212, 11, 6; 
449, 1, 4 (11); II, 140, 8, 3; Syrar *gratr II, 476, 53, 2. Ken- 
ningar für Tränen: Freyju hoambeyr 451, 9, 4; Mardallar hvarma 
fagrregn 11, 72,42,6. Kenning auch für Freyja: Öds bedvinu auga 
regn 449, 2,3 (11). Die Kenning wird erst durch den Zusammen- 
hang deutlich: berr sinnar mödur ... Freys nipt braa driptir 450, 
3, 8. Freys nipt ist Hnoss, hier die Kostbarkeit, die kostbare 
Waffe, die der Dichter zum Geschenk erhalten hat. Die Mutter 
der Hnoss ist Freyja. 

d. Vor Valholl steht ein herrlicher Baum mit goldenen Blättern, 
Glasir (SnE 1, 340), Gold wird als sein Laub bezeichnet: Glasis 
glöbarr 170, 4,5. 

e. Vom Goldringe Draupnir tropfen in jeder neunten Nacht 
acht Goldringe, gleichschwer wie er selbst (SnE 1, 344). Darauf 
beziehen sich folgende Kenningar: Draupnis dogg 75, 22», 1; 295, 
1, 6 (2); II, 579, 39, 8; Draupnis dyrsveiti 170, 4, 7; Abgabe, die 
Draupnir zahlt (s. aber FJ im Lp unter draupnir): Draupnis skatir 
125, 2, 8; Draupnis drög 135, 1, 1 (Ormr); drög bezeichnet hier 
vielleicht Streif, Spur, die zurückbleibt; Draupnis nidr (Abkömm- 
ling) 41, 22, . Ohne Nennung des Namens: "Aringdropi II, 72, 
42, 4. 

... £ Worte, Rede des oder der Riesen. Die Erklärung für diese 
beliebte Kenning gibt Snorri (SnE 1, 214): Die drei Söhne des 
goldreichen Olvaldi, pjazi, Idi und Gangr, teilen den Hort ihres 
Vaters, indem jeder immer so viel, als er mit dem Munde fassen 
kann, fortnimmt. Was im Munde getragen wird, ist aber vor allem 
die Rede. Dieser Begriff wird eingeführt, um das zu bezeichnen, 
was in einem besondern Falle im Munde der drei Riesen gewesen 
ist (gulli melti bjasi sjalfr II, 140, 8, 6), Das Grundwort wird 
dann in mannigfacher Weise variiert und die Vorstellung auf 
Riesen überhaupt übertragen. Pjazi: Djasa Dingskil 171,6, 3. Iäi: 
Jldja mal LI, 578, 38, 6; Idja giysmöl 171, 5, 8; Idja ord 601, 41; 
Idja galdr 604, 3, 4; Idja hlatr 375, 3,6; Idja dömr I, 368, 2, 6; 
Idja rodd II, 579, 39, 2. Gangr: *Gangs *göma *ranna glö- *sonns 
185, 1, 3. 

Andere Namen: Ima hljöd II, 446, 22,6. Sirmis hljöd II, 477, 
2, 2. Allgemein von Riesen (jpina mal. eda orä eda tal SnE ]l, 
214): jotuns sagnir 161, 20, 6; jotna römr II, 579, 40, 6; LI, 582, 
50, 6; mellings bod II, 444, 15, 2; Dursa kvedja 605, 36*, 6. In 
Verbindung mit Riesenkenningar: Idja nidleikr 99, 15, 2. vast- 


undirkülu Ala rodd 5, 4, 2; fjall-Gestils ord 540, 4, 8; dar stedja 
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Eldis mol 174, 5, 2; .Hlodvinjar myrlkbeina Danar ord 93, 2,1. 
hellis Gauta glörgdd 480, 7, 5; hellis Gaula hlatr II, 422, 14, 7; 
Hamdis geirs grams ord 52, 45, 5; hella mildings mal 239, 2, 7; 
heidar hlidjofra galdr 455, 2, 8; moldreks ord 294, 7, 8. 

g. Krakis Saat, Saat von Fyrisvellir. Rolf Krake hält seine 
Verfolger dadurch auf, daß er aus einem Horn auf Fyrisvellir 
Gold ausstreut (SnE 1, 396); das Horn mit dem Gold hat ihm 
seine Mutter Yrsa gegeben: Yrsu burdar ord 345, 27,1; Kraka 
barr 345, 27, 6; Kraka drifa 357, 1, 2; Fyrisvalla fre 64, 8, 4. 

h. Mehl des Frode oder seiner Mägde. König Frödis Zauber- 
mühle Grötti mablt alles, was man von ihr verlangt. Er läßt seine 
zwei Mägde Fenja und Menja Gold auf der Mühle mahlen (SnE 
1, 376). frak at Fröoda meyjar fullgöliga mölu . .. . grafvitnis bed. 
450, 6, 4. Das Grundwort wird variiert, statt des Mehls das 
Getreide, aus dem es bereitet wird, eingesetzt: Fröda mjol 33, 17, 
8; Frida meldr 482, 15, 2; Fröda fagrbygg 578, 25, 8; Fröda 
fridbygg II, 73, 43, 6; Fröda sad 450, 3, 5 (s. oben 83. Leichen, c); 
Fröda byja meldr 64, 8, 7; Fenju meldr 266, 24, 5; 450, 6, 6; II, 
73, 43, 8; Fenjw fagrmjol II, 217, 24,7. Arbeit, Mühsal der 
Fenja: Fenju forverk 170, 4,3. Für Fenja anderer Name: Hvednu 
hardmeldr 1], 260, 3, 7. Nach der Mühle: Grötla gladdript Il, 73, 
43, 4 (dript, Schneetreiben unpassend bei einer Goldkenning). 

i. Holga haugbak 284, 4, 4. Die Erklärung gibt Snorri: sv« 
er sagt, at konunyr sa er Bolgi er kalladr, er Halogaland er vid 
nefnt, var fadir borgerdar Holgabrıdar ; bau vöoru bedi blötud, ok var 
haugr Holga kastadr, onnur flö af gulli eda silfri, bat var Llöffeit, en 
onnur flo af moldu ok grjöti (SnE 1, 400). 

k. Buße, die Odin, H«nir und Loki für den von Loki ge- 
töteten Otr zahlen müssen (SnE 1, 352): Otrs gjold treg 171, 5, 5; 
Otr- gjold II, 72, 41, 2; II, 369, 5, 8; Otrs naudgjold II, 423, 19, 
4; vgl. sloggjald asanna SnE 1. 336. 

l. Last des Grani. Sigurds Ross wird mit dem Golde des 
Fäfnir beladen (SnE 1, 360): Grana hlidfarnr Oddr. 21, 7; Grana 
byrdr 11, 479, 10, 6; Grana fagrbyrär 170, 4, 6; Grana farmr 464, 
2, 4 (börvaldr 1); Grana bungfarmr Il, 72, 41, 4; Gnitaheidar 
reidmalmr II, 72, 41, 6. 

m. Der Hort der Nibelungen als Bezeichnung des Goldes 
(fyrir Bri er gulli kallat Niflunga skattr eda arfr SnE 1, 366): 
Niflunga arfr Akv. 11, 2; 27, 8 (Niflunga hodd 26,7). Niflunga skattr 
I, 72, 41, 8. Der Hort als Veranlassung zum Streit unter den 
Nibelungen: Niflunga rög 171, 6,6. Gold als das Lager des Fäfnir 
s. unter r. 
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n. Bestimmung durch den Rhein. Hier sind zwei Arten von 
Kenningar zu unterscheiden. Diejenigen in denen das Gold als 
Licht, Glut, Flamme, Sonne des Rheins bezeichnet wird, brauchen 
an sich eine Beziehung auf die Nibelungensage nicht zu enthalten; 
sie gehören ihrer Form nach in die große Gruppe unter allra vatna 
eldr. Anders steht es mit der Kenning Rinar grjöt 116, 1,4 (Einarr 
2). Hier ist der Nibelungenhort gemeint, das Gold liegt wie sonst 
das Geröll des Flußbetts auf dem Grunde des Rheins SnE 1, 364. 
Rinar malmr Sig. sk. 16,4; Rinar raudmalmr 171,6,5. Die Vor- 
stellung von dem goldhaltigen Sande verschiedener Flüsse wirkt 
jedenfalls auch ein, vgl. unten Nilsandr q, $£. Daß indessen der 
Rhein öfter als Bestimmung in Kenningar mit dem Grundworte 
Jicht, Flamme erscheint als andere Flußnamen, kann nicht zu- 
fällig sein. Die Vorstellung des Nibelungenhorts im Rhein verband 
sich mit der allgemeinen, die der unter o behandelten Gruppe zu 
Grunde liegt: Rinar bal II, 86, 91, 6; II, 575, 24, 3; Rinfürr II, 
132, 1, 3; Rinar glod A 221, 5, 7 (B 211); 277, 3, 3; Rinleygr 
286, 1, 2; Rinar bjartleygr 567, 1, 7; Rinar leygr II, 216, 21, 7; 
Rinar log II, 116, 14, 4; II, 369, 5, 6; Rinar söl 224, 18, 1; 415, 
6, 2. rof, Bernstein, seiner leuchtenden Farbe wegen für ‚Licht, 
Flamme‘ eintretend: Rinar rof II, 68, 26, 4; II, 257, 1,1 (VD; 
vol unten p. | 

o. Die stärkste Gruppe der Goldkenningar ist die, in denen 
das Grundwort durch Flamme, Licht, die Bestimmung durch Meer 
oder die dazu gehörenden mannigfaltigen Variationen gebildet 
wird. Snorri beginnt seine Besprechung der Goldkenningar mit 
der Herleitung der Kenning Zgis eldr, der Grundform der. all- 
gemeinen Formel allra vatna eldr (SnE 1, 336). Bei dem Gastmal, 
das Aögir den Asen in seiner Halle in der Meerestiefe gibt, wird 
die Beleuchtung durch glühendes Gold bewirkt: Da let Zugir bera 
inn a hallargolf lysigull, Bat er birti ok Iysti hollina sem eldr. Nicht 
bloß die Heiti für Meer seien dann in die Kenningar eingesetzt 
worden, sondern für Gewässer im allgemeinen (338). 

Die Kenningar folgen zunächst nach der Ordnung der Grund- 
wörter: 

«. Feuer, Flamme, Brand, etwas brennendes, glühendes, Licht, 
Schein, Strahl, Schimmer, Blitz, Funken u. ä.; eigentümlich gren- 
leikr (II, 424, 22, 8). 

bal: scevar bal 67, 9, 6; 161, 21, 3; II, 572, 11, 6, ver- II, 
73, 46, 2; II, 86, 93, 4; gis II, 61, 3, 2; vidis DL, 421, 12, 8; 
lagar hagbäl II, 73, 44, 6; fledar II, 484, 5, 4; II, 433, 16, 8; 
balfledr II, 436, 10, 2; sund- II, 10, 1, 2; sunda Il, 382, 40, 2; 
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verr- DI, 113, 1, 2; hrannar II, 571, 7, 4; 8, 4; hrann- 461, 8, 
8; fjard- 452, 3, 4; elfar 239, 1, 2; Beita borgar 451, 1, 2; Gylfa 
Idds II, 47, 4, 1; Iyskala 600, 80, 2. 
"  blik: wgis blik 482, 13, 7; *brims I, 130, 17, 2; sunds 616, 
88, 1; unnar 4385, 83, 2; II, 889, 64, 6; unna *blik II, 484, 3, 8; 
hrannar II, 573, 16, 6; hrann- 78, 37, 6; boru 222, 7, 4; II, 111, 
2, 6; IL, 466, 18, 2; Mornar U, 96, 1, 2 (1); guaphjarle ramblik 
I, 60, 2 (Snorri); landa glymfjoturs II, 101, 2, 3; ulverja björs II, 
129, :12, 7; branda skoevadar lands Iysiblik IL, 598, 5, 7; aurbords 
varblik 211, 7, 2; brimlands 11, 78, 45, D. 

drandr: runs brandr. 627, 22,6; gjalfrs 460, 3, 8; 6- 33, 16, 
B; dar 97, 8, 8; oldu II, 483, 2, 7; mäferils 601, 35,1; "Nidar 281, 
18, 8; Nid- 281, 20, 2; 437, 40, 3. 
ERERnG: öss* brenna II, 477, 3, 6; hranna II, 481, 17, d. 
brimi: ‚lagis brimi DI, 479,. 11, 8: Il, 576, 28, 4; dbrims* II, 

622, 12,5. . 
buüdi: hranna bidi II, 445, 19, B. 
| .eimr: vid-eimr 606, 10, 6 (hs. heimr); sund- II, 429, 15, 6; 
 bdru II, 570, 4, 4; Haka kleifar *eimr 291, 1, 5; Gjallar I, 429, 
‚40, 4; glöd (Flaß)- II, 425, 24, 6. . 

eisa: Ränar eisa II, 236, 23, 3; fens II, 68, 26, 1; oldu II, 

218, 10, 2; mös jardar 439, 50, 1; Iysheims II, 67, 22, 8; ur 
- umgerdis I, 215, 16, 3. 

eldr: wgis eldr 247, 4, 4; 1I, 127, 3, 3; hafs 568, 3, 5; Tizar 
440, 53, 4; II, 80, 69, 7; geima 461, 7, 4; djsips 263, 11, 5; *flöds 
"eldr 185, 1, 6; II, 226, 11, b; fledar 617, 42,2; gjalfr- 125, 8,8; 


"= gjalfrs 607, 2,3; legis 101, 23, 3; vers’ Il, 123, 27, 7; II, 480, 3, 


: 4; brims .Il, 219,.8, 6;-dr U, 216,22, 1; II, 218, 98, 8; Qoina bekks 
4, 3, 1; gina :skeids 160, 14, 1; -pina foldar 582, .27, 7; als hryn- 
brautar 451, 8, B; alfoldar II, 127, b, 7; dis ferdar II, 215, 17, 3; 
hnyssings teigs I, 674, 18, 6; epgnu hrynslödar -569, 7, 6; seids 
hrynleidar 425, 1, 3; svanteigs IT, 214,13, 7; Ata foldar 81, 48, 3; 
Ato* eldbekkr 71, B, 2; Ata jardar II, 483, 17, 2; Ata lands II, 
428, 18, 7; Ata stöitar II, 422, 18, 7; Endilss PERRERR *elär 158, 
3, b;. Endils*. foldar 620, 51, 5; knarvor ithaudrs 255, 1, B;.varrelgs 
veg-*eldr 624, 10, 7; skutbords skeids II, 136, 2, 1; eyjarbänds I, 
-480, 2, 1; eyja.hrings II, 570, 3, 8; dorgar vangs II, .2, 4, 4; vik- 
II, 134, 9, 2; vika 266, 7 (laus.); sika II, 218, 26, 1; II, 575, 22, 
8; siks II, 678, 85, 8; varrar -II, 118, 19, 4; fjard- 685, 6, 3; unn- 
531, 23, 5; unnar II, 368, 2, 5; II, 428, 38, 3; drafnar I, 579, 
40, 8; hranna 499, 26*, 2; hrann- 612, 24, 2; pldu 103, 35, 5; 112, 
4, 3; 126, 4, 5; 633, 44, 5; elfar 629, 28, 5; bekks 326, 3, 1; ösa 


Google 


87. Gold und Silber, o, «. 231 


II, 480, 14, 4; Angrs 542, 15, 8; Örunar 171, 5, 7; Vimrar II, 
336, 59, 6. 
 fasti: unnar fasti II, 117, 14, 7; flod- II, 47, 3, 7; farlands 

204, 6, 3; bards tüna 262, 11, 1; djups val- 412, 16, 8; glymrastar 
II, 445, 18, 6. | 

funi: sefuni II, 73, 46, 6; vidis II, 421, 11, 8; varrskids veg- 
75, 23, 5. 
fürr: flods* fürr 49, 31, 1; 534, 3, 1; II, 4897, 2, 3; fyllar 
fürr* 544, 22, 2 (s. Lp unter fürrunnr); fyllar* fürr® 381, 20, 8; 
fens 70, 6, 7; .al- 616, 1,-3 (Hallr 2); vaga 192, 7, b; Hles I, 
697, 2, 5; fjardar 160, 16, 3; foldar fjotra 200, 4, 8; fleyja brautar 
99, 15, 6; fleyvangs *fürr II, 60, 3 (Brandr); II, 134, 8, 3; II, 149, 
12, 5; mdskeids II; 487, 1,1; svanteigar *fürr II, 129, 11, 5; fjardar 
elgs vangs fürr* 101; 25, 4; unnar 616, 35, 7; unn- 72, 10, 8; 98, 
18, 2; 604, 2, 2; böru *fürr 81, 49, 7. 

füri: kafs füri II, 424, 21, 2; mödu D, 425, 26,6; hafnar II 
431, 8,2. 

geisli: oegis geisli II, 226, 10, 6; gnyjardar girdis II, 217, 23, T. 

glöd: hafglöd 628, 12, 1; ver- 161, 20, 2; flöds bjart- 620, 58; 
b; gradis 334, 8,1; LI, 528, 9,5; mar- 266, 24, 6 (var. A 288); 
brim- II, 523, 15, 1; vidis II, 437, 11, 7; geima II, 574, 19, 5; 
rastar II, 570, 6, 8; hafnar II, 572,:11, 2; fen- 621, 56, 6; siks 
II, 65, 17, 1; mödu (moba hs.) 323, 10, 4; fhöts (hs. för) 574, 26, 
5b; Gautreks svana brautar 450, 5, 7; Iyslödar LI, 73, 45, 8. 

grenleikr: Vinu groenleikr 1, 424, 22, 8. 

herkir (var. zu skerkir unter den elds heiti 0 pp, 1, 6 A 
684 var.): sunds herkir 73, 15, 3. 

hyrr: flöds hyrr 387, 4 (Styrkärr); II, 578, 37, 2; flod- 187, 
9, 4; hyrfledr II, 435, 6, 6; hafs Il, 46, 4, 3; II, 9, 1, 6; vidis 
II, 433, 13, 2; geima II, 101, 2,6; Bine I, 236, 24,2; gjalfrs II 
548, 11, 6; legis 571, 14, 3; fleystettar *hyrr 500, 27®, 7; mäagrundar 
*hyrr 100, 22, 7; hvalranns 607, 3, 5b; höps (hs. hofs) 534, 35, 3; 
Alda garäs II, 46, 5, 6; humra bings' II, 437, 13, 2; munat had- 
vorum hyrjar hriämundadi bundar hafnar horvi’drifna hlyda jord at 
Dydask 186, 7”. FJ nimmt hofn im Sinne von yfirkofn, Kappe, 
Mantel und verbindet Aofnar mit jord zu einer Frauenkenning. 
.hyrjar ist bei ihm Grundwort einer Schwertkenning. Mir scheint 
es natürlicher, Apfn ‚als Teilvorstellung von Meer aufzufassen und 
hyrr damit zu verbinden (kafnar hyrjar jord, femina). Die Krieger- 
kenning ist dann Dundar hridmundaär. ösa 594, 14, 6; sund- I, 
46, 3, 4; fjardar* II, 52, 1, 2; bäru II, 466, 16, 4; unnar 544, 23, 


Go ogle 


232 87. Gold und Silber, o, ß. 


2; hrannur 30, 1, 7 (1); hranna 598, 13, 2; 619, 47, 2; la-*hyrr 
138, 8, 7; blafoldar skafla 100, 20, 5; hyrfors II, 438, 16, 4; doggvar 
II, 426, 30, 7. 

kerti: hranna kerti II, 572, 11, 7. 

kyndill, Fackel: ösa kyndill 260, 1, 8. 

leiptr, Blitz: stafna jardar leiptr 295, 2, 1; Zgis grundar 
5659, 41, B. | 

leygr: hafleygr 126, 4, 2; 451, 8, 4; II, 125, 37, 1; II, 436, 
9,1; II, 597, 2, 8; galfr-*leygr 163, 25, 6; sunda *leygr 510, 3, 3; 
siks* 258, 7,7; fljots *leygr 259, 11, 6; löns* leygr* (log?) II, 56, 4, 
8; unn- II, 597, 2, 2; boru 285, 3 (Helgi); landa linna II, 218, 
29, 2; svanbings II, 425, 25, 2. 

ljomi, Glanz, Strahl: hafljomi 425, 3, 7; brims veg- II, 127, 
4, 4; ögnar H. Hu. 1, 21, 6. 

ljös: hafnar ljös II, 578, 35, 4; oldu II, 483, 3, 4. 

log: lagis log 98, 9, 5; drim- 311, 2, 7; gjalfrs fagr- II, 476, 
52, 7; Iys bejar II, 136, 2, 6; lands banda 65, 1, 1; sanda lands 
190, 2, 3; Iyjteigs 608, 8, 4; fjardar 79, 41, 3; fjard- II, 541, 14, 
b; lons 49, 32, 6; 242, 13, 3; löns *log II, 485, 9, 8; Dbylgju LI, 
217, 25, 4; böru 386, 1, 2 (Skraut-Oddi); hrann*- 101, 25, 8; Fanar 
607, 2, 5; Nytju II, 231, 2, 2; Dynjar II, 215, 17, 6; lindar 124, 
37, 7 (oder Schwert?); Leifa brautar 152, 9, 2. 

logi (loga kann natürlich auch als gen. plur. zu log gehören): 
brimlogi 441, 56, 6; fen- II, 318, 9, 3; haf- II, 469, 26, 1; straum- 
II, 598, 3, 5; Ahlunns bekkjar djr- 223, 14, 8 (könnte auch eine 
Schildkenning sein); fjardar 555, 26, 2; 569, 10,4; fjard- II, 231, 
2, 4 (3); drafnar 385, 5, 3; oldu II, 66, 17, 4. 

neisti, Funke: öss neisti 239, 2, 2. 

rodull: sevar rodull IL, 65, 17, 6; haf- II, 126, 40, 8; brim- 
573, 205, 4; djup- 3, 13, 2; unn- b65, 64, 8. 

sindr: sags sindr II, 437, 12, 4. 

skin: dokkvar (hs. dokkva) skin 209, 12, 8. 

sökr (?): Ran-*sökr 630, 22, 1; ver- 280, 13, 7; hauädrmens 
*sökr II, 137, 5 (borkell). 

viti: Hles viti 45, 15, 2; haf- 194, 6, 5; Rokkva mids *viti 
277, 3, 6; grundar gard- 207, 3, 5; leifnis lautar fagr- II, 483, 
2, 4; öss 465, 1 (Pörgils); Marnar 281, 19, 6. 

Kenning für Feuer als Grundwort: mödu marka grand II, 
430, 2, 8. 

ß. Sonne als Grundwort. söl: «gis* söl 181, 11, 4; sevar* 
98, 12, 3; segs 421, 2, 3 (4); skerfoldar *söl 181, 12, 7; svanfoldar 
335, 13, 2; svanbekkjar 425, 2, 6; brim-*leidar II, 127, 3, 6; skipa 
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leidar II, 599, 8, 6; sandheims II, 371,1 (laus.); Siggjar linda 110, 
1 (Leiknir); sunds 72, 8, 7; 84, 62, 3 (Konjektur); II, 46, 5, 3; 
sunda IL, 152, 26, 2; straums 434, 28, 2; unn- 89, 13, 6; Angr- 
180, 8, 2. sunna: mars sunna 279, 10, 6; kaf- 107, 10, 3; sil 
(hs. sol)- markar *sunna 600, 33, 1; beiiks* 180, 6, 2; dreka U, 419, 
4,8. alfrodull: elfar alfrodull 64, 9, 5. 

y. Tag (Tageslicht): hafs* dagr 498, 24°, 2; log- 489, 45, 6; 
gjalfr- DU, 213, 8, 4; ver- II, 26, 10, 2; fyllar 393, 7,7; märeitar* 
62, 41, 4; svana dals *dagr 299, 7, 7; fjardar 98, 11, 7; boru 98, 
12, 7; unnar 161, 20, 4; 409, 2, 2 (börkell); diks II, 46, 3, 8; dyja 
II, 254, 3, 5 (IV); Yänar 458, 2, 2. 

Ö. Mond: lagar mani 47, 22, 6; 138, 1, 2; «gis II, 423, 18, 
5; föds II, 480, 16, 2; Leifnis* grundar II, 485, 7, 2. straumtungl 
386, 4 (Steinarr). 

s. Stern: svarı*-gymis stjarna Il, 226, 11, 2. 

p. Bernstein als Grundwort, der leuchtenden Flamme gleich- 
gestellt: Yidblinda galtar svalteigar vraf 534, 2, 3; osa rof 501, 28%, 
4, vgl. Rinar rof unter n. 

q. Bestimmungen der unter o und p behandelten Kenningar. 

a. Mythologisches. Die Kenningar mit «gir s. unter ß, s. 
auch drofn unter y. Hles viti 45, 15, 2; Hles* fürr* II, 597, 2,5; 
einn madr er kalladr ZEugir eda Hler SnE 1, 206. KRan-*sokr 5630, 
22, 1; Runar eisa Il, 236, 23, 3. 

ß. Wasser im Allgemeinen, Meer mit seinen Heiti, Brandung, 
Meeres-, Wassertiefe u.ä.; ganz alleinstehend ist doggvar Ayırr L, 
426, 30, 7. 

äbrandr 33, 16, 5; aar brandr 97, 8, 8; eldr II, 216, 22,1; 
II, 218, 28, 3. 

brim, Brandung, Seegang: brims* blik II, 130, 17, 2; brandr 
627, 22, 6; bdrims* brimi Il, 522, 12, 5; eldr II, 219, 3, 6; -glöd 
II, 523, 15, 1; -log 311, 2, 7; -logi 441, 56, 6; -rodull 673, 25, 4. 

djup: djüps eldr 263, 11,5; valfasti 412, 16, 8; -rodull 3,13, 2. 

fen, Sumpf: fens eisa II, 68, 26, 1; fürr 70, 6, 7; -glöd 621, 
55, 6; -logi II, 318, 9, 3. 

flöd: *flöds *eldr 185, 1, 6; II, 226, 11,5; -fasts II, 47, 3, 7; 
flods* fürr 49, 31, 1; 534, 3, 1; 11, 487, 2, 3; bjartglöd 620, 63, 5; 
hyrr 387, 4 (Styrkärr); II, 578, 37, 2; -hyrr 187, 9, 4; mani II, 
480, 16, 2. 

fledr: fledar Val II, 433, 16, 8; II, 484, 5, 4; balfledr II, 
436, 10, 2; fl@dar eldr 617, 42, 2; hyrfledr II, 435, 6, 6. 

fylir: fyllar dagr 393, 7, 7; fyllar* fürr* 351, 20, 8. 

geimi: geima eldr 451,7,4; glöd II, 574, 19,5; hyrr II, 101,2, 6. 
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gjalfr: gjalfrs brandr 450, 3, 3; -dagr II, 213, 8, 4; -eldr 
125, 3, 8; eldr 607, 2, 3; Ayrr II, 548, 11, 6;. -*leygr 163, 25, 6; 
fagrlog LI, 476, 52, 7. 

gredir: gredis glöd 334, 8, 1; I, 528, 9, 5. 

gymir: svarr*-gymis stjarna IL, 226, 11, 2. 

haf: hafs dagr 498, 24*, 2; eldr 568, 3, 5; -glöd 528, 12, 1; 
hyrr II, 46, 4, 3; II, 90, 1, 6; II; 219, 29, 6; -leygr 126, 4, 2; 
451, 8, 4; II, 125, 37, 1; IL, 597, 2, 8; II, 436, 9, 1; -Homi 425, 
3, 7; -logi II, 469, 26, 1; -rodull II, 126, 40, 8; -viti 194, 6, 6. 

kaf: kafsunna 107, 10, 3; fyri II, 424, 21, 2. 

lagir: legis brimi 11, 479, 11,8; II, 576, 28, 4; eldr 101, 23, 
3; hyrr 571, 14, 3; leygr II, 436, 9, 1; log 98, 9, 5. 

logr: lagar hagbal LI, 73, 44, 6; Ipgdagr 489, 4, 6; eldr 440, 
63, 4; II, 80, 69, 7; mani 47, 22, 6; 138, 1, 2. S 

marr: marglöd 266, 24, 6 (A. 288 var.); II, 488, 4, 2; mars 
sunna 279, 10, 6. 

rost: rastar glöd 11, 570, 6, 8; glymrastar fasti IL, 445, 18, 6. 

ser: saevar bal 67, 9, 6; 161, 21, 3; II, 572, 11, 6; -funi II, 
73, 46, 6; rodull U, 65, 17, 6; söl 98, 12, 3. 

segr: segs sindr Il, 437, 12, 4; söl 421, 2, 3 (4). 

vagr: vaga fürr 192, 7, 5; Ayrr II, 236, 24, 2. 

ver: verbal LI, 73, 46, 2; II, 86, 93, 4; -dagr LU, 26, 10, 2; 
vers eldr II, 123, 27, 7; II, 430, 3, 4; -glöd 161, 20, 2; -sökr 280, 
13, 7. 

vidir: vidis bal II, 421, 12, 8; vid-eimr 606, 10, 6 (hs. vid- 
heimr); funi II, 421, 11, 8; glöd II, 437, 11,7; hyrr II, 433, 13, 2. 

egir: wegis bal II, 61, 3, 2; blik 482, 13, 7; eldr 247, 4, 4; 
UI, 127, 3, 3; geisli II, 226, 10, 6; mani II, 423, 18, 5; wgis* sol 
181, 11, 4. 

y. Teilvorstellungen wie Welle, Fjord, Sund, Fluß, Gewässer 
des Landes. Einige dieser Bestimmungen werden auch als Heiti 
für Meer gebraucht. 

alda: oldu brandr II, 483, 2, 7; eisa II, 213, 10, 2; eldr 103, 
35, 5; 112, 4, 3; 126, 4, 5; 633, 44, 5; II, 216, 20,5; II, 218, 28, 
7; ljos 1I, 483, 3, 4; logi LI, 68, 17,4. all, eigentlich tiefe Rinne: 
alfürr 516, 1, 3 (Hallr 2). bara: böru blik 222, 7, 4; II, 111, 2, 
6; II, 466, 15, 2; dagr 98, 12, 7; eimr II, 570, 4,4; hyrr II, 466, 
16, 4; leygr 285, 3 (Helgi); log 386, 1, 2 (Skraut-Oddi); bekkr, 
Bach: bekks eldr 826, 3, 1; bekks* sunna 180, 6, 2. breki: breka 
sunna II, 419, 4, 8. bylgja: bylgju-log II, 217, 25, 4. dik: diks 
dagr II, 46, 3, 8. drofn, Woge (eine von Aegirs Töchtern): 
drafnar elär II, 420, 9, 7; II, 579, 40, 8; logi 385, 5,3. dy, Teich: 
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dyja dagr I, 254, 3, 5 (IV). dokk, Teich, mit Wasser gefüllte 
Vertiefung: dokkvar skin 209, 12, 8. elfr: elfar alfrodull 64, 9, 
D; bal 239, 1, 2; eldr 629, 28,5; 11, 576, 30,2. fjordr: fjardbal 
452, 3, 4; fjardar dagr 98, 11, 7; -eldr 635, 6, 3; fürr 160, 16, 3; 
fjardar* hyrr II, 52, 1, 2; log 79, 41, 3; log; 655, 26, 2; 569, 10, 
4; -log II, 541, 14, 5; -log; II, 231, 2, 4 (3). fljot: fljiöts (fötr 
hs.) glöd 574, 26, 5; *leygr 259, 11, 6. -fors: hyrfors II, 438, 16, 
4. glod, Fluß, ursprünglich poet. Name: glödeimr II, 425, 24, 6. 
höp, Haff: hops hyrr 534, 35, 3. hronn: hrannbal 461, 3, 8; II, 
671, 7, 4; II, 571, 8, 4; -blik 78, 37, 6; hrannar blik II, 573, 16, 
6; dDrenna II, 481, 17, 5; hranna budi II, 445, 19,5; *eldr II, 480, 
138, 4; eldr 499, 26°, 2; -eldr 612, 24, 2; hyrr 30, 1, 7 (1); hranna 
hyrr 698, 13, 2; 619, 47, 2; hranna kerti II, 572, 11,7; hrann*-log 
101, 25, 8. hofn, Hafen: hafnar fijri II, 431, 8, 2; glöd II, 672, 
11, 2; Ahyrr 186, 7, 1 (über die Stelle s. oben o, « unter Ayrr); 
ljös 11, 578, 35, 4. lind, Quelle: lindar* (hss. linar, lionar) logi 
Reg. 1, 6; log 124, 37, 7 (kann auch eine Schwertkenning sein). 
lön, Haff, Lagune: löns* leygr* II, 56, 4, 8; log 49, 32, 6; 242, 
13, 3; II, 485, 9, 8 (conj.). lo, Welle: la-*hyrr 138, 8,7. möda, 
Fluß: mödu (hs. moba) glöd 323, 10, 4; fyri II, 425, 26, 6; marka 
grand II, 430, 2, 8. ögn (666, v, 3, 7): ögnar ljöomi H. Hu. 1, 21, 
6. öss, Flußmündung: öss* brenna II, 477, 3, 6; ösa eldr II, 480, 
14, 4; osa hyrr 594, 14, 6; ösa kyndill 260, 1, 8; neisti 239, 2, 2; 
ösa raf 501, 28%, 4; viti 465, 1 (pörgils). sik, stillstehendes oder 
langsam rinnendes Gewässer, Kanal: sika eldr II, 218, 26, 1; II, 
675, 22, 8; eldr II, 578, 35, 8; glöd II, 65, 17, 1; siks* leygr 258, 
7,7. straumr: straum*-logi Il, 598, 3, 5; straums sol 434, 28, 2; 
-tungl 386, 4 (Steinarr). sund: sundbal II, 10,1, 2; sunda bal II, 
382, 40, 2; sunds blik 616, 38, 1; -eimr II, 422, 15, 6; herkir 73, 
15, 3; -hyrr II, 46, 3, 4; *leygr 510, 3, 3; söl 72, 8, 7; 84, 62, 3 
(Konjektur); II, 46, 5, 3; sunda sol II, 152, 26, 2. unnr: unnar 
blik 435, 33, 2; II, 389, 64, 6; unna *blik II, 484, 3, 8; dagr 161, 
20, 4; 409, 2, 2 (pörkell); -eldr 531, 23, 5; eldr II, 368, 2, 5; II, 
428, 38, 3; II, 572, 13, 7; fasti II, 117, 14, 7; fürr 616, 35, 7; 
-fürr 72, 10, 8; 98, 13, 2; 604, 2, 2; hyrr 544, 23, 2; -leygr U, 
697, 2, 2; -rodull 565, 64, 8; -söl 89, 13, 6. vik: vika eldr 266, 7 
(lausav.); vikeldr I, 134, 9,2. vorr, Kielwasser; tarrbal II, 113, 
1, 2; varrar eldr II, 118, 19, 4. 

8. Kenningar für Meer: A:gis grundar leiptr 659, 41, 5 Ata 
eldbekkr 71, 5, 2; Ata foldar eldr 81, 48, 3; Alta sardar eldr II, 
423, 17, 2; Alta lands eldr II, 423, 18, 7, Ata siettar eldr II, 422, 
13, 7; Beita borgar bal 451, 1, 2; Endils* foldar eldr 620, 51, 5; 
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Endils* grundar* eldr 158, 3, 5; Gylfa lads bal II, 47, 4, 1; Leifa 
brautar log 152, 9, 2; Leifnis* grundar manı II, 485, 7, 2; Leifnis 
lautar fagrviti II, 483, 2,4; Rokkva mids *viti 277, 3,6. brimlands 
blik II, 73, 45, 5; Ddrims vegljomi II, 127, 4, 4; brimleidar söl II, 
127, 3,6; sanda lands log 190, 2,3; sandheims söl II, 371,1 (laus.); 
gnaphjarls ramblik II, 60, 2 (Snorri); ütverja bjors blik II, 129, 12, 
7, skerfoldar *söl 181, 12,-7; lands banda log 65, 1,1; eyjar bands 
eldr II, 430, 2, 1; foldar fjotra fürr 200, 4, 8; landa glymfjgturs 
blik: II, 101, 2, 3; jardur umgerdis eisa II, 215, 16, 3; gnyjardar 
girdis geisli IL, 217, 23, 7; haudrmens *sökr II, 137, 5 (borkell); 
eyja hrings eldr II, 570, 3, 3; landa linna leygr II, 218, 29, 2; 
grundar gardviti 207, 3, 5; Siggjar linda söl 110, 1 (Leiknir); Alda 
gards hyrr II, 46, 5, 6. bards tuna fasti 262, 11, 1; furlands fasti 
204, 6, 3; fleyja brautar fürr 99, 15, 6; fleysiettar *hyrr 500, 27*, 
7; fleyvangs *fürr II, 60, 3 (Brandr); II, 134, 8, 3; II, 149, 12, 5; 
knarrar üthaudrs eldr 255, 1, 5; stafna jardar leiptr 295, 2, 1; 
aurbords varblik 211, 7, 2; skipa leidar sol II, 599, 8, 6; branda 
skoevadar lands Iysiblik II, 598, 5, 7; skutbords skeids eldr II, 136, 
2, 1; hlunns bekkjar dyrlogi 223, 14, 8. Wenn dyjr als Subst. und 
hlunns bekkr als Meer aufgefaßt wird, ergibt sich eine Schildken- 
ning (navis famma). Besser aber ist es, Alunns dyjr als Schiff, 
dessen beikr als Meer zu nehmen, dann bleibt es bei der Gold- 
kenning; varrelys veg-*eldr 624, 10, 7; varrskids vegs funi 75, 23, 
b; fjardar elgs vangs *fürr 101, 25, 4; Gautreks svana brautar glod 
450, 5, 7. mös jardar eisa 439, 50, 1; maferils brandr 601, 35, 1; 
mägrundar *hyrr 100, 22, 7; mareitar* dagr 52, 41, 4; maskeids fürr 
Il, 487, 1, 1; svanbekkjar sol 425, 2, 6; svanfoldar sol 335, 13, 2; 
svana dals *dagr 299, 7, 7; svanbings leygr IL, 425, 25, 2; svanteigs 
eldr II, 214, 13, 7; svanteigar *fürr II, 129, 11,5; als hrynbrautar 
eldr 451, 8, 5; als ferdar eldr DL, 215, 17, 3; alfoldar eldr II, 127, 
5, 7; hralranns hyrr 607, 3, 5; Vidblinda galtar svalteigar raf 534, 
2, 3; vpgnu hrynslödar eldr 669, 7, 6; Iyteigs log 608, 8, 4; Iysheims 
eisa 11, 67, 22, 8; Iyskala bal 600, 80, 2; Iys bejar log Il, 136, 2, 
6; Iyslodar glod II, 73, 45, 8; hnyssings teigs eldr II, 574, 18, 6; 
humra bings hyrr Il, 437, 13, 2; olna bekks eldr 4, 3,1; oina foldar 
eldr 532, 27, 7; olna skeids eldr 160, 14, 1; seids hrynleidar eldr 
425, 1, 3; sil*-markar *sunna 600, 33, 1; dorgar vangs eldr. II, 
2, 4, 4. : 

e. Kenningar für Welle: Haka kleifar *eimr 291, 1, 5; bla- 
foldar skafla hyrr 100, 20, 6. 

£. Benannte Gewässer (s. oben n): Angr, Fjordname: Angrs 
eldr 642, 15, 8; Angr-söl 180, 8, 2. Flußnamen: Gjallar eimr II, 
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429, 40, 4; Marnar viti 281, 19, 6; Mornar blik II, 96, 1, 2 (1); 
Nidbrandr 281, 20, 2; 437, 40, 3; Nidar brandr 281, 18, 8; Nytju 
log II, 231, 2, 2; Öranar eldr 171, d, 7; Vanar da 458, 2, 2; 
log 607, 2, 5 (SnE 1, 112); eldr II, 490, 13, 2; Vimrar eldr II, 
336, 59, 6; Vinu granleikr II, 424, 22, 8; binar log II, 215, 17, 1. 

Sehr cigentümlich ist Nilsandr II, 480, 15, 2 (im plur.); das 
Grundwort hier wie in Rinar grjöt. 

r. Gold als Lager der Schlange. Diese Kenningar gehen von 
der allgemein verbreiteten Vorstellung der Schlange (oder des als 
Schlange gedachten Drachens) als Schatzhüters aus. Einige be- 
ziehen sich auf die Sigurdsage, in der das Motiv verwendet wird. 
Abgesehen hiervon ist die Bestimmung stets die gleiche, während 
das Grundwort in mannigfacher Weise variiert wird. Das Lager 
wird zum Bett, Kissen; Das Gold ist Hof, Wohnung oder auch 
ein einzelnes Gemach. Grund, Land, Welt (midgardr), oder auch 
wieder unter Benutzung von Teilvorstellungen: Marktplatz, Weg, 
Brücke, Acker, Feld, Wiese, Tal, Abhang, Berg, Klippe, Stein der 
Schlange. Neben Ausdrücken wie Sitz, Lager, Bank, Kissen, Unter- 
lage finden sich auch solche, die ganz fernliegende Vorstellungen 
benutzen, z. B. /oyg, Bodenstück eines Holzgefäßes, einer Tonne. 

Statt einer Teilvorstellung von Land tritt ein Name ein 
(Listi, Gautaland). 

a. Die Grundwörter alphabetisch: akr: moins *akr 572, 21, 4. 
bard, Kante, Abhang: Svolnis bedju reydar bard "II, 439, 20,1; 
bedr: orma *bedr 186, 4, 7; linn- 78, 34, 8; 280, 12, 4; II, 211, 
2, 3; Fafnis II, 430, 5, 2; grafvitnis 450, 6, 4; fjorgynjar als hryn- 
174, 5, 4; Iyngva franpvengjar 602, F, 1, 2; fjalla *glna 111, 2, 2. 
bekkr, Bank: ormbekkr II, 424, 23, 4. berg: Iyngs baugs *berg 
606, 9,5. bingr: nadrbingr 133, 4 (3); 208, 7, 4; 406, 8, 6; 
söfnis 1I, 361, 15, 7. böl: linnböl 422, 6 (Gullösu-pördr); 495, 
18», 2; linn-*böl II, 544, 26, 4; orm- II, 337, 59, 6; dreka 437, 41, 
4; dalreydar itr- II, 128,7,7. braut: lads lybraut 197, 5 (Puriär); 
moldar seida II, 485, 8, 3. bryggja: srafnis bryggja II, 444, 16, 
3. dünn: grafvitnis dünn 170, 4, 8; delar seids (leids hs.) 559, 44, 
8. dyna: orms dyjna II, 355, 5, 6; Dvenglads II, 216, 21,3. eid, 
isthmus: *gramnis *eid II, 232, 5, 2. eidi, dasselbe: linns eidı 
II, 576, 26, 4. fit: akrs sika fit 487, 84, 2; Fafnis kindur 1, 
483, 2,1. fjorn, Land: olun*-reyrar *fjorn 278, 5,8. fold: linna 
fold 541, 8, 3. frön: linns frön II, 423, 19, 5. gardr: grundar 
seilar gardr 539, 2, 7. grund: linns grund 435, 32, 4; linna 48), 
4: 1; orma II, 579, 42, 2; grafvengs II, 428, 37, 7; eitrs olun- 
II, 213, 9, 5; grjötgluns *grund 101, 25,6. grunnr: orma grunnr 
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492, 11%, 7. haudr: snäkhaudr II, 96, 2 (Oläfr Br.). heimr: 
lIyngs fjard-plna ljösheimr 47, 21, 2. hlid: hauärmens hlid 92, 8, 
7; urd*-bvengs II, 478, 5, 7; jord: öfnis* jord 228, 8, 3; II, 421, 
10, 1; freeninga* II, 252, 2, 2; möins II, 216, 21, 5; II, 97, 4 (6); 
urdheings 591, 5 (3); urdar lax «ski- 489, 4*, 7. land: linns lond 
603, 1, 7; orms lond 433, 23, 8; ormland 555, 26, 8; Fafnis II, 
491, 15, 4. landrif, Stein: grjötelnis landrif 210, 4, 2. laut, 
Vertiefung, kleines Tal: linns laut II, 170, 37, 5; Iyngs sikjar laut 
186, 7, 5; gljüufrs siretis bestinga Il, 92, 8, 3. lad: Fafnis lad (im 
eigentlichen Sinne) 489, 4°, 3; linns 349, 12,4; 409, 2, 7; 503, 18, 
3; 623, 4, 3; linna 499, 24*, 7; 508, 40%, 2; orm- 101, 24, 8; 228, 
6 (6); fröns laxa 561, 13, 2. latr, Lagerstätte: latr Bats Fafnir 
atti 262, 10, 2; sväfnis 290, 9, 7; linns 378, 6, 4; 572, 20, 4; linns 
blöda 246, 3, 7; orma 324, 13, 2; grafnings II, 419, 4, 3; dalreydar 
449, 1, 4 (11); engjar* luru 247, 4, 6; lyngs hrokkviseids 431, 16, 
4; Iyngva mens 65, 11, 8; jardar franbaugs 619, 50, 7. lega, Le- 
gerstätte: linns* lega 492, 10®, 3 (s. aber Lp unter lega); nadra 
$lega II, 422, 16, 6; linns kindar sam-*lega 185, 1, 8 (3). leid, 
Weg: orma lei IL, 213, 11, 3; II, 570, 6, 4; II, 572, 13, 6; linns 
Il, 220, 8, 5; möins II, 465, 11, 4; hoimfjpturs 294, 4, 2; foldar 
humra II, 174, bl, 3. Zeiti, Anhöhe: linna leiti IL, 580, 44, 2; 
göins 11, 232, 6, 2. lopt, Kammer, Schlafkammer ;_!yngys barda 
lopt 123, 31, 6. lgogg, eingesetzter Boden eines Holzgefäßes oder 
einer Tonne: orms *logg 188, 1, 2. midgardr: Fafnis midgardr 
170, 4,4. myjrr, Moor: Fafnis myrr II, 466, 15,7. merr, feuchtes 
Land: merkr franoluns merr 262, 10,3. FJ (im Lp unter franglunn) 
‚allerdings leugnet, daß merkr Gen. zu mork, Wald sein könne, da 
dieser markar heiße; vgl. aber Merkrhraun Landn. 118, 8 (1900); 
orms II, 487, 1, 5; möins II, 461, 2, 2; eitrdvengs *meerr II, 483, 
2, 8 (ich stelle pldu brands zu brudr). nes: orma nes I, 420, 7,2. 
pallr: öfnis pallr II, 574, 19, 3. reitr, Grenzfurche, Grenz- 
streifen: ormreitr II, 484, 4, 2; dal-*reydar dyjr-*reitr 199, 4, 6. 
rekkja: fjalla skeljungs rekkja II, 570, 6, 7. riki: foldsila riki 
Il, 427, 34, 2. rost, Weglänge: reyrbvengs rost 634, 2, 3. set- 
berg, Felsrücken mit einer Einsenkung: linna setberg 191, 3, 4. 
setr: Fäfnis* setr 499, 24*. 3; linna *setr 594, 11, 6; linn- 228, 
8 (6); orm- 311, 1, 6; II, 491, 14, 2; orma LU, 476, 50, 7. sker: 
göins sker IL, 437, 12, 8. stallr: orm*-stallr 200, 6, 2; 607, 2,4; 
607, 8, 4; strandar aurrida 456, 10, 4; fjallreydar glö- 496, 18°, 6. 
stett: göins stött II, 439, 18, 8. stigr: snaka stigr B4l, 8, 6; 
fräns II, 598, 8, 6. stord; möins siord 611,18, 4. stöll: gulibua 
stoll II, 473, 43, 2. strind: Iyngs leynisika strind 888, 4, 2. 
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sireti: nadrs glöstreti IL, 110, 3 (1). saeti: möins sceti 496, 18%, 
8; oljüfra fosia fagra- Il, 217, 23, 8. .seetr: ormsctr II, 59, 4, 2. 
torg, Marktplatz: orms torg 261, 4, 8; orm- 339, 2, 4. tun: 
snaka tün 97, 5, 7. undirgerd: jardar brads undirgerä II, 212, 
5, 3. vangr: linna vangr 524, 2, 3; orm- 479, 4, 4; 621, 56, 4; 
snaka 436, 38, 7. vegr: eitrbvengs *vegr IL, 52, 1,7. vengi; 
FJ faßt in allen Goldkenningar vengi im Sinne von Land, wie vangr; 
doch könnte man mit gleichem Rechte an vengi, Kopfkissen denken, 
vgl. oben dünn, dıjna. linnvengi 285, 4 (Helgi); 614, 30, 6; snak*- 
500, 27°, 3; orm- II, 127, 2,1; sefbvengjar hryn-' 496, 18°, 4; vallar 
hringa 570, 12, 7; ndor mens hryn- 559, 42, 6; vallbaugs 405, 
3, 2; grafpvengs II, 598, 4, 4. 

solir. orms volle 570, 13, 3; Ayltinga* 72, 10, 6; linna II, 
160, 62, 2. 

Eine benannte Landschaft als Teilvorstellung für Erde, Land: 
lautar ljöt-girdanda (hs. birnandir) glö-Listi 570, 11, 2; grafbvengs 
Gautaland II, 433, 13, 4. 

ß. Bestimmung durch Fäfnir; im ı eigentlichen Sinne (die Strophe 
handelt von Gunnarr): Fafnis läd 489, 4*, 3. Allgemein für Gold: 
midgardr 170, 4, 4; Fafnis* setr 499, 244 3; lair bats Fafnir attı 
262, 10, 2; bedr II, 430, 5, 2; land II, 491, 15, 4; myrr II, 466, 
15, 7; Fäfnis kindar fit II, 488, 2, 1. 

y. Schlange, Wurm (dreki selten): dreki: dreka böl 437, 41,4. 

frann: frans stigr II, 598, 3, 6. 

freningr: freninga* jord II, 252, 2, 2. 

göinn: göins leiti II, 232, 6, 2; sker II, 437, 12, 8; stett II, 
439, 18, 8. 

grafningr: grafnings latr IL, 419, 4, 3. 

grafnir: gramnis* eid* II, 232, 5, 2. 

hyltingr: hyllinga* volir 72, 10, 6. 

linnr (linni): linnbedr 78, 34, 8; 280, 12, 4; II, 211, 2, 3; 
-böl .422, 6 (Gullösu-pörär); 495, 18%, 2; II, 544, 26, 4; edi LI, 
576, 26, 4; linna fold 541, 8, 3; frön II, 423, 19, 5; grund 435, 
32, 4; linna grund 489, 4*, 1; laut II, 170, 37, 5; Ipond 603, 1, 7; 
lad 349, 12, 4; 409, 2, 7; 553, 18, 3; 623, 4, 3; linna lad 499, 
24", 7, 508, 40%, 2; latr 378, 6, 4; 572, 20, 4; Tinns* lega 492, 10%, 
3; leid II, 220, 8, 5; linna leiti II, 580, 44, 2; linna setr 694, 11, 
6; -seir 228, 8 (6); linna setberg 191, 3, 4; linna vangr 524, 2, 3; 
-vengi 285, 4 (Helgi); 614, 30, 6; Zinna vollr II, 160, 62, 2; linns 
blöda latr 246, 3, 7; linns kindar samlega 185 1, 8 (3). möinn: 
möins akr 572, 21, 4; jord II, 97, 4 (6); II, 216, 21, 5; leid II, 
465, 11, 4; merr II, 461, 2, 2; stord 611, 18, 4; sets 496, 18°, 8. 


Google 


240 87. Gold- und Silber, r, 6. 


nadr: nadrbingr 133, 4 (3); 208, 7, 4; 406, 8, 6; nadra iega II, 
422, 16, 6; nadra glöstreti II, 110, 3 (1). ormr: orma bedr 186, 
4, 7; -bekkr Il, 424, 23, 4; -bol U, 387, 59, 6; dyna II, 365, 5, 6; 
orma grund 11, 579, 42, 2; orma grunnr 492, 11®, 7; land 433, 23, 
8; -land böb, 26, 8; -Iud 101, 24, 8; 228, 6 (6); orma latr 324, 13, 
2; orma leid II, 213, 11, 3; II, 570, 6, 4; II, 572, 13, 6; *logg 
188, 1, 2; merr II, 487,1,5; orma nes Il, 420, 7, 2; -reitr II, 484, 
4, 2; -seir 311, 1, 6; Il, 491, 14, 2; orma setr II, 475, 50, 7; -setr 
ll, 59, 4, 2; orm*-stallr 200, 6, 2; 607,2, 4; 607, 3, 4; torg 261, 4, 8; 
 -tory 339, 2,4; -vangr 479, 4,4; 621, 56,4; -vengi II, 127,2,1; vglir 
870, 13, 3. üfnir: öfnis* jord 228, 8, 3; II, 421, 10, 1; pallr II, 
6574, 19, 3. snäkr: -haudr II, 95, 2 (Öläfr Br.); snäka stigr 541, 
8, 6; snaka tin 97, 5, 7; snaka vangr 436, 38, 7; snak*-vengi OO, 
27°, 3. söfnir: söfnis bingr II, 361, 15, 7. svafnir: svafnis 
latr 290, 9, 7; bryggja Il, 444, 16, 3. 

6. Bestimmung durch Schlangenkenningar. 

Kenning für midgardsormr als Schlangenkenning: holmfjoturs 
leid 294, 4, 2; jardar franbaugs latr 619, 50, 7; luutar ljol*-girdanda 
glo-Listi 570, 11, 2. 

Bei manchen Kenningar dieser Form liegt wohl eher die Vor- 
stellung zu Grunde, daß die Schlange sich wie ein Strick, Riemen 
windet oder in einen Ring zusammenlegt; deutlich ist das bei 
Iyngva mens latr 65, 11, 8; Iyngs baugs berg* 606, 9, 5 der Fall, 
s. oben 36. Schlange, f. Vgl. noch folgende Schlangenkenningar: 
reyrbvengs rost 534, 2, 3; Iyngva franpvengjar bedr 602, F, 1,2; sef- 
bvengjar hrynvengi 496, 185, 4; grafßvengs grund II, 428, 37, 7; 
grafßvengs Gautuland II, 433, 13, 4; grafßvengs vengi II, 598, 4, 
4; eitrbvengs *vegr II, 52, 1, 7; eitrbpvengs *merr II, 483, 2, 8; 
vallbaugs vengi 405, 3, 2; grundar seilar gardr 589, 2, 7; grundar 
mens hrynvengi 559, 42, 6; haudrmens hlid 92, 8, 7; vallar hringa 
vengi 570, 12, 7; Pvenglads dyna II, 216, 21, 3; urd*-bvengs hlid 
II, 478, 5, 7; jardar prads undirgerd 1I, 212, ö, 3; gljüufra fosla 
fagrasati II, 217, 23, 8; foldsila riki II, 427, 34, 2. 

Das Grundwort der Schlangenkenning ist ein Fisch(Wal-)name: 
strandar aurrida stallr 456, 10,4. Vielleicht ist statt strind aurrida 
strandar zu lesen strond aurrida strindar. strindar aurridi ist eine 
weit bessere Kenning für Schlange, da der Gegensatz zu Meer 
schärfer hervortritt. Andrerseits ist sirgnd als Grundwort einer 
Frauenkenning (strindar aurrida stalls strgnd) durchaus passend, s. 
falda strond II, 574, 19, 8. fjorgynjar als hrynbeär 174, 5, 4; 
Iyngs barda lopt 123, 31, 6; urdheings jord 591, 5 (3); urdar lax 
eskijgrd 489, 4*, 7; fröns laxa lad 5öl, 13, 2; engjar* lüru latr 
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247, 4, 6. lads Iy-draut 197, 5 (Puriär); dalreydar latr 449, 1, 4 
(11); dal-*reydar dyr-*reitr 199, 4, 6; fjallreydar glöstallr 496, 18%, 
6; dalreydar itrböl II, 128, 7,7; Svolnis bedju reydar bard II, 439, 
20, 1; delar seids (hs. leids) dünn 559, 44, 8; Iyngs hrakkviseids 
latr 431, 16, 4. akrs sika fit 487, 34, 2; Iyngs sikjar laut 186, 7, 
5; Iyngs leynisika strind 388, 4, 2; moldar seida braut II, 485, 8, 
3; fjalla skeljungs rekkja II, 570, 6, 7; fjalla *olna bedr 111, 2, 2; 
olun*-reyrar *fjorn 278, 5, 8; grjötoluns grund 101, 25, 6; merkr 
franoluns moeerr 262, 10, 3; Iyngs fjardolna ljösheimr 47,21, 2; eütrs 
plungrund Il, 213, 9, 5; grjötglnis landrif 210, 4,2 (var.: grjötolna, 
s. aber 36. Schlange, k). Hummer: foldar humra leid II, 174, 51, 3. 
Landtiere, Bär: gljüfrs stretis bestinga laut II, 92, 8, 3. Wolf: 
grafvitnis dunn 170, 4, 8; grafvitnis bedr 450, 6, 4. Der auf Gold 
lagernde gullbua stöll II, 473, 43, 2. 

s. Eigentümlich ist die Kenning huna hyrr in hüna hyrsendir . 
243, 16, 5. FJ im Lp unter hünn faßt huna hyrr als Goldkenning 
(nach dem Goldschmuck an dem Mastkorb). 

t. Gold bestimmt durch laud (ld), ein Werkzeug zur Her- 
stellung feinen Drahts (SnE 1, 402): laudhyrr 138, 1, 8; 197, 8 
(puriär); laudar eldr 572, 21, 6; viti 501, 28°, 6. Schmelztiegel: 
digla eldr II, 116, 14, 1. | 

ua. Kenningar, die Gold in seiner Verwendung als Schmuck 
bezeichnen. 

«. Mythologische Kenning, Kopfschmuck, Kopfband der Fulla 
(SnE 1, 346): Fullu braa vallar fallsol 64, 9, 2. 

ß. Goldnes Kopfband (?): svardar radar garär II, W, 7, 4 (so 
FJ, svardar rod, caput, wobei rod Bergrücken bedeuten soll). 

y. Bestimmt durch Hand, Arm, Hals. S. die einleitenden Be- 
merkungen zu Gold und Silber. Als golden werden die Schmuck- 
stücke durch die gleichen Grundwörter charakterisiert, wie bei 
den unter o behandelten, durch Meer, Wasser bestimmten Ken- 
ningar. Fälschlich unter die Goldkenningar eingereiht ist dalnaudar 
svell 171, 5, 4. 

bal: handbal 534, 34, 3; handar 79, 40, 1; hramma hryn- 385, 
4, 1; lid- II, 134, 8, 8; II, 227, 3, 2; vala hreifi*-slodar 102, 27,7; 
gamdis vangs 75, 23, 4. blik: spannar blik II, 72, 40, 8; bauga 
läds II, 171, 42,4. brandr: lidbrandr 116, 1,1 (Einarr 2); olun- 
275,1, 2; baugness *brandr 445, 70, 1; ifla fold- 271, 16,2. vallands 
II, 73, 44, 8 (vgl. 660, 7, 6); ermvangs II, 478, 7,8. brimi: bauga 
stalls brimi 510, 2, 5. dagr: arm*-dagr 187, 10, 2; mundar LI, 
125, 35, 3. eisa: armleggs eisa 368, 12, 3. elding: ifla foldar 
elding II, 126, 40, 1. eldr: hramma hardeldr 335, 14, 2; hreifa 
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220, 13, 3; lidar II, 493, 23, 8; löfa 574, 26, 3;.gaupn- (hs. gaup-) 
168, 8, 8; mund-*eldr II, 257, 2, 3; ysetrs 148, 1, 1; hauka hoklifs 
155, 21, 6; pglis stettar 110, 4 (Leiknir). fasti: handar fasti 277, 
2, 1; lid- b5b, 27, 5; vala strelis 433, 25, 3. funi: hauks holms 
uni 112, 2, 4; jstättar A 314, 1,6 (B 291). fürr: handfürr II, 
211, 3, 2; ER 285, 1 (Eindriti); haukstordar 365, 1,1; valklifa 
*fürr II, 422, 16, 1. gim: alnar 187, 7,7. glöd: handa 368, 1- 
(p6rarinn); arm- 183, 2, 7; 438, 45, 4; armleggs 464, 2, 1 (pörvaldr 
1). Ayrr: arms 624, 9, 2; handa I, 425, 27, 1; mund- 133, 3, 2 
(4); haukbords 613, 27, 1; hauka klifs 621, 55, 4; hauklads 618, 44, 
7; hauka stroetis 608, 41*, 3; haukstrandar II, 57, 9, 1; hauk* (FJ: 
haf-) siettar II, 597, 1, 4; heidis *gatna 249, 14, 6; geirs eyrar *hyrr 
73, 15, 7 (geirs eyrr, Arm, s. 96. Frau, g, « unter Horn; eine 
andre Auffassung dieser Kenning vertritt Falk, Waffenkunde 143: 
geirs eyrr, Schild, dessen Feuer Gold. Diese Erklärung könnte 
sich auf das unter s angeführte hüna hyrr stützen); fornbauga heslis 
II, 187, 2 (Äsgrimr). leiptr: alnar 108, 14, 5. leygr: handar 
"leygr 277, 1, 3; alin- 295, 1,2 (1); alnar II, 257, 2,7; hauka fröns 
424, 4, 5; lidar hanga 110, 3 (Halli). Zog: armlog 495, 17*, 3. 
Iysi: bauga lands *ljsi 188, 12, 7 in bauga: lands Iysi-Gunnr. Oder 
liegt hier eine unvollkommene Kenning vor, indem das Grundwort 
der Goldkenning ausgelassen ist? rpf: spannar II, 73, 44, 2. 
söl: armsöl II, 125, 85, B; syn: arms II, 485, 9,6. viti: kandar* 
viti Il, 524, 20, 6; ENTE fagr- 109, 17, 2; LI, 428, 35, 8; bög- 
33, 17,1; hauktorgs IL, 66, 7, 6; valstadar II, 84, 86, 7. 

u Bestimmung durch Hand, Arm: armr: arm*-dagr 187, 10, 
2; -glöd 183, 2, 7; 438, 45, 4; hyrr 624, 9, 2; 495, 17%, 3; -söl II, 
125, 35, 5; syn II, 485, 9,6; armleggr: armleggs eisa 868, 12, 3; 
giöd 464, 2, 1 (pörvaldr 1); armleggjar rof 415, 7, 4. bögr: -viti 
33, 17, 1. gaupn: gaupn- (hs. gaup-) eldr 168, 3, 8. greip: 
greipa glöd 85, 64,7. hrammr: hramma hrynbal 385, 4, 1; hramma 
hardeldr 335, 14, 2. hreifi: hreifa eldr 220, 13, 3. hond: bal 
79, 40, 1; -bal 534, 34, 3; fasti 277, 2,1; -fürr IL, 211, 3, 2; 
handa glöd 868, 1 (pörarinn); handa hyrr II, 425, 27,1; *leygr 277, 
1, 3; handar* viti IL, 624, 20, 6. Zsdr: -bal LI, 134, 8,8; II,.227, 
8, 2; -brandr 116, 1, 1 (Einarr 2); eldr I, 493, 23, 8; -fasti 555, 
27, 5. löfi: löfa eldr 574, 26, 3. mund: mundar dagr IL, 125, 
85, 3; -*eldr II, 257, 2, 3; fürr 2856, 1 (Eindridi); -hyrr 133, 3, 2 
(4); fagrviti 109, 17, 2; II, 428, 35, 8. sponn: spannar.blik LI, 
72, 40, 8; rof II, 73, 44, 2. pin (alin): olunbrandr 275, 1, 2; 
ulnar gim 187, 7, 7; leiptr 108, 14, 5; alinleygr 295, 1,2 (1); deygr 
II, 257, 2, 7. 
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Kenningar für Arm und Hand: herda bjüglima gim 136, 1, 1; 
lidar hanga leygr 110, 3 (Halli); lidar hangi, der am Gelenk hän- 
gende ist der Arm. _ 

Als Träger der Waffen: geirs eyrar *hyrr 73, 15, 7; useirs eldr 
148, 1, 1; ystettar funi A. 314, 1, 6 (B 291). 

| Schmuckträger: baugness* brandr 445, 70, 1; bauga lands *Wysi 
188, 12, 7; bauga lads blik II, 171, 42, 4; bauga stalls brimi 610, 
2, 5; fornbauga heslis hyrr II, 137, 2 (Asgrimr). 

Besonders beliebt ist die Bestimmung der Hand durch den auf 
ihr getragenen Jagdfalken. gamdis vangs bal.75, 23,4. haukbords 
hyrr 613, 27, 1; hauka fröns leygr 424, 4, 5; hauks holms *funi 
112, 2, 4; hauka klifs hyrr 621, 55, 4; hauka höklifs eldr 155, 21, 
6; hauklads hyrr 618, 44, 7; haukstordar fürr 865, 1, 1; hauka 
stretis hyrr 508, 41*, 3; haukstrandar hyrr II, 57, 9,1; hauk*- (FJ: 
haf-) steitar hyrr IL, 597, 1, 4; hauktorgs viti II, 56, 7, 6; heidis 
*gatna hyrr 249, 14,6; ifla fold-brandr 271, 16, 2; ifla foldar elding 
II, 126, 40, 1; vala hreik*-slödar bal 102, 27, 7; vala strelis fasti 
433, 25, 3; valklifa *fürr II, 422, 16, 1; valstadar viti Il, 84, 86, 
7; vallandı brandr II, 73, 44, 8; vals a brandr 650, 7, 6; 
oglis stöitar eldr 110, 4 Leiknir. 

Arm durch Ärmel bezeichnet: ermvangs brandr II, 478, 7, 8. - 

&. Andre Kenningar mit der Bestimmung Arm, Hand s. oben 
in den Vorbemerkungen zu den Goldkenningar. 

88. Mann (SnE T, 332). 

In der Ausbildung dieser Kenning erreicht die Skaldendich- 
tung ihre charakteristische Vollendang. Äußerlich genommen über- 
wiegen die Mannkenningar alle andern durch ihre Anzahl in so 
gewaltigem Maßstabe, daß sie die Strophen geradezu beherrschen. 
Der poetische Schmuck einer Strophe der Njälssaga (II, 211, 3) 
besteht z. B. aus 5 aneinander gereihten Mannkenningar. Vor 
allem aber ist zu beachten, daß der Reichtum aller besonders gut 
ausgebildeten Kenningar doch schließlich immer der Kenning Mann 
zugute kommt und von ihr aufgenommen wird: das ganze Gebiet 
des Kampfes, alle Bilder des Schlachtfeldes, die Waffenkenningar, 
hiermit die Vorstellungen von Sturm, Wolken, Himmel, allen Er- 
scheinungen der Imft, die so mannigfach in den Kampfkenningar 
zum Ausdruck kommen; dann alle die gewaltigen Eindrücke, die 
einem mit der See so vertrauten Volke sich in der Vorstellung 
des Meeres entfalten, mit Liebe ausgebildet in den Schiffskenningar 
— sie dienen doch schließlich auch immer wieder zur Bestimmung 
des Mannes. Die Kenningar für Gold, ebenfalls reich an Bildern 


aus den verschiedensten Vorstellungsgebieten, schließen sich an; 
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diese drei: Kampf, Schiff, Gold, die Hauptmotive der skaldischen 
Dichtung, sind zugleich die Hauptbestimmungen des Mannes. Die 
Variation erfolgt innerhalb dieser drei Begriffe darch ihre Ken- 
ningar, eine Umschreibung wie hranna brjötr, Durchbrecher der 
Wogen, Seefahrer (II, 3, 13, 6) ist ganz ungewöhnlich. So wird 
die im folgenden als „allgemeine Mannkenning“ bezeichnete Um- 
schreibung gebildet, die für alle angewendet werden kann, für 
Götter, Riesen, Menschen jeder Art, Könige, Bonden und Knechte, 
gute und schlechte, auch für fromme Christen, Priester, Bischöfe, 
Heilige und Märtyrer. Die Darstellung dieser allgemeinen Mann- 
kenning nimmt den Hauptabschnitt ein. Ihm vorausgeschickt ist 
eine Übersicht der Kenningar für mythologische männliche Per- 
sonen, Götter, Riesen und Zwerge. Auf die allgemeinen Mann- 
kenningar folgen die Kenningar für Könige und Fürsten, hieran 
schließen sich die Kenningar für Dichter, dann solche für Personen 
niederer Stände, Schmähkenningar und Gelegenheitskenningar aller 
Art. Die eigentlich christlichen Kenrningar beginnen mit Gott, 
darauf folgen die Bezeichnungen für fromme Christen, Heilige, 
Geistliche, Bischöfe. Der Teufel macht den Schluß. 

Die älteste Skaldendichtung zeigt die allgemeine Mannkenning 
schon völlig ausgebildet, ihre Grundsätze festgelegt. . Ein Anstoß 
zu neuer Entwicklung kommt durch das Christentum und den mit 
der Bekehrung engverbundenen Aufstieg der norwegischen Königs- 
würde. Neben der allgemeinen Mannkenning treten besondere, 
nur für den König charakteristische Kenningar in den Fürsten- 
drapen hervor, dafür wird eine bestimmte, besonders heidnisch 
anmutende Kategorie gemieden. Doch das ist nur eine Neben- 
erscheinung in der durch das Christentum bedingten Umbildung, 
die ganze Klassen neuer Kenningar verlangt. Indem ich im all- 
gemeinen auf die Einleitungen zu den einzelnen Abschnitten ver- 
weise, möchte ich hier nur eins hervorheben: die Einwirkung 
der biblischen Sprache, der lateinischen christlichen Poesie auf die 
Bildung der christlichen Kenningar ist erstaunlich gering. Die 
neuen Typen schließen sich im allgemeinen durchaus an die schon 
vorhandenen an, wenn es auch in der Natur der Sache begründet 
ist, daß die christlichen Kenningar im ganzen an sinnlicher Kraft 
hinter den alten zurückstehen. Es ist doch bewunderungswürdig, 
wie sicher das Stilgefühl bis in die späten Zeiten der geistlichen 
Dichtung bleibt. Züge der Erstarrung, Entgleisungen aller Art 
. fehlen natürlich nicht. Aber selbst in späten Dichtungen erfreuen 
doch den Leser frisch ersonnene Kenningar, und vor allem im 
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Durchschnitt genommen bleibt die alte Technik in der Bildung 
der Kenningar erhalten. 

Allen Gruppen gemeinsam ist die Verwendung von nomina 
agentis im Grundwort der Kenning (Subst. auf -ir, -udr, n- und a- 
Stämme, Subst. auf -uri, substantiviertes Part. praes.).. Die Haupt- 
übersicht ist bei den allgemeinen Mannkenningar gegeben, es ist 
ein Übelstand, der sich nicht gut vermeiden ließ, daß die Ergän- 
zungen hierzu durch alle Abschnitte verstreut sind. Diese Ken- 
ningar, besonders beweglich, eignen sich vortrefflich zur Erfassung 
neuer Inhalte und werden daher in weitausgreifender Weise zur 
Einordnung der christlichen Vorstellungen benutzt, seit alter Zeit 
aber auch für Gelegenheitskenningar, Spott- und Schmähbildungen. 
Charakteristisch für die allgemeinen Mannkenningar sind die alter- 
tümlichen Grundwörter der Götter- und Baumnamen. „Die Ver- 
wendung der Baumnamen führt Snorri rationalistisch auf reynir 
(zu reyna, zugleich Baumname) und vidr (= vinnandi) zurück (SnE 
1, 334). Natürlich aber liegt bei Männern und Frauen ursprünglich 
eine poetische Vorstellung zu Grunde. In den Kenningar für den 
Christengott fehlen natürlich die alten Götternamen, ebenso aber 
auch die Bäume. In der Gruppe der Heiligen und Frommen sind 
sie sehr selten, archaisierende Einfälle kommen vor (s. unter 94. 
Fromme, c,d elsku Baldr, vins kastala erki-bundr, mitru runnr u.ä.). 
Sie fehlen auch bis auf einzelne Ausnahmen (land-Rognir in der 
Atlakv.) in den eigentlichen Fürstenkenningar (90. König). Bei 
den Göttern sind Kenningar mit Baumnamen selten (fvividar 
tollurr 143, 19, 4 für Thor), häufig dagegen ist die andere Weise 
der Bezeichnung, wenigstens in sofern als 7Yyr vielfach als Grund- 
wort verwendet wird. Die Häufigkeit dieses Namens besonders 
in Umschreibungen, die offenbar sehr alt sind und zu einheitlichen 
Benennungen werden, legt die Vermutung nahe, daß die Kenningar 
mit Götternamen überhaupt auf diese mit !yr gebildeten Um- 
schreibungen zurückgehen, von hier aus erst auf die Menschen 
übertragen worden sind; der plur. tivar im allgemeinen Sinne von 
Götter prymskv. 14, 6; Baldrsdr. 1, 6; neben Sigtyr für Odin steht 
siglivar, Götter; Fäfn. 24, 3 sigtiva synir, homines wie sonst Yla 
synir; vgl. Akv. 29, 6. 

Im Grundwort ist abgesehen von den Baumnamen stets die 
Persönlichkeit ausgedrückt, nur selten tritt ein unpersönliches 
Grundwort auf: fengins golls ötti 310, 16, 1 (Arnörr jarlaskäld); 
ormvengis ötti II, 127, 2, 2 (Sturla); vandbaugs skadi II, 84, 86, 8 
(Snorri),. Andere unpersönliche Grundwörter stellen sich unter 
dem Einflusse der geistlichen Sprache ein: miskunnar söl, röttleetis 
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sunna, vils brunnr, allra bragna fagnadr für Gott (93. Gott, b, e). 
: Fromme und Heilige: miskunnar sölar. geisli (S. Olaf bei Einarr 
Skülason), mengis hjälp, skirleiks blömi, dygda brautar skuggsja (94. 
Fromme, e). Es widerspricht dem Wesen der Kenning, wenn als 
Grundwort ein Wort gewählt wird, das schon für sich den Mann’ 
bezeichnet. Verstöße gegen dieses Hauptgesetz kommen aber in 
späterer Zeit vor: snäkranns maär II, 148, 7, 6 (FJ nimmt Ver- 
derbnis an); hodda verr II, 563, 3, 2; saxa goinar II, 428, 36, 2; 
Nüsanda gotnar II, 480, 15, 2; glödeims greppr II, 425, 24,5; II, 
421, 13, 4 kann daher in der Kenning Rindar serkjar manni das 
manni bleiben, FJ setzt Sanni ein. virdar in hrings virdar (zu 
virdir,. nom. ag.) II, 131, 18, 4 könnte ebenso das auch für sich 
allein gebrauchte virdar,. viri sein, es ist bezeichnend, daß solche 
Verbindungen gemieden werden. Dagegen kommen Collectiva für 
Personen als Grundwörter vor: Ullar asksogn 117, 2, 2; mords 
ferdir 391, 1, 8 (catervae bellicosae, FJ übersetzt: meget manddrab); 
Ydröttum 528, 2, 1; imu elds oldum 568, 89, 8. 

Die Ausbildung der allgemeinen Mannkenningar reicht weit in 
die vorliterarische Zeit zurück. Es ist schon bei Gold bemerkt worden, 
das die Bevorzugung des Goldes vor dem Silber den Zuständen der 
Wikingerzeit, in der Silber das eigentliche Wertmetall ist, nicht 
entspricht, sondern auf die Völkerwanderungszeit zurückweist. 
Die Kenningar des freigebigen Fürsten (Ringbrecher usw.) sinn- 
voll für den König und Gefolgsherrn, sind schon früh zu allge- 
meiner Anwendung gekommen und werden in der sich entwickeln- 
den Dichtung meist ohne jede Beziehung zur Situation gebraucht; 
jn den späteren geistlichen Dichtungen tritt das besonders kraß 
hervor. Überhaupt muß hervorgehoben werden, daß diese durch 
Kampf, Waffen, Gold bestimmten Kenningar vielfach nur das Pro- 
nomen ‚er‘. im Satze vertreten. Der Reiz liegt für die Hörer nicht 
in-der Beziehung zur Handlung, sie fragen sich nicht, ob die 
Kenninrg für die Person paßt, die mit ihr bezeichnet wird, der 
Reiz liegt im allgemeinen für sie lediglich in der Bildung der 
Kenning selbst, im Spiel der Synonymik. 

Daher werden diese Kenningar in Fällen angewendet, die uns 
seltsam, ja unpassend erscheinen müssen. Wenn auch im allge- 
meinen die Personen der mythologischen Welt durch ihre eigenen 
Kenningar bezeichnet werden, finden sich doch auch allgemeine 
Mannkenningar, wie sagna hrarir für Loki, tufvidar tollurr für Thor 
(s. die Beispiele unter a). Wenn in der Hymiskv. 19 der Riese 
kjöla valdr heißt, ist es für die Situation passend, in der Ragnarsdr. 
aber (4, 19, 2) ist er zum Goldspender geworden: vägs hyrsendir 
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4, 19, 2. Etwas ähnliches findet sich nur in späterer Dichtung: 
seima scerir sämr II, 226, 2, 8 (Bergbüapättr); Vimrar elda veitir 
(ein Riese) II, 336, 59, 5 (Orvar-Oddssaga); Söti, ein haugbüi wird 
audar hlynr ür heidnum dömi genannt (II, 479, 12,2 Hardarsaga); 
vielleicht hat hier allerdings der Dichter an die Schätze im Grab- 
hügel gedacht. 

Die Schmähkenningar und die Kenningar für niedrigstehende 
"Menschen sind unten für sich zusammengestellt. Sehr oft aber 
werden für Männer, die geschmäht, als armselig, niedrig oder ver- 
ächtlich hingestellt werden sollen, die gewöhnlichen ehrenden Mann- 
kenningar verwendet, mit denen sich herabsetzende Epitheta ver- 
binden können. Ich glaube nicht, daß in solchen Fällen die Ken- 
ningar ironisch gemeint sind. Dagegen spricht, das auch Unglück- 
liche durch Kenningar bezeichnet werden, die für ihr‘ Situation 
durchaus nicht passen. Ich gebe hier eine Reihe vc.ı Beispielen, 
chronologisch geordnet; besonders auffällig sind die mit Gold, 
Schmuck u. ä. gebildeten Kenningar, wenn es sich um Arme, Bettler 
handelt: Ahodda beidir happlauss 49, 31, 3, gleich darauf vaberda 
(Egill); Ajorva ytir ormalgastr 50, 33, 5 (Egill); armlinns ytir ill- 
sogull 51, 37, 1 (Egill); geira stigs geetir 108, 11, 1 (pörarion, ein 
Feigling: gratandi rann fra vigi); dalsveigir oder Draupnis dggg- 
sveigir deigr 125, 2, 7 (Bjorn Asbrandsson) ; gina skeids elda stekkvir 
hundgedjadr, hündisch gesinnter, gleich darauf Hund genannt 160, 
14, 1 (Hallfreär); Ajalmgrands *Hodr, der feige, en hviti 160, 17, 1 
(Hallfreär); randar glaums bollr radinn, der geschwätzige 211,5,1 
(Olaf d. h.); eggveärs Ulir hugar gleggr, Feigling 262, 9, 5 (Pör- 
möär); bod-Gefnar *Ullr, odds Iytir, ein schlechter Kerl, hinn es 
fal ljötan 279, 12, 1 (Bjorn hitdelakappi); saegs sölar sverrir, sitdrals 
reginn mäll, geschwätziger 421, 2, 3 (4); audar beidir aumr 436, 37, 
3 (Einarr Skuülason, vgl. die folgende Strophe); audskiptir 442, 60, 
5 (Einarr; der arme, verstümmelte Priester); egis blikrudr bein- 
yangr, der schiefbeinige 482 13, 7 (Rognvaldr); bauga tinir 554, 
23, 6 (Gamli; der Schächer am Kreuz!); brynju meidr blauär, 
Feigling 605, 7, 7 (Njalssaga); menfergir 614, 29, 5 (Pläcitüsdr, er 
ist arm geworden); hjorva els herdendr Iymsku drjügir II, 47,1, 4; 
geirs glymsterir kvalradr ‚II, 59, 5, 7; layar hesta festendr flerdur 
fyldir, hinterlistige I, 91, 2, 6 (Guämundr Oddsson); baugnjötr 
gudleidr II, 129, 10, 4; hrotta hljömsterandi, ein Knecht II, 216, 
17, 2, dls ferdar eldskerdir 3 (Njälssaga; in v. 8 skida bodi); aud- 
runnr aumr II, 217, 25, 8 (Njälssaga); audar sviptir IL, 381, 87, 
1 (Arngrimr äböti, in der vorhergehenden Str. nennt er ihn ber- 
snaudan prest, sviplan audi); 'benstara minnis brimu drar aumir 1; 
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424, 23, 5, byrhrafns meidar 24, 1; Fundins *hyrjar flaums Gautar 
aumir Il, 426, 28, 3 (Einarr Gilsson; es sind Bettler); geirPings 
gedir II, 436, 9, & (Einarr Gilsson; ein Blinder!). 

Der Widerspruch dieser Kenningar, die in einer kriegerisch- 
heroischen Zeit wurzeln, gegen die sich allmählich völlig ver- 
ändernden Verhältnisse, wurde nicht empfunden. Die isländischen 
Bonden werden nach wie vor in dem alten Stile bezeichnet. Wie 
wikingermäßig klingt z.B. die Strophe, in der Guämundr Sver- 
tingsson die Heimkehr des Hrafn Sveinbjarnarson schildert (II, 
57, 9); ein christlicher Segenswunsch ist eingeschoben: 

hverr gekk hyrjar bverrir 

hodda brjöt at möti, 

hrings es heim kom slengvir, 

haukstrandar .‚fagnandi, 

en menfergir morgum 

mötrunn fromum spjöta 

(@ se ofri skyjum 

ökvaldr) gjafar valdı. 
Das Christentum brachte einen andern Typus der Mannkenningar 
auf, bei dem sich die Dichter besonders des bequemen nomen agentis 
in seinen verschiedenen Bildungsweisen bedienten. - Diese Kenningar 
sind, wie schon oben bemerkt, im allgemeinen in sofern blässer, 
als in weitem Umfange statt der alten konkreten oder doch sehr 
lebhaften Bestimmungen unanschauliche eintreten. Die Grund- 
wörter werden vermehrt, besonders Subst. auf -ari und Part. praes. 
reichlicher gebraucht, doch auch bei den nomina auf -ir zeigt sich 
eine Bereicherung der dichterischen Sprache. Die Vorbilder dieser 
neuen Kenningar sind überall leicht zu erkennen; man vgl. z.B. 
miteinander hrannelds brigdir, bolva brigdir ; gulls deilir, fridar deilir ; 
armglödar eydir, ilsku eydir; folka fellir, synda fellir; hoddgeymir, 
goddöms geymir; geira stigs geelir, hreinna sida gelir; hjorva hirdır, 
heilags döms hirdir; moräkennir, astkennir; linnsetrs laegir, lIyta legir ; 
auds myjgir, meina migir; randa reynir, sannleiks reynir; menryrir, 
velryrir; Njöts ranna sölspennir, sidspennir; hoddsviplir, sorga sviptir ; 
siks leygs sakir, sannleiks sekir; bauga veitir, irdar veitir; hodda 
Bverrir, flerdar bverrir; ormiorgs hotudr, rekka rögs hotudr; hjaldr- 
vitjudr, astvitjudr;, bauga brjötr, lasta brjötr ; spjota möteflandi, rekka 
lids radeflandi; skjöma skerdandi, fyrda färskerdandi; boru blik- 
stridandi, bolstridandi. 

Diese neuen Kenningar behalten aber ein beschränktes Gre- 
brauchsgebiet. Während die durch Kampf, Waffen, Gold be- 
stimmten allgemein für jedermann gelten, verlieren die neuen 
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ihren emphatischen Sinn nicht, sie werden nur für die frommen 
Christen, die Geistlichen und vor allem für die Heiligen gebraucht, 
die Nebenfiguren, die weltlichen Gestalten in geistlichen Gedichten 
dagegen mit den alten allgemeinen Mannkenningar bezeichnet. 
Die höhere Kategorie der Personen wird aber keineswegs aus- 
schließlich durch die geistlichen Kenningar vorgestellt, sondern 
daneben auch immer noch mit den alten heidnischen. Es können 
dadurch seltsame Gegensätze entstehen: 

morädsölar verk mal 

metidir; sinnar leidar 

gekk ramms holtudr rekka 

rögs 3 borp ör skögi. 614, 29, 1. 
Die Verfasser der späteren geistlichen Gedichte verhalten sich 
darin allerdings verschieden. Im allgemeinen werden kriege- 
rische Kenningar für geistliche Personen nicht angewendet, auch 
die durch Schiff bestimmten nicht, sondern lediglich die Kenningar 
für freigebige. 

Kolbeinn Tumason nennt den Apostel Johannes sundhyrs scerir 

(II, 46, 3, 3), diks dagrennir (3, 8), sunds solar snardeilandi (ö, 3), 
Alda garäs hyrbjödr (5, 6). Bischof: Gylfa lads bals hlynr II, 47, 
4, 1, bei Amundi Ärnason: ormsetrs eydir II, 59, 4, 1. Das Ge- 
dicht Liknarbraut II, 160 ff. enthält sich der alten Mannkenningar, 
auch der kriegerischen nicht, am Schluß sagt der Dichter, er habe 
sein Gedicht vorgetragen fyr foldar humra leidar Gauta (II, 174, 
51,5). Der Dichter der heilags anda visur (II, 175 ff.) meidet die 
heidnischen Kenningar vollständig. In diesem Zusammenhange 
sind die verschiedenen Gedichte, die sich mit Bischof Guämundr 
beschäftigen, von Interesse, weil sie reichliche Belege für das 
Nebeneinander der heidnischen und christlichen Kenningar geben. 
Bei Arngrimr Brandsson (II, 371 ff.) finden wir z.B. seima skiptir 
II, 375, 15, 4, audmidlandi (hier nach dem Zusammenhange passend) 
II, 376, 18, 4, sunda bals serir II, 382, 40, 1, ormböls hotudr II, 
387, 59, 6 für den Bischof; halb heidnisch, halb christlich ist elsku 
Baldr II, 387, 60, 6. Der geistliche Dichter nennt sich selbst 
audar hlunnr II, 385, 51, 3. Ein ertrunkener, den der Bischof 
zum Leben erweckt, heißt unnar bliks hneigir 11, 339, 64, 5 und 
sökndeilandi v. 8, audar sviptir (II, 381, 37, 1) für einen armen 
Priester ist schon erwähnt. Einarr Gilsson (II, 418 ff.) hat zahl- 
reiche alte Kenningar für den Bischof, z.B.: gulls olr I, 418, 1, 
1; hrings vordr 420, 8, 3; drafnar elds runnr 420, 9, 6; vidis funa 
Baldr 421, 11, 6; vidis bals styrandi 421, 12, 8; mundar meidir 
(Erzbischof) 430, 3, 1; mundar grjöts hlynr 430, 3, 2; vers elda 
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Eldir 430, 3, 3; bauga slengvir 430, 3, 6; meta meidir (Erzbischof) 
430, 4, 1; hringa hirdir hird gledjandi Fafnis bedjum (Erzbischof) 
II, 430,5, 1; vella lesiir 431, 7, 6; hafna fyris styjrir 431, 8, 1; 
bauga veitir 431, 8, 4; audar ylir 431, 8, 5b; vidis hyrjar runnr 
433, 13, 1; lagis leygs vordr 436, 9, 2; vidis glöda Bollr 437, 11, 
5; segs sindrs njötr 437, 12, 2; hjrfoss skreytir 438, 16, 4. Da 
auch die weltlichen Nebenfiguren durch die heidnischen Kenningar 
bezeichnet werden, so erhält hier die Legendendichtung einen 
höchst wunderlichen Charakter, der, wie wir sehen, auch Zeitge- 
nossen nicht entgeht, Man legt sich doch die Frage vor, ob es 
nicht besser sei, sich vom Zwange der Überlieferung, den , In 
der Edda‘ frei za machen, wenn es der Stoff gebietet. Arni 
Jönsson (II, 440 ff.) sagt am Schluß seiner großen Guämundardräpa, 
daß sein Gedicht den yfirmeistarar Eddu listar, die sich streng an 
die Poetik halten, wohl nicht gefallen werde. Das Licht der hei- 
ligen Schriften zieme sich besser für das Lob der Heiligen, Ken- 
ningar aber seien wenig wert: 
en kenningar auka monnum 
engan siyrk, en fagnad myrkva. - 

Ärni vermeidet indessen die Mannkenningar nicht, nur häuft er 
sie nicht und verwendet sie nicht in so geschmackloser Weise wie 
Einarr Gilsson, vgl. z.B.: svafnis bryggju eydır II, 444, 16, 3; 
hringa hreytir 445, 17, 5; hringlestir 446, 22, 2; J/ma hljods eydi- 
runnr v.7; kriegerische: imunlundr II, 458, 67, 2; skerdings Ullr 
II, 459, 70, 6. Die Märiudräpa II, 496 ff., stark unter dem Ein- 
finß lateinischer Dichtung stehend, enthält keine heidnischen Ken- 
ningar (vielleicht steckt eine in dem verderbten Anfang der Str. 
.16, FJ. vermutet: fenris fledar bliks vidir), Märiugrätr (Il, 505 ff.) 
nur wenige: branda hlynr 607, 8, 1; fleinhristendr 508, 11, 4; geira 
lundar II, 514, 30, 5; die beiden letzten sind nicht unpassend, da 
sie die Kriegsknechte bei der Kreuzigung bezeichnen. Vitnisvisur 
(II, 520) und die darauf folgenden Märiuvisur dagegen bieten 
‘wieder eine Fülle alter Kenningar, besonders allerdings für Frauen, 
auf die hier nicht einzugehen ist. Aus der dritten Erzählung, die 
von dem liederlichen Kleriker handelt, der durch die Einsprache 
der hl. Jungfrau den Teufeln entrissen wird, führe ich als Be- 
zeichnungen dieses Klerikers an: ritar rennir II, 539, 4, 2; fjard- 
logs fleygir II, 541, 14, 5; mens meidr II, 542, 16, 5; almborr 11, 
642, 17, 5; linn-*böls lundr II, 544, 26, 3. Die Petrsdräpa (II, 
545) bietet keine heidnischen Kenningar, ebenso sind Andreasdräpa 
(O, 558), allra postula minnisvisur (II, 559) und die heilagra 
manna dräpa (II, 562) frei davon, im letzten Gedicht steht die 
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schlechte Kenning hodda verr (II, 563, 3, 2). Von den Gedichten, 
die bei FJ den Schluß des corpus scaldicum bilden, sind die Kä- 
trinardräpa (Il, 569) und die unvollständigen Gyäingsvisur (II, 
697) wieder außerordentlich reich an heidnischen Kenningar, das 
erste Gedicht besonders an Frauenkenningar, indessen kommen doch 
in den 51 Strophen der Kätrinardräpa ungefähr 40 heidnische 
Mannkenningar, in den 8 bei FJ abgedruckten Strophen der Gy- 
dingsvisur an 20 vor. | 
Es stehen sich in der späteren geistlichen Dichtung zwei Ge- 

schmacksrichtungen gegenüber. Die Vertreter der einen halten 
an den durch die Autorität der alten Poetik geschützten und ge- 
botenen Mann- und Frauenkenningar fest, besonders an letzteren, 
so wenig sie zu den geistlichen Stoffen passen. Die Übertrei- 
bungen zeigen, daß es mit vollem Bewußtsein geschieht. Die an- 
dern streben nach einer neuen, ihrem Stoffe angemessenen poetischen 
Sprache und beschränken sich auf die christlichen Mannkenningar. 
Es gibt Dichter, die noch weiter gehen. Eysteinn Äsgrimsson, der 
das Fachwerk der Drapa in einen herrlichen Tempel zu verwandeln 
weiß, und dessen leidenschaftliche Seele der schönen von ihm ge- 
wählten skaldischen Strophenform ein klingendes Leben verliehen 
hat wie kein isländischer Dichter vor ihm — er wendet sich ganz 
offensichtlich von der Technik der Kenning ab, denn er vermeidet 
auch die allgemein gebräuchlichen christlichen Mannkenningar. 
Und er spricht es selbst aus, daß er die fornyräi von seiner Dich- 
tung fernhalten will: 

sa, er ödinn skal vandan velja, 

velr sva morg i kuadi at selja 

‘ hulin fornyrdin, at trautt ma telja, 
tel ek benna sva skilning dvelja. II, 416, 98, 1—4. 
& Männer der mythologischen Welt. Abgesehen ist 

im allgemeinen von Umschreibungen durch Angabe von Verwandt- 
schaft (s. Einl. S. 22), z.B. Odins sonr für Baldr 129, 7, 2, Skirn. 
21, 3; für Vali Vsp. 32, 7; oft für Thor; Friggjar sonr (Baldr) 
11, 140, 9, 1; Vrosku brödir (Thjalfi) 144, 21,1; Büra arfi für Borr, 
Bors burr für Odin 464, 4 und 3 (pörvaldr 2). Selten werden 
Götter zusammen oder einzeln durch allgemeine Mannkenningar 
bezeichnet: sagna segjendr, agminum duces 14, 2, 1 (eine allgemeine 
Kenning mit segjandi fehlt); sagna hrerir, agmina movens 16, 9, 
1 (Loki); sagna sviptir, wie die vorhergehende Kenning 140, 3, 3; 
toividar tollurr 143, 19, 6 (Thor); söknar Rognir 140, 3, 4 (Thjalfi). 
Die Götter als kriegerische Bewohner göttlicher Burgen: Gauta 
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seirs vikingar 141, 8, 3. Verteidiger ihrer Genossen: goda varnendr 
15, 4, 8. 

‚ Die Götter durch Verwandtschaft und Abkunft bezeichnet: 
Odins @tt 159, 10, 6; Hropts megir Lokas 45, 5; Friggjar nidjar 
34, 2, 6; Heimdallar megir Vsp. 1, 4; Njardar nidjar 169, 10, 8; 
allar attir Ingvifreys 16, 10, 5; asmegir 119, 16, 4; Baldrs dr. 7, 
b; Fj. m. 33, 6(?). 

Von Odin beberrschte: Haars Begnar 43, 4, 8; Yggs cerir 135, 
1, 1 (börbjorn); hausa hasis (= Hars) rekkar 539, 1, 8. Ich be- 
schränke mich im folgenden auf die in den uns erhaltenen Ge- 
dichten wirklich gebrauchten Kenningar, SnE und die pulur bleiben 
im allgemeinen unberücksichtigt. 

«. Odin (SnE 1, 232). Bors burr 464, 3 (2); Bors nidr 47, 
21, 7; Bestlu sonr 117, 4, 2; Vilis brodir 37, 23, 2; Yilja brödir 7, 
3, 2; Baldrs fadir 176, 6 (Finngälkn); 655, 25, 3; II, 308, 8, 5; 
Friggjar fadmbyggrir 24, 12, 3; Friggjar angan Vsp. 53, 8; Friggjar 
frumverr 158, 7, 7; Mims vinr 37, 23, 5; 93, 1, 1 (Volu-Steinn); 
II, 61, 3,4; Lopts vinr 118, 12, 2; Lödurs vinr 61, 10,7; 539, 1,2. 

Odin als der höchste Gott, Allvater: aldafpdr 3, 14, 2; alfadır 
316, 4, 3; alfodr A 277, 2, 4 (verderbt); hapta beidir, Gebieter 
über die Götter 66, 1,1. hapta snytrir, der die Götter klug macht 
(als Vater der Dichtung und Weisheit) 14, 3, 3, vgl. die Fürsten- 
kenning Pjödar snytrir 119, 12, 7 und aldar snytrir 11, 28, 20, 6 
für Merlin. godjadarr 37, 23, 3 bezeichnet Odin als den Vorkämpfer 
der Götter, vgl. unten entsprechende Fürstenkenningar und qasa 
jadarr, auf Freyr bezogen Lok. 35, 6. Unter Gaufar in Gautaltyr, 
Gauta spjalli wird man sich später die Götter vorgestellt haben 
(gumna, gotna spjalli sind Fürstenkenningar). Ursprünglich aber 
bezogen sich diese Kenningar auf den Volksstamm und seine be- 
sondere Beziehung zu Odin. Gautatyr 57, 1, 2; Gauta spjalli 37, 
21, 4. -tjr wechselt in einigen Namen mit god, z.B. farma-, 
hanga god: Hropta (?) -tyr 59, 14, 2; 129, 8, 3; Vera -tir (673, 8, 
7). Farmatjr 61, 11, 5 übersetzt FJ mit ‚skibsladningernes Ty‘, 
vielleicht ist der von Odin geraubte Dichtermet gemeint (Odins 
farmr SnE 1, 244), vgl. noch Hanga-, Her-, Sigtyr. 

Herr von Hlidskjalf, der die ganze Welt überschauende: Hlid- 
skjalfar harri 158, 6, 1; Hlidskjalfar gramr 388, 2 (pörälfr). Him- 
melskönig heißt später der Christengott, vielleicht ist er schon in 
folgender Stelle gemeint: vagnbrautar valdr 135, 1, 3 (Ormr), doch 
vgl. 295, 3, 4: salar brautar ... hrannvala fannar . . valdi tamr, 
von Odin. Gebieter der Erde: foldar dröttinn 15, 5,1. Mit Bezug 
auf den Opferdienst: stalla vinr 42, 2 (6). Über das eigentümliche 
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vagna runni A 43, 22, 6 (vagna rüni B 37), s. unten q, rumni, 
ferner Bugge zu Sigdr. 15, 6; farmognuär 60, 2, 3, einer der die 
Fahrt schnell, reißend macht, ist eine Gelegenheitskenning, s. unten 
0, mognudr. 

Odins Waffe ist der Speer Gungnir: Gungnis vofudr 4, 2, 2; 
geirs dröttinn 37, 22, 2; geir- Tyr II, 122, 21, 7; geirvaldr II, 225,7, 6. 

Rabengott: hrafndss 15, 4, 4; 295, 2,4 (2); hrafnfreistudr 129, 
10, 3 (er erprobt sie, in dem er sie auf Botschaft aussendet); un- 
klar: hrafnblöts godi(?) 158, 8, 2. 

Einige Kenningar beziehen sich darauf, daß ihm die Gehängten 
gehören oder daß er selbst hing geiri undadr ok gefinn Odni: galga 
valdr 94, 7 (Helgi); II, 485, 9, 3; galga farnır 60, 1, 7; hangagod 
182, 14,4. hangatyr 114, 10, 2; II, 436,7,2. hanga *heimpingudr 
199, 3, 7 (er sucht den Gehängten auf, um ihn zu befragen). 
Odin als Meister des Zaubers: galdra einskopudr II, 89, 4, 2; 
galdrs fadir Baldrs dr. 3, 3. Mit Beziehung auf die Erzählung 
vom Skaldenmet: Gunnladar urma farmr 387, 2 (Steinpörr). Odin 
findet seinen Tod im Kampfe mit Fenrir: ulfs bagi 37, 24, 2; II, 
61, 3, 1; vitnis vadi 296, 4, 3 (3). 

Vor allem ist Odin bei den Skalden der Schlachtengott, der 
zum Kampf aufreizt, ihn lenkt und entscheidet und dem die Ge- 
fallenen gehören (Gauts tafn 94, 8 Helgi, s. 83. Leichen, a). her- 
Gautr 2, 5, 8; 35, 11, 7; val- Gautr 295, 3, 2; bodvar Tyr II, 122, 
19, 3; val- Tjr 62, 15, 3. hjaldrs god 105, 1, 8 (börarinn); rögs 
resir 46, 15, 7; Hildar hjaldrgegnir 128, 1, 1; bdodgedir 296, 2, 1 
(3); romu Volundr (= Schmied) II, 89, 4, 8. Diese Kenningar be- 
rühren sich mit allgemeinen Kriegerkenningar. valkjösandi 74, 21, 
3; herbrumu Gauir s. unter ß. 

ß. Thor (SnE 1, 252). Aldafodrs sonr 3, 14, 2; Odins burr 
18, 19, 6; Odins sonr Vsp. 56, 3; prymskv. 21, 7; 82, 9; Hym. 
35, 3; Yggs barn Hym. 2, 6; Thor und Thjalii zusammen Söhne 
Odins: Jölnis ettir 142, 12,7. Jardar burr Lokas. 58, 1; prymskv. 
1, 7; Jardar sunr 17, 14, 6; Grundar sveinn 18, 19, 4; Hlödynjar 
mogr Vsp. 56, 2; Fjorgynjar burr Vsp. 56, 10; Sifjar rüni 131, 1, 
1 (Eysteinn); Sifjar verr 288. 7, 3; Prymskv. 24, 9; Hym. 3, 5; 
15, 5; 34, 6; Moda fadir Hym. 84, 1; Magna fadäir Härb. 53, 4; 
144, 21, 2; 171, 4 (B 3); Drüdar fadir 131, 2, 4 (Eysteinn); bei 
Eilifr Goärünarson: Zrüdar Dramöädnir (FJ: der sich nach ihr, der 
geraubten sehnende) 143, 17, 7; Baldrs barmi 17, 16, 1; Meila 
blödi 17, 14, 7. Stiefvater des Ullr: Ullar gulli 143, 18, 5; Ulls 
mägr 17,15, 1; 131, 3, 4. Freund der Freyja(?): Drongvar langvinr 
143, 17, 4 (dieser Name ist nur hier belegt, man vergleicht drungva 
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661, h, 3, 4). Odins Freund: Odins angrpjöfr 143, 15, 6. Helfer 
Lokis: Loka bolkveitir 140, 4, 5. 

Thors Kraft schützt Götter und Menschen (sa er oldom bergr 
Hym. 22, 2): banda vinr 128, 4, 2; verlida vinr Hym. 11, 9; yia 
sinnir 141, 9, 1; goda Drüdvaldr Härb. 9, 7. Eilifr nennt ihn 
himinsjöli 141, 9, 3, Himmelsfürst; vgl. Asabragr Skirn. 83, 2; 
Miägaräs veurr Vsp. 56,6. Er ist stark durch seinen Kraftgürtel: 
njardgjardar njötr 141, 7,8. Wenn herfrumu Gautr 139, 1, 6 Thor 
sein soll, kann herbruma wohl nicht Kämpf bedeuten, wie FJ will; 
eine solche Kenning wäre für Thor wenig passend. herbruma könnte 
man doch wohl als Donnerkrachen auffassen (ker- verstärkend). 
Wahrscheinlich aber liegt eine Odinkenning vor. Kenningar die sich 
auf Thors Wagen und das Bockgespann beziehen: karms Tyr 143, 
. 19, 5 (vgl. reidar- Tyr, Odin? SnE 1, 230); högreidar hof (?)-regin 
A 19, 15, 5 (B 17 hafregin); vielleicht ist hAüfregin zu lesen, vgl. 
die folgende Kenning: hreggs vafreida hufstjori 142, 14, 5; hafra 
njötr 128, 3, 3; hafra dröttinn Hym. 20, 2; 31, 2. Nach seinem 
Wohnsitz: Bilskirnis gramr 132, 1 (Gamli 1). 

Die meisten Kenningar beziehen sich auf seine Kämpfe mit 
Riesen und Riesinnen; die pörsdräpa des Eilifr Goärünarson 
zeichnet sich auch hier: durch ihre äußerst kühnen Umschreibungen 
aus. Auf ihn und Thjalfi bezieht sich: vamms striäkvidjendr 141, 
10, 3; das vamm, das sie bekämpfen ist die Verzagtheit, ebenso 
beide: fjoru Bjödar skyld-Breta hrjödendr 142, 11, 6, wo aber wohl 
skyld-Breta zu den unverständlichen Worten Aylridar skytju zu 
ziehen ist; gallöpnis halla Endils mantelendr 140, 3,6. Durch die 
Variation der Bestimmung entsteht große Mannigfaltigkeit. Es 
kann auf einen bestimmten Kampf hingewiesen werden: niu hofda 
PDrivalda sundrkljüfr 4, 1, 4; Hrungnis haussprengir 4, 17, 3; Hafla 
fangvinr 289, 5, 5. Gewöhnlich aber dienen Ausdrücke für Riese, 
Riesin, die Riesen, Riesenvolk zur Bestimmung: mellu mogfelland: 
128, 2, 3 (Steinunn); fjal-Gauts fellir 129, 6, 1; fölu vinar tal 97, 
8, 2; kveldrunninna kvinna kunnleggs brongvir 143, 16, 1; arin- 
Synjar salvanidbauti (so FJ) 143, 19, 4; unklar ist stalgods bani 
287, 2, 2. mellu dolgr 64, 8, 8; II, 61, 3, 8; pflugbordu egir 3, 15, 
3; gifrs grand 197, 4, 7 (börmöär); stophnisu sieypir 141, 9, 7; 
himintorgu vargs fjöda frumseyrir 140, 4, 4; varra* hjalts Nonnu 
vegbverrir 140, 5, 1; gygjar gretir Hym. 14, 3. jpina ötti 17, 14, 
2; jolna dolgr 64, 9, 6; Marnar barna hverrir 141, 7,6; Belja bol- 
verdungar fjorspillir 18, 18, 1; fröns leggs folka reynir 129, 6, 3; 
nesja dröttar kneyfir 142, 12,1; steins Ellu aldar aldrminkandi 144, 
20, 7; urdar prjöts stekkvir 140, 5, 5; berg-Dana brjötr 18, 18, 7; 
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Hym. 17, 7; forns Litar flotna fangbodi 4, 18, 2; flugstalla goda 
fior-*nets fellir 139, 1,1; ass haudrs *rümbyggva naudar herdir 141, 
8,5; gripu Lisia (listi hs.) hreina (hreini hs.) hlgdr 142, 13,7; Durs 
rädbani Hym. 19, 2; unverständlich: alfheims bliku undirfjalfrs kalfa 
hneitir 144, 20, 1. Besucher des Riesenheims: Idja gard-*vitjudr 
(hs. venjudr) 139, 2, B. 

Auf das Durchwaten des Stromes Vimur bezieht sich die in 
ihrem Grundwort unverständliche Kenning Vimrar vads vidgymnir 
129, 6, 5 (SnE 1, 258). 

Thor fällt im Kampfe gegen die Schlange: orms vädi II, 61, 
8, 5; orms einbani Hym. 22, 3; 

y. Freyr: (SnE 1, 262) aa bani Vsp. 53, b; Belja dolgr 
60, 5, 3. 

6. Ullr: (SnE 1, 266): orvar ass II, 122, 23, 3. 

s. Heimdallr (SnE 1, 264): atta ok einnar madra mogr 128, 
2, 6; ragna reinvari 128, 2, 4 (Grenzwächter). 

£. Honir (SnE 1, 266): fei-Meili 15, 4, 2; die Vermutung 
FJ’s, daß in den Worten eine Odinskenning Vater des Meili stecke, 
ist aber nach dem Zusammenhange wahrscheinlich. 

7. Hoär (SnE 1, 266): ‚Baldrs andskoti Vsp. 33, 4; Baldrs 
dr. 1, 8. 

8. Aegir: plsmidr 85, 8, 3; hrosta fens *hofundr 36, 19, 3; 
bergbüi (Riese) Hym. 2, 1; unklar ist roda vags brödir A 41, 8, 5 
(FJ hroda vabrödır B 35, tempestatis frater perniciosus). 

ı. Loki (SnE 1, 268): Byleists brödir Vsp. 51, 7; ulfs fadir 
15, 8,4; Lokas. 10, 2; logseims fadir 139, 1, 4 (serpentis); Farbauta 
mogr 15, b, 2; 128, 2, 4; Sigvinjar arma farmr 15, 7, 2; galdrs 
*hapts arma farmr 140, 3, 2; nach Gelegenheit und Situation: Zörs 
rüni 16, 8, b; herbrumu Gauts geäreynir 139, 1, 5; Honis hugrey- 
nandı 16, 12, 3; Hoenis vinr 14, 3, 7; 15, 7, 7; herfangs hirdi- Tr 
wird er 15, 6,7 genannt, weil er sich seinen Fleischanteil nicht will 
rauben lassen. Mit Beziehung auf das Brisinga men, doch unklar: 
Brisings goda girdibjöfr 16, 9, 7 (vielleicht ist goda aus gofna ent- 
stellt und dies mit grjöi-Nidadar zu verbinden). 

. b. Riesen und Trolle. Kenningar von allgemeiner Be- 
deutung werden nur selten nach der Situation auf Riesen ange- 
wendet, so kjöla valdr (valdi ist Dativ) Hym. 19, 7 von Hymir; 
vags hyrsendir 4, 19, 2. 

a. Thjazi wird genannt Marmar fadir 15, 6, 4; 16, 12, 8; 
Morn ist hierbei appellativisch zu verstehen, = Vater einer Rie- 
sentochter, vgl. unten Marnar born. ondurgods föstri 15, 7, 1; 


Google 


256 88. Mann, b, B—35. 


snötar ulfr (mit Beziehung auf den Raub der Iäunn) 14, 2, 2; nach 
der Situation: asa ösvifrandi 15, d, 7. 

ß. Hrungnir heißt bei Bragi Druder hjöofr 1, 1, 3; entstellt 
ist 287, 2, 2 die Kenning für Hrungnir (oder überhaupt ‚Riese‘?): 
stalgods, stals geds, storgeds A. 309, 2, 2; etwa siopgod? vgl. stop- 
hnisa, Riesin. 

y. Riesen bezeichnet durch Abstammung und Verwandtschaft; 
die Dichter bedienen sich dabei willkürlich beliebiger Namen, bis- 
weilen ist auch nur Zugehörigkeit ausgedrückt; oder aber statt 
des Namens steht Heiti oder Kenning für Riese oder Riesin; 
Aurnis jod 400, 10, 3; Belja bolverdung 18, 18, 3; Glaums nidjar 
143, 19, 1; aurmyils Narfa nidr 45, 15, 3; Greipar bidils sonr 17, 
13, 4 (hier von Thjazi, Greipar bidill bezeichnet nur im allgemeinen 
den Riesen); Ymis nidr Vafpr. 28, 5; Hymis atirunnr 16, 9, 4; 
Idja nidr 99, 15, 4; Litar flotnar 4, 18, 1; Marnar born 141, 7,6; 
mellu mogr 128, 2, 3 (Steinunn); mellu kind 604, 3, 1; Sefgrimnis 
mägar 140, 4, 8; Surts att 103, 15, 7; Ymsa kind 139, 2, 7; 
Borns nidjar 139, 2, 4; apa attrunnr Hym. 20, 3; bergrisa brödır 
Grott. 9, 7. 

Riese als Freund des Riesen, besonders aber nach seinem Ver- 
hältnis zur Riesin: Aurnis.spjalli II, 122, 19, 8; Hrungnis spjalli 
Hym. 16, 2; midjungs mölunautr 16, 8,7; jotuns bekkrekkr 143, 19, 
8; Greipar bidill 17, 13, 8; Hrimnis drösar orbrasir 143, 17, 5; 
Vingnis herju heimpinguär 18, 19, 2; arin-Synjar salvanidr 143, 19, 
3; (Troll) mellu vinr II, 473, 45, 2. 

6. Zahlreiche Kenningar beziehen sich auf den Wohnsitz, das 
Land der Riesen, das Hochgebirge mit seinen Abgründen und 
Höhlen. Die Benutzung der Namen Gandvik (139, 2, 6) und Kolgu- 
Svibjöd (142, 12, 2) weist auf den höchsten Norden. In Bestim- 
mungen dieser Kenningar werden die Begriffe Stein, Fels, Berg, 
Klippe, Gebirge in mannigfacher Weise variiert. Auffallend ist 
moldrekr 294, 7, 3 (gedacht ist wohl an einen Troll, moldbuti). In 
der Strophe 142, 11 verbindet FJ fijoru Zjodar skyld-Bretar zu 
einer Riesenkenning. Denkbar wäre es, daß skyld-Bretar zu 
> hylridar skytju< gehört. Jedenfalls muß fjoru Djod für sich 
‚Riesen‘ bedeuten. Da Eilitr auch nesja drött und flesdrött bildet, 
so ist anzunehmen, daß fjara hier die Klippen zu vertreten hat. 

Namen als Bestimmungen: Jotunheima reimudr 15, 7, 6 (s. unten 
o unter reimudr); Gandrikr Skotar 139, 2, 6; kolgu-Svibjödar dolg- 
ferd 142, 12, 3. Einfache Bestimmungen: bard: barda* byggvendr 
16, 10, 2; dbarda* Hordar 142, 11, 3. berg: bergjarl 173, 1, 2 (III 
A); bergstjori II, 111, 2, 5 (Gizurr); berg-Danir 18, 18, 7; Hym. 


Google 


88. Mann, b, 6. 257 


17, 7; berg-Merir 296, 1, 3 (8); berg-Sazar 117, 6, 2 (Zwerge?). 
bjarg: bjarga getir 17, 17, 1; II, 228, 7, 7; bjargalfr II, 229, 11, 
6; bjargs skjgldungar 99, 14, 7. fall: fjallbui II, 328, 19, 1; fjalla 
stillir 5, 3, 4 (2); fjall-Gautr 129, 6, 2; fjall-Gestill 640, 4, 5; 
fjalla Finnr 17, 13, 6; fjallgyldir 15, 4, 1. fjara (s. oben): fjoru 
bjo@ 142, 11, 6. fles, Klippe: flesdrött 142, 12, 4. gljüfr: gljüfr- 
skeljungr 132, 4 (Gamli 1). grjöt: grjötgld 296, 1, 1 (3); grjöt-Nidudr 
16, 9, 8; grjöt-Mödi 602, 4, 2 (D). hamarr: hamarsbui (Troll) II, 
475, 41, 4. heidr: heida Fenrir II, 226, 1,1. hellir: hella mildingr 
239, 2, 7; hellis gramr (Troll) II, 438, 14, 4; hellis Gautar 480, 7, 
8; II, 422, 14, 7. hraun: hraunbüi Hym. 38, 5; H. Hj. 25, 5; 
hraunhvalr Hym. 36, 5; hraundrengr 18, 17, 6; hraun-Atli 540, 5, 
2; hraunskjoldungar II, 328, 19, 8. horgr, Berggipfel: horgs holär 
II, 228,6, 5. mold: moldrekr 294, 7, 3; vgl. moldbui Il, 478, 8, 3 
(Haugtroll). nes: nesja drött 142, 12, 1. setberg, Klippe mit einer 
Einsattlung: setbergs bond 144, 4 (3) ist der Bildunng nach eine 
Riesen- (oder Zwergen-?) kenning; vgl. bergsalar bond 166, 6 (nid- 
digt), wo die landvzttir gemeint zu sein scheinen. steinn: steins 
Ella 144, 20, 8. urdr: urdar Brjötr 140, 5, 7; urdar attbogi II, 
229, 10, 5. 

Einfache Kenningar für Stein, Fels, Klippe, Berg und Gebirge 
(unklar ist nafjardar vordr 172, 6 (6), etwa nagjord?, vgl. gallöpnis 
holl, montes). Stein: Hamdis geirs gramr 52, 45, 7; fjardleggja 
fyrdar 117, 1, 3; reyrar (?) leggs reynir 129, 6, 3; aleggjar Yogr 
814, 11, 5; aurmyils Narfı 45, 15, 3; dar stedja *Eldir 174, 5,1 
(B). Berg, Gebirge: Hlodvinjar myrkbeina Danr 93, 2, 2 (Volu- 
Steinn); fruns leggs folk 129, 5, 2; gallopnis (aquilae) halla Endill 
140, 3, 8; gilja grundar gramr 18, 18, 6; gnipu Lista hreinn 142, 
13,6; heidar hlidjofurr 455, 2,.5; flugstalla 904139, 1, 2; ass haudrs 
*rümbyggvir 141, 8, 6 (FJ: Höhlenbewohner); hellis hringbalkar (des 
eine Höhle umgebenden Gebirges) Kumrar 142, 13, 3; bergsalar 
bond 166, 6 (niddigt); bergsalr ist eher Fels, Felsland als Höhle; 
gjalfra fjalfrs bolmr (18, 18, 4) erklärt FJ als Sitz der Stürme; 
vgl. dazu hridar setr II, 226, 1, 3. 

Erweiterte Kenningar: flodrifs üves Danir 142, 12, 6 (die 
Riesen bewohnen das weit draußen, d. h. im höchsten Norden 
liegende Land der Klippen); fjardeplis marar legs menn 142, 15, 4 
(Lager im Gebirge, FJ: Höhle); Haka ragna reinar myrkbeins vattr 
17,16, 8; zu dem ebenerwähnten fjalfr gehört undirfjalfr in einer 
unverständlichen Kenning: alfheims >bliku< undirfjalfrs kalfr 
144, 20, 4. 
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&e. Daß die Riesen Beherrscher und Bewohner des Riesen- 
landes sind, wird auf verschiedene Weise durch die Grundwörter 
bezeichnet. Zunächst durch Namen, vor allen von Königen, seltner 
von Göttern oder auch durch Namen, die keine besondere Würde 
oder Macht bezeichnen wie Eldir: hraun-Atli 540, 5, 2; aar stedja 
Eldir (leichte Besserung) 174, 5, 1 B; steins Elia 144, 20, 8; gall- 
öpnis halla Endill 140, 3, 8; fjall-Gestill 540, 4, 5; grjöt-Modi 602, 
4, 2 (D); aurmyils Narfi 45, 15, 3; grjöt-Nidudr 16, 9, 8; aleggjar 
Yggr 314, 11, 5. 

Völker und Stammesnamen (skyld-Bretar 142, 11, 7 in un- 
sicherem Zusammenhange): berg-Danir 18, 18, 7; Hym. 17, 7; Hlod- 
vinjar myrkbeina Danr 93, 2, 2; flödrifs vis Danir 142, 12, 6; 
fjalla Finnr 17, 13, 6; fjall- Cr 129, 6, 2; hellis Gautar 480, 7, 
8; II, 422, 14, 7; barda* Hordar 142, 11, 3; hellis hringbalkar 
Kumrar 142, 13, 3; berg-Merir 296, 1, 3 (3); berg-Saxar 117, 6, 2; 
Gandvikr Skotar 139, 2, 6. 

Götter oder Alben der Berge: flugstalla god 139, 1, 2; bjarg- 
alfr II, 229, 11, 6; setbergs bond 144, 4 (3); bergsalar bond 166, 6 
niddigt. Über die beiden letzten Kenningar s. oben bei den Be- 
stimmungen. Herrscher: Hamdis geirs gramr 52, 45, 7; gilja grundar 
gramr 18, 18, 6; hellis gramr II, 438, 14, 4; bergjarl 173, 1, 2 
(III A); heidar hlidjofurr 455, 2,5; hella mildingr 239, 2, 7; hraun- 
skjoldungr II, 328, 19, 8; Bjargs skjoldungar 99, 14, 7; fjalla stillir 
5, 3, 4 (2); bergstjori II, 111, 2, 5 (Gizurr). Bewohner: barda* 
byggvendr 16, 10, 2; hamars bui II, 473, 41, 4 (Troll); ass 
haudrs *rümbyggvir 141, 8,6; fjallbui II, 328, 19,1; hraunbuüi Hym. 
38, 5; H. Hj. 25, 5; moldbui II, 478, 8, 3 (ein Troll im Grabhügel). 
Hüter, Bewahrer: bjarga getir 17, 17,1; II, 228, 7,7; naffjardar (?) 
vordr 172, 6 (6). Erprober: reyrar leggs reynir 129, 6, 3; Haka 
vagna reinar myrkbeins vattr 17, 16, 8 (er kennt die Berge und 
kann über sie aussagen); unsicher ist die Bedeutung von reimudr 
in Jotunheima reimudr 15,7,6. Ungewöhnlich ist urdar brjötr 140, 
5,7, Trotziger, Feind im Felsgeröll. Andere Grundwörter drücken 
im allgemeinen die Zugehörigkeit zu der durch die Bestimmung 
bezeichneten Örtlichkeit aus: hraundrengr 18, 17, 6; horga holdr 
II, 228, 6, 5; smoldrekr 294, 7, 3; fjardleggjar fyrdar 117,1, 3; 
fjardeplis moerar legs menn 142, 15, 4. flesdrött 142, 12, 4; nesja 
drött 142, 12, 1; kolgu-Svibjodar dolgferd 142, 12, 3; frons leggs folk 
129, 5, 2; fjoru Bjöd 142, 11, 6; grjötold 296, 1,1 (3); urdar attbogi 
II, 229, 10, 6. 

£. Riesen in den Grundwörtern durch Tiere bezeichnet: fjall- 
gyldir 15, 4, 1; heida Fenrir II, 226, 1, 1; gljüfrskeljungr (Wal) 
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132, 4 (Gamli 1), aber fjalla skeljungr, Schlange II, 570, 6, 6. 
hraunhvalr Hym. 36, 5; gnipu Lista hreinn 142, 13, 6; gjalfra 
fjalfrs bolmr 18, 18, 4; alfheims bliku(?) undirfjalfrs kalfr 144, 20, 
4, vgl. stophnisa 96. Frau, d. | 

n. Eine Riesenkenning vermutet man in >simbli sumbis< 4, 1, 
3. Während manna dolgr 17, 16, 2 verständlich ist, erscheinen 
die Kenningar vallar dolgr (15, 6,6) und vagna gredis dolgr (171, 
2 (B 3) höchst seltsam (s. 3. og 4 gr. afh. p. 212). 

9. Die Trolle werden zusammengefaßt als hauga her 220, 2, 
6. In der Strophe mit Bezeichnungen für Troll 172 (6) ist kimins 
hvelsvelgr eine Kenning für den Sonnenwolf, nafjardar (?) vordr 
schon erwähnt, £lsölar bol, audsugr jotuns unverständlich. 

c. Kenningar für Zwerge. Austra burr 158, 5, 4; Nordra 
nidr 156, 26, 3; 28, 3; Sudra attrudr 143, 15, 8 muß aber eine 
Riesenkenning sein. Dürnis nidja salvordudr 7, 2, 3. Ganz ver- 
einzelt ist die Kenning berg-5örr in einem Fragm. des Skraut-Oddi 
386 (2, 2); vgl. 3. gr. afh. 103. 216. 

d. Männer. Dieerste Gruppe enthält die zahlreichen Kenningar, 
die in der Bestimmung mit Götter- oder andern Namen gebildet 
sind. Im allgemeinen wird die Auswahl aus dem vorhandenen 
Namenvorrat nicht durch den Zusammenhang bestimmt. Daß die 
Namen Odin und Thor, zunächst aus religiöser Scheu, dann tra- 
ditionell gemieden werden, habe ich Zeitschr. f. d. A. 54, 49 fi. 
ausgeführt. Zorr kommt niemals vor (abgesehen von der eben an- 
geführten Zwergkenning), Hloridi einmal bei Einarr skälaglamm 
(119, 15, 8), Odinn einmal bei Glümr Geirason (67, 7,2); an beiden 
Stellen ist die besondere Absicht nicht zu verkennen. Odins Bei- 
namen werden dagegen ohne Scheu verwendet (Gautr, Rognir, 
Vidurr, Yggr, brötir, bundr, brör u.a.!). Zu beachten ist aber, daß 
Sigtjr gemieden wird (über den Plural s. oben S. 245). Harr als 
Grundwort einer Mannkenning wird von F)J einmal angesetzt: 
römu Hoarr 123, 35, 3 (Vellekla), die Stelle läßt sich aber auch 
anders erklären (s. 74. Pfeil und Speer, a). Henir und Heimdallr 
fehlen ebenfalls in den Grundwörtern. Ganz besonders beliebt ist 
Njordr, und zwar auch in kriegerischen Kenningar, die in älterer 
Zeit sogar überwiegen. Der Name erscheint oft im Plural, daneben 
Njordungar. 

Wenn Snorri skegg-Bragi als Bezeichnung eines Mannes mit 
großem Bart anführt (SnE 1, 266), so liegt keine eigentliche 


1) Die Kenningar mit »jotr stehen unter den nomina agentis (Fr). 
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Kenning vor; denn schon im zweiten Bestandteil ist die charak- . 
teristische Eigenschaft ausgedrückt, da Bragi ‚der langbärtige 
Ase‘ heißt. 

Wird Unpersönliches persönlich gedacht, so kann auch hier ein 
Name als Grundwort verwendet werden; vgl. die Schwertnamen 
hrava-Gautr 663, 1, 5, 3; hold-Mimir 5, 4; unter den Namen der 
neun Himmel: Aregg-Mimir 671, ff, 6; 674, nn, 1; veir-Mimir 
: 671, ff, 15; 674, nn, 4. In grjöfglnir, Schlange 211, 4, 3 und geir- 
olnir (Bock) 670, bb, 1, 2 ist Olnir wohl ein Name (s. Lp unter 
 olmir). 

a. Baldr: her- Baldr 405, 4, 6; Sig. sk. 18, 6; folk- 267, 6, 
1; 580, 30, 5; lid- 351, 19, 2; skjaldar 99, 16, 6; 261, 4, 2; aigeirs 
285, 7 (Eindridi); Ahjarar II, 73, 43, 2; aud- II, 103, 3,4; II, 492, 
18, 8; Aringa U, 114, 4, 6; hring- 593, 6, 2; unnar* 319, 14, 3 
(s. 76. Schwert, d); bauga 138, 10, 8; baugs II, 467, 19, 6; II, 495, 
5, 2; hodda 617, 41, 5. fetilstinga 330, 10, 1; 349, 12, 2; sarlinns 
159, 13, 2; bensiks 56, 7, 3; hrings seirs 262, 8,3 (FJ im Lp unter 
ser nimmt hrings setr als Kenning für Arm, es würde dann das 
Grundwort einer Kenning für Ring (etwa eldr) fehlen (s. Einl. 
S. 81). Man kann aber auch hrings als Schwert auffassen, hrings 
ser würde dann eine Schildkenning sein); skjalda hyr- 531, 25, 5 
(hnig-Baldr A 5650); bryndings 330, 10, 1; 349, 12, 2; bodvar* Rindar 
509, 1, 4; Bolverks binga II, 434, 3, 3; hranna brennu II, 481, 17, 
6; daru eims I, 570, 4, 4; vidis funa II, 421, 11, 6. Skoglar elda 
sker- 526, 7, 3; skjaldar rogs borns 208, 7, 2; hvinnils foldar vigg- 
614, 30, 3; Hernar hrings skida 11, 218, 26, 7; stafna jardar leiptra 
295, 2, 2 (2). skjaldar linna *skirranns Ding- 525, 1, 7 (81. Kampf, 
m, A). rydfjönar beds 166, 4 (om Gudleifr). gunn-*bliks geymi- 180, 
6, 7; dal-*reydar dyjr-*reitar *hirdi-* Baldr 199, 4, 7; stala eski- 668, 
3, 3; valkastar vedrbliks herdi- II, 113, 2, 7. 

mannbaldr 298, 1, 8; 662, 3, 8; II, 49, 6 (Einarr); II, 71, 36, 
6; baldr ist hier Appellativum, mannbaldr ist nicht anders aufzu- 
fassen als ags. gumena, wigena, rinca bealdor, vgl. baldr i brynjo 
Hamä. 25, 3; diese Bedeutung wirkt auch in her-.Baldr, lid-Baldr 
nach. Ein christliches elsku Baldr s. unten 94. Fromme, c. 

ßB. Freyr: gunn- 501, 29, 8; vig- 267, 2, 1; viga 347, 3, 8; 
sig- 482, 13, 3; nadd- 885, 3, 3; sverd- 32, 13, 2; sverda 541, 10, 
6; Ajpr- II, 152, 21, 4; stäla II, 476, 53, 6; skjaldar II, 109, 2, 7 
(3); randa 86, 2, 8; fjornis 76, 30, 2; hodd- A 38, 17, 4 var. es-, 
as-Freyr 297,1, 4 ist seiner Bestimmung nach unverständlich. FJ 
-übernimmt die Nj 2, 8317 Anm. gegebene Erklärung: as-Freyr zu 
os Kampf. sverdfoldar 66, 2,6; Dundar skys II, 468, 23, 5; fagrhjöls 
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. 206, 12, 1; malma jalm- 294, 6,6; Hedins byrjar 120, 22, 5; mundar 


füra 285, 3 (Eindridi); linna foldar 541, 8, 2; Draupnis dogg- 295, 
1, 6 (2); fullar mars 183, 1, 5; flod-*fasta II, 47, 3, 7; Idja döms 
II, 368, 2,7. TUllar kjöla el- 626, 6, 7; Gondlar veggjar glygg- 508, 
41%; dreyra *fasta galdrs 77, 81, 2; Sigars tjalda galdr- II, 99, 1, 
6; Jalks skyja myräi- 87, 5, 7. 

y. Gautr, Odin: sverd- 335, 16, 2; malm- IL, 463, 7, 5; malma 
II, 576, 29, 2; /yalms II, 483, 1, 6; randa II, 343, 6, 7; dal- II, 
131, 17, 7. gunnbliks 97, 8, 3; gunnelds 134, 6, 5; stala skura II, 
76, 55, 6; gunnlatrs II, 100, 4, 7; geirbings II, 423, 20, 1; göins 
skers II, 437, 12, 7; modu (hs. möba) glöd- 323, 10, 3. Fundins 
*hyrjar flaums II, 426, 28, 3; hauga-Tys rimmu II, 436, 7,1; fröns 
laxa lads 551, 13, 1; grundar mens hryn*-vengis 659, 42, 7; graf- 
Dbvengs Gautalands II, 433, 13, 3; foldar humra leidar II, 174, Bl, 
4. geirfitjar gegni- 89, 14, 3. geira geti- 63,6, 7; geira stigs gasti- 
II, 91, 2, 1. 

ö. Hermödi: sigdis latrs 888, 4 (Pörär). 

&e. Hlöridi: geira gards 119, 15, 8. 

&£. Hodr: brynju 45, 12, 3; viga *Hodr 176, 7 (Finngalkn). 
hjalmgrands *Hodr 160, 17, 1; heinlands 294, 4, 4. 

n. Hoarr, Odin: römu 123, 35,3; doch s. 74. Pfeil und Speer, a. 

9. Mödi: flein- 598, 9, 2; hjor- 184, 5, 5. malmrögs 606, 8, 
5; malma galdrs 185, 3, 1 (3); bords bliks *Modi 645, 24, 6; borda 
remmisköds 107, 8, 2; hafstöds 256, 1, 6. leggjar farms Iypti- 615, 
3l, 3; hjor*- borgar merki- 209, 12, 7; styrjar aloda stekkvi- II, 84, 
85, 8. 

ı. Njötr, Odin; die Kenningar sind unter r verzeichnet. 

N Horde: vapna 179, 2, 6; nadda 596, 22, 5; Ajor- 106, 5, 
2; hjorva 488, 3b, 3; hrings II, 98, 1 (Gunnarr); geir- Guär. hv. 8, 
5; Dbod- 196, 1, 7. Updvar 495, 16°, 5; söknar 246, 3, 3; vig- U, 
467, 18, 4; viga 175, 5 (Sveinn tjüguskegg); 216, 14, 5; 606, 8, 1; 
Il, 91,4, 1; sig- Il, 76, 55, 8; Gondlar 302, 2, 3; 305, 1, 3; 
Hlakkar 87, 5, 3; audar 375, 3, 3; 541, 11, 5; daug- A 206, 1,7 
var.; II, 131, 18, 4; bauga II, 21, 54, 8; skrauta II, 489, 8, 2. 
nadda bords 261, 5, 7; bauglands 359, 5, 3; sverda svip- 159, 11, 
3; geirridar Il, 154, 33, 5; hjalma hridar IL, 371, 5 (3); odda brak- 
Il, 599, 7, 6; fleina Drym- 545, 26, 5; naddregns 62, 2, 1; hjorregns 
644, 20, 5; hjorgaldrs 258, 9, 1; skofnunga hridar II, 439, 19, 1; 
borda glymhridar 349, 12, 5; Zvinnils *viggja 181, 12, 1; Syrar grats* 
Njorädr II, 476, 53, 3; linna leitis II, 580, 44, 2; snäka stigs BAl, 
8, 5; ormvangs 621, 66, 3; höps* hyr-*Njordr 634, 35, 3. valbrands 
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sunda landa 56, 6, 5; Hagbarda hurda hiym- 122, 27, 7; Hildar 
veggs hregg- 290, 9, 4; geira stigs gny- 184, 4, 5; nadds hamana 
raddar 56, 6, 5; fleystettar hyr*- 600, 27%, 7; grundar seilar garda 
639, 2, 7; svanbings leygs 11, 425, 25, 1. bodvar hauka beiti- 506, 
37°, 6; flötta felli- 122, 30, 2; fjardelds fleygi- 535, 6, 3; geirbrikar 
goeti- 120, 18, 3; hlunnviggs geeti- 192, 8, 3; mords meti- 99, 16, 3; 
randa rjödvendils reeki- II, 64, 13, 6; sverda lads seki- II, 137, 3 
(Asgrimr); videims (hs. vidheims) veiti- 606, 10, 5; uddregns «ski- 
*Njordr 180, 7, 5. grams megin- 184, 3, 4. Eine ganz unsichere 
Kenning mit Njordr als Grundwort steht 113, 5, 4. yndis* eski- 
620, 52, 4. 

Statt des Plurals Nirdir findet sich öfters die Ableitung 
Njordungar: *vig-*Njordungar 180, 9, 6; hjalm- 441, 55, 3; skordu 
ske- 242, 15, 3; sarteins svip- 91, 1, 3; sennu* sann- 573, 23, 3. 

1. Odinn: hjalta malm- 67, 7, 2. 

u. Öfnir, Odin: yseims (ys heims hs.) 112, 4, 1. 

v. Rognir, Odin: söknar 140, 3, 4; folk- 366, 6, 3; dolg- 
Atlakv. 28, 5; II, 155, 36, 2; sverd- 398, 2, 2; hjers brak- 118, 8, 
5; vigelds prym- 46, 18, 1; geirrasar gard- 122, 28, 2; fens für- 
70, 6, 7 

&£. Sannr, Odin: Rindar serkjar *Sannr II, 421, 13, 4 (hs. 
manni), s. oben S. 246. | 

o. Tveggi, Odin (ebenfalls conj.): nesja takhreins Tveggi II, 
465, 12, 7. 

x. Tyr: hjaldr- II, 75, 53, 4; bodvar II, 422, 15, 4; Hristar 
II, 27, 14, 8; ijorva 150, 9, 3; ys 244, 23, 2; hjalm- 499, 25%, 1; 
II, 70, 35, 4; fleina II, 434, 1, 8; taura 80, 47, 3. Nach FJ im 
Lp soll taura = auri sein. Bugge Aarb. 1889, 78 stellt taura dem 
Gen. Plur. taufra gleich, Thorvard soll dadurch als tauframadr be- 
zeichnet werden. Es wäre auch taurra denkbar, Gen. plur. zu 
taurarr, Schwert (663, 1, 6, 3); aud- II, 74, 48, 2; bauga 58, 6, 2; 
men- 11, 495, 1, 1; topta 1I, 480, 16, 3 (Bonde); Hedins meyjar 154, 
17, 2; hjalta öns* 264, 16, 2 (über diese Kenning s. 76. Schwert, 
b, 9); üra elgs 541, 8, 7; boru leygjar 285, 2 (Helgi). farlands fasta 
204, 6, 3; Dremja svells drifu 261, 6, 6. Bilds hattar beidi- 182, 1, 
6; rögleiks remmi- II, 64, 14, 6; hrings saki- 263, 14, 5; Svolnis 
gards seki- 91, 3, 1. 

oe. Ullr: hjaldr*-*Ullr 86, 1, 2; branda 120, 22, 7; brands 
205, 9, 7; skerdings II, 459, 70, 6. bod-Gefnar *Ulir 279, 12, 1; 
oddgaldrs 198, 5 (Gisli); oddsennu 391, 2, 1; eggvedrs 262, 9, 5; 
egghridar II, 10, 43, 7; randa brymu U, 10, 45, 1; hrotta hrid- II, 
466, 15, 6; Hedins veggjar 121, 23, 5; geirvadils 116, 6 (Einarr 1); 


Google 


88. Mann, d (Götternamen), 6—e (verschiedene Namen). 263 


almsima 605, 4, 1; undleygs 483, 18, 3; undlinns 197, 3 (puridr); 
ben*- loga 189, 2, 2; imunlauks 64, 8,1; unnviggs 203, 7 (2); unnar 
djra *Ullr 1I, 582,-50, 3; Doptu mara 88, 9, 5; elfar elda 629, 28, 
6; ormlads 101, 24, 5; olna grjöts 89, 14,1; Fkkils vallar andrs II, 
217, 23, 1; eitrbvengs *vegs II, 52, 1, 7. 

o. Vali, Odins Sohn: Pirvils vala gard- 191, 4, 5, 

t. Vidurr, Odin: gunn- 122, 28, 6; drynju 136, 1,6; Vandils 
jormungrundar reid- 177, 5; haffaxa hald- 118, 11, 6. 

v. Yggr, Odin: rimmu 307, 5, 2; söknar 883, 1, 3; eggjar 
282, 20, 3; valbrikar 27, 6 (Hildr); Endils bjalfa 127, 1 (pörvaldr); 
göins vallar 87, 8, 1. 

9. brör, Odin: armlinns beidi- 621, 56, 5; unnrodla @ski- 
065, 64, 6. 

x. bröttr, Odin: hjalm- 321, 22, 8; grimu 97, 8, 6; hring- 
555, 25, 2; seima 631, 37, 6. vigrar vedr- böl, 11, 4; unnar elg- 
608, 7, 2; vers mar- 545, 24, 2. hjaldrserks hyr- 617, 40, 5; oddu 
PDings hyr- 619, 48, 2. gunnranns glyggs hvergarda 243, 17,6. sund- 
faxa saeki- 122, 29, 6; unnar hreina asi- 542,15, 3. Gondlar Bings 
gny- 459, 7, 8. 

v. Dundr, Odin: hjarar 85, 64,6; Dorna II, 435, 6, 3. randa 
beys 375, 3, 7; sverds leik- 543, 17, 4; gradis hests 206, 11, 3; orma 
grundar II, 579, 42, 2; egghridar skj- II, 131, 20, 7. randhvels 
rennu- 525, 1, 3. hoggorma heräi- 605, 5, 2, ein christliches erki- 
bundr s. unter 94. Fromme, c. 


e. Snorri erwähnt auch Kenningar für Mann, deren Grund- 
wort ein Riesenname ist, fügt aber hinzu: o% er Bat flest had eda 
lastmali (SnE 1, 334). Ein Beispiel einer solchen Schmähkenning 
s. unten bei Ali. Auffallend ist daher die Kenning hlifar flagds 
hlym-Narfı 121, 24, 5 (Vellekla), mit der Jarl Hakon bezeichnet 
wird. Mit dem Namen eines Zwergs: geir-Minir H. Hu. 1, 14, 8. 
linna setbergs Finnr 191, 3, 2, Kenning, mit der der dänische 
König bezeichnet wird. Finnr ist der Name eines Zwergs (Vsp. 
‘16, 4). Vielleicht ist die Kenning nach der Analogie der mit 
Reginn gebildeten entstanden. Einarr Gilsson verwendet Eldır 
(Aegirs Diener) als Grundwort in einer Kenning: vers elda Eldir 
II, 430, 3, 3 (Bischof Guämundr'!). 

Nur selten kommen Helden-, Königsnamen vor: Beimi, See- 
könig (657, III, 1, 4; 658, a, 4, 6): dyrjar brafna 68, 12,2. Bjarki: 
stala 482, 14, 5. Kiarr (Vol. kv. 15, 4; Atlakv. 7, 10): mens (s. 
Einl. S. 46) 190, 2,4. vgl. geir-Niflungr Akv. 25, 2, als Apposition 
zu Gunnarr. 
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f. Ein Gattungsname als Grundwort. 

a. god: sverda radd*- 281, 18, 2 (oder sverda kappredu, s. 
oben 81. Kampf, n, e«). 

ß. regin (Reginn). Reginn als Zwergname ist an sich kein 
passendes Grundwort. Die Überlieferung zeigt aber, daß im Sing. 
die Form reginn eingesetzt wird. FJ nimmt an (Lp), daß reginn 
in solchen Kenningar appellativisch als ‚Beweger‘ aufzufassen ist, 
und weist auf die Kenning fjadrar blads leik-reginn, Thjazi als 
Adler (16, 12, 6) hin. Indessen scheint es mir natürlicher, vom 
Plural regin, göttliche Wesen, auszugehen. Zur Verwendung in 
Kenningar brauchte man einen Singular regin, der dann mit dem 
Namen Reginn verwechselt wurde. Zremja brymregin 3, 10, 5 
(Plural, hss. sötti und söttu A. 3); fyr rögnadra* regni 48, 26, 7; 
sverdleiks reginn 66, 3, 6 (hss. reginn, regin A 76); skjald-*vedrs 
reginn 86, 1, 6 (A 92); hjor- nets Gndar regin 103, 33, 4 (A 108); 
Ich fasse regin hier als Plural; auch in der folgenden Strophe 
spricht Gisli von mehreren Kriegern (hristendr); brynflagds reginn 
193, 3, 6 (A. 203); slidrals reginn 421, 2, 4 (4) (hss. regin A 453). 
Unklar ist baug-reginn 644, 56, 6 (Solarlj6ä). 

y. 65s: hildar 192, 8, 7; isarns 106, 4, 3. gollljalma 500, 27», 
1 (hs. as, FJ: örr). jarnraddar SnE 2, 628; Fröda hridar 123, 32, 
3; nagrundar 106, 3, 6; Fjolnis hröts 458, 1, 3; oöss vita 465, 1 _ 
(pörgils); lofa elda 574, 26, 3; hafleygjar hirdi-*fass IL, 597, 2, 7. 

6. alfr (vel Bykkir kennt til alfa SnE 1, 334): rög- II, 82, 75, 
8; mord- 122, 27, 4; 494, 15*, 6; vig- Il, 121, 13, 1; valmeyjar II, 
261, 8 (Ragnarssonap.); sverd- 62, 14, 1; II, 99, 3, 8; Ddrand- (hs. 
band-) 509, 1, 4 (Oddi); lindar II, 118, 22, 2; lind*- 47, 20, 2; 
rand- II, 122, 20, 5; fjornis II, 118,.20, 4; skips II, 486, 3 (6); 
drynj- 12, 30, 11; rad- (radaralfr) 3, 11, 8; randar remmitungls 
*alfr 208, 5, 8. Atals djra seki- 68, 12, 3. 

e. draugr wird SnE 2, 497 für gleichbedeutend mit viär er- 
klärt. Man hat draugr als ‚verdorrter‘ Stamm gedeutet und ags. 
drugian, trocken werden, dryge, trocken verglichen. Sicher ist 
jedenfalls, daß die Verwendung von draugr in Kenningar für ° 
Mann nicht von der unheimlichen Bedeutung ausgehen kann, die 
das Wort gewöhnlich hat. Gegen die Erklärung als Baum spricht, 
abgesehen davon, daß draugr allein nie so gebraucht wird, der 
Umstand, daß draugr unter den Heiti für Baum nicht aufgeführt 
wird, obgleich es oft genug in Kenningar vorkommt. Die richtige 
Deutung des Wortes hat Neckel gegeben (Beitr. 39, 189 fi.). Ur- 
sprünglich ist es ein nomen agentis zu dem im nord. untergegan- 
genen st. verb. *drjuga (got. driugan ags. dreogan). In diesem ur- 
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sprünglichen Sinne braucht, wie Neckel beobachtet hat, noch Bragi 
das Wort: orlygis draugr (2, 8, 8); denn diese Kenning kann nicht 
von den Formen getrennt werden, in denen im Nordischen das 
schwache Verbum dryyja an Stelle des starken getreten ist: arlog 
drıjgja, Drek, dad dryjgja; ags. gewin, ellen, dryhtscipe dreogan (Neckel 
‘2.2.0. 191). Die andern von Neckel angeführten Belege (Ala 
galtar eldraugr 63, 5, 6; hjors ber- 68, 2 laus.; dolga hrüdar 177, 
4; atgeira el- 290, 10, 7) haben nicht die gleiche Beweiskraft. Mit 
verblaßtem Sinn: Ekkils els garvi- 263, 14, 3. Nomina agentis mit 
dieser Lautstufe sind im germanischen selten; das von Neckel (191) 
angeführte got. hnaiws erscheint nur in adjectivischer Funktion, 
ein besseres Beispiel ist got. wraks, Verfolger. Daß den nordischen 
Dichtern die ursprüngliche Bedeutung von draugr entschwand, er- 
erklärt sich aus der Isolierung des Wortes, das einer älteren 
Schicht angehört. Die zahlreichen als a-Stämme gebildeten nomina 
agentis der Dichtersprache weisen die Lautstufe des Praesens auf. 
srlygis 2, 8, 8; brimis 598, 10, 2; Ajarar II, 74, 47, 6; joru* II, 
485, 9, 4; dolga brudar 177, 4; atgeira el- 290, 10, 7; Ala dl- II, 
222, 13, 2; bauga flatvallar 90, 2, 2; bauys öodal- 107, 7, 6; bauga 
hrings brym- 671, 14, 6; Hedins vada 122, 30, 3; agis jo- 182, 14, 
1; landa bands jo- 302, 1, 2 (2). Ala galtar el- 63, 5, 6; fornbauga 
heslis hyr- II, 137, 2 (Asgrimr). elfar skids* solar hregg- *draugı 
111, 1,5. Ajors ber- 68, 2 (lausav.); auds ber*- II, 43, 94,4; Ekkils 
els gervi- 263, 14, 3; seims hirdi- 183, 1, 1; Ajaldrskjs hirdi- 11, 
1öl, 17, 1; lidbals Iypti- IL, 227, 3, 1; Ajorbilju veiti- 604, 1, 7. 
Ohne Bestimmung: herdi- draugr 180, 9, 1; s. Einl. S. 75. 

g. Ehe ich zu den mit Baumnamen gebildeten Kenningar 
übergehe, sei hier eine Bemerkung über die Verwendung von skati 
eingeschoben. skati verbindet sich mit Bestimmungen, die für 
Mannkenningar charakteristisch sind (Ring, Gold, Reichtum), aller- 
dings nur in eigentlicher Composition (ganz ungewöhnlich ist hringa 
skati II, 85, 90, 8): audskatar 662, 5, 4 unter den manna heiti; 
auäskati 183, 1, 6; II, 159, 57, 3; baug- (als Praedicat: hann’s 
baugskati) 33, 18, 4; goll- 662, 4, 2 unter den manna heiti; frei- 
gebiger Fürst: gatk gollskata 299, 8, 1; 500, 26*, 5; hodd- II, 16, 
29, 5; II, 44, 97, 3; Aring- II, 125, 34, 6; vell-, princeps 475, 45, 
7, 2), 24, 1,7. Andere Bestimmungen finden sich nicht, wenn 
man von der späten Schmähkenning Aornskati (SvE im Lp) absieht, 
denn in herskatnar (II, 130, 13, 8) und Zjödskati (SnE 1, 532) sind 
her- und Pjöd- nur Verstärkungen; blödskati A 39, 19, 4, var. zu 
dem oben angeführten baugskati des Egill, ist aus Pjodskati, das 
dort gleichfalls belegt ist, entstellt. Die ausschließliche Verbindung 
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mit Ring, Hort, Gold zeigt, daß man in skati die Bedeutung der 
Freigebigkeit fand: grr madr heitir mildingr, meeringr, skati, Bjod- 
skati, guliskati SnE 1, 532. Vgl.: skatnar vöru beir menn kalladır, 
er fylgdu beim konungi, er Skati mildi var kalladr, af hans nafni er 
skati kalladr hverr er mildr er (1, 528). Das ist natürlich freie Er- 
findung und beweist, daß den Isländern die eigentliche Bedeutung 
von skati nicht mehr bekannt war. 

skatı gehört zu norw. skat, Baumwipfel (Aasen, Norsk Ordbog 
663?; skate, m., Stamm, Baum ohne Zweige) und ist ursprünglich 
poet. Bezeichnung eines hervorragenden Mannes, Helden eines 
Fürsten, s. Bugge, om Rökstenen 146. Es liegt dieselbe dichte- 
rische Anschauung zu Grunde wie in der folgenden mit Bäumen 
gebildeten Gruppe von Kenningar, da aber der eigentliche Sinn 
vergessen wird, folgt skati nicht der Entwicklung dieser Gruppe. 
Meist wird es alleinstehend gebraucht, skati im Sinne von Fürst, 
Häuptling, der Plural in allgemeiner Bedeutung: Krieger. 

h. Bei den Kenningar mit dem Begriff Baum im Grundwort 
ist zu beachten, daß sowohl Namen bestimmter Bäume (almr, bjork, 
eiki, heggr, bollr, olr) verwendet werden als auch allgemeine Be- 
zeichnungen (meidr, lundr, runnr, vidr). Letztere sind besonders 
bei den späteren Dichtern viel häufiger, nur Zollr wird daneben 
noch viel gebraucht und etwa Alynr. Auf der Neigung, fremd- 
artiges, überraschendes herbeizuziehen, beruht die Verwendung 
von palmr und büss. Ob bei Dorn an das stechen gedacht ist, oder 
nur das Bedürfnis der Variation vorliegt, steht dahin. 

Statt des lebenden Baumes erscheint auch stammähnliches, 
schon früh stafr; bei späteren hlunnr, laukr (Mastbaum ?), zweifel- 
haft ist Drandr (II, 481, 18, 8). 

Der Plural von metdr ist zweideutig, er kann auch zu dem 
gleichfalls vielgebrauchten meidir gestellt werden: fledar bals meidar 
II, 433, 16, 7; toryu meidar II, 480, 15, 7 u.ä. 

Die collective Bedeutung von lundr, vidr, runnr wird niemals 
benutzt. Statt dessen tritt der Plural ein, z.B. 121, 25, 4; 534, 
34, 3 (lundr); 194, 4, 8 (runnr); 92, 7, 2; 100, 21, 5 (vidr). Col- 
lectiv dagegen z.B. Odins eiki 32, 8 7. 

Baumnamen u.ä. 

«. almr, Ulme: skjalda 545, 25, 5; malma dynsküurar 174, 4, 
2 (B); hjalma funa II, 212, 7, 8; eggbings U, 211, 1, 5; fetilstinga 
Bing- D, 213, 8, 8; jardar hrads undirgerdar 1I, 212, 5, 4. Zer- 
störte Kenning: ynpiss ljoma almr H. Hu. 1, 9, 3. 

ß. apaldr, Apfelbaum: rög- H.Hj.6,3; brynpings Sigrdr. 5, 2. 
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y. askr, Esche: rimmu 295, 1, 3 (2); bodgerdar 138, 1,1 (2); 
alms 539, 3, 7; eski- 265, 21, 7. lagar mana 138, 1, 1 (2); breka 
sunnu II, 419, 4, 7; Hoars drifu 297,1, 3; dalar els II, 434, 1, 1; 
Hrungnis ilja bilja II, 69, 30, 3. 

6. birki, vgl. bjork; mit Festhaltung des kollektiven Sinns: 
bodserkjar 149, 5, 1; 281, 16, ö. 

bjork, Birke: sig- 123, 35, 1. 

&e brandr, Stab (?): branda brandr II, 481, 18, 8. 

£. büss, unter den vidar heiti aufgezählt (673, kk, 1, 7): regg- 
314, 12, 6. | 

n. borr, Baum; nur in Kenningar (doch s. Bugge zu Brot 
13, 5). Gunnar 281, 17, 2; vigs 501, 29%, 5; *folka *borr II, 259, 
2, 3 (IX); Ajer- 180, 8, 6; hjorva 296, 2, 2 (3); Ajprs II, 224, 3, 
8; fleins 613, 23, 5; flein- 537, 6, 5; fleina 11, 149, 12, 2; odd- II, 
475, 50, 3; alm- II, 542, 17, 5; skjaldar *borr 508, 40%, 6; Atlam. 
30, 13; hjalma 524, 1, 8; baugs 334, 9, 8; seims 607, 4, 6; auds 
Il, 83, 80, 8. hrestordar 178, 1,6; stüls el- 261, 6, 2; logdis hljöms 
550, 6, 5; Ajorbings 488, 3°, 6; II, 234, 15, 4; dolga fangs 150, 2, 
4; gunnelda II, 475, bl, 6; otrs gjalda II, 369, 5, 7; unnar fürs 
616, 35, 8; gradis gloda 334, 8, 3. holmfjoturs leidar 294, 4, 1; 
Iyngs fjard-olna ljösheims 47, 21, 2; gunnvita gotu graps leygs 299, 
8, 2. skjoma hljöms heli- 91, 4, 1. 

®. Über die Kenningar mit draugr s. oben f, &. 

ı. eiki, der kollektive Sinn ist festgehalten: Udins 32, 8, 7. 

x. einir, Wacholder: hranna *ellz *einir II, 480, 13, 3. 

A. elrir, Erle: *fljöts gloda 574, 26, 6. 

u. fjorr, als Heiti für Baum SnE 2, 497, wohl mit fura 
verwandt: hjarar 260, 15, 1; folk- 259, 13, 1. 

v. heggr, Vogelkirsche: sokn- bo, 3, 2; bod*-heggr* II, 259, 
2, 6 (IX); alms *heggr 179, 4, 3; audar 611, 17,5; makis eggja 67, 
10,2. gunnpings 151, 6, 7; hjorraddar 104, 36, 6; hreva gifrs 133, 
3, 8 (lausav.); hrebirtinga *heggr 137, 6, 6; hauktorgs vita LU, 
06, 7, B. 

&E. hlunnr: hjaldrs II, 424, 22, 4; audar II, 385, 51, 3. 

o. hlynr, Ahorn: Gunnar *hlynr 179, 4, 7; Hristar II, 73, 
61, 3; vig- 499, 25°, 8; skjald- 203, 2, 4; skjalda II, 217, 25, 6; 
peitu 639, 2,6; geirs 574, 27,6; branda II, 507, 8,1; vapna Sigrdr. 
20, 3; audar II, 479, 12, 2. malmdyns 298, 1, 2; hraud*-birkis II, 
51, ö (Heinrekr); benja* üra II, 475, 49, 7; bord-*möts II, 229, 1, 
2; Pröttar Bing- II, 134, 11, 2; handar svella 601, 40, 2; Draupnis 
doggvar II, 579, 39, 7; handar hyrjar 1I, 425, 27, 2; mundar grjöts 
1I, 430, 3, 2. Gyifa lads bals II, 47, 4, 1. 
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x. laukr, zu laukr im Sinne von Mastbaum: ran-söks remmi- 
530, 22, 1. 

oe. lundr, zusammenstehende Bäume, Hain: Gunnar 121, 25, 
4; ögnar Il, 116, 12, 6; timun- II, 458, 67, 2; vig- 126, 5, 6; II, 
50, 4, 2; II, 131, 20, 6: II, 492, 21, 2; mord- II, 227, 5, 6; *bod- 
82, 54, 4; malma II, 115, 9, 2; stala 280, 15, 7; flein- 484, 24, 5; 
geira Il, ‘514, 30, 5; hjors 398, 16, 5; hjarar II, 77, 60, 8; hjorva 
617, 41, 4; hjor*- 527, 9, 7 (herlundr hs., was keiner Änderung 
bedarf); 611, 17, 4; laufa 406, 9, 2; branda II, 370, 2,7; ritar LI, 
491, 15, 8; audar II, 116, 13, 2; aud- II, 419, 6, 4; auds II, 521, 
9, 2; II, 525, 23, 6; Dbauga II, 369, 6, 8; men- 483, 20, 4; seima 
545, 26, 7; seim- II, 424, 21, 6. Iggdis seids *lundr 200, 5, 1; 
fleins flugraddar 624, 9, 8; gunnbords 116, 1 (Einarr 1); hjaldrskyja 
*lundr 138, 9, 3; baugstalls 392, 4, 3; styrjar hyr- II, 220, 8, 2; 
Nidar varga 21, 8, 8; baru lungs *lundr II, 485, 7, 3; dar branda 
97,8, 7; galfrs elds 607, 2,1; löns *logs II, 485, 9, 7; linna vangs 
624, 2, 4; linnvengis 614, 30, 5; linn-*böls II, 544, 26, 3; leggfjoturs 
286, 1, 6. sara *polls linns 498, 22%, 6. herleiks hyr- 611, 16, 3; 
hroesköds styrjar II, 169, 34, 8; varrlautgr viggs 161, 19, 2; hauklads 
hyrjar 618, 44, 7. Gauts galtar gny*-svells 83, 59, 7. handbals 
hnykki- 634, 34, 3. randar lauks reki- 118, 9, 4; randfars reki- 
147,1, 3; stala stokkvi- II, 78, 63, 1; Rinar logs svipti- IL, 116, 14, 2. 

o. meidr: hjaldrs* 137, 6, 8; hildi- Fafn. 36, 2; folk- 192, 7, 
6; 540, 4, 6; 577, 15, 7; stäla 203, 1, 8 (3); II, 132, 3, 7; odda 
II, 104, 5, 7; :isarns (doch mit Beziehung. auf die Arbeit des 
Schmieds) 27, 2, 2; in allgemeinem Sinne 168, 5, 3; hrotta (?) Reg. 
20, 6; hrings 245, 24, 6; hringa II, 4, 14, 6; tprgu II, 480, 15, 7; 
boga II, 211, 3, 3; drynju A 94, 11, 7 (B 88); 605, 7, 7; II, 434, 
2, 2; mens 133, 2, 3 (4); II, 369, 4, 5; II, 542, 16, 5; seima* II, 
298, 29, 4; kjaldüks Il, 423, 20, 3; aurborda *meidr 600, 27%, 3; 
flausta* meidr* II, 491, 13,4. malmhridar 63, 6, 3; malmpings 153, 
12, 3; 182, 1, 1; geirdings 11, 231, 2, 3 (3); Aringmöts II, 167, 26, 
b; Kjalars rimmu II, 438, 15, 1; malma snerru II, 481, 17, 2; 
eggmöts 527, 10, 5; ögnar skers 243, 20, 1; Hlakkar bords 652, 14, 
3; mordveggs 163, 27, 5; boräs söl*- 612, 20, 6; Mistar gloda II, 
111, 7 (Pall); mordteins 69, 2, 1; mordrodla II, 151, 17, 3; mordbals 
II‘ 4, 16, 3; hraeseids II, 439, 17, 8; brimis* eggja II, 475, 49, 3. 
Dinu otrs 625, 12, 3; hranna drasils 610, 12, 3; unnviggs 193, 2, 
4; vidis val- 349,9, 1; seevar roduls IL, 65, 17, 8; gramnis* eids* II, 
232, 5, 2; mödu füris Il, 425, 26, 7; fledar bals II, 433, 16, 7; 
drafnar elds II, 579, 40, 7; byrhrafns II, 425, 24, 1. Sveida vangs 
vigg- 203, 1, 8 (3); delar *seids dun- 559, 44, 8; fetildelar &l- II, 
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698, 5, 2; skipa leidar söl- II, 599, 8, 6; hauk- (FJ: haf-) stettar 
hyr- II, 597, 1, 3. flausta fylgi- 543, 16, 1; hring*-sköds herdi- 533, 
32, 1; vgl. 92, 8, 7; 605, 6, 2; Vidurs mana hridar herdi- II, 137, 
7 (porkell); sargagls hirdi- 603, 2, 3; hraesunda linns hirdi- 623, 
5, 1; hlunnviggja hleypi- 149, 5, 3; Ajorflods hnigreyrs hnykki- 631, 
24, 1; hjprva borgar hristi- 420, 32, 2; mordlinns hvessi- 528, 14, 4; 
bordvallar blakka kenni- 603, 2, 7; linns lads Iypti- 563, 18, 3; 623, 
4, 3; randalids reki- 157, 2, 2 (6); randar höts reki- 289, 6, 1; 
stafnstöds stjri- 116, 3 (Brüsi); Gunnar lunda hrengvi- 121,-25, 3; 
hjaldrseids vebrautar galdra eski- 20, 1, 3; hjgrbings eski- II, 212, 
7, 1. audar bra- 500, 27*, 2. 

t. palmr: hneitis II, 581, 46, b; II, 580, 42, 4. 

v. Die Kenningar mit reynir s. unter m. 

9. runnr (rudr), Gruppe von Bäumen, Gebüsch: Gunnar 54, 
ö, 6; 188, 12, 2; 281, 19, 2; 398, 1,8; Hildar II, 368,1, 4; Mistar 
689, 77, 4; joru* 180, 6, 8; rögs* 606, 9, 3; mord- 189, 2, 6; dolgs 
194, 4, 8; folk- 97, 7, 2; sig- 121, 26, 3; 129, 9, 1; 293, 5 (2); 
vig- 527, 8, 7; II, 161, 3, 2; malm- 98, 14, 4; 561, 51, 6; malma 
376, 5, 3; odda* 570, 11, 7; spjot- 532, 30, 2; Ajer- 43, 2, 6; hjpr*- 
528, 14, 7 (herrudr hs., das nicht geändert zu werden braucht); 
' 1, 480, 14, 6; laufa* II, 515, 35, 2; randar 639, 1, 6; 492, 10%, 5; 
ritar 100, 20, 2; skjaldar II, 52, 2, 1 (Guämundr); Alif- II, 163, 
11, 8; II, 371, 6 (3); hjalms 542, 14, 3; Ajalm- II, 151, 20, 2; 
menja 289, 8, 2; aud- II, 217, 25,8. folk-Ranar 132, 1,2; Gunnar 
svip- 257, 6, 2; spjöta möt- 188, 13, 2; II, 57, 9, 6; II, 54,1, 6 
(Sturla); dalregns II, 421, 10, 2; atgeirs öps *rudr 209, 9, 4; Yggjar 
gotva 74, 22, 1; Hamdäis fald- U, 4, 14, 4; Hildar serks II, 383, 
43, 5; randlinns 605, 7, 1; Hlakkar hardglodar 545, 24, d; randar 
logs 99, 15, 8; Gunnar hyr- 87,6, 4; gunnvita II, 53, 3, 2; gunnelds 
II, 466, 17, 2; Yggjar bals II, 581, 46, 8; sars log- II, 129, 9, 4; 
Hamdis brikr II, 598, 4, 7; Gondlar garda 644, 20, 2; imu ranns 
290, 8, 3; wgis dyrs 282, 23, 5; unndyjrs 148, 8, 2; EI, 47, 2, 6; 
unnviggs 482, 16, 5; II, 217, 22, 5; hlunndyjrs 611, 19, 2; 614, 30, 
7; hlunnfaks II, 100, 4, 6; hlunns hrafns 260, 1, 6; Ahlunnvitnis 
296, 3, 2 (3); vika dokkmara 281, 19, 1; oldu viggs 553, 21,5; vaga 
vigg- 97, 7, 6; 265, 20, 8; wegis* solar 181, 11, 3; agis blik- 482, 
13, 7; Ränar eisu Il, 236, 23, 4; vidis hyrjar II, 433, 13, 1; fyllar* 
 für- 644, 22, 2; bekks* sunnu 180, 6, 2; unnsölar 89, 13, 6; mars 
sunnu 279, 10, 6; fjardloga II, 231, 2, 4 (3); drafnar elds II, 420, 
9, 6; joru snötar möt-*rudr 199, 3, 6; Hedins snötar möt- 289, 4, 
6; sverds sennu svip- (FJ anders) 259, 14, 3; romu linns rammgiyggs 
549, 2, 7; randelds ryms* 559, 43, 3. pröttar ela blik- 525, 2, 5 
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Gondlar gnylinns A 549, 25, 3 var. (B 531); skjaldar linna sij*- 
runnr* 525, 1, 5 (doch s. 81. Kampf, m, A); oIna foldar eld- 532, 
27, 7; almdrösar eisu el- Bbö, 2, 2; varrelgs elds* veg- 624, 10, 5; 
hlunns bekkjar dyrloga 223, 14, 7. Ima hljöds eydi- II, 446, 22, 6; 
bauga feegi-*rudr 454, 1, 7 (s. Lp unter fe@gihrjoär); Gunnar gattar 
geymi- 488, 3*, 7; gunnelds geymi- 531, 25, 3; 533, 32, 5; undgjalfrs 
grälinns geymi- 551, 11, 7; unnelds yppi- 531, 23, 5; egabeys «si- 
II, 47, 1, 7; orvedrs eski- 290, 10, 3. skjalda ol: hjalına hald- II, 
212, 6,-4. eld-Gunnar öd*- 605, 6, 6. 

y. sigla, Mastbaum: naglfara segls 2, B, 3. 

yo. stafr: rimmu stafr II, 157, 47,4; folk- II, 22, 62, 3; ögnar 
275, 11, 7; stala *stafr 112, 1, 7; hjprva 336, 13, 4; hjalm- Reg. 
22, 5; aud- Sigrdr. 31, 6; II, 11, 6, 3; seims A 338, 1, 3 var. 
val-Freyju 604, 1, 7.8; oddfeimu 186, 5, 2; Meita möt- 183, 5 (Helgi); 
hjorva gnij- 335, 14, 6; geirleiks II, 217, 22, 4; hjalmraddar 146, 
1, 4 (Oddr); malmregns 391, 1, 4; odd-*regns *stafr 78, 38, 6; Dröttar 
regns 80, 46, 6; vignadrs 84, 62, 6; röglinns *stafr 87, 8, 6; und- 
Iınns 513, 6 (Bötolfr); randlınns 619, 48, 6; gunnveggs IL, 78, 61, 
6; lindar lud- 202, 2, 6; fleindoggvar 49, 31,6; hafskids II, 461, 1, 
4; unklar: skögys skce- II, 324, 1, 7. Vidris vandar vedr- 113, 8, 3. 
hjorvedrs öd- 119, 13, 2. Hallinskida tanna ögnar- 68, 13,3. laudhyrs 
lög*- 138,1, 7. hjorva hljoms hnig- II, 167, 26, 3. 

oa. stofn: Hlakkar 803, 2, 1 (4); stetthrings 528, 12, 3. Viel- 
leicht aber ist stofnum mit stikka zu verbinden, stikka stofnum = 
poetis (poetischer Plural, s. Einl. $ 21), dann wäre steithrings in 
stetthring zu verbessern. 

ac. tollurr, ein Baum (?): tvividar 143, 19, 5 (Thor). 

BB. vidr, Wald, Baum: Baleygs 409, 1, 7; Mistar II, 167, 
27, 8 (so wohl auch II, 39, 75, 1 statt vinr); sigr- 92, 7, 2; 100, 
21, 5; 217, 1, 5; II, 31, 36, 10; dolg- Sigrdr. 29, 5; hjaldr- II, 
312, 5, 10; siyr- II, 476, 53, 5; egg-*viär 592, 4, 1; II, 488, 5, 2; 
stal- II, 421, 12, 4; vapns II, 328, 20, 4; fleina II, 285, 10, 8; 
nadda 544, 23, 8; geir- 201, 7, 3; II, 6, 25, 5; geira 281, 17, 8; 
hring- 471, 22, 7; haekings 92, 6, 8; skofnunga 79, 40, 8; lott*- 107, 
9,.5; rand- 35, 11, 5; II, 47, 1, 5; II, 150, 16, 2; randa II, 73, 
45, 6; skjalda II, 153, 26, 6; skir*- 89, 14, 5; brynju 255, 1, 8; 
645, 25, 2; seima 523, 1, 4; II, 429, 39, 7; aud- II, 74, 48, 3; 
hnossa 11, 164, 13, 6; Hogna meyjar 61, 9, 2; Hogna el- 208, 7, 6; 
Ala el- II, 95, 5 (Oläfr Br.); malma dyn- 515, 2, 8; Ajorva hregg- 
ll, 7, 30, 3; darra hljom- 544, 20, 6; stala gny- *vidr 648, 1, 6; 
bremja brym- 106, 4, 1; odaflaums 100, 19, 2; hjalmarifu 247, 7,7; 
hjalms gnıj- II, 164, 16, 7; dryndings* 620, 51,4; ritar els II, 170, 
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39, 6; öfs dyn- II, 134, 11, 4: Heljar son- II, 439, 19, 7; malm- 
Dings 666, 5, 2; hjerbings 178, 4 (Oläfr); ormöts 377, 5, 2; randlads 
153, 15, 6; Ajaldrbords *vidr II, 53, 1, 2; folkhondu II, 67, 24, 6; 
kaldyrs(?) II, 43, 95, 6 (vielleicht Ajoldjrs); Gunnar* eld- 151, 6, 
4; MMistar linns 549, 5, 2; sarelds 244, 20, 6; sarklungrs 560, 46, 
2; brynskids 530, 21, 6; elgs fen- 540, 6, 2; byrskids 624, 7, 6; 
stafnreidar Il, 233, 11, 4; oldu eld- 112, 4, 3; 633, 44, 5; II, 218, 
28, 7; elfar bala 239, 1, 2: unnfürs 604, 2, 2; sundbals II, 10, 1, 
2; oldu brands vidr II, 483, 2, 8; /lods mana vidr II, 480, 16, 
2; hrannar blil:s II, 573, 16, 6; linns laut- II, 170, 37, 5; orm*- 
stalls 200, 6, 4; hreifa elds *vidr 220, 13, 4; fannar arm- 542, 12, 
6: hramma hardelds 335, 14, 2. randar linna rög-*vidr 83, 59, 2; 
Fijginis Bings für- 91, 3, 5; bodvar nausts brand- 605, 4, 5; hjalına 
sköds hregg- II, 5, 20, 5; hjaldrs balregns II, 436, 8, 2; Pramskijs 
Ding- II, 89, 3,5; Leifnis* grundar mana II, 485, 7,2; Zeugis grundar 
leiptra 559, 41, 6; fleygards fuür- 116, 5 (Brüsi). Ahlunnjos *hledividr 
77, 31, 6. 

Unklar ist sokkva vidr IL, 435, 3, 6. 

yy. bollr, Föhre (vgl. della in Frauenkenningar): Gunnar 270, 
11, 6; joru II, 75, 53, 8: sigr- 532, 28, 7; flein- 101, 24, 3; II, 
26, 11, 8; II, 82, 75, 3; malma Il, 115, 8, 5; laufa II, 582, 51,7; 
hjor*- 181, 11, 2 (A 191: Aier' Bollum; FJ schreibt styrhollum) ; 
hjorva 562, 55, 7; hring- 188, 13, 8; 610,15, 4; hrings 215, 11, 4; 
geirs 501, 28°, 7; atgeirs 541, 9, 5; skjalda 11, 69, 30, 1; alm- II, 
468, 24, 4; hjalm- II, 468, 23, 4; hjalms 86,1, 3; 195, 7 (pörgils); 
209, 11, 7; audar A 114, 12, 3 var., B108; golls 53, 4, 6; 82, 55, 
6; 259, 11, 1; seim- 208, 5, 6; seims 227. 6, 7; 243, 17, 1; seima 
261, 6, 7; II, 113, 2, 3 (3); bauga II, 433, 16, 3. Jolfuäs el- 266,. 
23, 5; hröttar Bings II, 23, 62, 8; odda hridar 263, 13, 1; hremja* 
gny- 262, 8, 7 (in unsicherm Text); hring-*skurar 559, 43, 7; hrings 
haraddar 542, 14, 7; randar glaums 211, 5, 1; orpings 518, 1, 7; 
bremja svells 147, 2, 3 (Oddr); heinflets 221, 6, 3; fetils trolla (gla- 
diorum ?) 133, 2, 8 (4) in unsicherm Texte; sdra sigda II, 437, 
13, 8; Dremja lax II, 483, 1,7; Skogul-borda *bollr 512, 1,2; Ullar 
ask- 147, 1, 1; Vinnils vigg- 607, 4, 3; geima skoevadar 151, 5, 6; 
hlunnjös 261, 4, 3; süda viggs 549, 3, 5; lagar mana 47, 22, 6; 
vidis gloda II, 437, 11, 5; ormlands *hollr 665, 26, 6; oglis ness 11, 
677, 33, 1; oglis stettar IL, 573, 14, 3. Fjolnis seids für- 200, 6, 
b; humra nausts hreina 547, 2,8; byrjar* skikkju blakk- II, 465, 11, 
3; svanteigar für*- II, 129, 11, 5; linns blöda latrs 246, 3,5. Nidar 
branda fleygi- 281, 18, 7; hafviggs hirdi- 126, 4, 7; oglis tüna hneigi- 
II, 580, 45, 6; dra blakks yppi- II, 117, 18, 5. 


Google 


272 88. Mann, h (Bäume), 85—i (Grr). 


06. Born, Dornstrauch: hjalma 570, 11, 5; dryn- II, 98, 2 
(Gunnarr); hjalma 570, 11, 5; audar 315, 17, 7; mit ungewöhn- 
licher Bestimmung: Zorna born 46, 16,2. Das erste Dorn scheint hier 
in dem Sinne von Gewandnadel gebraucht zu sein, wie in Frauen- 
kenningar. Die Anrede hat etwas herabsetzendes,' wozu das bald 
folgende audkonr gut paßt. Der Text ist freilich nicht ganz sicher. 
Dundar *graps *born 281, 18, 5; valgaltar 67, 6, 8. 

ee. glr, Erle: auds I], 212, 6, 8; gulis II, 418, 1, 1. 

i. Im poetischen Wortschatz erhält sich das gemeingermanische 
örr (got. airus). Im Sinne von Bote und zwar im Plur. begegnet 
es in der Edda (Rigsp, 39, 1; Helg. Hu. I, 21, 1; Oddr. 25, 2). 
Sigvatr nennt die Gefolgsleute des Königs konunmgs cerir 244, 23, 
4; 261, 22, 8, braucht das Wort also in allgemeinerem Sinne (vgl. 
Beow. 335: ic eom Hrödgäres är ond ombiht). pörbjorn disarskäld 
bezeichnet in entsprechender Anwendung die Asen als Yggs erir 
(135, 1,1). Im Sing. in der Bedentung ‚Beauftragter‘ Ösu örr 13, 
84, 8 (Ynglingatal). prr wird dann in den Wortschatz der geist- 
lichen Sprache aufgenommen. Es ist wahrscheinlich, daß das Wort 
ursprünglich im engeren Sinne innerhalb des Gefolgschaftswesens, 
der Haushaltung eines Herrschers seine Geltung hatte. Nach der 
Bekehrung wurde es in angelsächsischer und nordischer Dichtung 
auf die Boten und Diener Gottes übertragen. Eigentümlich dann 
auch für die Teufel, und zwar prägnant II, 542, 17,5; 19,1; 
22, 1. Die Skalden (doch nicht die ältesten) brauchen es seines 
vornehmen Klanges wegen vor allem als Grundwort in Kenningar 
für Mann, wohl ausgehend von der Bedeutung: ‚einer der etwas 
verrichtet, ausführt, gebraucht, handhabt‘ (vgl. die Anwendung 
von drna), die Vorstellung des Beauftragtseins geht verloren. mord- 
219, 10, 2; hjaldr- 294, 6, 7; ögnar II, 78, 62, 1; brands 633, 44, 
8; alms erir 241,10, 5; hjalms 184, 4,8; hjalmerir 322, 2, 1; golls 
cerir 204, 4, 5; auds 279, 9, 3; auds «erir 336, 16, 7; siyris 613, 
25, 1; flausta II, 93, 1 (Eyjölfr); Doptu II, 47, 3, 7. odd-Gefnar 
*orr 186, 4, 5; sverdregns 130, 12, 1; odabragds 165, 22, 1; orbragds 
erir 629, 18, 1; hjorva (hs. hjarvi) heys *örr 674, 26, 4; fleindeys 
U, 438, 17, 1; eggmöts ljöss II, 162, 9, 5; undlinns 257, 6, 3; hers 
skins 609, 9, 7; Hildar bords erir 184, 3, 7; geirbrüar cerir 120, 
16, 7; ara steikar 99, 15, 3; unnvigys 124, 3, 1; unnblakks 610, 13, 
8; unnfress 620, 54, 1; hridar skoes 199, 1, 7; hlyra hrafns 258, 8, 
1; strenghreins 259, 12, 3; ösa kyndils 260, 1, 8; orms landa 433, 
23, 7; saudnis latrs II, 418, 1, 8; hauka hoklifs elds erir 155, 21, 
5; fleyvangs füra II, 60, 1 (Brandr); benstara minnis brimu LU, 424, 
23, 5. froenings graps füra fleygierir 109, 17, 3; geira getierir 
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181, 10, 7; vgl. geymierir 574, 27, 7; skordu mars skreyti*- II, 
698, 6, 7. 

k. Zur Bestimmung der bisher behandelten Gruppen dienen 
vor allem die Ausdrücke für Kampf, dann für Waffen im allge- 
meinen und besondern, Schiff, Gold, Schmuck. Sehr selten ist Be- 
stimmung allein durch Odin, den Schlachtgott oder allein durch 
Blut, Leichen. 

«. Odin: Ödins eiki 82, 8, 7; Bäleygs vidr 409, 1,7. Daß 
Kenningar der ersten Gruppe (mit einem Götternamen als Grund- 
wort) ganz fehlen, ist selbstverständlich. 

ß. Wenn der Name einer Walküre oder eine Kenning für 
Walküre zur Bestimmung dienen, ist diese im Sinne von Kampf 
aufzufassen. Hier fehlen die Götternamen nicht. 

Gunnr: Gunn-Freyr 501, 2%, 8; -Vidurr 122, 28, 6. borr 
281, 17, 2; *hlynr 179, 4, 7; lundr 121, 25, 4; runnr 54, 5, 6; 
188, 12, 2; 281, 19, 2; 398, 1, 8; Dolir 270, 11, 6. Gondul: 
Gondlar Njgrdr 302, 2, 3; 305, 1, 3. Hildr: Hildar öss 192, 
8, 7; hildimeidr Fäfn. 36, 2; Hildar rudr II, 368, 1, 4; Higkk: 
Hlakkar Njordr 87, 5, 3; stofn 303, 2, 1. Hrist: Hristar Tyjr LI, 
27, 14, 8; hlynr 1, 78, 61, 3. Mist: Mistar runnr 589, 77, 4; 
vidr II, 167, 27,8. Kenningar: Hogna meyjar vidr 61, 9, 2; 
Hedins meyjar Tyjr 154, 17, 2. val- Freyju stafr 604, 1, 7.8; bed- 
Gefnar *Ullr 279, 12, 1; odd-Gefnar *orr 186, 4, 5. hjor-* nets 
Gnaar regin 103, 33, 4. folk- Ranar runnr 132, 1, 2. bodvar* 
Rindar (bs. Rindi) Baldr 509, 1, 4. dolga Drudar draugr 177, 4. 
oddfeinu stafr 186, 5, 2; valmeyjar alfr II, 261, 8 (Ragnarssonap.). 
Allgemeine Ausdrücke für Schlacht, Kampf, Tötung, Streit, 
Heerfahrt, Sieg u. ä. bod- Njordr 196, 1, 7; bodvar Njordr 495, 
16°, 5; Tyjr II, 422, 15, 4; bod*- heggr* II, 269, 2, 6 (IX); Dded- 
lundr* 82, 54, 4. bodgerdar askr 138, 1, 1 (2). dolg- Rognir 
Atlakv. 28, 5; II, 155, 36, 2; dolgs runnr 194, 4, 8; -vidr Sigrdr. 
29, 5. folk- Baldr 267, 6, 1; 580, 30,5; -Rognir 366, 6, 3; folka* 
borr* II, 259, 2, 3 (IX); folkfjorn 259, 13, 1; -meidr 192, 7, 6; 
540, 4, 6; 577,15, 7; -runnr 97,7,2; -stafr II, 22, 62,3. hjaldr- 
Tyjr II, 75, 53, 4; hjaldr*- *Ullr 86, 1, 2; hjaldrs hlunnr Il, 424, 
22, 4; *meidr 137, 5, 8; -vidr I, 312, 5, 10; -örr 294,6,7. imun- 
lundr II, 458, 67, 2. joru* draugr II, 485, 9, 4; joru* runnr 180, 
6, 8; Dollr II, 75, 53,8. mordalfr 122,27, 4; 494, 15*, 6; -lundr 
II, 227, 5, 6; -runnr 189, 2, 6; -örr 219, 10, 2. ögnar lundr II, 
116, 12, 6; stafr 275, 11, 7; örr II, 78, 62, 1. rimmu Yggr 807, 
5, 2; askr 295, 1, 3 (2); stafr II, 157, 47,4. rögalfr Il, 82, 7b, 
8; rögs* runnr 606, 9, 3; -apaldr H. Hj. 6, 3. römu Höarr 123, 
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35, 3 (s. aber 74. Pfeil und Speer, a). sig-Freyr 482, 13, 3; 
-Njorär LO, 76, 55, 8; -bjork 123, 35, 1; -runnr 121, 26, 3; 129, 
9, 1; 293, 5 (2); sigrvidr 92, 7, 2; 100, 21, 5; 217, 1,5; I, 31, 
36, 10; -Bollr 632, 28,7. söknar Njordr 246, 3,3; Rognir 140, 3, 
4;. Yggr 883, 1, 3; söknheggr 65, 3, 2. styr- vidr II, 476, 53, dB. 
vig- Freyr 267, 2, 1; viga Freyr 347, 3, 3; viga *Hodr 176, 7 
(‚Finngälkn‘); viga Njordr 175, 5 (Sveinn tjüguskegg); 216, 14, 5; 
606, 8, 1; II, 91,4, 1; vig- Njorär II, 467, 18, 4; vig*- * Njordungar 
180, 9, 6; -alfr Il, 121, 13, 1; vigs borr 501, 29%, 5; -klynr 499, 
2b*, 8; -Jundr 126, 5, 6; II, 50, 4, 2; II, 131, 20, 6; II, 492, 21, 
2; -runnr 627, 8, 7; LI, 161, 3, 2. erlygis draugr 2, 8, 8. 

In der Kenning her- Baldr (405, 4, 6; Sig. sk. 18, 6) würde 
man an sich die appellativische Bedeutung von baldr (Herr) an- 
nehmen können wie in mannbaldr (298, 1, 8; II, 71, 36,6; II, 49, 
6 Einarr), und so mag ursprünglich die Kenning gedacht sein, 
ebenso lid-Baldr 351, 19, 2; später aber wird her- als erstes Glied 
von Kompositionen etwa wie folk- verwendet, um allgemein das 
Vorstellungsgebiet des Kampfes anzugeben (herskati II, 130, 13, 8). 
Es liegt kein Grund vor, mit FJ hjorrudr A 547, 14, 7 B 528 für 
herruär der Hss. einzusetzen. 

Die Bestimmung kann natürlich durch jede einfache oder er- 
weiterte Kampfkenning gegeben werden (Hedins byrjar Freyr 120, 
22, 5; hjorva hreggvidr II, 7, 30, 3; Ullar kjola el- Freyr 526, 6, 
7; Vidris vandar vedrstafr 113, 8, 3; elfar skids* sölar hregg- *draugr 
111, 1, 5). Die Beispiele sind hier nicht wiederholt. 

Unverständlich ist 113, 5, 4 die mit dyn-Njordr gebildete 
Kenning. 

y. Bestimmung durch Waffen. Allgemeinere Ausdrücke für 
Waffen überhaupt oder für Schußwaffen. vapna Njorär 179, 2, 
6; hiynr Sigrdr. 20, 3; vapns viär LI, 328, 20, 4. malm- Gautr 
DO, 463, 7, 5; malma Gautr 11, 576, 29, 2; malma lundr II, 115, 
9, 2; -runnr 98, 14, 4; 561, Bl, 6; malma runnr 376, 5, 3; malma 
Dolir DU, 115, 8, 5. stala Bjarki 482, 14, 5b; stala Freyr II, 476, 
53, 6; stala lundr 280, 15, 7; stala meidr 203, 1, 3 (3); II, 132, 3, 
7; stala *stafr 112, 1, 7; stälvidr II, 421, 12, 4. isarns oss 106, 
4, 3; meidr 27, 2, 2 (mit Beziehung auf die Arbeit des Schmiedes) ; 
168, 5, 3. nadd- Freyr 885, 3, 3; nadda Njordr 696, 22,5; nadda 
vidr 644, 23, 8. oddborr LI, 475, 50, 3; odda meidr II, 104, 5,7; 
odda* runnr 570, 11, 7. flein- Modi 598, 9, 2; fleina Tyr II, 
434, 1, 8; -borr 537, 6, 5; fleins borr 613, 23, 5; fleina borr II, 
149, 12, 2; -lundr 484, 24,5; fleina vidr II, 285, 10, 8; -Dolir 101, 
24, 3; II, 26, 11, 8; II,82, 75, 3. 


Google 


88. Mann, k (Bestimmungen), 8 —£. 275 


6. Rüstung: Yggjar gotva runnr 74, 22, 1. Brünne: brynju 
Hoär 45, 12, 3; Vidurr 186, 1, 6; Ddrynjalfr 12, 30, 11; meidr A 
94, 11, 7 (B 88); 605, 7, 7; II, 484, 2, 2; vidr 255, 1, 8; 545, 25, 
2; brynborn II, 98, 2 (Gunnarr). Kenningar: Hedins vida draugr 
122, 30, 3; Endils bjalfa Yggr 127, 1 (börvaldr); Hildar serks runnr 
Il, 883, 43, 5; boäserkjar birki 149, 5, 1; 281, 16, B; dolga fangs 
borr 150, 2, 4. Schlecht: Rindar serkjar *Sannr II, 421, 13, 4. 

& Helm: hjalm- Tyjr 499, 25%, 1; II, 70, 30, 4; -Dröttr 821, 
22, 8; hjalms Gautr II, 483, 1, 6; -Njordungar 441, 55, 3; gollhjalma 
öss 600, 27°, 1 (FJ örr, hs. as); hjalms örr 184, 4, 8; -örr 822, 2, 
1; hjalma borr 624, 1, 8; hjalms runnr 542, 14, 3; -runnr II, 151, 
20, 2; hjalms bollr 86, 1, 3; 195, 7 (pörgils); 209, 11, 7; -Bolir II, 
468, 23, 4; Ijalma Porn 570, 11, 5; -stafr Reg. 22, 5. f jornis 
Freyr 76, 30, 2; alfr II, 118, 20, 4. grimu hröttr 97, 8,6. Ken- 
ningar:: valgaltar born 67, 6, 8; Hamdis faldrudr II, 4, 14, 4. 

'&. Schild: skjaldar Baldr 99, 16, 6; 261, 4, 2; Freyr 2, 109, 
2, 7 (8); skjalda almr 545, 25, 5; borr Atlam. 80, 13; *borr 608, 
40%, 6; -hlynr 208, 2, 4; skjalda hlynr II, 217, 25, 6; runnr II, 52, 
2, 1; skjalda vidr II, 153, 26, 6; skjalda Bollr II, 69, 30, 1. randa 
Freyr 86, 2, 8; randa Gautr II, 843, 6, 7; rand-*alfr II, 122, 20, 
5; randar runnr 639, 1,6; randa rudr 492, 10%, 5; -vidr 35, 11, b; 
II, 47, 1, 5; II, 150, 16, 2; randa vidr II, 73, 45, 6. hlifrunnr 
II, 163, 11, 8; II, 371, 6 (laus.). lind*-alfr 47, 20, 2; lindar alfr 
II, 118, 22, 2, ritar lundr II, 491, 15, 8; rudr 100, 20, 2. skir*- 
vidr 89, 14, 6b. torgu meidr II, 480, 15, 7. Einfache Kenningar 
für Schild, nach den Grundwörtern der bestimmenden Kenning 
geordnet: Ullar askpollr 147, 1, 1; bords bliks *Modi 645, 24, 6; 
Gunn- bords lundr 116, 1 (Einarr 1); Hiüdar bords grr 184, 3, 7; 
Hlakkar boräs meidr 552, 14, 3; Skogulborda *hollr 512,1, 2; nadda 
bords Njgrdr 261, 5, 7; hjaldrbords *vidr II, 53, 1, 2; Hamdis 
brikr runnr II, 598, 4, 7; valbrikar Yggr 27, 6 (Hildr); geirbrüar 
orr 120, 16, 7; sverdfoldar Freyr 66, 2, 6; Gondlar garda runnr 
544, 20, 2; geira gards Hlöridi 119, 15, 8; ndgrundar öss 106, 3, 
6 (FJ im Lp, unsicher); fagrhjöls Freyr II, A 142, 20, 4 (franböls 
B 152); Fjpinis hröts oss 458, 1, 3; bauglands Njordr 359, 5, 8; 
lindar laästafr 202, 2, 6; randlads vidr 153, 15, 6; sigdis lätrs Her- 
möär 388, 4 (pörär); gunnlatrs Gautr II, 100, 4, 7 (FJ verbindet 
anders); baugs ödaldraugr 107, 7, 6; imu ranns runnr 290, 8, 8; 
naglfara segis sigla 2, 5, 3; hrings setrs Baldr 262, 8, 3; ögnar 
skers meidr 243, 20, 1; Dundar skys Freyr II, 468, 23, 5; Ajaldr- 
skyja *lundr 138, 9, 3; bords söl*-meidr 612, 20, 6; baugstalls lundr 
392, 4, 3; steithrings stofn 528, 12, 3, s. oben h, wo; geirvadıls Ullr 
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116, 6 (Einarr 1); Gunn-veggs stafr II, 78, 61, 6; Hedins veggjar 
Ullr 121, 23, 5; mordveggs meidr 163, 27, 5; bauga flatvallar draugr 
90, 2, 2. 

Erweiterungen: geirrasar gard-Rognir 122, 28, 2; Virvils vala 
gard-Vali 191, 4, 5; Skoglar elda sker- Baldr 526, 7, 3; skjaldar 
linna *sky-*runnr 525, 1, 5 (doch s. 81. Kampf, m, A); PDramskys 
Dingvidr 11, 89, 3, 5; egghridar skyj-bundr II, 131, 20, 7; Hrungnis 
ilja Bilju askr II, 69, 30, 3. gunnranns giygys Dvergarda hbröttr 243, 
17, 6; valbrands sunda landa Njordr 56, 6, 5. 

n. Bestimmung durch Schwert: sverd-Freyr 32, 13, 2; -Gautr 
335, 16, 2; -Rognir 898, 2, 2; -alfr 62, 14, 1; II, 99, 3, 8; sverda 
Freyr 541, 10, 6; branda Ullr 120, 22, 7; Ullr 205, 9, 7; brand- 
(hs. band) alfr 509, 1, 4 (Oddi); dbranda hlynr II, 507, 8,1; dbranda 
lundr II, 370, 7, 2; orr 633, 44, 3; bdranda brandr (?) II, 481, 18, 
8. brimis draugr 698, 10, 2. herdimeidr (herdir, Schwert 606, l, 6) 
92, 8, 7; 605, 6, 2. Ajerr (gen. s. hjarar oder hjors): hjarar Baldr 
Il, 73, 43, 2; hjor -Modi 184, 5, 5; -Njordr 106, 5, 2; hjorva Njordr 
488, 3b, 3; Dundr 85, 64, 6; -Freyr II, 152, 21, 4; draugr U, 74, 
: 47, 6; -borr 180, 8, 6; hjprva borr 296, 2, 2 (3); dorr II, 224,3, 8; 
fjorr 260, 15, 1; hjorlundr* (hs. herlundr) 527, 9, 7; 611, 17, 4; 
lundr 398, 16, 5; II, 365, 3, 5 (conj.); II, 77, 60, 8; hjorva lundr 
617, 41, 4; II, 579, 40, 2; -runnr 43, 2, 6; II, 480, 14, 6; 528, 
14, 7; hjorva stafr 335, 13, 4; hjor*-bollr (hs. hier-, FJ styrpollr) 
181, 11, 2; Ajorva bollr 562, 55, 7. hneitis palnır II, 581, 46, 5; 
Il, 580, 42, 4. hring-Baldr 593, 6, 2; hringa Baldr II, 114, 4, 6; 
Njordr II, 98, 1 (Gunnarr); -pröttr 555, 25, 2; meidr 245, 24, 6; 
hringa meidr Il, 4, 14, 6; -vidr 471, 22, 7; -hollr 188, 13, 8; 610, 
15, 4; Dollr 215, 11, 4. hrotta meidr (?) Reg. 20, 6. hekings viär 
92, 6, 8. laufa lundr 406, 9, 2; laufa* runnr II, 615, 35, 2; laufa 
Dolir LI, 682, 51, 7. lott*-vidr 107, 9, 5 (unsicher). skerdings Ullr 
Il, 459, 70, 6. skofnunga vidr 79, 40, 8. taurra Tür 80, 47, 3; 
s. oben d, x. tjorva Tyjr 150, 9, 3 (Falk, Waffenkunde 61, 151). 
Über unnar* Baldr 319, 14, 3 s. 76. Schwert, d. Schneide: eggjar 
Yggr 282, 20, 3; egg-*vidr 592, 4, 1; II, 488, 5, 2; meakis eggja 
heggr 67, 10, 2; brimis* eggja meidr II, 475, 49, 3. 

Einfache Schwertkenning: slidrals regin 421, 2, 4 (4); Yggjar 
bals runnr II, 581, 46, 8; mordbals meidr II, 4, 16, 3; hraud*-birkis 
hlynr II, 51, 5 (Heinrekr); hrebirtinga *heggr 137, 6,6. Gunn- 
bliks Gautr 97, 8, 3; Gunn-elds Gautr 134, 6, 5; Gunnar* eldvidr 
151, 6, 4; Gunn-elda borr II, 475, öl, 6; Gunn-elds runnr II, 466, 
17, 2; sarelds vidr 244, 20, 6; heinflets hollr 221, 6, 3; hjalma funa 
almr II, 212, 7, 8; Mistar glöda meidr II, 111, 7 (Päll); Hlakkar 
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hardglödar runnr 545, 24, 5; hjalmgrands *Hodr 160, 17, 1; folk- 
homlu vidr II, 67, 24, 6; Gunnar hyrrunnr 87, 6, 4; skjalda hyr- 
Baldr 631, 25, 5; styrjar hyrlundr Il, 220, 8, 2; särklungrs vidr 
560, 46, 2; heinlands Hodr 294, 4, 4: zmunlauks Ullr 64, 8, 1; 
bremja lax Bollr II, 483, 1, 7; undleygas Ullr 483, 18, 3; Mistar 
linns vidr 549, 5, 2; randlınns runnr 600, 7, 1; randlinns stafr 
619, 48, 6; röglinns *stafr 87, 8, 6; sarlinns Baldr 159, 13, 2; 
undlinns Ullr 197, 3 (buriär); undlinns porr 257, 6, 3; undlinns stafr 
513, 6 (Bötolfr); randar logs runnr 99, 15, 8; ben*-loga Ullr 189, 
2, 2; sars logrunnr II, 129, 9, 4; hjalta malm-Odinn 67, 7, 2; rög- 
nadra* regin 48, 26, 7; vignadrs stafr 84, 62, 6; mordrodla meidr II, 
151,17, 3; hreseids meidr 11, 439,17,8; sara sigda Pollr II, 437,13, 
8; bensiks Baldr 56, 7, 3; hers skins örr 609, 9, 7; folkskids Freyr 
119, 13, 5; drynskids vidr 630, 21, 6: borda remmiskods Modi 107, 
8, 2; folkstafns Freyr 206, 12, 1 (oder Schild?); fetilstinga Baldr 
330, 10, 1; 349, 12, 2; Dremja svells hollr 147, 2, 3 (Oddr); mord- 
teins meidr 69, 2, 1; fetils trolla Bollr 133, 2, 8 (4); randar remmi- 
tungls *alfr 208, 5, 8. Gunn- vita sunnr II, 53, 3, 2; benja* ara 
hlynr II, 475, 49, 7. Über hjalta *uns Tiir 264, 16, 2 s. 76. 
Schwert, b, g. 

Erweiterungen: rydfjonar beds Baldr 166, 4 (om Guäleifr); 
pröttar ela Llikrudr 5625, 2, 5; boävar nausts brandvidr 605, 4, 5; 
Fjolnis Bings fürvidr 91, 3, 5; Fjolnis seids fürbollr 200, 6, 5; 
Gondlar gnylinns runnr A 549, 25, 3 var. (B 531); herleiks hyrlundr 
611, 16, 3; hjaldrserks hyr-hröttr 617, 40, 5; odda bings hyr-Bröttr 
619, 48, 2; sara *polls linns lundr 498, 22, 6. Gauts gattar gnyj*- 
svells lundr 83, 59, 7; almdrösar eisu elrunnr 55, 2, 2; gunn-*vila 
gotu graps *leygs borr 299, 8, 2. 

9. Bestimmt durch Streitaxt: brynflagis reginn 193, 3, 6; 
hreva gifrs heggr 133, 3, 8 (laus.). 

ı. Speer: geir-Njordr Guär. hv. 8, 5; -Mimir H. Hu. 1, 14, 8; 
-niflungr Akv. 25, 2; hlynr 674, 27, 6; geira lundr II, 514, 30, 5; 
geirvidr 201, 7, 3; II, 6, 25, 5; geira vidr 281, 17, 8; Dollr 601, 
285, 7. atgeirs Baldr 285, 7 (Eindriti); Dollr 541, 9, 5. eskiaskr 
265, 21, 7. peitu hlynr 539, 2,6. spjötrunnr 532, 30, 2. Kenning: 
hriestordar borr 178, 1, 6. 

x. Bogen: almıs ask" 539, 3, 7; -borr II, 542, 17, 5, *heggr 
179, 4, 3; -bollr II, 468, 24,4; örr 241,10,5. boga meidr II, 211, 
3, 3. dal-Gautr II, 131, 17, 7. tvividar tollurr 143, 19,5. yYs Tyr 
244, 23, 2. Bogensehne: almsima Ullr 605, 4, 1; Yseims (hs. ys 
heims) Ofnir 112, 4, 1. 
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2. Bestimmt durch Blut: fleindoggvar stafr 49, 31, 6; durch 
Leichen: ara steikar örr 99, 1b, 3. 
u. Bestimmung durch Schiff‘: skips alfr II, 486, 3 6) flausta* 
mei? II, 491, 13, 4; flausta örr II, 98, 1 (Eyiölfr). reggbüss 314, 
12,6. radar alfr 3, 11, 8 (für radalfr). Einfache Schiffskenningar, 
nach den Grundwörtern geordnet: unnblakks drr 610, 13, 8; hranna 
 drasils meidr 610, 12, 3; agis dyrs runnr 282, 23, 5; unndyjrs runnr 
148, 8, 2; II, 47, 2, 6; unnar dyra *Ullr LI, 582, 50, 3; hlunndjrs 
runnr 611, 19, 2; 614, 30, 7; kjoi*-dyrs (kaldyrs, s. Lp) vidr II, 43, 
95, 6; ara elgs Tyr b4l, 8, 7; unnar elg-brotir 608, 7, 2; elgs fen- 
vidr 540, 6, 2; hlunnfaks runnr II, 100, 4, 6; unnfress örr 620, 
54, 1; gradis hests bundr 206, 11, 3; Alyjra hrafns örr 258, 8, 1; 
hlunns hrafns runnr 260, 1, 6; Burksafns meidr I, 425, 24, 1; 
strenghreins örr 2569, 12, 3; agis jödraugr 182, 14,1; hlunnjös Bollr 
261, 4, 3; schlecht: bar lungs *lundr II, 486, 7, 3: fullar mars 
Freyr 183, 1, 5; Doptu mara Ulir 88, 9, 5; vers mar-pröttr 545, 24, 
2; vika dokkmara runnr 281, 19, 1; Dynu oirs meidr 625, 12, 3; 
stafnreidar vidr 1I, 233, 11, 4; hafskids stafr 1I, 461, 1, 4; Dbyr- 
skids vidr 624, 7, 6; skordu ske-Njordungar 242, 15, 3; hridar skes 
örr 199, 1, 7; geima skavadar Pollr 151, 5, 6; hafstöds Mödi 256, 
1, 6; vidis valmeidr 349, 9, 1; Nidar varga lundr 21, 8, 3; Poinnils 
*yiggja Njordr 181, 12, 1; unnviggs Ulir 203, 7 (2); unnviggs orr 
124, 3, 1; unnviggs runnr 482, 16, 5; II, 217, 22, 5; unnviggs meidr 
193, 2, 4; väga viggruär 97, 7, 6; 265, 20, 8; pldu viggs runnr 
663, 21, 5; sıda viggs bolir 549, 3, 5; Vinnils .viggbollr 607, 4, 3; 
hlunnvitnis runnr 296, 3, 2 (3); byrjar Brafna Beimi 68, 12, 2. 
Erweiterung: Ekkils vallar andrs Ullr II, 217, 23, 1; byrjar* 
skikkju blakkpollr II, 465, 11, 3; humra nausts hreina bollr 547, 2, 
8; landa bands jodraugr 302, 1,2; Vandils jormungrundar reid-Vidurr 
177, 5; Hernar hrings skida Baldr II, 218, 26, 7; Zvinnils foldar 
vigg-Baldr 614, 30, 3; Sveida vangs viggmeidr 203, 1, 8 (3); varr- 
lautar viggs lundr 161, 19, 2. nesja takhıreins *Tveggi II, 465, 12, 
‘7. Durch Teile des Schiffes bestimmt: aurborda *meidr 500, 27%, 
3; styris örr 613, 25, 1; Doptu örr UI, 47, 3, 7; kjaldüks (Segel?) 
meidr LI, 423, 20, 3. 
v. Ausdrücke für Reichtum, Gold u. ä.: aud- Baldr II, 103, 
3, 4; II, 492, 18, 8; (gen. s. auds oder audar); Njorär 375, 3, 3; 
541, 11, 5; -Tjr I, 74, 48, 2; -skati 183, 1, 6;- II, 159, 57, 3; 
borr II, 83, 80, 8; heggr 611, 17, 5; hlunnr II, 385, 51, 3; hlynr 
LI, 479, 12, 2; lundr U, 116, 13, 2; -Iundr II, 419, 6, 4; lundr II, 
621, 9, 2; II, 525, 23, 6; -runnr II, 217, 25, 8; -stafr Sigrdr. 31, 
6; I, 11, 6, 3; -vidr II, 74, 48, 3; Dollr 108, 12, 3; Born 315, 17, 
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7; or LI, 212, 6, 8; örr 279, 9, 3; 8336, 16, 7. Junge Kenning 
mit abstrakter Bestimmung: yn dis* &ski Njorädr 620, 52, d. seima 
hrötir 631, 37, 6; borr 607, 4, 6; seima lundr 545, 26, 7: -lundr 
II, 424, 21, 6; seima* meidr II, 298, 29, 4; -stafr A 838, 1,3 var.; 
seima viär 623, 1, 4; II, 429, 39, 7; -Dollr 208, b, 6; Dolir 227, 6, 
7, 243, 17, 1; seima bolir 261, 6, 7; II, 113, 2, 3 (3); hodda 
Baldr 617, 41, 5; golls Bollr 53, 4, 6; 82, 56, 6; 259, 11, 1; oir 
II, 418, 1, 1; orr 204, 4, B. 

.£. Kenningar für Gold: Draupnis dogg-Freyr 295, 1, 6 (2); 
Draupnis doggvar hlynr II, 579, 89, 7; Idja döms Freyr II, 368, 2, 
7; Syrar gräts* Njordr II, 476, 53, 3; ©trs gjalda borr II, 369, 5,7. 

Die Beispiele, in denen die Bestimmung durch eine Kenning 
‚Leuchte des Wassers‘ (stafna jardar leiptra Baldr 295, 2, 2) oder 
‚Lager der Schlange‘ (lyngs fjardgina ljosheims borr 47, 21, 2) ge- 
bildet wird, sind hier nicht wiederholt. 

o. Ring, Schmuck aus Gold oder Silber: Dauga Baldr 138, 
10, 8; Baldr II, 467, 19, 6; II, 495, 5, 2; bauga Njordr IL, 21, 54, 
8; -Njordr II, 131, 18, 4; A 206, 1, 7 var.; bauga Tür 58, 6, 2; 
-regin 644, 66, 6 (in unsicherm Zusammenbange); borr 334, 9, 8. 
bauga lundr II, 369, 6, 8; bauga Dollr II, 433, 16,3; hnossa vidr 
II, 164, 13, 6. mens Kiarr 190, 2, 4; -Tyr II, 495, 1, 1; -lundr 
483, 20, 4; meidr 133, 2, 3 (lausav.); II, 369, 4, 5; II, ö42, 16, ö; 
menja runnr 289, 8, 2. skrauta Njordr II, 489, 8, 2. Dorna 
born 46, 16, 2; Dorna Pundr II, 435, 6, 3. Kenningar: Aramma 
hardelds vidr 835, 14, 2; hreifa elds *vidr 220, 13, 4; lofa elds öss 
674, 26, 3; leggfjoturs lundr 286, 1, 6; mundar füra Frreyr 286, 3 
(Eindridi); fannar armvidr 542, 12, 6; olna grjöts Ullr 89, 14, 1; 
mundar grjöts hlynr Il, 430, 3, 2; handa hyrjar hlynr II, 425, 27, 
2; handar svella hlynr 601, 40, 2. hauka höklifs elds örr 155, 21, 
d; hauklads hyrjar lundr 618, 44, 7; hauk*- (FJ: haf-) steltar hyr- 
meidr II, 597,1, 3; fornbauga heslis hyrdraugr II, 137, 2 (Äsgrimr); 
haugtorgs vita heggr LI, 56, 7, B. 

x. Unklar ist die Bestimmung in es-Freyr 297, 1, 4; s. oben 
unter Freyr, d, ß. In der Kenning skögs skeestafr scheint ske ver- 
derbt zu sein (s. Lp). sekkva vidr II, 435, 3, 6 mit der Bestim- 
mung durch sakkri, Töter wird durch keine Analogie gestützt: 
Ebenso steht topta Tyr II, 480, 16, 3 allein, ist aber wohl aus der 
Situation heraus gebildet und mit FJ als ‚Bonde‘ zu erklären. 

In den Kenningar gglis steltar Bolir II, 573, 14, 3, pglis ness 
Bollr II, 577, 33, 1, pglis tüna hneigibollr II, 580, 45, 6 (alle in der 
Kätrinardr.) ist zu ‚Arm‘ ein Grundwort ausgelassen, das eine 
Kenning Schmuck ergibt, s. Einl. S. 74, 8 öl. 
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1. Die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung kann 
dadurch deutlicher gemacht und enger geschlossen werden, daß als 
erster Kompositionsteil sich ein verbales Element mit dem Grund- 
wort verbindet. Zunächst wird dabei die Vorstellung zu Grunde 
gelegt, daß von dem im Grundwort bezeichneten Mann eine Hand- 
lung, Tätigkeit ausgeht, die auf das durch die Bestimmung um- 
schriebene einwirkt, es in Bewegung versetzt, gebraucht, es hält, 
in Besitz hat: im normalen Verhältnis kann eine solche Kenning 
als ein Satz mit Subjekt, Prädikatsverbum und Objekt aufgelöst 
werden. Eine andere Verbindung liegt z.B. bei der Zusammen- 
setzung mit heli- vor. Nachdem aber einmal dieser Typus aus- 
gebildet ist, lockert sich wieder die Beziehung zwischen dem ver- 
balen Bestandteil des Grundwortes zur Bestimmung, das Objekts- 
verhältnis kann undeutlich werden, der verbale Bestandteil wird 
mehr als rythmisch wohlgefällige, klingende Verstärkung des 
Grundwortes empfunden. 

Besonders beliebt sind Zusammensetzungen mit langsilbigen 
jan-Verben. Sie entsprechen meist den im folgenden Abschnitt 
behandelten von solchen Verben abgeleiteten Grundwörtern auf 
-ir (s. die entsprechenden Frauenkenningar unter 96. Frau, k). 
beida, fordern, verlangen, erstreben: armlinns beidi-brör 621, 56, 
5; lockere Verbindung: Bilds hattar beidi- Tyjr 182, 1, 6. beita, 
beißen lassen, füttern: bodvar hauka beiti-Njordr 506, 37*°,6. eyda, 
vernichten: /ma hljöds eydirunnr II, 446, 22, 6. fella, zu Fall 
bringen: flötta felli-Njordr 122, 30, 2. fleygja, fliegen machen, 
schleudern, in rasche Bewegung versetzen; vom Freigebigen: Nidar 
branda fleygibollr 281, 18, 7; fjardelds fleygi-Njordr 535, 6, 3. 
Schwertschwinger: frenings graps füra fleygiöorr 109, 17,3. fylgja, 
begleiten: flausta fylgimeidr 543, 16, 1. Eine wenig anschauliche 
Kenning, doch ist sie nicht anderen mit fylgi- gebildeten nachge- 
ahmt. fe@gja, putzen, blankmachen, reinigen: dbauga fegi-*rudr 
454, 1, 7 (s. Lp unter fwegihrjödr). gegna, begegnen entgegen- 
treten: geirfiljar gegni-Gautar 89, 14, 3; dem Schild des Feindes 
entgegentretend. FJ im Lp ‚skjoldets plejende guder‘. geyma, 
bewachen, in Acht nehmen: gunnelds geymirunnr b3l, 25, 8; 583, 
32, 5; gunn-*bliks geymi-Baldr 180, 6, 7; undgjalfrs gralinns geymi- 
runnr Bbl, 11, 7; gunnar gatlar geymirunnr 488, d*,7. gata, wie 
das vorhergehende Verbum: geirbrikar geeli-Njordr 120, 18, 3; geira 
geeli-Gautr 63, 6, 7; geira stigs geeli-Gautr 11, 91, 2,1; geira getiörr 
181, 10, 7; Alunnviggs geti-Njordr 192, 8,3. gerva, hervorbringen. 
In diesem eigentlichen Sinne: Ekkils els gervidraugr 263, 14, 3. 
herda, kräftig machen, kräftig ausführen (vgl. remma). Dieser 
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Sinn tritt deutlich in Kenningar wie sverda hridar herdandi hervor. 
Vidurs mana hridar herdimeidr II, 137, 7 (porkell). In den fol- 
genden ist die Beziehung zwischen herda und der Bestimmung ver- 
blaßt: valkastar vedrbliks herdi-Baldr II, 113, 2, 7; hring*-skods 
herdimeidr 533, 32, 1; hoggorma herdi-bundr 605, 5,2. hirda, wie 
geyma und gela, bewachen, bewahren, in Acht nehmen, in Besitz 
haben ; auf Gold bezogen: seims hirdidraugr 183, 1, 1; dal-*reydar 
dyr-*reitar *hirdi-* Baldr 199, 4, 7; hafleygjar hirdi-*ass IL, 597, 2, 
7; Schiffseigner: hafviggs hirdibollr 126, 4, 7. Krieger, der sich 
der Pfeile (oder der Raben?) annimmt: särgagls hirdimeidr 603, 2, 
3; hjaldrskjs hirdidraugr II, 151, 17, 1. hleypa, laufen machen, 
in Bewegung setzen: Alunnviggja hleypimeidr 149, 5, 3. hleda, 
beladen: hlunnjös *hledividr 77, 31, 6. Ahneigja, neigen: oglis 
tüns hneigibollr II, 580, 45, 6; ohne Anschauung, vgl. die mit hneigir 
und hneigjandi gebildeten Kenningar für Freigebige.. Inykkja, 
fortstoßen, in rasche Bewegung setzen ; vom Freigebigen : kandbals 
hnykkilundr 534, 34, 3. Schwertschwinger: Nhjorflöds hnigreyrs 
hnykkimeidr 531, 24,1. hrista, schütteln, bewegen: Ajorva borgar 
hristimeidr 420, 32, 2; die Kenning bezieht sich auf die Kunst des 
Parierens mit dem Schilde (vgl. Falk, Waffenk. 148). hvessa, 
schärfen: mordlinns hvessimeidr 528, 14, 4. hola, rühmen. Hier 
ist von dem Gebrauch des Mediums Aelask auszugehen; die Be- 
stimmung ist der Grund des sich rühmens: skjoma hljoms haliborr 91, 
4, 1. kenna, erproben: bordvallar blakka kennimeidr 603, 2, 7. 
!ypta, aufheben (vgl. yppa); mit Gold verbunden, Gold-, Schmuck- 
träger: linns lads Iyptimeridr 553, 18, 3; 623, 4, 3; leggjar farms 
Iypti- Modi 615, 31, 3; lidbals Iyptidraugr II, 227, 3, 1. merkja, 
durch ein Merkmal kennzeichnen: Ajor*-borgar merki-Modi (den 
Schild blutig färbend) 209, 12,7. myrda, vernichten: Jall:s skyja 
myrät-Freyr (den Schild vernichtend) 87, 5, 7. meta, begegnen, 
entgegentreten: mords meti-Njordr 99, 16, 3; dem Kampf begegnend, 
ihn aufnehmend. remma, stark machen, kräftig ausführen: rög- 
leiks remmi-Tyjr II, 64, 14,6. Ganz verblaßt (wenn die vermutete 
Kenning überhaupt richtig ist): ran-*soks (auri) remmilaukr 530, 
22,1. rekja, in Acht nehmen, in Pflege, Gebrauch haben; Kampf: 
randar höts rakimeidr 239, 6, 1; Schwert: randa rjödvendils raki- 
Njordr II, 64, 13, 6; randar lauks rekilundr 118, 9, 4; randfars 
rekilundr 147, 1, 3; randalıds rekimeidr 157, 2, 2 (6). skreyta, 
schmücken: skordu mars skreyti*-arr Il, 598, 6,7. styra, steuern: 
stafnstöds styjrimeidr 116, 3 (Brüsi). stekkva, springen lassen, in 
schnelle Bewegung setzen; Schwertschwinger: styrjar gloda stekkvi- 
Modi II, 84, 80, 8; stala stekkvilundr II, 78, 63,1. svipta, rasch 
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bewegen, schleudern: Rinar logs sviptilundr II, 116, 14,2. sa@kja, 
aufsuchen, erstreben, angreifen. Schild: Svolnis gards seki-Tyr 91, 
8,1; sverda läds seki-Njgrär II, 137, 3 (Äsgrimr). Schwert: hrings 
seki-Tyjr 263, 14, 5. Schiff: sundfara seki-bröttr 122, 29,6; Altals 
döra sacki-alfr 68, 12, 3.. veita, hingeben: videims (hs. vidheims) 
veiti-Njordr 606, 10, 5. vatta: hjerbilju vellidraugr 604, 1, 7; 
‚leftende, berende tr&‘ übersetzt FJ im Lp vettidraugr. Näher 
liegt, Zusammensetzung mit veetia, erhoffen, erstreben anzunehmen; 
186, 2, 3 stellt FJ die Kenning oddgaldrs vetti*-Njötr auf, bei der 
vetta = venta gut paßt. yppa, aufheben (vgl. !ypia); mit Gold 
„verbunden: unnelds yppirunnr 531, 23, 5; Schiff: ara blakks yppi- 
bollr II, 117, 18, 5. Dreongva, bedrängen: Gunnar lunda brangvi- 
meidr 121, 25, 3. Hier liegt eine Kenning vor, bei der nicht wie 
bei den übrigen der verbale Bestandteil fehlen dürfte «sa, 
rasen lassen, in rasend schnelle Bewegung setzen: eggdeys esirunnr 
U, 47, 1, 7; unnar hreina «si-brötir 542, 15,3. «&skja, begehren; 
Kampf: hjaldrseids vebrautar galdra wskimeidr 20, 1, 3; oddregns 
aski-*Njordr 180, 7, 5; grvedrs askirudr 290, 10, 3; hjorbings eski- 
meidr LI, 212, 7, 1. Gold: unnrodla «ski-hrör 565, 64, 6. Ver- 
blaßt: stala @ski-Baldr 568, 3, 3. 

Verbindung mit andern Verben ist selten. bera, tragen: 
hjors berdraugr 68, 2 (laus.); auds berdraugr II, 43, 94,4. halda, 
Schiffsteurer: haffaxa hald-Vidurr 118, 11, 5; skjalda ok hjalmıa 
haldrudr II, 212, 6, 4. löga, verbrauchen, aufbrauchen, vernichten; 
Freigebiger: laudhyrs lög*-stafr 138, 1, 7. Aniga: in Umschrei- 
bungen wie hnigfäkr, navis, hjorflöds hnigreyr, gladius, randa hnig- 
bili, clipeus liegt deutlich die intransitive Bedeutung des Verbums 
vor. Von dieser ist also auch bei der Kenning Ajprva hljöms 
(pugnae) hknigstafr (II, 167, 26, 3) auszugehen: ein im Kampf be- 
weglicher. Auch in Avira skjalda Inig-Baldr A 560, 25, 5 var. 
(hyr-Baldr B 531) kann die intransitive Bedeutung festgehalten 
werden: der mit dem weißen Schild bewegliche. or 

Das Grundwort kann auch mit einem nominalen Zusatz ver- 
sehen sein. Dieser dient zunächst dazu, den im Grundwort sich 
abschließenden Begriff der ganzen Kenning zu verstärken oder 
eine charakteristische Seite besonders hervorzuheben: grams megin- 
Njordr 184, 3, 4. sennu* sann-Njordungar 573, 23, 3. eld-Gunnar 
öärunnr 605, 6, 6; hjprvedrs öd*-stafr 119, 13, 2. 

In Gondlar Bings gny-bröttr (459, 7, 8) können die ersten drei 
Worte zusammen Kampf bezeichnen (s. Einl. $ 30), doch läßt sich 
auch gny- (das auf gnyr oder auf gnyjja bezogen werden kann) 
enger mit ‘dem Grundwort verbinden: der Krieger, der im 
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Kampfe lärmt, durch das Krachen der Waffen oder den Kampfruf. 
Ebenso können Gunnar sviprunnr (257, 6, 2) und sverds sennu svip- 
runnr (259, 14, 3) aufgefaßt werden. 

Zusammensetzung mit einem Subst., das eine engere Verbin- 
dung mit der Bestimmung herstellt: Hallinskida tanna ögnar -stafr 
68, 13, 3. Der Freigebige ist ein Schrecken für das Gold, sein 
Feind: sa’s ofdolgr Draupnis nidja 41, 22, 3. 

Zu ra, f. Begehren, oder wohl eher dem Verbum Zr&4: audar 
brameidr 500, 27°, 2, der. nach Reichtum verlangende. 

m. Das Grundwort der Mannkenning ist ein nomen agentis 
auf -ir (vgl. Falk, Beitr. z. Gesch. d. d. Spr. u. Lit. 14, 20 ff.). 
Diese für die nordische Poesie charakteristischen nomina werden 
von langsilbigen jan-Verben abgeleitet. Falk macht mit Recht 
darauf aufmerksam, daß nomina wie sierir, herdir nicht ein Ver-s 
größern, Verstärken, sondern ein Hervorbringen in besonders 
großer starker Weise bezeichnen können. Dieser Gesichtspunkt ist 
bei vielen dieser Kenningar festzuhalten. 

Die Vorstellungen, die in den Bestimmungen ausgedrückt 
werden, sind im allgemeinen beschränkt auf wenige, immer wieder- 
kehrende: Kampf, Waffen, Wolf und Rabe, Schiff, Gold, Hort 
oder Schmuck. Nicht überall aber könnte das nomen agentis ohne 
weiteres durch ein Grundwort der vorhergehenden Gruppen 
ersetzt werden. So sind in der Verbindung mit Tieren des 
Schlachtfeldes Glieder eingeschoben, auf die sich das Grundwort 
bezieht, z.B. hrafns hungrdeyfir, ülfa gradar eydir, Fenris sutar 
lestir, varga meinrennir, hridar gagls hungrpverrir. Ebenso bei 
andern Bestimmungen: randa, hjorva, hringa fridskerdir. Es gibt 
ferner Bestimmungen, die als Objekt zu den Verbalsubstan- 
tiven treten, aber sich nicht ohne weiteres mit den Grundwörtern 
der vorhergehenden Grappen verbinden können, z.B. bragna falls 
beinir, lofda lestir, hertryggdar hnekkir, s. unten n, 6. 

In diesem Abschnitt sind nur die Kenningar zusammengestellt, 
die FJ im allgemeinen mit ‚Mann, Krieger, Seefahrer und frei- 
. gebiger Mann‘ wiedergibt. Das ist aber nur ein Teil dieser Ver- 
bindungen, die in der Dichtersprache eine außerordentlich mannig- 
faltige Verwendung finden. Kenningar, die mehr für Führer, vor- 
nehme Herren, Könige charakteristisch sind, ebenso die Kenningar 
für Dichter und die mythologischen werden an andern Stellen 
verzeichnet. Vor allem eignen sich diese Verbindungen ihrer 
Fügsamkeit wegen für Gelegenheitskenningar, für scharf charak- 
terisierende oder höhnische, spöttische Bezeichnungen. Sie werden 
ferner von größter Bedeutung für die Dichtung, die christliche 


Google 


984 88. Mann, m (nom. ag. auf -ir). 


Stoffe behandelt. Denn wenn auch die aus heidnischer Zeit stam- 
menden Kenningar nicht verschmäht, z. T. sogar mit bewußter 
Absicht bei Stoffen verwandt werden, zu denen sie durchaus nicht 
passen, bieten grade mit einem nomen agentis gebildete Kenningar 
die Möglichkeit, den poetischen Wortschatz unter Benutzung christ- 
licher Vorstellungen ins Ungemessene zu erweitern. Mehr noch 
als die Kennmgar für die göttlichen Personen, die Heiligen sind 
diejenigen Kenningar charakteristischh in denen der christliche 
Mann, der Gläubige mit den äußern Mitteln der alten Bildungen. 
aber unter Verwendung christlicher Begriffe bezeichnet wird. 

Jedenfalls zeigt die fruchtbare. Verwendung dieser mit einem 
nomen agentis gebildeten Kenningar in der christlichen Dichtung, 
deß sie sehr lebendig und beweglich waren, ihrem Sinne nach 
„deutlich vorgestellt wurden. Wenn auch die Analogie, die Nach- 
bildung gebrauchter Verbindungen, das Suchen nach immer neuer 
Abwechslung innerhalb fest bestimmter Typen, die Kühnheit syno- 
nymischen Spiels hier wie überall in der skaldischen Technik be- 
rücksichtigt werden muß, so wäre es doch durchaus verkehrt, von 
Erstarrung, mechanischer Weiterbildung zu reden, wo uns die Ge- 
dankengänge der Dichter gesucht und barock erscheinen. 

Die Kenningar mit Verbalsubstantiven auf -ir sind in der 
späteren Zeit häufiger als in der älteren, wenn man auch von den 
spezifisch christlichen Bildungen absieht. Doch begegnen schon 
bei alten Dichtern Kenningar mit sehr freier Verwendung des 
Verbalbegriffs. Gelegentlich zeigt sich allerdings dabei eine stär- 
kere Anschanlichkeit. Ein Beispiel dafür ist stala flaums stokkvir 
bei Bragi (2, 6, 1); flaumr stützt hier die ursprüngliche Yorstellung 
von stakkva, in Tropfen verspritzen. 

In der Edda finden sich nur wenige Kenningar dieser Art: 
bauga deilir Oddr. gr. 20, 3; sverdu deilir 33, 7; Atlakv. 36, 2; 
bauga spillir Fäfn. 32, 6. bauga spillir steht auch in der Merlinüsspä, 
Kenningar mit deilir, deren Bestimmung Gold, Schmuck ist, sind 
häufig, bauga deilir fehlt zufällig unter den skaldischen Belegen. 
Für sverda deilir findet sich nichts analoges (über das Verblassen 
von deilir vgl. unter 93. Gott, a, ß). Beachtenswert ist ferkna 
fedır Sig. sk. 31, 9 wegen der unsinnlichen Vorstellung des Be- 
stimmungswortes, und weil die Kenning sich auf eine Frau be- 
zieht, wofür bei den von Verben abgeleiteten nomina auf -ir in 
den Frauenkenningar sonst kein Beispiel vorhanden ist (mit Aus- 
nahme einiger Umschreibungen für Maria, s. 98. Maria, g), wohl 
aber bei andern Wörtern: Avitinga hilmir 601, 35, 3; lauks lofdungr 
601, 85, 1; sprunda konungr 610, 2, 4; ags. mwegda bealdor Jul. 
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568. Die h. Jungfrau heißt bei Gamli snöta hofdingi (8564, 61, 2); 
vgl. noch Bugge zu Atlakv. 29 und Detter-Heinzel zu Vol. 5, 2. 
gygjar grelir (Hym. 14, 3) für Thor hat zahlreiche skaldische Ent- 
sprechungen neben sich. Schließlich findet sich noch farhirdir (?), 
Fährmann (hss. fehträir) Härb. 52, 3 und Avergetir Atlam. 62, 1. 
Ähnliche skaldische Bildungen s. unter 92, c, «. 

Das Grundwort wird im allgemeinen wie eine Form des Ver- 
bums empfunden, etwa wie das Part. praes. in den mit denselben 
Verben gebildeten Kenningar; die meisten dieser Wörter kommen 
nur in Verbindung mit Bestimmungen, nicht allein für sich vor, 
wenn sie sich auf Personen beziehen. Ungewöhnlich ist daher 
alleinstehendes styrir H. Hu. 1, 26, 1, auffallender noch aogir, 
Schrecker 5b, 8. Bugge hat angenommen, daß hier ein Eigenname 
ZEgir vorliegt (Helged. 142). Ob settir, Vermittler in der Glalogns- 
kvida des pörarinn (300, 4, 6 A 325) wie Falk vermutet (Beitr. 
14, 29) absolut gebraucht ist, bleibt zweifelhaft, da die beiden 
letzten Zeilen der Strophe, die sich nur in einer Hs. finden, offenbar 
zugedichtet sind. Arengvir, Bedränger, Feind, nur mit Zinn ver- 
bunden, steht 255, 3, 7; hier wirkt aber das Possessivpronomen 
wie ein abhängiger Genitiv. Bei Airdir ist die nominale Ableitung 
von der verbalen zu trennen. In dem absolut ‘gebrauchten resir, 
Fürst sieht Falk eine Umbildung des ags. r&swa; vielleicht steht 
es für ein älteres *resi, wie visir für visi. Ein andres viel ge- 
brauchtes Wort gleichen Sinnes stillir läßt sich aber kaum anders 
als vom Verbum ableiten. Ganz wie die Kenningar für Personen 
sind Tierkenningar und Kenningar für unpersönliches gebildet, 
z.B. humoristisch Katze: veggja aldinna vidbjarnar velir 171, 7, 3 
(s. Einl. S. 7). 

In den meisten Fällen ist das langsilbige schwache Verb. der 
I. Kl. in der poetischen Sprache neben dem nomen agentis in Ge- 
brauch. Ein zugehöriges Verbum fehlt bei kertir; stiklir hat zwar 
ein stikla, -ada, springen neben sich, aber kein stikla, -da, springen 
lassen; vgl. sigrir neben sigra, -ada 94. Fromme, f. Das zu greddir, 
Fütterer gehörende Verbum ist aus dem Ags. zu erschließen. Ein 
Verbum fehlt bei snyfrir (bjodar snytrir 119, 12, 7); Ahnaggvir* 
(oder hnoggvir?) müßte vom st. Verbum abgeleitet sein, so wie 
brigdir, Schwinger zum st. V. bregda ‚gehört. Vgl. auch unten 
sverrir. 

Die Grundwörter können durch Zusätze verstärkt oder schärfer 
bestimmt werden; framkeyrir, framstiklir; sundrhreytir; uütbeitir ; 
siskelfir, hraäskyndir, ödstefnir, snarrekir ; grbeidir, orbeitir, orgildir, 
orbeysir. Selten wird dem nomen agentis eine zur gleichen Kate- 
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gorie, den langsilbigen Verben der I. schw. Kl. gehörige Ver- 
stärkung vorgesetzt, wie wir sie im vorhergehenden Abschnitte 
kennen gelernt haben: snyrtiherdir, eskiryrir. Ein anderer verbaler 
Zusatz findet sich in bifsekir. Verneinung: ögredir, ößyrmir. 

Da das nomen auf -ir wie eine Form des zugehörigen Verbums 
empfunden wird, so läßt sich eine normale Kenning dieser Art in 
einen Satz auflösen, in dem Mann das Subjekt ist und die Bestim- 
mung in dem Casus steht, den das Verbum regiert. Gewöhn- 
lich wird es der Accus. sein; Dativ z.B. bei stridir im Sinne von 
Feind. siridir Engla, rex; hann stridir Englum; vgl. hjaldrgegnir, 
viga meir, audar begir. Indessen kann auch ein anderes logisches 
Verhältnis vorliegen. In Rinleygs *leidir, einer der das Gold haßt, 
ein freigebiger Mann, folgt das nomen agentis nicht dem aktiven 
Gebrauch des Verbums (leida, verhaßt machen), sondern dem des 
Mediums (unpersönlich: mer leidisk Betta); vgl. gulis Iystir, zu der 
unpersönlichen Wendung Iystir mik. In den Schildkenningar bod-, 
gunnskyjlir (665, r, 2, 2; 4) liegt kein Objektverhältnis zwischen 
Gyrundwort und Bestimmung mehr vor, die Bestimmungen geben 
den Zustand, die Lage, die Umgebung für die Handlung an. In 
Kenningar wie hyrfoss skreytir ist Gold das Mittel, nicht das Ob- 
jekt (anders ist wbhl sanda landlogreifir aufzufassen, s. unten); s. 
ferner unten sverda deilir, Hildar füra velir. In hapta beidir, Odin 
(66, 1, 1) werden in der Bestimmung die Personen angegeben, 
gegen die Odins Wünsche und Befehle gerichtet sind. 

Einige Grundwörter sind ihrer Bedeutung nach auf die Ver- 
bindung mit einer besondern Gruppe von Bestimmungen beschränkt. 
Das gilt vor allem für die -Kenningar, in denen der Mann als 
Wolf-, Rabenfütterer bezeichnet wird (hvern karlmann ma kalla feiti 
eda fadi hrefugla eda varga SnE 2, 497), vgl. brynnir, bredir, deyfir, 
feitir, fyllir, greddir, nistir, teitir. Nur mit dem Objekt Schiff oder 
Schiffsbord verbindet ‘sich skildir, einer der mit Schilden schmückt. 
Die große Masse der Kenningar aber kann das Grundwort auf 
verschiedene Bestimmungen beziehen, und Mbei zeigt sich, daß 
das nomen agentis mit weit größerer Beweglichkeit den Bedürf- 
nissen der peetischen Sprache sich anpaßt als das Verbum, zu dem 
es gehört. Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß in der spä- 
teren Dichtung vielgebrauchte Grundwörter ohne besondere An- 
schauung mit Bestimmungen verbunden werden können, zu denen 
sie durchaus nicht passen (charakteristische Beispiele sind etwa: 
unda Rinar stefnir, söknvallar svellir.. (Gott der Friedensspender 
wird als fridbeidir bezeichnet 616, 39, 1; stark verblassen deilır, 
.. kennir, reynir). Wie schon bemerkt, werden die meisten dieser 
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Kenningar durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff bestimmt. Die für 
die Bestimmungen natürlichen verbalen Vorstellungen werden dabei 
durch verwandte ersetzt. Schritt für Schritt gehen die Wort- 
sucher zu entlegeneren Verben über, ohne doch, abgesehen von 
einzelnen Fällen, den Zusammenhang mit der verständlichen Ver- 
bindung zwischen Grundwort und Bestimmung ganz aufzugeben. 
So entstehen denn Kenningar, denen jede Anschauung zu mangeln 
scheint, weil der passende Verbalbegriff durch einen entfernt ver- 
wandten, der verlangten Vorstellung fremden ersetzt ist. Auch 
werden Verbalbegriffe, die für eine der erwähnten Bestimmungen 
charakteristisch sind, auf die andern übertragen, wo sie zwar 
verstanden werden können, aber keineswegs unmittelbar wirksam 
sind, so wenn beidir, sekir, die für Gold gut passen, auf Schiff 
oder Waffen, oder sendir, das sich etwa mit geira natürlich ver- 
bindet, auf Gold bezogen wird. Diese Kenningar sind für Hörer 
gebildet, denen es ein Genuß war, die logische Beziehung zwischen 
Grundwort und Bestimmung in fremdartiger Fassung der Kenning 
zu erraten; es war ein poetischer Reiz für sie, was uns störend, 
gesucht erscheint. Dieses eigentümliche Spiel mit sinnverwandten 
Verbalbegriffen ist am wenigsten bei Schiff vorhanden, nur daß 
der Begriff ‚in Bewegung setzen‘ mannigfach variiert wird, vgl. 
z.B. sendir, stekkvir. Mehr schon bei Kampf. Eine ganze Reihe 
von Grundwörtern bezeichnet den Mann als einen, der den Kampf 
stark, heftig macht, in heftiger Weise kämpft: festir, herdir, hvessir, 
remmir, snerpir, styrkir, steerir, stridir. Freier schon sind Kenningar 
wie Yggs hjaldrs gildir und geirhridar gadir. Egill bildet in der 
Hofuälausn joru foegir, der Kampf erscheint als etwas der Phantasie 
wohlgefälliges, vgl. folka Sögu fegir 189, 2, 3; darra dömskreytandi 
Il, 465, 12, 6. Der Tapfere ist ein Lenker des Kampfes, styrir 
ist vom Schiff übertragen und ohne weiteres verständlich; kühner 
sind bendir, sveigir; der Kampf ist gedacht als etwas, das von der 
Hand des Tapfern geschmeidigt, gebogen wird. In Mistar fergir, 
bodvar hreytir, Valfadar bings brengvir ist das enge Zusammendrängen 
der Kämpfenden ausgedrückt, vgl. lt gunni saman bundit 206, 11, 
1. Die Tätigkeit des in Obachtnehmens, Hütens wird durch geymır, 
hirdir, rekir bezeichnet. Von der Vorstellung des in Bewegung 
setzens aus (vgl. fiytir, resir, skyndir) erklärt sich die kühne, schon 
erwähnte Verwendung von stekkvir bei Bragi. Eigenartige, aber 
wohlverständliche Übertragung des Verbalbegriffs zeigen fleinhridar 
fedir und naddskürar nerir (letzteres schon bei Glümr Geirason); 
stefnir eigentlich vom Schiff gebraucht, wird auf den Kampf über- 
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tragen, wobei der Begriff des Lenkens festgehalten wird; weiter 
aber geht die Kenning unda Rinar stefnir II, 217, 23, 3. 

Die mit Gold und die mit Waffen verbundenen Kenningar 
haben mehrere verbale Vorstellungsgebiete gemeinsam, vor allem 
die Vorstellung des Werfens, Schleuderns oder der Bewegung im 
allgemeinen — der Freigebige wirft das Gold von sich — und die 
des Zerstörens, Vernichtens, Verringerns, Unterdrückens, Besiegens, 
feindlich Behandelns, Schädigens, ebenso die des Bewahrens, Be- 
nutzens, Besorgens (z. B. geyniir, getir, hirdir). Hier entfaltet sich 
also das Spiel mit mehr oder minder sinnverwandten Verbalbe- 
griffen in der mannigfaltigsten Weise. 

Die Gruppe der mit Waffen verbundenen Kenningar, in denen 
das Grundwort dem allgemeinen Begriff der Bewegung unterge- 
ordnet werden kann, ist stark besetzt. Grundwörter wie brigdir, 
hristir verbinden sich natürlich zunächst mit Schwert und Speer, 
doch auch das Schwingen des Schildes ist für den gewandten 
Krieger charakteristisch (Falk, Waffenkunde 148); ein späterer 
Dichter wagt aber ein hjalms hristir.. Vom Schiff hergenommen 
ist beitir, zu beita das Schiff am Winde segeln, kreuzen lassen 
(sverds beitir Sigvatr), ebenso rennir (in einer späteren Kenning 
mit Schild verbunden: ritar rennir), stefnir, stjrir.. Es werden 
einmal Verba der verschiedensten Art zugelassen, die sich dem 
allgemeinen Begriff der Bewegung fügen, und zweitens werden 
Verba, die zunächst nur für eine besondere Waffe passen, wie 
fleygja für den Speer, benda, sveigja für den Bogen, auch mit andern 
Waffen oder dem Schild verbunden, vgl. beitir, hrotta fleygir, hnykkir, 
hreytir, hristir, hrerir, keyrir, roesir, sendir (sogar hlifsendir), skyndir, 
slangvir (sogar mit Bogen verbunden: boga slengvir), stakkvir, sviptir, 
ylir, eesir, vielleicht auch veitir. In stillir liegt eigentlich der Be- 
griff einer beendigten Bewegung, doch wird es im Sinne von Lenker 
sowohl mit Schiff als mit Schwert verbunden. Eine andere Gruppe 
bezeichnet die Zerstörung der feindlichen Schutz- und Trutzwaffen, 
hier werden Grundwörter verwandt wie: eydir, fergir, kneyfir, 
lestir, Ijtir, meidir, myrdir, ryrir, skerdir, skyflir, spillir, tynir, 
brongvir, bverrir, egir (s. aber das am Orte bemerkte). In einigen 
Kenningar kommt die Vorstellung zum Ausdruck, daß die Waffen 
in der Hand des tüchtigen Kämpfers stark, wirksam werden, s. 
unter gildir, gedir, herdir und treystir; auch stridir gehört vielleicht 
hierher, ebenso halir. Zweifelhaft ist Aledir in der Verbindung 
mit hjalmangr (II, 213, 9, 3); vielleicht ist Ajalmangr hier als 
Kampf zu verstehen (einer der den Kampf groß, schwer macht). 
In söknvallar svellir bei Snorri II, 78, 61, 7 will FJ söknvglir als 
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Kampfplatz, dann Kampf auffassen. söknvollr kann auch eine 
Schildkenning sein, svellir, für Kampf passend, wäre dann ohne 
Anschauung wie andere nomina agentis auf Waffen übertragen; 
vgl. herdandi für Kampf und Waffen, auch für Schild. Der Krieger 
hält seine Waffen in gutem Stand, so erklären sich am natür- 
lichsten Kenningar wie das späte plaftu prijdir und hringsnyrtir 
(Kormäkr). 

Nur wenige der mit Gold verbundenen Grundwörter bezeichnen 
ein Streben, Suchen, Sammeln, Bewahren oder Mehren (s. unter 
beidir, hledir, seekir, tinir; geymir, getir, hirdir ; sterir). Gewöhn- 
lich ist die Freigebigkeit die den Mann, zunächst natürlich 
den Heerführer, den Fürsten charakterisierende Eigenschaft. Ab- 
gesehen von den Verbindungen mit Verben des Spendens teilen 
sich die hierher gehörenden Kenningar in zwei große Gruppen. 
Die eine verwendet Verba, die unter den allgemeinen Begriff des 
Bewegens fallen, die andere geht von den Vorstellungen des feind- 
seligen Gegenübertretens, feindlich, schädigend Behandelns, Unter- 
drückens, Besiegens, Verringerns, Vernichtens aus. In beiden 
Gruppen werden daher dieselben Grundwörter wie bei den Waffen 
verwendet, nur daß die Kenningar mit Gold mannigfaltiger sind. 
Diese Gemeinsamkeit der Grundwörter in stark besetzten Grappen 
fübrt zu einer Beweglichkeit des Ausdrucks, die auch vor den 
seltsamsten Verbindungen nicht zurück schreckt (vgl. rennir, styrir, 
{celir). Grundwörter, die sich dem Begriff der Bewegung unter- 
ordnen sind z.B. brigdir, fljlir, hmeitir, hnoggvir, hreytir, hristir, 
reidir, rennir, sendir (häufig), skelfir, skyndir, slongvir, stefnir, stiklir, 
siyrir, stakkvir, sverrir, sviptir, sokkvir, ylir, vgl.: let drjügum brot 
bauga bjug hertogi fljuga 497, 22», 3. Bei den Verben, die ein 
drücken, biegen, zusammenpressen bezeichnen, liegt vielleicht ur- 
sprünglich die Vorstellung zu Grunde, daß Ringe, Spiralen zum 
Zerbrechen gebogen werden, doch können solche Kenningar dann 
auch im Sinne des besiegens, unterdrückens aufgefaßt werden, der 
in andern Verbindungen hervortritt, vgl. hierzu fergir, hneykir, 
loegir, migir, sveigir, brangvir, beegir; auch hneigir gehört wohl 
hierher. Der Freigebige tritt dem Gold feindlich gegenüber, ist 
sein Schrecker («gir), Überlister (i@lir,, Gegner und Feind, Be- 
sieger (bwgir, stridir, hreytir), Hasser (leidır), Verwunder (serir), 
Töter (myräir). Zahlreiche Grundwörter bezeichnen ein verringern, 
verletzen, schädigen, verstümmeln, vernichten u. ä., vgl. eydır, 
feettir, grennir, kertir, lestir, meidir, ryrir, skemmir, skerdir, skyflir, 
sneidir, spilliv, styfir, tyjnir, Pverrir. Beachtenswert ist die Ver- 
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wendung der Negation in armgrjöts ögredir (Hallfreär). Eigen- 
tümlich ist vella neitir II, 235, 18, 5 (FJ vermutet Ahneitir). — In 
ösa elds fogir soll nach FJ fwgir den Mann bezeichnen, ‚der sich 
mit Gold befaßt‘, aber die Kenning bauga snyrtir (439, 49, 7) zeigt, 
daß fegir zu fegja, blank machen zu ‘stellen ist. Es ist eine 
Nachahmung weiblicher Kenningar wie hodda fegi-Freyja. Der 
Mann hält seinen Schmuck blank. Verblaßt: Akyrfors skreytir II, 
438, 16, 4. kennir in Verbindung mit Gold ist nicht unmittelbar 
deutlich, das Grundwort stammt aus Kenningar mit der Bestim- 
mung Kampf. 

Zahlreiche Verbindungen, die in diesen einleitenden Bemer- 
kungen nicht behandelt sind, werden unter den in alphabetischer 
Ordnung aufgeführten Grundwörtern zu finden sein und eine Vor- 
stellung von der lebendigen Freiheit geben, die auch in dieser 
Gruppe von Kenningar der poetischen Sprache eigentümlich ist. 
Wiederholung derselben Kenning ist äußerst selten. 

beidir, zu beida begehren, erstreben; ein natürliches Objekt 
ist Gold, Reichtum: hodda 49, 31, 8; audar 436, 87, 3; auds II, 
477, 3, 1; fiods bjartglöda 620, 53, 5b; ormstalls 607, 3, 1; fjall- 
‚Gestils ords 540, 4, 6; Iyteigs log- 608, 8, 4; bylgju logs II, 217, 
25, 8; dr elds II, 216, 22, 1; öss* brennu II, 477, 3, 5. Kampf 
begehrend: ögn- 508, 40%, 5. stafns hrafna flatbalkar dyn- 191, 2, 
7; brynbings 415, 9, 1; hjorva hljöm- II, 487, 3, 6; brynfatla bal*- 
hridar 11, 476, 1, 3; brandels 617, 40, 2; brands byr- 493, 13*, 3. 
Waffen. Schild: dorda II, 525, 23, 3; benlinns borgar II, 468, 21, 
5b; buugskjaldar 431, 19, 2. brynhridar skyja 524, 2,5; bauga bed- 
hlidar 605, 4, 3. Brünne: brynju 89, 13, 7. Schwert: hneitis II, 
424, 21, 7; benhlunns 82, 52, 8; Helm: blodisunga Il, 224, 6, 3; 
Wurf-, Schußwaffe: fleins* 100, 22, 3; or- 299, 5, 8 (zu or, Pfeil). 
Schiff: skokks skrautvals 616, 88, 7; bard-*viggs II, 468, 23, 1. 
Verstärkt prbeidir: svans sigrlana orbeidir 298, 3, 2. FJ (im Lp 
unter sigrion) erklärt die Kenning als sigrsvans (corvi) lana gorbetäir, 
cadavera vehementer appetens. Vielleicht ist aber prbeitir zu lesen: 
sigrlana svans prbeitir. | 

beinir, zu beina, ordnen, in Stand setzen, ausrichten: bragna 
falls 326, 19, 1. 

beitir, zu beita, beißen machen vielleicht in der eben er- 
wähnten Kenning sigyrlana svans or*-beitir. Gewöhnlich zu beita, 
ein Schif? am Winde segeln lassen, kreuzen; (die Güte des Schiffes 
wird dadurch bestimmt, wie es am Winde segelt): Byrfils skida 
615, 85, 2; dyrstöds 610, 15, b; barän* söta II, 597, 2, 3, Meita 
vallar vigg- II, 599, 7, 2; unnar viggs orbeitir 184, 5,1; Alta skids 
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ütbeitir, 616, 38, 5. Weaffenschwinger: sverds beitir 239, 2, 4; dolg- 
linns 609, 10, 8. 

bendir: Valhognis *Varar skids bendir (hs. bendiz) 114, 8, 8; 
hier hat denda den Sinn von schwingen, bewegen, vgl. skildir bendast 
U, 63, 9, 5; freier, mit dem Objekt Kampf, geschmeidiger Lenker: 
stälgaldrs strid*-bendir 209, 9, 5; vgl. sveigir. 

brigdir, zu bregda (st. v.), zücken, schwingen: gunnar refrs 
hyr- 91, 4, 5; särteina 96, 3,1; laufa II, 435, 5,1. Goldspender: 
hrannelds 613, 24, 3; Hles* fürt- II, 597, 2, 5; hier könnte brigdir 
auf das sw. v. brigda bezogen werden. 

brynnir, zu brynna, (Vieh)tränken; Kämpfer, der Wolf und 
Raben mit Blut tränkt:- mordhauks 407, 1, 7 (börkell); ulfa 354, 2,1. 

bredir, zu breda, mit Speise versehen; wie drynnir mit Wolf 
und Rabe verbunden. Wolf: benja tikr 460, 11,1. Rabe: gunnvala 
45, 12, 6; nas nag*- 106, 3, 5; blödhelsingja 202, 1, 3; hreva lekjar 
hauks 259, 14, 2; dolglinns svan- 269, 5, 3; bengjalfrs blagjoda 271, 
15, 1; blodstara 373,1, 5; bengagls 480,6,7. Adler: ara 311, 2, 4. 

byggvir, zu byggva, bewohnen; Schiff als Objekt: hröfs hrein- 
671,16, 1. lopt, wo der Führer seinen Platz hat, als Verbindungs- 
glied: unnar eykja lopt- 226, 1 (4). 

begir, zu begja, feindselig gegenübertreten: audar II, 485, 
4, 3. 

deilir, zu deila, in verschiedenen Bedeutungen. Teilen, ver- 
teilen, austeilen: vella 589, 78, 8; gulis Il, 61, 2, 6; dauga Oddr. 
gr. 20, 3; menja II, 26, 13, 4; hranna bals IL, 571, 8, 2; Aellis 
Gautia hlatrs II, 422, 14, 7; dogla(?) 604, 1, 1. Nach Wendungen 
wie deila vig, den Kampf entscheiden (Lokas. 22, 3) sind Kenningar 
wie sökn- 554, 24, 5 zu beurteilen. Vgl. sigdeilir II, 127, 3, 7; 
styrjar U, 66, 21, 7; II, 68, 28, 7; 11, 369, 5, 3. sverda Oddr. gr. 
33, 7, Atlakv. 36, 2 ist wohl kaum als ‚Austeiler von Schwertern‘ 
‚aufzufassen, eher als einer, der im Schwertkampf sich mißt, Schwert- 
kampf entscheidet; oder soll das Austeilen von Schwerthieben 
gemeint sein? vgl. heiptir deila H. Hu. 1, 45, 8. Aus der Vor- 
stellung ‚bestimmen über etwas‘ entwickelt sich die von gebieten, 
‚herrschen: vgl. z.B. dröttar deilir unter W. König, a, $. 

deyfir, zu deyfa, taub, stumpf machen: hrafns hungr- 378, 
6, 2; Heita dyrbliks dynsedinga hungr- 154, 20, 2. 

eflir, zu efla, stark machen: Hildar vedrs II, 580, 438,2. Be- 
sonders in späteren christlichen Kenningar, s. 94. Fromme, f. 

eydir, zu eyda, verwüsten, vernichten (vgl. die Kenningar 
für König); einer, der Leute, seine Feinde tötet: Zjödar 180, 7, 7. 
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Wolffütterer: heidingja sülar 340, 6, 3; ulfa gradar 307, 7,1. 
Freigebiger Mann, Gold-, Ringverbraucher: hella mildings mals 239, 
2, 5; alfürs 516, 1, 3 (Hallr 2); undgloda 538, 12, 7; oldu eisu* 
I, 213, 10, 1; eyjarbands elda 11, 430, 2, 1; branda skoevadar lands 
Iysibliks II, 598, 5, 5; dalreydar itrböola II, 128, 7, 8; orma leidar 
1I, 213, 11, 3; eätrs olungrundar II, 213, 9, 7; orma setra 11, 475, 50, 
d; orm*-setrs II, 59, 4, 1; svafnis bryggjuw II, 444,16, 3; armlinns 
Il, 599, 7, 3; armglödar eydir 183, 2, 7. Weaffenzerstörer: hjaldr- 
bliks 409, 2, 7 (börkell); bodvar skida II, 54, 2, 2 (Sturla); baug- 
valla II, 84, 83, 2; alns II, 481, 17, 7. 

feitir, zu feita, fett machen, sättigen: Arageitunga 193, 1, 6; 
folkstara 341, 10, D. 

fellir, zu fella, niederwerfen: folka 451, 8, 7; vgl. die Ken- 
ningar für König. 

fergir, zu fergja, zusammenpressen (Aasen, Norsk ordbog 
153°); Gold-, Ringverbraucher, -spender: men- 21, 8, 1; 614, 29, 
ö; U, 57, 9, 5; Dbaug- 612, 22, 5; fljiöts leygs* *fergir 259, 11, 7. 
Waffenzerstörer, -verbraucher: malma II, 134, 11, 5. Mistar II, 
371, 4, 1, einer, der Kampfgedränge verursacht. 

festir, zu fesita, fest, stark machen; Objekt Kampf: Ala 
serkjar el- 460, 13, 2. 

fleygir, zu fleygja, fliegen machen, in rasche Bewegung setzen, 
schleudern u. ä& Waffen: hrotta II, 483, 3, 1. Silberschmuck 
(Schmuckspender): falka teigar fannar II, 576, 28, 7; Groldspender: 
fjardlogs II, 541, 14, 5. 

flytir, zu fljla in schnelle Bewegung setzen, hervorbringen. 
Goldspender : fledar elds 617, 42, 1; Ganys* göma* ranna* sennu* 
glö-*flytir 185, 1,4 (3). Einer der Kampf entstehen läßt: ögn- 24, 
15, 3; II, 72, 42, 7; mord- 11, 71, 39, 3; flokka sennu II, 216, 20, 
1. Hervorbringer: fremdar II, 491, 16, 3. 

fregir, zu fregja, berühmt machen; Objekt Kampf: folla 
Sögu A 198, 2, 3 var. (fegir B 189). 

fyllir, zu /ylla, voll machen. Sättiger: varga II, 100,1, 1: 
ulfa II, 213, 10, 5. 

fysir, zu fysa, begierig machen, antreiben: eyddi oddum ey 
benbeyjar Hles helfysir hungr gollunga 425, 3, 1 (A 457). FJ ver- 
ändert helfyjsir in herfysir (dux, exercitum movens) und gibt fol- 
gende prosaische Wortfolge: herfyjsir eyddi hungr benbeyjar gollunga 
oddum Hilesey, wobei Hlesey als Ortsangabe genommen werden muß. 
Das natürliche Gefühl wird immer Hlesey als Akkusativ zu eyddi 
oddum beziehen; dann muß der Rest eine Kriegerkenning sein. 
Ich fasse helfysir als qui mortem, interitum accelerat und schreibe 
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hungrs für hungr: benheyjar gollunga hungrs helfysir, einer der den 
Hunger der Raben tötet. Vgl. Ellu geitunga lifgjafi 426, 5, 3. 

fegir, zu fegja, blank, schimmernd machen, reinigen (Fritzner 
1, 527°); vgl. snyrtir. Daraus ergibt sich von selbst die Bedeu- 
tung ‚in Pflege, in sorgendem Besitz haben‘: ösa elds II, 480, 14, 
4. Die in der Hofuäl. des Egill (33, 19, 8) bezeugte Kenning 
joru fegir kann nicht durch ein blasses ‚udaver‘ (FJ im Lp) wieder- 
gegeben werden. In den nomina agentis liegt gleichzeitig das 
Hervorbringen und die Beschaffenheit des hervorgebrachten ; joru 
foegir ist der führende Krieger, der den wohlgeordneten, gutge- 
leiteten Kampf beginnt und durchführt. folka Spgu 189, 2, 3 (s. 
oben fregir); vgl. darra dömskreytandi II, 465, 12, 6. 

fettir, zu fetlta, verringern; freigebiger Mann: menja II, 
73, 45, 4. 

fedir, zu feda, füttern, nähren; Objekt ist Rabe oder Wolf: 
hrafns 342, 15, 2; hrafn- 378, 7, 8; benja kolgu bläagamms 307, 6, 
5; folkstara 612, 3 (börbjorn); gunnstara II, 86, 92, 6; dolgsvolu 
barma (hs. barmi) 146, 1, 8 (Oddr); benja* vala fensküfs 674, 27, 
3; varg- 501, 29, 7; II, 130, 14, 3; II, 481, 16, 8; ulfs 618, 43, 
8; fölu blakks II, 94, 5 (Ormr). Übertragen, Objekt ist Kampf: 
fleinhridar Il, 220, 8, 3; vgl. nerir. 

ferir, zu fera, bringen: skatt- 60, 3, 2, freigebiger Mann. 
seim- 503, 32%, 5. FJ vermutet seimferir, zu far. Schade Verderb. 
Auch für die erste Kenning würde diese Verbesserung in Frage 
kommen. 

gegnir,zugegna, entgegentreten, entsprechen, übereinstimmen: 
hjaldr- 237, 11, 2. Der Kampf ist ein natürlicher Zustand für 
den Mann. Vgl. metir. 

geymir, zu geyma, in Acht nehmen, in Pflege, Obhut haben. 
Reichtum, Gold, Schmuck: hodd- 280, 14, 1; hodda 607, 4,1; hauk- 
bords hyr-. 613, 27, 1; hyrs haf- II, 219, 29, 5; gullhringa Il, 480, 
14, 1. Rüstung und Waffen: grimu 108, 11, 3; geira stigs 106, 5, 
3; Fjolnis elda 541, 8, 1. Kampf: grimu galdrs 109, 16, 7. 

gildir, zu gilda, etwas gültig machen, es in einen Zustand 
versetzen, daß es allen Forderungen entspricht, in Ordnung ist. 
Dieser Sinn tritt deutlich hervor, wenn das Objekt Kampf ist: 
Yggs hjaldrs 672, 20, 7. In freierem Gebrauch mit Waffen ver- 
bunden: Ajalmelda 130, 11, 3, einer, der das Schwert wohl zu 
brauchen versteht; hrafnvins hyr- 619, 49, 1. Das Objekt ist Schatz, 
Gold, Schmuck. Auch hier könnten die Kenningar von dem oben 
angegebenen Sinne aus erklärt werden, doch liegt es nahe, von 
der Bedeutung gjalda, hingeben, bezahlen auszugehen, die gilda 
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haben kann (Fritzner 1, 595°): audar 276, 3, 3; aud- 612, 21, 6; 
setm- II, 69, 29, 4; Fjorgynjar als hrynbeds or- 174, B, 5, 1; handar 
vafs (annuli, FJ verweist auf vpgf = hringar SnE 2, 494) 56, 6, 
4. Vielleicht liegt hier eine kühnere Wortverbindung zu Grunde: 
valbagnar handar vafs gildir. Das Gewebe der Walküre würde 
der Kampf sein. Allerdings müßte dann hiymmildingum (6, 4) 
etwa in hjormildingum verbessert werden, oder klym- in hiymmil- 
dingum ist prägnant im Sinne von Kampf zu nehmen, s. Einl 
S. 77. 

greddir, einer, der füttert, zu speisen gibt. Das nicht be- 
zeugte Verbum gredda entspricht dem ags. gereordian (Noreen, 
altisl. Gr. $ 146): arn- 122, 29, 3; hrafn- 405, 4, 1; 572, 20, 1; 
sära dynböru svan- 196, 3, 1; hregamms sevar *stara 346, 30, 8.5; 
8. 84. Blut, c, x. ulfa 160, 8, B. 

greidir, zu greida, bereit machen, freigebiger: vells II, 430, 
2, 3; gjalfrdags IL, 213, 8, 3. | 

grennir, zu grenna, füttern, ausschließlich auf die Tiere des 
Schlachtfeldes bezogen (224, 16, 2; 252, 23, 7): hrafn- 325, 17, 4; 
870, 2, 8; gunnmos 21, 6, 1; 159, 12, 5; gunnmava II, 54, 1, 7 
(Sigvatr); flein*-marar mö- 114, 9, 7; bröttar bings mö- 271, 15, 6; 
sära sogns md- 447, 1, 3; vapnboda val- 425, 2, 1; Gondlar sküfs 
454, 17, 4; gunnstara 11, 220, 8, 7; ara 316, 17, 6; arn- 448, 2, 
.2; DI, 95, 2, 6. ulf- 49, 32, 3; ulfa 88, 10, 1; II, A 249, Anm. 
zu 21, v. 6; hs. greinir. 

grennir, zu grenna, verringern: gunnmana II, A 46, 1, 7 
var. (B54 gunnmavu); unnar eld-, Goldausteiler II, A 39, 7, 3 B 
48: u. elgrennir). 

gredir, zu greda, wachsen lassen, verneint ögredir, Ver- 
minderer:: armgrjöts ögredir 153, 16, 1. 

getir, zu geea, hüten, in Obhut haben, in Pflege, Gebrauch 
haben. Objekt ist Gold: vallar hringa vengis 570, 12, 5; nadra 
degu II, 422, 16,5; Gjallar eims II, 429, 40, 3; gljüfra fosla fagra- 
scetis II, 217, 23, 8; gullhrings IL, 488, 1, 1; Aringa 1, 431, 9, 4. 
vegmeeta IL, 128, 9, 2. Schiff: Glamma söta 67, 9, 3. Waffen und 
' Rüstung: geira stigs 108, 11, 1. Gotdormr hlaut af gaeti god laun 
kvedins ödar 54, b, 4. getir alleinstehend ist sinnlos, die Bestim- 
mung muß in kvedins ödar stecken. Ich vermute, daß Hedins vada 
zu ‚lesen ist. 

ı gedir, zu geda, gut, stark machen. Das Objekt ist ein Aus- 
druck für Kampf: ded-, Odin 296, 2,1 (8); sökn- II, 135, 1, 5 (7); 
4munbords vedr- 120, 17, 8; ritorms..sakar 133, 2, 1 (4); hrassiks 
Drimu 445, 69, 7; geirhridar 523, 5 (Dagstyggr); hridar hjor- 524, 
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3 (Guälaugr); geirbings II, 436, 9, 5; odda regns II, 598, 5, 3; 
randar rym- II, 57, 8, 1; valslongu brikar rym- II, 113, 3, 1; sig- 
‘406, 7, 7; 521, 1 (Asgrimr); sigr- II, 182, 2,7. Objekt ist Rabe: 
Jalfads svan- 55, 1, 5; gunnskara 538, 11,3; Endils svgr- 462, 5, 
4; hrafn- A 435, 4, 1 var. (hrafngreddir B 405). Freier, Objekt 
ist Schwert: hridar hlunns hjor- II, 473, 44, 3. 

gelir, zu gela, erfreuen: Sorva svpr- 121, 23, 3; hrafn- 870, 
1, 3; Yggs svan- 463, 6, 7. 

gervir, zu gerva: siyrjar 197, 5, 3; gunnar 404, 2, 7. 

hendir, zu henda, fassen, doch auch werfen. Beides paßt 
für: fjardar loga *hendir 655, 26, 1; oldu loga II, 65, 17, 3. 

herdir, zu herda, hart, kräftig machen. Objekt ist Kampf. 
gunnar 873, 2, 7; ögn- 117, 2, 2 (2); bodgerdar II, 128, 6,8; Had- 
dings hardela 460, 2, 1; odda skürar 345, 28, 2; sverda song- 120, 
19, 3; hjorbeys 512, 1 (börbjorn); hjalmprimu 407, 2,5. folka heräir 
II, 71, 37, 3 kann als incitator militum aufgefaßt werden, doch 
ist folk in kriegerischen Kenningar leicht verblaßt; folk- A 385, 
1, 6 var. (fridskerdir B 366). Freier auf Waffen bezogen: odd- 
203, 2, 6; II, 229, 12, 6; skglkvings 158, 5, 5; fleina sevar für- 
192, 7, 2; hjorva Il, A 408, 17, 5 var. (B 434 hirdir); Ullar sund- 
viggs snyrli-*herdir 293, 3, 7. 

hirdir, zu hirda, in Obhut haben, bewahren. Objekt ist 
Gold. hringa I, 430, 5, 1; II, 488, 1, 5; II, 523, 14, 1; hafloga 
II, 469, 26, 1. Waffen: Ajorva II, 113, 2, 3 (2); II, 434, 17, 6. 
Schiff: vidis veltireidar 152, 7, 5. Kampf: valserkjar veär- 122, 
27, 6. 

hleypir, zu hleypa, laufen machen, in Fahrt setzen; Schiffs- 
führer: kjöls 199, 4, 3; hlunns rastar hesta 281, 19, 7. 

hledir, zu hieda, beladen. In diesem Sinne mit dem Objekt 
Schiff: hlunns hafreidar 135, 1 (börbjorn 2); vgl. 85. Schiff, f, ß; 
hafskids 221, 6, 5. Objekt Schätze: hodda I, 52, 2, 7; II, 212, 
b, 5; für die Bedeutung Aufhäufer sprechen Kenningar wie hringa 
hirdir, hoddgeymir. FJ im Lp will den Sinn von sdelagger an- 
nehmen und verweist auf die Verwendung von Alada (tot nieder- 
werfen, töten mit dem Dat.). kl@da kommt in dieser Verwendung 
nicht vor. hjalmangrs II, 213, 9, 3; hjalmangr ist hier wohl Kampf; 
einer, der den Kampf groß, umfangreich macht; vgl. auch die 
geistliche Kenning happa hledir (II, 654, 39, 3). 

hneigir, zu hneigja, sinken machen, niederbeugen. haf-*viggjar 
281, 17, 7. Eigentlich wohl der, der das Schiff vom Lande ins 
Wasser hinabgleiten läßt. Ohne unmittelbare Anschauung. mit 
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dem Objekt Gold, doch s. sveigir: ornıs merar II, 487, 1, 7; unnar 
bliks II, 389, 64, 5. 

hneitir, zu hneita, stoßen, zur Seite setzen, kränken. Über- 
winder: fjors folk- (folkfjorr, bellator) 259, 13, 2. Auf Schatz, 
Gold bezogen, freigebiger Mann: hodda 502, 30b, 5. 

hnekkir, zu hnekkja, zurückstoßen, zurücktreiben, hindern, 
zu nichte machen. In dieser Bedeutung: heriryggdar hnekkir 150, 
2, 5, vom Könige, der die Zuversicht der Feinde zu nichte macht. 
hlunns hleypiblakka hnekkir 275, 10, 7. FJ im Lp: som satter 
irask bevegelse. Diese Erklärung erscheint mir wegen der Grund- 
bedeutung des Verbums unmöglich; die Kenning bezeichnet den 
Schiffzerstörer, -versenker, -eroberer;; vgl. Iytir. 

hneykir, zu hneykja, unterdrücken, bezwingen (vgl. die Ken- 
ningar für König). 

hnykkir, zu lnykkja, zur Seite stoßen, fallen machen. Schwert- 
schwinger: hraeklungrs 544, 21,5. Freigebiger: hodda II, 52, 3,1. 

hnaggvir: dar stedja Eldis (hs. eldi) mala *hnaggvir, Gold- 
spender 174, 5, 3. Das von FJ vermutete hnoggvir würde kein 
schwaches, sondern ein starkes Verbum neben sich haben: hneggva, 
stoßen (hnpoggva Noreen). 

hreytir, zu hreyta, stürzen, fallen lassen; streuend. werfen. 
Objekt Gold, Ringe: seima 609, 10, 1; Ahringa II, 81, 73, 5; II, 
10, 43, 1; II, 464, 8, 5; II, 445, 17,5; hodda II, 235, 21, 5; Ayr- 
fledar II, 435, 6, 5'); ormbekks hringa II, 424, 23, 1; rastar glödu 
Il, 570, 6, 8; handar grjots 269, 13, 7; handfürs II, 211, 3,1; silfr« 
sundr- II, 211, 1,4. Schwert: hjorteins hridar Il, 422, 14,1 (hjor- 
hridar teins). 

hristir, zu hrista, schütteln. Objekt Waffen: nadd- 46, 16, 
5; sikuljardar iss 293, 2, 1; Hlakkar skins 612, 21, 4; hjorva II, 
422, 13, 5; hjalta II, 572, 12, 4; blöd*-orma II, 479, 8, 6. Schild: 
skjalda II, 578, 385, 5. Helm: hjalms 652, 15, 9. Schätze, Gold, 
Ringe: hodda 609, 11, 3; Geitis galdrs *hristir 190, 2, 1 (Gestr); 
hringa (gladiorum ?) II, 211, 2,1. 

hrerir, zu hrera, bewegen; Schwertschwinger: logdis branda 
II, 214, 12, 6. 

hvessir, zu hvessa, scharf machen. Objekt Waffen: hjalm- 
skassa Lpensir 605, 6, 1. Übertragen: öynar 51, 37, 3; Hildar 
373, 1, 1; heiptar II, 215, 18, 7. 

hettir, zu hetla, in Gefahr bringen, wagen. In Gefahr 


1) hringa in v. 5, das FJ in hringum ändert kann bleiben: hyrfledar-hringr, 
annulus aureus; s. das folgende Beispiel. 
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bringen: hergarda II, 113, 2, 1 (2). Auf Kampf bezogen: gunn- 
einer der den Kampf gefährlich macht oder der Kampf wagt II, 
65, 15, 5; II, 73, 43, 3; vigs 1I. 72, 41, 7. 

helir, zu kulask, sich rühmen. valnadıs. einer der das Schwert 
in rahmvoller Weise braucht 105, 1, 7. 

ınnir, zu inna, aussprechen, ausführen: nadda rögs 183, 2, 4. 

kennir, zu kenna, kennen lernen, merken, erproben. Objekt 
Kampf u. ä.: mord- 318, 11, 5; 496, 18°, 7; bod- 412, 13, 1; odda 
frosts 217, 4, 1; malmpings 434, 29,3. Drym- II, 102, 6, 3; styrjar 
600, 82, 3. Schwert: Yggs dla linns 269, 7, 1. Schiff: Rakna 
kunnfaka 107, 8, 3. Gold, Reichtum, einer, der den richtigen 
Gebrauch vom Golde zu machen weiß: audar 155, 24, 1; auds 
II, 369, 6, 6; goll- 205, 11, 1; kafsunnu 107, 10, 3; linns latr- 
672, 20, 4. kennir zeigt aber auch sonst verblaßte Bedeutung, vgl. 
93. Gott, a, f. 

kertir: Draupnis doggva 75, 22,1. FJ stellt kertir zu einem 
nicht bezeugten Verbum kerta, in kleine Stücke zerteilen. Viel- 
leicht besteht Verwandtschaft mit norw. karta, Knorren und 
Zweige an einem Baum abschlagen (Aasen, Norsk ordbog 344®). 

keyrir, zu keyra, antreiben, mit Hieben oder Sporen vorwärts 
treiben. Objekt Schiff: Akjöla 29, 1 (börir); Glamma jö- II, 55, 3, 
2. Weaffen: brodda fram- II, 362, 2 (V). 

kneyfir, zu kneyfa, zerdrücken, verderben. Objekt Schwert: 
bundar hyrjar 120, 20, 1. 

leidir: Rinleygs *leidir 286, 1, 3. Nicht zu leida, verhaßt 
machen, sondern zu leidusk, hassen. 

lestir, zu lesta, beschädigen, verderben. Zur Bezeichnung 
des Freigebigen mit dem Objekt Gold, Ringe u. ä.: baug- 85, 2 
(Steingerär); II, 130, 1ö, 8; II, 494, 3, 2 (9); menja 103, 31, 7; 
vella II, 431, 7, 6; hodd- 233, 24, 6; II, 47, 4, 6; aud- 423, 3, 6; 
linns grundar 435, 32, 1; valklifa *fürs II, 422, 16, 4; fleyvangs 
füra II, 134, 8, 3; böru hyrlestir II, 466, 16, 4; hring- (oder zu 
hringr, Schwert) 880, 6, 6; 599, 22, 1; II, 446, 22, 2; II, 488, 4, 
4. Einer der den Hunger des Wolfes beseitigt: Fenris sular 489, 
4, 5. Vernichter der feindlichen Krieger: lofda 543, 17, 3. 
Schwertzerstörer: hjor- II, 477, 4, 4; hridar hyr- 125, 2, 1; fley- 
gards für- 610, 12, 7. Schild: Alifa II, 579, 41, 5. Helm: hjalm- 
II, 77, 59, 1. 

leynir, zu leyna, verbergen. foldar fjptra für- 200, 4,8. Die 
Kenning ist unverständlich. 

Iystir, zu Iystir mik, ich begehre. gulls II, 477, 2, 6. 
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Iytir, zu Iyla, beschädigen, verringern. Waffen: odds 280, 
12, 3. Bing: lidbands 176, 1 (en redsksgget mand). Schiffzer- 
störer: logreidar 272, 1, 1. 

leegir, zu lagja, niedrig machen, nieder drücken. Auf Gold 
bezogen: linnsetrs 228, 7 (6). 

meidir, zu meida, verletzen, verstümmeln. Objekt Schild: 
leidar hjor- 137, 4, 5; mordsölar 614, 29, 2; hringa eidis* II, 478, 
6, 8. Schiffzerstörer: tjalda drasils 246, 2, 1; bards gota II, 95, 
1, 6. .Freigebiger Mann: bauga 540, 6, 6; vell- 615, 84, 5. meta 
II, 480, 4, 1; mundar II, 419, 5, 5; II, 430, 3,1; Angrs eld- 542, 
15, 8; mund- *elds *meidir II, 257, 2, 3 (VI). Verblaßt und ohne 
Anschauung: malmpings LU, 488, 4, 1 (hier ist vielleicht meidur 
einzusetzen). 

merkir, zu merkja, bezeichnen, bannsaiehnen: Blutig färben: 
mordhjöls 489, 9, 1. Der den Raben blutig färbt: blödsvara II, 
86, 92, 8. nddu markar grands Il, 430, 2,7. mödu markar grand 
soll nach FJ (Lp) Gold bedeuten; die Verbindung mit merkir ist 
unverständlich. Vielleicht ist Möda zu lesen. Mödu mork, Schild 
(allerdings obne Analogie), dessen grund, Schwert. 

myrdir, zu myrda, töten. Freigebiger Mann: menja 480, 6, 
3; men- 282, 23, 3; möins jardar II, 216, 21, 5. Objekt Waffe: 
moräfars 105, 1, 1. 

..mYgir, zu mygja, unterdrücken. Freigebiger Mann: auds II, 

425, 24, 7; lofa fannar II, 574, 18, 8. 

metir, zu meta, entgegentreten, begegnen. Objekt Kampf: 
viga 215, 8, 1; malmpings 283, 2, 5; oddbraks II, 80, 70, 1; vgl. 
gegnir. Unklar ist die mit metir gebildete Kenning 20, 2, 5, =. 
unten t unter matandi. 

neitir, zu neila, verneinen: vella II, 235, 18, d; EJ vermutet 
hneitir (Lp). 

neytir, zu neyla, gebrauchen. Objekt Rüstung und Waffen: 
odd- 118, 7, 1; brynju 491, 9, 3; brodda II, 235, 21, 5; unda vargs 
U, 181, 9, 3. Objekt Ringe: Dass 698, 14, 1. 

nistir, zu nista, mit Kost, eigentlich Reisekost versehen. 
Auf die Tiere des Schlachtfeldes bezogen: varga 408, 2, 1; 568, 
6, 1; 11, 870, 2, 3; varg- 614, 29, 8; ara 616, 37, 2; II, 299, 4, 4; 
hroesküfs 447, 1, 7; Hüdar hauk- 611, 19, 8; geira vedrs gjöd*- II, 
66, 5, 8. 

nytir, zu nyla, benutzen, gebrauchen. Objekt Gold: nadr- 
bings 208, 7, 3. 
nerir, zu nera, nähren, füttern. Übertragen: naddskürar 
67, 6, 3; 150, 8, 3; vgl. fedir. 
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prydır, zu pryda, schön herrichten, schmücken. plalu II, 
678, 38, 1; wohl eher einer, der seine Rüstung wohl in Ordnung 
hält, als einer, der ser godt ud i panser og plade (FJ). j 

reidir, zu reida, schwingen. Schwertschwinger: randrallar 
ridloga 190, 1,5. Zu reida schwingen (schleudern) eher als zu reida, 
bereiten, fertig machen. Goldspender: hyrs* la- 138, 8, 7; geima 
gloda II, 574, 19, 6. 

reifir, zu reifa, fröhlich machen (vgl. reifr, adj. froh). Auf 
den Raben bezogen: Leifa mg-*reifkir 196, 2, 6. sanda landlog- (s. 
Einl. S. 46) 190, 2, 3. FJ (im Lp unter logreifir, cf. logreifandi) 
faßt hier Gold nicht als Objekt, sondern als Mittel; das Objekt 
sind die Männer, die der freigebige erfreut. Das ist an sich 
möglich, vgl. hyrfoss skreytir.. Mir scheint aber, daß die Kenningar 
nicht anders aufzufassen sind als die, in denen das Objekt Kampf 
ist (geir-Rötu gotra gnybings reifendr 46, 15, 8; stala hjarls els 
reifandi II, 89, 2,4. Es ist dabei von der juristischen Bedeutung 
von reifa auszugehen, die in freierem Sinne angewandt wird (FJ 
unter reifa): Kampf ausrichten, Gold bereitstellen. Die mit Gold 
verbundenen reifir und reifandi stellen sich zu reifa gjold Atlakv. 
33, 4, wo allerdings rogni statt rognis zu schreiben ist. 

remmir, zu remma, stark machen. Objekt ist Kampf: hjors 
hrid- 118, 11, 2; hjaldr- IL, 74, 49, 1. 

rennir, zu renna, laufen machen. Das Objekt ist Schiff: 
unnar elg*- 80, 45, 3; Il, 48, 7, 3; hlunna hest- 266, 1, 3. wgis* 
otra II, 137, 1, 3 (Guäbrandr); vags Dlakk- II, 484, 3, 6; has hest- 
Il, 91, 3, 6; %jöl- II, 57, 8,5. Übertragen, Goldspender: diks dag- 
II, 46, 3, 8; bauga II, 122, 19,4. Schildschwinger: ritar II, 539, 
4, 2. Wolffütterer (einer, der das Leid der Wölfe beseitigt): 
varga mein- 202, 2, 1. 

reynir, zu reyna erproben, versuchen. reynir ist der Name 
der Eberesche (673, kk, 2, 2). Die meisten Kenningar können 
sowohl mit dem einen wie mit dem andern Grundwort aufgefaßt 
werden. Ausdrücke für Kampf, Sieg u. ä.: Hlakkar brif- 48, 5, 
B; malma braks mana möt- 179, 4, 1; darra driptar DI, 216, 21, 3; 
darra döm- II, 217, 24, 2; sig- 186, 5, 5; 269, 12, 5; hjaldrs sid- 
166, 5 (om Guäleifr); nach FJ ‚Erprober der Kampfsitte‘. Viel- 
leicht ist mit adal- statt skothending slidr- (zu slidr, adj. terribilis) 
zu lesen. Rüstung und Waffen: randa 166, 1 (om Gudleifr); Ipgdis 
68, 2, 3; Hedins böga raudmana 118, 7, 5. Schiff: Hundings elg- 
639, 3, 4. = 

rettir, zu retta, darreichen: seims II, 435, 6, B. 

ryrir,zurtyra, vermindern, zerstören. Gold, Schätze, Schmuck: 


Google 


300 83. Mann, m (rzsir—skeräir). 


aud- 120, 16, 7; auds «ski- II A 205, 28, 3 (B 218); Ahodda 609, 5 
(Hallr); seima 388, 1 (pörär); men- 187, 10, 7; menja II, 482, 2, 3; 
mundjokuls 155, 23, 6; drimlogs 311, 2, 7; ütverja björs blik- II, 
129, 12, 7; haudrmens sok*- II, 137, 5 (porkell); ar elda II, 218, 
28, 3; Rinfüra II, 132, 1, 3; dyjja dag-*rjrir 1I, 254, 3, 5 (IV). 
Rüstang und Waffen: malm- 465, 2, 6; malma 11, 1, 1, 2; flein- 
II, 109, 2, 2 (3); fleina II, 55, 3, 1; randa roduls II, 161, 6, 3; 
randa 262, 7, 5b; randgaräs 418, 26, 3; randa reyrar setrs 309, 14, 
b; Njöts ranna söl- A 72, 4, 5 var. (B63).. Verderbt ist kjpla kjol- 
II, 159, 59, 3. 

resir, zu r@sa, in rasche Bewegung setzen. Objekt Kampf: 
rögs (Odin) 46, 15, 7; Kämpfer: brodda ferdar 294,5, 1. Schwert- 
schwinger: rögeisu 56, 8, 3; 66, 2, 5 (1). 

rekir, zu rekja, sich kümmern um, sorgen für. Kampf: gunnar 
snar- 255, 1, 3; Drimu II, 468, 22,2. Waffen: Hlakkar möts raud- 
brikar 119, 16, 3; randar linns 264, 15, 5. Schiff: rafaka 130, 5 (2). 
sendir, zu senda. In Verbindung mit dem Objekt Gold, 
Schätze, Schmuck, Bezeichnung des freigebigen Mannes: hodd- 42, 
4 (5); 617, 40, 8; goll- 123, 33, 1; 1I, 78, 61, 5; seima 448, 4, 1; 
618, 44, 6; baug- II, 133, 4, 7; audsendir 461, 5, 1; Hlodvinjar 
myrkbeina Danar orda 93, 2, 2; vags hyr- 4, 19, 2; sevar bals 67, 
9, 5; vika elds 256, 6 (2); mundhyrs 133, 3, 1 (4); haukstordar für- 
365, 1, 1; handa hrauns glad- 888, 3 (pörär); hüna hyr- 243, 16, 
b; jardar franbaugs latrs 619, 50,8. Waffen, zunächst vom Speer: 
vandar val- 55, 2, 7; dann aber mit andern Waffen verbunden: 
Hlakkar ls skida 160, 14, 5b; söknar seida 616, 37, 6; sökngifrs 
624, 2, 1; hjorva II, 370, 2, 5; vandbaugs II, 68, 28, 1; sax LU, 
627, 6, 7; sogar hlif- II, 368, 3, 3. Schiff: Biüblakks 219, 12, 2; 
logskids 432, 20, 7; sundhreins II, 149, 12, 1. 

sinnir: seims 288, 3, 5b; zu sinna, sich abgeben mit etwas, 
sich kümmern um, fördern (Yia, Thor 141, 9, 1). 

skelfir, zu skelfa beben machen. Schwert: undarbliks si- 48, 
24, 56. Bogen: y- II, 63, 11, 1. Freier, Objekt Reichtum: auder 
lI, 35, 56, 4. 

skemmir, zu skemma, verkürzen, beschädigen, freigebiger 
Mann: hring- II, 74, 47, 4. 

skerdir, zu skerda, beschädigen, verderben. Objekt Gold, 
Schmuck, Reichtum: goll- 149, 4, 7; seims 150, 8, 8; hodda 610, 
12, 5; baug- 201, 1, 7; Arings 342, 15, B; hringa II, 78, 63, 6; 
men- 354, 1, 2; 495, 18°, 2; seids hrynleidar eld- 425, 1, 3; als 
ferdar eld- II, 215, 17, 3; Nidbranda 437, 40, 2; brims* blik- II, 
130, 17, 2. Das feindliche Heer: her- 151, 6, 1. Waffen und 
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Rüstung: Hropts hyr*- 107, 9, 2 (da Ayrd überliefert ist, liegt es 
näher, Ahurd- zu schreiben); eggleiks eld- 208, 7, 7; Vidris meyja 
hneigıborda 506, 37%, 3; Skoglar serks II, 79, 64, 3; Mistar lauka 
grundar Il, 84, 85, 4; malma 1I, 114, 2, 6. Wer den Frieden, die 
Ruhe der Waffen aufhebt, beginnt den Kampf: hjorva frid*- 159, 
12,7; randa frid- 274,7,2; hringa frid- skerdir II, 127,4,5 (FJ: gav- 
mild mand, was auch möglich ist). Friedenszerstörer, Kämpfer: 
frıd- 355, 1, 6; II, 129, 10, 1. 

skildir, zu skilda, mit Schilden versehen, behängen: Heita 
blakks hlyjr- 451, 8, 2; s. skyldir. 

skiptir, zu skipta, verteilen: audar 257, 6. 7; aud- 442, 60, 
5; 611, 17, 1; seima II, 375, 15, 4. 

skreytir, zu skreyta, schmücken, prächtig herrichten. Schiff: 
Vanar skauthreina 273, 2, 3; vika vagn- 540, 4, 2; vognu lads skids 
d74, 28, 5; skordu blakks Il, 60, 5 (Brandr); bardjos lad- II, 473, 
45, 7. Freigebiger: hyrfoss II, 433, 16, +. 

skyflir, s. skyflir. 

skyldir, zu skylda, in Pflicht nehmen, in Fürstenkenningar 
wie herskyldir (315, 18, 8), holda skyldir (150, 1,3). Dagegen, wenn 
das Objekt Schiff ist, liegt es nahe, Verschreibung für skildir an- 
zunehmen; Falk (Beitr. 14, 27) liest skeidarbrands skildir 307, 7, 
3, hss. skilldir, skiolldungr, FJ skyldir; skautjalfadar skyldir 55, 4, 
1 ist also in sk. skildir zu verbessern. 

skyndir, zu skynda, in schnelle Bewegung setzen. Waffen: 
Jremja 26, 3 (Kveldülfr); 527, 10, 1; siala II, 219, 29, 7; dolg- 
*ljöss 339, 3, 4; unda eld- II, 64, 2, 5 (Sigvatr); so hs. und im Lp, 
FJ schreibt undan, scheint also eldr als Schwert zu nehmen. Schiff: 
dyj-* blakk- 99, 16, 5. Kampf; einer der lebhaften Kampf hervor- 
bringt: styrjar 47, 22, 7; Gunnar hrad- (Thor) 143, 17, 1; Gondlar 
beys cela 527, 11, 1 (s. unten, n, «); branda stornıs 532, 29, 5 (FJ: 
skundudr); randa rym- 8358, 3, 3; rimmu 540, 5, 3. Freigebiger 
Mann: baug- A 104, 16, 5 var. (B 99). men*- 108, 11, 5 (hs. mer- 
skyndir würde vielleicht für den homo vilis, von dem die Rede ist, 
möglich sein). 

» sköjflir, von FJ mit y angesetzt; skyjfu würde eine Itera- 
tivbildung zu skıjfa, verstümmeln, entzweischlagen sein. Mit y 
bei Fritzner 3, 399, der auf dän. sküfle, schwed. shköfla hinweist. 
Freigebiger: goll- 55, 4, 3. Schwertzerstörer: eggja 432, 14, 7. 

slangvir, zu slongva, schleudern. Goldspender: hodda 41ö, 
7, 5 (harra der hss., Kenning für König, braucht nicht geändert 
zu werden); gulls II, 433, 14, 5; aud- II, 462, 3, 3; seima II, 212, 
4, 7; bauga II, 430, 3, 6; menja II, 464, 8, 1; snaka vangs 436, 
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38, 7; brimloga 441, 56, 6; Vanar dags 458, 2, 3; hvalranns hyr- 
*slangvir 607, 3, BD; sandheims sölar II, 371, 1 (3); vgl. den ganz 
anders gebildeten Beinamen slpngvanbaugi Hyndl. 28, 3. Auf 
Waffen bezogen, ohne daß die eigentliche Bedeutung des Verbums 
festgehalten wird; Schwert: Ajorva II, 108, 1, 5; Mistar elda 549, 
2, 1; nausta blakks hlemana gifrs drifu gim- 302, 1, 5. Pfeil: or- 
658, 37, 7. Ja, sogar mit Bogen verbunden: boga II, 468, 21, 2. 
Wohl eher Ring als Schwert: hringa hrad- 695, 15, 5; hrings II, 
57, 9, 3. 
. sneidir, zu sneida, beschneiden: seima II, 81, 71, 1; II, 

212, Bd, 7. 

snerpir, zu snerpa, scharf machen; mit Kampf verbunden: 
Hlakkar II, 72, 42, 4. 

snyrtir, zu snyrla, putzen, hübsch herrichten (vgl. Aasen, 
Norsk ordbog 724*, s. 96. Frau, k); vgl. fegir. hring- 80, 45, 5; 
hringr ist hier wohl Schwert. Der waffenliebende Mann hält sein 
Schwert blank; Ajorva 531, 26, 5. Schmuck: bauga 439, 49, 7. 

spennir, zu spenna, mit der Hand umspannen. Waffen: 
Njöts ranna söl- 63, 4, 5; brodd- II, 435, 5, 4; malms II, 573, 14, 
6. In der Verbindung mit Gold, Reichtum würde spennir zunächst 
wohl wie bei Waffen den festhaltenden, bewahrenden (vgl. geymir) 
bezeichnen. Spätere Kenningar können aber auf spenna, ver- 
brauchen bezogen werden: hodd- II, 69, 29, 8; aud- Il, 482, 2, 6; 
eyja hrings elda II, 570, 3, 8. 

spillir, zu spilla, zerstören. Freigebiger: bauga Fäfn. 32, 
6; II, 26, 13, 8; II, 43, 93, 4; Dbaugs II, 580, 45, 4. Weaffenzer- 
störer: odda II, 574, 18, 5; II, 577, 84, 6. 

sprengir, zu sprengja, zerspringen machen. Fütterer des 
Adlers: arn- II, 92, 8, 6. 

stefnir, zu stefna. Im Sinne von steuern mit Schiff ver- 
bunden: stodvar hrafna 148, 6, 3; unnskids *ödstefnir A. 188, 1, 2 
var. (B 178); stälhrafna II, 77,59, 5. Waffen: undskids *ödstefnir 
178, 1, 4. Lenker der Heerschar: her- 61ö, 31, 6; vgl. unter 90. 
König. Mit dem Objekt Kampf entweder in gleicher Bedeutung 
oder besser nach dem rechtlichen Sinne des Worts (mit unper- 
sönlichem Objekt, stefna Ding, oder stefna malinu): odda flaums ILL, 
570, 5, 6; stala ela II, 147, 2, 8. Verblaßt. Blut: unda Rinar 
II, 217, 23, 3. Reichtum: aud- II, 131, 18, 8. 

sterkir, s. styrkir. 

steypir, zu steypa, zu Boden werfen. sirauma dal- 295, 1, 
5, einer, der den Strom des Bogens, die Pfeile sausen läßt. 
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stöklir, verbunden mit Gold, Schmuck: men- 118, 6, 1; II, 
73, 44, 8; mens II, 77, 60, 5; seima II, 114, 4, 4; audar fram- II, 
130, 15, 2: Die letzte Kenning zeigt, daß man mit stiklir die 
Vorstellung des fortwerfens, -schleuderns verband. Ein Verbum 
der I. sw. Klasse dieser Bedeutung gibt es nicht, das part. stiklandi . 
(II, 92, 8, 4) ist nur eine Analogiebildung zu siiklir nach dem 
Typus der Kenningar mit dem part. praes.; stiklir steht in Bezie- 
hung zu stikla, -ada, springen und ist so gebildet, als wenn ein 
causativum stikla, -da, springen machen existierte. 

stillir, zu stilla, machen, daß etwas stehen bleibt, beruhigen, 
ordnen, beherrschen. stillir allein ist eine poet. Bezeichnung des 
Königs. Freier im Sinne von Lenker; Schiff: vandar drasils 256, 
2, 5; Schwert: fleinbraks füra II, 61, 2,1. 

stridir, zu strida. In Kenningar für Fürsten wie Breta, 
Engla: stridir tritt deutlich die Bedeutung Gegner, Feind, An- 
greifer hervor, stridir steht dann also in Beziehung zu sirida c. 
dat., jemandem Leid, Verdruß, Schaden antun (vgl. oldu viggs runna 
angr-, deus 553, 21, 6). In diesem Sinne sind jedenfalls die Ken- 
ningar aufzufassen, in denen sfridir mit Gold, Hort u. ä. verbunden 
wird: hodd- 356, 7, 2; goll- 464, 2, 1; II, 134, 8, 6; men- II, 61, 
3, 7; fe- II, 73, 43, 5; grundar gardvita 207, 3, 7; orma lairs 824, 
13, 4; laegis hyr- 671, 14, 3. Hierher, oder zu den folgenden Ken- 
ningar gehörig: hringa 54, 5, 1; hring- 321, 23, 1. FJ führt im 
Lp unter strida eine Stelle aus einem Gedichte des Oläfr hvitaskäld 
an (II, 106, 6, 5), wo strida mit Ahregg (acc.) verbunden ist: siriddu 
stäla hregg, sie machten den Kampf heftig, gefährlich. Darnach 
wäre vigstridir (II A 202, 18, 5, var., vigsterir B 215) var. auf- 
zufassen. Auch siridir in Verbindung mit Waffen könnte nach 
Analogie von herdir u. ä. so gedeutet werden: einer, der die Waffen 
_ gefährlich macht, sie in gefährlicher, vernichtender Weise braucht, 
doch ist auch die Erklärung ‚Zerstörer von Waffen‘ möglich, bei 
der letzten Kenning wahrscheinlicher (Schild): odd- 99, 17, 2; 
-malma 436, 38, 2; vapna II, 871, 4, 5; stala Il, 108, 1, 3; flein- 
II, 1, 2, 8; Hrundar hridar tungla 505, 36’, 6. Feind der Feinde, 
ein Kämpfer: dolg- II, 133, 6, 3, oder aber dolgstridir ist wie vig- 
stridir aufzufassen. 

siyrkir, zu styrkja, stark machen: bod- 459,7, 1 (var.: -sterkir). 

siyfir, zu styfa, abhauen, verstümmeln. Gold: Vanar log- 
607, 2, 5. Schild: randa II, 136, 4, 1. 

styrir, zu siyra, steuern. Schiff: strengmara 84, 61, 3; flöds* 
esidyrs 257, 4, 6; hranna hädyjra 296, 4, 2 (3); lagdyrs 523, 4, 4; 
brimdyra II, 128, 8, 2; stälhreins II, 68, 28, 6. Auf Waffen bezogen, 
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einer, der die Waffen geschickt zu führen weiß: stala 127, 3 
(börvaldr); II, 371, 7 (3); II, 480, 13, 7; flein- II, 69, 29, 6; 176, 
3 (‚en redsk&gget mand‘); Schild: hlifar beys stekkvifüra stalls* 
670, 12, 3. Kampflenker: Aildar 285, 2, 6 (König); ebenso sigr- 
496, 18°, 3; römu Il, 122, 18, 4; geirs gny- A 490, 5, 7 var. (B 
463). hjaldrs II A 63, 39, 6 (B 71: sterir); hjerbings II, 95, 3 
(Oläfr Br.). Verblaßt, auf Gold bezogen: hafnar fyjris II, 431, 8,1. 

sterir, zu stera, vergrößern, vermehren. Objekt Kampf: 
sokn- 338, 25, 4; ögn- 318, 10, 3; vig- II, 215, 18, 5; Ajaldıs II, 
71, 39, 6; hjaldr- II, 230, 2, 6; mord- 298, 1, 7; styrs Il, 80, 68, 
b; geira gny- 97, 8, 5; 173, 3, 3; geirs gnyj- 463, 5, 7; laufa leik- 
00, 36, 6; Yogs el- 511, 1, 4; fleins flug- II, 127, 2, 3; geirs glym- 
II, 59, 5, 7; geira glyggs glym- II, 126, 1, 3; hjalma siks hregg- 
II, 97, 5 (5); mit Drekr, tapfere Tat, verbunden: Prek- 197, 5, 7. 
Goldvermehrer: vell- 175, 6 (Sveinn tjüguskegg); von einem Fürsten. 

stekkvir, zu stokkva, springen lassen, besonders auch ver- 
spritzen von Flüßigkeit. Goldverteiler: hodda 124, 1, 5; II, 56, 
4, 5; menja II A 432, 8, 1 (slengvir B 464); baug- II, 74, 47, 5; 
olna skeiäs elda 160, 14,1; flöds hyrjar 387,1 (Styrkärr); hafs eld- 
068, 3, 5; skutbords skeids eld- II, 136, 2, 1; straum*-loga 11, 598, 
3,5. Frei: daugs frid- 455, 4, 4. Nur der Begriff des fortstoßens, 
fortschleuderns wird festgehalten. Auch in den folgenden Ken- 
ningar hat stekkvir nur die Bedeutung ‚einer der in schnelle Be- 
wegung setzt‘. Schiff: stals dynblakka II, 69, 31,1. Waffen: hrenyja 
II, 487, 3, 1. Kampferreger: stala flauns 2, 6, 1. Hier hat die 
Bedeutung von flaymır (Strom) zur Wahl des Grundworts geführt. 

sveigir, zu sveigja, beugen, biegen, etwas so handhaben, daß 
es sich biegt (z.B. Ruder, Harfensaiten). Das natürliche Objekt 
ist der Bogen dal- 125, 2, 7 (doch s. Tilleg 682); alm- II, 339, 
4, 8; bog- II, 339, 4, 4 und 6. Wenn sveigir mit andern Waffen 
verbunden wird, verblaßt die Bedeutung zu der allgemeinen des 
Bewegers. Immerhin könnte beim Schwert ursprünglich die Vor- 
stellung da sein, daß das Schwert im heftigen Kampfe sich biegt. 
Beim Schild denkt Falk (Waffenkunde 148) an geschmeidiges pa- 
rieren. stala 532, 27, 3. Schwert: sarlinns 124, 2, 5; sara linns 
255, 3, 1; skjaldar hridar hyr- 522, 2 (Dagstyggr); gunnbords 211, 
5, 5. Gold als Objekt. Vielleicht ist ursprünglich sveigir einer, 
der Goldringe biegt, um sie zu zerbrechen, Stücke abzubrechen. So 
ist vielleicht auch Aneigir in der Verbindung mit Gold aufzufassen. 
baugs 1569, 13, 3; hodd- 190, 2, 1 (Eyjolfr); Draupnis dogg*- 125, 
2, 7 (vgl. S. 682); sunda leygs* 510, 3, 3; snäkhaudrs II, %, 1 
(ÖOläfr Br.); hafs Ayr- II, 90, 1. 6; flöds für- II, 487, 2, 8; leidar 
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linn- II, 220, 8, 6. Objekt Kampf. sveigir bezeichnet den ge- 
schmeidig lenkenden, vgl. bendir: darra dyn- II, 129, 13,1; skjald- 
linns el- II, 136, 3, 3 (anders FJ im Lp.). 

svellir, zu svella, schwellen lassen. Objekt Kampf: röy- 
530, 22, 2; sarjokuls geima brym- 542, 14, 7; ögn- II, 71, 39, 7; 
imu 11, 598, 4,6. Verblaßt: söknvallar (Schild?, FJ: Kampfplatz) 
II, 78, 61, 7. 

sverrir: segs sölar, freigebiger Mann, 421, 2, 3 (4). Das 
dazugehörige Verbum fehlt, es wäre ein causatirum zu sverra, 
wirbeln, sich im Kreise drehen (Aasen, Norsk ordbog 780). Vgl. 
herkumbla sverriflagd, Streitaxt 42, 2, 1 (7); sverda sverrifjordr 
118, 8, 3. 

sviptir, zu svipta, rasch bewegen, rasch fortreißen. -streifen 
u.ä. Object Gold u. ä.: hodd- 135, 4 (2); gull- II, 134, 9, 3; audar 
II, 381, 37, 1. Schwert: branda II, 477, 4, 5. tjalda, einer, der 
die Schiffszelte wegnimmt (vor der Fahrt) II, 486, 2 (5); sagna 
140, 3, 3 (Thor); FJ: som hurtig rykker, beveger, Anführer. 
Vielleicht ‚Wegfeger, Vernichter‘. 

serir, zu sera, verwunden. Objekt Gold, Hort, Schmuck: 
seima 124, 3, 3; II, 215, 16, 5; II, 226, 2, 3; seims* 257, 6, 5; 
616, 36, 5; auds 202, 3, 1; setr*-linna 594, 11,5; sundhyrs II, 46, 
3, 3; sunda bals II, 382, 40, 1. Schild: Dundar mana* serir* II, 
486, 11, 7. 

sekir, einer der aufsucht, erstrebtt. Objekt Gold, Hort, 
Schmuck: siks leygs 258, 7, 7; siks glödar II, 65, 17, 1. Kampf: 
soknar 106, 2, 3; roög- II, 134, 10, 7. Waffen (der Sinn ist ur- 
sprünglich doch wohl, daß der Besitz der Waffe erstrebt wird): 
malm- 408, 5, 7; malma 1I, 369, 4, 7; geira 280, 15, 3; ögnar gims 
oder sarbislur 200, 5, 7 (s. Einl. S. 82); sara tira 523, 7 (Dag- 
styggr); sar*- vita 625, 12, 7. Schild: brikar bod- 56, 7, 5 (wenn 
hier nicht brikar bod als Kampfkenning aufzufassen ist). Eigen- 
tümlich ist die Kenning almıs bif- II, 69, 31, 3; mit vehemens 
arcus motor wird sie in der SnE übersetzt, und nach der Analogie 
vieler anderer Fälle sollte sich die Verstärkung auf das Grund- 
wort beziehen. FJ aber, der im Lp unter bifsekir die Kenning 
erklärt durch ‚som str&ber efter at bev®zge buen‘ bezieht bif- auf 
almr;, dem Sinne nach wäre diese Erklärung gewiß vorzuziehen, 
vgl. Yskelfir. 

sokkvir, zu sokkva, -da, sinken machen. Mit dem Objekt 
Gold, Hort: seima* 162, 22, 1; Rinar sölar 224, 18, 1; straums 
sölar 434, 28, 1; sundeims II, 422, 15,5. Zu Grunde liegt die Vor- 
stellung des hinwerfens. s#kkvir scheint in Verbindung mit einem 
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Objekt, das den im Kampf überwundenen Gegner bezeichnet, nicht 
vorzukommen, wohl aber sekkvi. Dieses und sekkvir werden SnE 
2, 465 neben einander aufgeführt, vgl. 1, 536. 

teitir, zu teila, erfreuen. Wolf-, und Rabenerfreuer: ulf- 
190, 1, 7; varg- 814,12, 4; ylg- 107, 9, 4; Munins 183, 2, 6; benja 
täarmüteris 237, 13, 7. 

tinir, zu tina, etwas im einzelnen hernehmen und hinstellen, 
hinlegen, bergen, sammeln. Objekt Gold, Schmuck: bauga 554, 
28, 6; Rinar logs II, 869, 5, 6. Ruhm: mardar II, 118, 21, 8. 

treystir, zu treysta, sicher, zuverlässig machen, stärken. In 
der Verbindung mit Waffen wie herdir aufzufassen; einer, der die 
Waffen so führt, daß sie wirksam und stark sind: malma II, 371, 
4, 7; hjorva II, 418, 2, 3, oder aber im Sinne von treystask, ver- 
trauen auf. 

tyjnir, zu tina, verderben, vernichten. Objekt Gold, Hort, 
Schmuck. Freigebiger Mann: seim- 612, 20, 5; sunds blik- 616, 
98, 1; vala stretis fasta 433, 25, 1; mäskeids füra II, 487, 1, 4. 
Mit Waffen verbunden: tjprreinar 196, 4, 3; randa II, 133, 8, 1. 

telir, zu toela, durch List überwinden. Es wird wie die 
Wörter, die Überwinder, Besieger bedeuten, gebraucht. Wolf- 
fütterer, einer der den Kummer des Wolfs überwindet: ylgjar angr- 
812, 5, 4. Goldveröder, freigebiger Mann: unnar hyrs 544, 23, 4; 
hring- 451, 11, 1. | 

veitir, zu veita, darbieten. Objekt Gold, Hort, Schmuck: 
aud- 186, 4, 6; 256, 1, 2; 494, 14°, 5; hodda 495, 18*, 5; hodd- II, 
180, 4, 3; II, 214, 14, 5; bauga II, 431, 8, 4; vella II, 481, 16,7; 
. böru dags 98, 12, 7; öss neista 239, 2, 4; versöka 280, 13, 7; oldu 
eld- II, 216, 20,5; VYimrar elda II, 836, 59,6. Schenker kostbaren 
Tuches: pella II, 235, 18, 5. Geschenke im allgemeinen: vingjafa 
342, 12, 1. Wenn veitir mit Waffen verbunden wird, könnte der 
Sinn an sich der des Schenkers sein; vielleicht aber kommt es nur 
auf die Bedeutung des hinstreckens, bewegens an (vgl. Yylır): voagja 
281, 17, 3; nadd- 521, 3 (Hallbjorn); randa II, 435, 6, 1. Dar- 
bieter des Kampfes: gunn- 171, 6, 1. 

veltir, zu velia, wälzen, rollen lassen. valgaltar 196, 1, 8. 
Das Niederwerfen des Feindes wird durch den Helm bezeichnet 
(so im Lp unter velöir, im Sinne von Schwert in der Übersetzung 
in B). 

velir, zu vela, durch List überwinden. vela bezeichnet ur- 
sprünglich auch auf kunstfertige Weise herstellen, zurichten (Bugge 
zu Grimn. m. 6, 6). Wenn velir mit Waffen verbunden wird, ist 
der Sinn ursprünglich wohl: einer der die Waffe mit Kunst, List, 
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Gewandheit braucht. Hildar füra (hs. vela) 198, 3 (Gisli).,. FJ faßt 
velir als Vernichter. Eine andere durch Konjektur hergestellte 
Kenning mit velir ist: svana dals *dagvelir 299, 7,7. Hier würde 
velir Überwinder, Vernichter sein. 

virdir, zu virda, eigentlich wert machen, dann wert halten. 
Waffe: geirs 229, 4,6. Gold: fastleggs 466, 6 (börär). Zweideutig: 
hrings IL, 131, 18, 4. 

ytir, zu yla, herausbringen, vorbringen, vorstoßen. Schiff: 
soevar söta 189, 2, 7; unnskida 479, 3, 5; brimis kapla 619, 49, 5; 
*unnvals *ytir Il, 255, 4, 7; unnstöds II, 429, 40, 1; unnblakks II, 
476, 54, 7; eikikjöls 11, 484, b, 8; sölbyrdis elgs II, 676, 26, B. 
Gold, Hort, Schmuck: armlinns b1, 37, 1; öfnis* jardar 228, 8, 1; 
laudar elds 672, 21, 5; audar II, 431, 8, 5; Fäfnis kindar fitjar 
II, 483, 2, 3; ormreits II, 484, 4, 1; orms valar 570, 18, 1; Ata 
lands elds II, 423, 18, 7; Sirnis hljods II, 477, 2, 8; Idja raddar 
II, 579, 39, 2; jotna röms II, 579, 40, 5. Waffen: Ahjorva 50, 88, 
b; undfleins II, 435, 5, 7; unda logs II, 484, 5, 1; undlinna II, 211, 
2, 5; ritar II, 530, 21, 5; elds hrumu brands landa II, 485, 7, 7. 

beysir, zu Deysa, schnell bewegen: Schiff: flausta or- 117, 3, 3. 

Dreytir, zu Dreyta, kräftig machen, kräftig ausführen, -in 
starke Bewegung setzen, kräftig anpacken. Schiff: kranna drasils 
447,1,5. Kampf: bodvar 271, 17,1. Gold. Der Sinn ist Schleu- 
derer oder auch Bekämpfer, vgl. hlenna preytir, Fürst 310, 17, 8: 
seim- II, 69, 32, 5; Haka kleifar *eimbreytir 291, 1, 5 (ganz un- 
sicher). 

brangvir, zu Prongva, einengen, in Bedrängnis bringen. 
Kampf. Einer, der den Kampf gedrängt macht, Kampfgedränge 
verursacht. Yafadar Bing- 450, 5, 3. Dings breangvir II, 72, 41, 3 
wird in der SnE 1, 653 mit frequentator comitiorum übersetzt. 
Es ist aber denkbar, daß Ping hier prägnant für Kampf steht (s. 
Einl. S. 77). Verbunden mit Waffen oder Gold ist Zrangvir so 
aufzufassen wie die Wörter, die den Unterdrücker, Beschädiger 
bezeichnen: Gunnar bunniss 115, 5 (Vigfüss 1); Gondlar elda 272, 
18, 7; bremja linns 284, 1, 1. Gold: Marnar vita *brangvir 281, 
19, Bd. 

Dverrir, zu bverra, -da, vermindern, kleiner machen. Gold, 
Hort, Schmuck: men- 147, 4, 2; seim- II, 74, 47, 1; seima 184, 
5,7; hodda 671, 14, 7; svanbekkjar söl- 425, 2,7; vognu hrynslödar 
elda 569, 7, 6; brimroduls 573, 25, 4; haukstrandar hyrjar II, 57, 
9,1; zweideutig hring- II, 131,18,7. Raben-, Wolfspeiser: hridar 
gagls hungr- 405, 6, 1; ulfa sultar 156, 27, 2. Mit Waffen ver- 
bunden: logdis eids lebrautar 21, 8, 6; hjorva raddar malma 66, 8, 2. 

20* 
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Eigentümlich ist die Kenning flugdrerrir 150, 1,1; flug- Flucht wie 
in flugstyggr, -traudr. Der Tapfere hindert durch seine Kampf- 
tüchtigkeit die Flucht der seinigen. 

byrmir, zu byrma, schonen, schützen. varga ofpyrmir 118, 
8, 6, so FJ für ohyrmir, Schützer der Wölfe. Aber die von ihm 
unter ödyrmir im Lp geäußerte Vermutung, daß targr hier den 
friedlosen, den Verbrecher bezeichnet, ist zweifellos richtig. ödyrmir 
varga ist eine gute Fürstenkenning. 

Begir, zu baegja, niederdrücken (Fritzner 3. 1066°). Mit Gold 
verbunden: linns landa 603, 1, B. 

@gir, zu @gja, erschrecken. Mit Waffen und Gold verbunden 
im Sinne des schädigenden vernichtenden Einwirkens. Waffen: 
stal- 191, 2, 5. In der Verbindung mit Bogen, Bogensehne liegt 
aber ursprünglich wohl eine andere Vorstellung zu Grunde: die 
schnellende Bogensehne wird belebt und als erschreckt springend 
gedacht: almdrögar 56, 7, 1; almtaugar 143, 16, 5; Ydröga 150, 9, 
1. Ringe: *bauga 49, 28, 7; alnar leygjar *egir II, 257, 2, 7. 

@sir, zu «sa, heftig erregen, in Bewegung setzen. Waffen: 
fetilstinga esir 312, 6, 7. Kampf: odda gnys «sir 173, B, 1, 1. 

n. Bestimmungen!) zu den Mannkenningar mit einem nomen 
agentis auf -ir. Kenningar in den Bestimmungen sind nach den 
Grundwörtern geordnet. 

«. Kampf, durch den Namen einer Walküre ausgedrückt: 
Gunnar gervir 404, 2, 7; herdir 373, 2, 7; snarrekir 205, 1, 3; 
hradskyndir 143, 17, 1 (Thor); -hettir II, 65, 15, 5; II, 73, 43, 3; | 
-veitir 171,6, 1; Hildar hvessir 373, 1,1; styrir 285, 2, 6; Hlakkur 
snerpir II, 72, 42, 4; Mistar fergir 1I, 371, 4, 1. Kenning: folka 
Sögu fegir 189, 2, 3 (fregir A 198, 2, 3 var.). 

Ausdrücke für Kampf, Tötung, Sieg u.ä. bpdvar breytir 271, 
17, 1; bodgedir 296, 3, 2, 1 (Odin); -kennir 412, 13, 1; -siyrkir 
459, 7, 1; bodgerdar herdir II, 128, 6, 8. fremd, rühmliche Tat: 
fremdar flytir II, 491, 16, 3. heiptar hvessir Il, 215, 18, 7. Ajaldrs 
sterir II, 71, 39, 6 (styrir var. II A 63, 39, 6); hjaldrsterir II, 
230, 2, 8; -gegnir 237, 11, 2; -remmir II, 74, 49, 1; hjaldrs slidı*- 
reynir 166, 5 (om (zuäleifr), s. oben reynir. imu svellir II, 598, 
4, 6. joru fwegir 33, 19, 8. moräfljtir II, 71, 39, 3; -kennir 318, 
11, 5; 496, 18%, 7; -sterir 298, 1,7. merd, rühmliche Tat, Ruhm: 
oncerdar tinir II, 118, 21, 8. oögnar hvessir bl, 37, 3; ögnbeidir 508, 
40%, 5; -flytir 24, 15, 3; II, 72, 42, 7; -herdir 117, 2,2 (2); -sterir 


1) Ich behalte den Ausdruck Bestimmung bei, obgleich hier das Verbältnis 
der beiden Bestandteile der Kenning ein anderes ist. 
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318, 10, 3; -svellir U, 71, 39, 7. rimmu skyndir 540, 5,3. ögsakir II, 
134, 10, 7; -svellir 630, 22, 2. römu stirir II, 122, 18, 4. sigdeilir II, 
127, 3,7; -gedir 406, 7,7; 521, 1 (ÄAsgrimr); II, 132, 2,7; -reynir 186, 
5, 5; 259, 12, 5; sigrstyjrir 496, 18°, 3. söknar sekir 106, 2, 3: 
sökndeilir 654, 24, 5; -yadir II, 135, 1, 5 (7); -sterir 338, 25, 4. 
styrjar deilir II, 66, 21, 7; II, 68, 28, 7; II, 369, 5, 3; gorvir 197, 
5, 3; kennir 600, 32, 3; skyndir 47, 22, 7; styrs steerir II, 80, 68, 
5. vigs heettir II, 72, 41, 7; viga metir 215, 8, 1; vigsterir II, 
215, 18, 5. Prekr (mannhafte Tat): Preksterir 197, 5, 7. Primu 
reekir II, 468, 22, 2. Drymkennir II, 102, 6, 3. 

Einfache Kenningar für Kampf: oddbraks metir II, 80, 70, 1; 
brands byrbeidir 493, 13*, 3; darra dömreynir II, 217, 24, 2; darra 
driptar reynir 11, 216, 21, 3; darra dynsveigir II, 129, 13, 1; Yggs 
elsteerir 611, 1, 4; Haddings hardela herdir 460, 2, 1; brandels beidir 
617, 40, 2; stala ela stefnir II, 147, 2, 8; brodda ferdar resir 294, 
5, 1; stala flaums stekkvir 2, 6, 1; odda flaums stefnir II, 570, 5, 
6; fleins flugsterir 11, 127, 2, 3; odda frosts kennir 217,4, 1; Geitis 
galdrs *hristir 190, 2, 1 (Gestr); grimu galdrs geymir 109, 16, 7; 
stalgaldrs strid*-bendir 209, 9, 5; geirs glymsterir II, 59, 5,7; odda 
gnys esir 173, B, 1, 1; geira ynyjsterir 97, 8, 5; 173, 3, 3; geirs 
gnyjsterir 463, 5, 7 (var. gnjstyrir A 490); Yggs hjaldrs gildir 672, 
20, 7; hjorva hljombeidir IL, 487, 3, 6; fleinhridar fedir II, 220, 8, 
3; geirhridar gedir 6523, 6 (Dagstyggr); Äjors hridremmir 118, 11, 
2; hridar hjorgadir 524, 3 (Guälaugr); laufa leiksterir 60, 36, 6; 
odda regns gedir II, 598, 5, 3; nadda rögs innir 183, 2, 4; randa 
rymskyndir 358, 8, 3; randar rymgedir 11, 587, 8, 1; naddskürar 
nerir 67, 6, 3; 150, 8, 3; odda skürar herdir 345, 28, 2; branda 
storms skyndir (FJ: skundudr) 532, 29, 5; Hildar vedrs eflir II, 580, 
43,2; sverda songherdir 120, 19,3; hjorbeys herdir 512, 1 (pörbjorn); 
hjerbings stjrir II, 95, 3 (ÖOläfr Br); Vafadar bingprongvir 450, 5, 
3; malmpings metir 283, 2, 5; malmpings kennir 434, 29, 3; malm- 
Pings meidir IL, 488, 4, 1 (meidur?); brynpings beidir 415, 9, 1; 
geirbings gadir II, 436, 9, 5; Hlakkur hrifreynir 43, b, 5; hjalm- 
brimu herdir 407, 2, B. 

Mit einem Zusatzgliede: geira glyggs glymsterir IL, 126, 1, 3; 
Gondlar Deys ela skyndir (statt ela ist vielleicht elda zu lesen, dann 
entsteht eine Schwertkenning) 527, 11, 1. 

Erweiterung: Ala serkja elfestir 460, 13, 2; skjaldlinns elsveigir 
11, 136, 3,3 (FJ will skjaldel als Kampf zusammenfassen, skjaldels 
linnr würde dann Speer oder Schwert sein; doch ist die Kenning 
auch ohne diese Umstellung verständlich); hjalma siks hregysterir 
II, 97, 5 (5); valslongu brikar rymgedir II, 113, 3, 1; ritorms sakar 


Google 


310 88. Mann, n (Bestimmungen), £. 


gadir 133, 2, 1 (4); hrasiks brimu gedir 445, 69, 7; imunbords 
veärgedir 120, 17, 3; valserkjar vedrhirdir 122, 27,6. stafns hrafna 
flatbalkar dynbeidir 191, 2, 7; malma braks mana mötreynir 179, 4, 
1; sarjokuls geima Drymsvellir 542, 14, 7; brynfatla bal* -hridar beidir 
II, 476, 1, 3. 

Vereinzelt: flokka sennu fljtir II, 216, 20, 1. 

ß. Tiere des Schlachtfeldes: Adler, Rabe, Wolf. Adler: ara 
breäir 311, 2, 4; grennir 815, 17, 6; nistir 616, 37, 2; II, 299, 4, 
4; arngrennir Il, 9, 2, 6; 448, 2, 2; -greddir 122, 29, 3; -sprengir 
II, 92, 8, 6. Rabe: hrafns fedir 842, 15, 2; hrafnfadir 378,7, 
8; -greddir 405, 4, 1 (-gadir A 430 var.); 572, 20, 1; -grennir 325, 
17, 4; 370, 2, 8; -gelir 370, 1, 3. Munins teitir 183, 2, 6. 

Einfache Kenningar für Rabe: bengagls braedir 480, 6, 7; hra- 
geitunga feitir 193, 1, 6; Hildar hauknistir 611, 19, 8; mordhauks 
brynnir 407, 1, 7 (pörkell); blödhelsingja bradir 202, 1, 3; Gunn- 
mös grennir 21, 6, 1; 159, 12, 5; gunnmäva grennir II, 54, 1, 7 
(var. gunnmäna); Leifa mäd-*reifir 196, 2, 6; nds nag*-bredir 106, 
3,5; gunnskara gedir 688, 11,3; hraesküfs nistir 447,1, 7; Gondlar 
sküfs grennir 454, 17, 4; gunnstara fedir II, 86, 92, 6; gunnstara 
grennir II, 220, 8, 7; blödstara breäir 873, 1, 5; folkstara feitir 
341, 10, 5; folkstara fedir 612, 3 (pörbjgrn); Jalfads svangadiır 
65, 1, 5; Yggs svangelir 463, 6, 7; Sprva svorgelir 121, 23, 3; 
Endils storgedir 462, 5, 4; blödsvara merkir II, 86, 92, 8; gunn- 
vala bredir 45, 12, 6. 

Erweiterung: benja kolgu blagamms fedir 307, 6, 5; bengjalfrs 
blägjoda bradir 271, 15, 1; geira vedrs gjöd*-nistir II, 56, b, 8; 
hroeeva lekjar hauks bradir 259, 14, 2; benja tarmüteris teitir 237, 
13, 7; flein*-marar mögrennir 114, 9, 7; pPrötlar Pings mägrennir 
271,15, 6; säara sogns mägrennir 447,1, 3; sara.dynböru svangreddir 
196, 3, 1; dolglinns sranbraedir 269, 5, 3; sigrlana svans grbeitir 
298, 3, 2 (s. oben m unter beidir); vapnboda valgrennir 4256, 2, 1; 
dolgsvplu *barma fedir 146, 1, 8 (Oddr); benja* vala fensküfs foedir 
574, 27, 3; hraeyamms savar *slara greddir 346, 30, 5 (s. oben 
84. Blut, c, «). | 

Wolf: ulfa brynnir 354, 2, 1; ulfa fyllir II, 213, 10, 5; ulfs 
fedir 618, 43, 8. ulfa greddir 160, 8, 5; ulfgrennir 49, 82, 3; 
ulfa grennir 88, 10, 1; II A 249, 21 Anm., hs. greinir; uifteitir 
190, 1, 7. ylgteitir 107, 9, 4. varga fyllir DI, 100, 1,1; vargfadıir 
601, 29, 7; II, 130, 14, 3; II, 481, 16, 8; varga nistir 408, 2, 1; 
668, 5, 1; II, 370, 2, 3; vargnistir 614, 29, 8; vargteitir 314, 12, 
4. Kenningar: benja tikr bredir 460, 11, 1; fölu blakks fodir II, 
94, 5 (Ormr). | 
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y. Die Kenning unda Rinar stefnir (II, 217, 23, 8) wurde 
schon oben wegen ihres Mangels an Anschauung angeführt. Sie 
ist auch durch die Bestimmung ‚Blut‘ auffallend, die sonst sich 
nicht mit nomina agentis auf -ir verbindet. 

ö. Die in der folgenden Gruppe zusammengestellten Bestim- 
mungen, die sich ganz natürlich zu ihren Grundwörtern gesellen, 
können nicht alle, wie die meisten Bestimmungen der übrigen 
Gruppen bei Grundwörtern der Mannkenningar stehen, die in den 
Abschnitten d—i behandelt sind. 

Vernichter der Feinde: Bjödar eydir 180, 7, 7; lofda lestir 
643, 17, 8; fjors folkhneitir (folkfjorr, Krieger) 259, 13, 2. Eine 
Fürstenkenning ist helda skyldir 150,1,3; s. unten die hierher ge- 
hörenden Kenningar unter König. dolg-, folk- und her- können sich wohl 
mit Grundwörtern der in vorhergehenden Abschnitten behandelten 
Kenningar verbinden (s. z.B. k, ß). Die beiden ersten Bestim- 
mungen verblassen leicht; in den Kenningar mit nomen agentis 
auf -ir können sie im eigentlichen Sinne verstanden werden. 
folkherdir A 385, 1, 6 var. (B 355 fridskerdir), einer, der seine 
Leute hart im Kampf macht; in demselben Sinne auch: folka herdir 
II, 71, 37, 3; dagegen auf die Feinde bezogen: herskerdir 151, 6, 
1; folka fellir 461, 8, 7. hostis hostium: dolgstridir II, 1383, 6, 3; 
Heerlenker: herstefnir 615, 31, 6. R 

Besondere Verbindungen, denen natürlich unter den Kenningar 
des vorhergehenden Abschnittes nichts entsprechen kann: heriryggdar 
(Zuversicht der Feinde) Anekkir 150, 2, 5. flugbverrir (Flucht der 
eigenen Leute) 150, 1, 1. fridskerdir 355, 1, 6; I, 129, 10, 1. 

s. Bestimmung durch Waffen und Rüstung. Helm: Ajalms 
hristir 652, 15, 9; hjalmlestir 11, 77, 59, 1; grimu geymir 108, 11, 
3; valgaltar veltir 196, 1, 3; blodisunga beidir II, 224, 6, 3. 

£. Brünne: drynju beidir 89, 13, 7; neytir 491, 9*, 3; Hedins* 
vada* geetir 64, 5, 4 (s. oben m, unter gelir); Skoglar serks skerdir 
11, 79, 64, 3. Plattenpanzer: platu* prydir II, 578, 38, 1. 

n. Schild: skjalda hristir II, 578, 35, 5; borda beidir II, 525, 
- 23, 3; hlifa lestir II, 579, 41, 5; hlifsendir II, 368, 3, 3; randa 
reynir 166, 1 (om Guileifr); randa ryrir 262, 7, 5; randa styjfir II, 
136, 4, 1; randa iynir II, 133, 8, 1; randa veitir II, 435, 6, 1; 
rilar rennir II, 539, 4, 2; ritar ytir 11, 530, 21, 5; baugskjaldar 
beidir 431, 19,2. Schildburg: randgards ryrir 418, 26, 3; hergarda 
'hettir II, 113, 2, 1 (2). 

Einfache Schildkenningar: gunnbords sveigir 211, 5, 5; brikar 
bodscekir 56, 7,.5; hringa *eidis meidir II, 478, 5, 8; mordhjöls merkir 
459, 9, 1; bauga bedhlidar beidir 605, 4, 3; leidar hjormeidir 137, 
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4, 5; gunnmana grennir II A 46, 1,7 var. (B 54 gunnmava); Dundar 
*nana *sceriv II, 486, 11, 7 (Zundar, fluvii?); tjprreinar tyjnir 196, 
4, 3; mordsölar meidir 614, 29, 2; geira sligs geymir 106, 5, 8; geira 
stigs getir 108, 11, 1; Dbaugvalla eydir Il, 84, 83, 2. Mit einem 
Zusatzgliede: Hedins böga raudmana reynir 118, 7, d. 

Erweiterung: Vidris meyja hneigiborda skerdir 506, 37“, 3; 
benlinns borgar beidir LI, 468, 21,5; Hlakkar möts raudbrikar rekir 
119, 16, 3; Mistar lauka grundar skerdir Il, 84, 85, 4; randa reyrar 
setrs rjrir 809, 14, 5; brynhridar skıjja beidir 524, 2, 5; Hrundar 
hridar tungla stridir 605, 36°, 6; Ullar sundviggs snyrti-*herdir 293. 
3, 7. logäis eids lebrautar Pverrir 21, 8, 6; hlifar beys stekkvifüra 
*stalls styrir 570, 12, 3; elds hrumu brands landa ytir II, 485, 7,7. 

Zweifelhaftes: söknvallar svellir II, 78, 61,7 (s. oben m, unter 
svellir); unverständlich ist: lagar tanna vebrautur melir 20, 2, B. 

8. Allgemeine Ausdrücke für Angriffswaffen: brodda fram- 
keyrir Il, 362, 2 (V); brodda neytir II, 235, 21, 5; broddspennir II, 
435, 5, 4. fleins* beidir 100, 22, 3; fleina ryrir II, 55, 3, 1; flein- 
ryrir II, 109, 2, 2 (3); -stridir II, 1, 2, 8; -stjrir II, 69, 29, 6. 
malma fergir II, 134, 11, 5; malnrjrir 465, 2, 6; malma ryjrir L, 
1, 1, 2; mualma skerdir II, 114, 2,6; malms spennir II, 573, 14, 6; 
malma stridir 436, 38, 2; malmsekir 408, 5, 7; malma sekir II, 
869, 4, 7; malma treystir II, 371, 4,7. naddhristir 46, 16, 5; -veitir 
621, 3 (Hallbjorn). odaherdir 203, 2, 6; II, 229, 12, 6; odds Iytir 
280, 12, 3; oddneytir 118, 7, 1; odda spillir IL, 574, 18, 5; II, 577, 
34, 5; oddstridir 99, 17,2. stala skyndir II, 219, 29, 7; stala stridir 
II, 108, 1, 3; stala styrir 127, 3 (börvaldr); 176, 3 (‚en redskagget 
mand‘);. II, 371, 7 (3); II, 480, 13, 7; stala sveigir 632, 27, 3; 
stalegir 191, 2, 5. vapna stridir II, 371, 4, 5. 

ı. Bogen: alms eydir II, 481, 17, 7; almsveigir 1I, 339, 4, 8; 
alms bifsekir II, 69, 31, 3; s. oben m, unter sa&kir. boga slengvir 
II, 468, 21, 2; bogsveigir II, 339, 4, 4 u. 6. dalsveigir 125, 2, 7. 
yskelfir II, 63, 11, 1. 

Bogensehne: alındrögar egir 56, 7, 1; alntaugar agir 143, 15, 
B; ydrögar agir 150, 9, 1. 

x. Pfeil: gorbeidir 299, 5, 8; -slangvir 558, 37, 7. Menge der 
Pfeile: strauma dalsteypir 295, 1, 5. 

1. Speer: geira sekir 280, 15, 3; geirs virdir 229, 4, 5. 

u. Streitaxt: sökngifrs sendir 524, 2, 1; hjalmskassa *hvessir 
605, 6, 1; unda vargs neytir II, 181, 9, 3. 

--—v. Schwert und Schwertteile: dbranda sviptir II, 477, 4, 5; 
Iogdis branda hrarir II, 214, 12, 6. eggja sköflir 482, 14, 7. eld- 
skyndir II, 54, 2, 5 (s. unten unda eldskyndir). hjulta hrister II, 
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572, 12, 4. hjorva herdiv II A 408, 17, 5 var. (B 434 hirdir); 
hjorva hirdir II, 113, 2, 3 (2); Ajorva hristir II, 422, 13, 5; hjer- 
lestir II, 477, 4, 4; hjorva sendir II, 370, 2, 5; hjorva slangvir II, 
108, 1, 5; Ajprva snyrtir 531, 26, 5; Ajprva treystir II, 418, 2, 3; 
hjorva jtır 50, 33, 5. hneitis beidir II, 424, 21, 7. hrotta fleygir 
Il, 483, 3, 1. laufa brigdir II, 435, 5, 1. logdis regnir 53, 2, 3. 
sax sendir U, 527, 6, 7. skolkvinys herdir 158, 5, 5. sverds beitir 
239, 2, 4; sverda deilir Oddr.. gr. 33, 7; Atlakv. 36, 2. vegja 
veitir 281, 17, 3. Premja skyndir 26, 3 (Kveldülfr); 527, 10, 1; 
bremja stekkvir II, 487, 3, 1. 

Einfache Schwertkenningar: Ajalmanyrs (besser als Kampf zu 
nehmen) hledir II, 213, 9, 3; Ajaldrbliks eydir 409, 2, 7 (pörkell); 
undar bliks siskelfir 48, 24, 5; rögeisu resir 56, 8, 3; 66, 2, 5 (1); 
Fjolnis elda geymir 541, 8, 1; hjalmelda gildir 130, 11, 3; unda 
ellskyndir II A 46, 2, 5 (Sigvatr), FJ eldskyndir B 54; Mistar elda 
slangvir 549, 2, 1; Gondlar elda Jrengvir 272, 18, 7; mordfars 
myrdir 105, 1, 1; undfleins jtir II, 435, 5, 7; Hildar* füra *velir 
198, 3 (Gisli); undgloda eydir 638, 12, 7; benhlunns beidir 82, 52, 
3; bundar hyrjar kneyfir 120, 20, 1; hridar hyrlestir 125, 2, 1; 
Hropts hyr*-skerdir 107, 9, 2; Gunnar Punniss Pbrengvir 115, 5 
(Vigfüss 1); hreklungrs hnykkir 544, 21, 5; dolglinns beitir 609, 10, 
8; randa linns rekir 264, 15, 5; sArlinns sveigir 124, 2, 5; sara 
linns sveigir 255, 3, 1; undlinns ylir II, 211, 2, 5; hremja linns 
brongvir 284, 1, 1; dolg-*ljoss skyndir 339, 3, 4; unda loys ytir II, 
484, 5, 1; valnadrs helir 105, 1, 7; blöd*-orma hristir II, 479, 8, 
6; randa roduls ryjrir II, 161, 6, 3; sölnar seida sendir 616, 37, 6; 
Hlakkar skins hristir 612, 21, 4; bodvar skida eydir 1I, 54, 2, 2 
(Sturla); undskids *adstefnir 178, 1, 4 (var.: unnskids A 188); fetil- 
stinya wesir 312, 6, 7; sarteina brigdir 96, 3,1; sara kira sekir 523, 
7 (Dagstyggr); sar*-vila sekir 625, 12, 7; vandbaugs sendir 11, 68, 
28, 1; vandar valsendir 55. 2,7; sürbislar (oder: ögnar gims) soekir 
200, 5, 7. 

Erweiterungen: eggleiks eldskerdir 208, 7, 7; fleina sevar für- 
herdir 192, 7, 2; fleinbraks füra stillir II, 61, 2, 1; Moödu* markar 
grands merkir Il, 430, 2,7 (s. oben m, unter merkir); hridar hlunns 
hjorgedir II, 473, 44,3; Gunnar rafrs hyrbrigdir 91, 4, 5; hrafnvins 
hyrgildir 619, 49, 1; skjaldar hridar hyrsveigir 622, 2 (Dagstyggr); 
sikuljardar iss hristir 293, 2, 1; Yggs dla linns kennir 269, 7, 1; 
randvallar ridloga reidir 190, 1, 5; hjorva raddar malma bverrir 56, 
8, 2; Valhognis *Varar skids bendir 114, 8, 8; Hlakkar els skida 
sendir 160, 14, 5; Njöts ranna sölspennir (var. -rjrir A 72) 63, 4, 
5: hjorteins hridar hreytir 11, 422, 14, 1. 
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Ungewöhnlich lange Kenning für Schwert: nausta blakks hle- 
mana gifrs drifu gimslöngvir 802, 1, Bd. 

£. Die mit hringr gebildeten Kenningar, bei denen oft nicht 
zu erkennen ist, ob hringr gladius oder annulus bedeutet, sind hier 
als besondere Gruppe aufgeführt: hringa getir II, 431, 9, 4; hringa 
hirdir II, 430, 5, 1; II, 488, 1, 5; II, 523, 14, 1; Aringa hreytir 
II, 81, 73, 5; II, 10, 43, 1; II, 445, 17, 5; II, 464, 8, 5; hringa 
hristir II, 211, 2, 1; -lestir 380, 6, 6; 599, 22, 1; II, 488, 4, 4; 
II, 446, 22, 2; -skemmir II, 74, 47, 4; skerdir 342, 15, 5; hringa 
skeräir 11, 78, 63, 6; hringa hradslangvir 595, 15, 5; slangvir II, 57, 
9, 3; -snyrlir 80, 45,5; hringa stridir 54, 5,1; -stridir 321, 23,1; 
-telir 451, 11,1; virdir U, 131, 18, 4; -Zverrir II, 131, 18, 7. 

o. Gold, Hort, Reichtum, -Kostbarkeiten u. ä.: guZ2ls deilir II, 
61,2,6; -kennir 206, 11,1; Zystir IL,477,2,6; -sendir 123,33, 1; II, 
78, 61, 5;. -skerdir 149, 4,7; -skyflir 6b, 4, 3; slengvir II, 433, 14, 5; 
-sviptir 11,134, 9, 3; -stridir 464, 2,1; II, 134,8,6. audr (gen. s.audar 
und auds): beidir 486, 37, 3; II, 477, 3,1; begir II, 435, 4, 3; gildir 
276, 8, 3; -gildir 612, 21,6; kennir 155, 24,1; II, 369, 6, 6; -lestir 
423, 3, 6; möjgir II, 425, 24, 7; -ryrir 120, 16, 7; eskiryrir II A 
205, 28, 3 (B 218); -sendir 461, 5, 1; skelfir II, 35, 56, 4; skiptir 
257, 6, 7; -skintir 442, 60, 5; 611, 17, 1; -slengvir II, 462, 3, 3; 
-spennir II, 482, 2, 5; -stefnir II, 131, 18, 8; framstiklir II, 130, 
15, 2; sviptir II, 381, 37, 1; serir 202, 3, 1; -veifir 186, 4, 6; 256, 
1, 2; 494, 14%, 5; ytır Il, 431, 8,5. festridir II, 73, 43,5. hodda 
beidir 49, 31, 3; -geymir 280, 14, 1; hodda geymir 607, 4, 1; hodda 
hledir II, 212, 6, 5; II, 52, 2, 7; hodda hneitir 602, 30%, 5; hodda 
hnykkir II, 52, 3, 1; hodda hreytir II, 235, 21, 5, hodda hristir 609, 
11, 8; -lestir 283, 24, 6; II, 47, 4, 6; hodda ryrir 609, 5 (Hallr); 
-sendir 42, 4 (6); 617, 40, 8; hodda skerdir 610, 12, 5; hodda* 
slangvir 415, 7, 5; -spennir II, 69, 29, 8; -stridir 366, 7, 2; hodda 
stekkvir 124, 1, 5; II, 56, 4, 5; -sveigir 190, 2 (Eyjölfr); -sviptir 
135, 4 (2); hodda veitir 495, 18°, 5; -veitir II, 180, 4, 3; II, 214, 
14, 5; hodda bverrir 671, 14, 7. mundar meidir Il, 419, 6, 5; 
II, 431, 3, 1. meta meidir II, 430, 4, 1. vegmata gelir II, 128, 
9, 2. seim ferir (-ferir?) 603, 82*, 5; -gildir II, 69, 29, 4; seima 
hreytir 609, 10, 1; rettir II, 435, 5, 5; seima ryrir 888, 1 (pörär); 
seima sendir 448, 4, 1; 618, 44, 6; sinnir 288, 3, 5b; skerdir 150, 
8, 8; seima skiptir II, 375, 15, 4; seima slangvir II, 212, 4, 7: 
seima sneidir 11, 81, 71, 1; II, 212, 5, 7; seima stiklir II, 114, 4, 
4; seims* soerir 257, 6, 5; 616, 36, 5; seima serir 124, 3, 3; LU, 
226, 2, 3; II, 215, 16, 5; seima* sakkvir 162, 22, 1; -tynir 612, 20, 
D; -breytir II, 69, 32, 5; seima Pverrir 184, 5, 7; cf. II, 74, 47,1. 
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skattferir (-ferir?) 60, 3, 2. vella deilir 589, 78, 8; greidir II, 
430, 2, 3; vella lestir II, 431, 7, 6; -meidir 615, 34, 5; vella neitir 
DO, 235, 18, 5 (Aneitir?); -steerir 175, 6 (Sveinn Tjüguskegg); vella 
veitir II, 481, 16, 7. | 
Ungewöhnliche Bestimmung: vingjafa veitir 342, 12,1. Kost- 
barer Kleiderstoff: pella veitir II, 235, 18, 5. Gold als eldr allra 
vatna. Einfache Kenningar: hrannar bals deilir DO, 571, 8, 2; 
sevar bals sendir 67, 9, 5; sunda bals serir Il, 382, 40, 1; brims* 
blikskerdir II, 130, 17,2; unnar bliks hneigir II, 389, 64,5; sunds 
bliktynir 616; 38, 1; Nidbranda skerdir 437, 40, 2; 035* brennu beidir 
Il, 477, 3, 5; gjalfrdags greidir II, 213, 8, 3; diks dagrennir IL, 46, 
3, 8; dyja dag-*ryrir IL, 254, 3, 5 (IV); Vanar dags slongvir 458, 
2, 3; böru dags veitir 98, 12, 7; Gjallar eims getir II, 429, 40, 3; 
sundeims sakkvir II, 422, 15, 5; oldu eisu *eydir II, 213, 10, 1; ur 
elds beidir II, 216, 22, 1; ar elda ryrir II, 218, 28, 3; hrannelds 
:brigäir 613, 24, 3; fleedar elds flytir 617, 42, 1; ösa elds fegir LI, 
480, 14, 4; unnar eldgrennir IL A 39,7,3 (B48: elgrennir); Angrs 
eldmeidir 542, 15, 8; vika elds sendir 256, 6 (2); hafs eldstekkvir 
668, 3, d; oldu eldveitir II, 216, 20, 5; Vimrar elda veitir II, 336, 
69, 6; Hles* für*-brigdir II, 597, 2,5; alfürs eydir 516, 1,3 (Hallr 
2); flöds fürsveigir 11, 487,2,3; Rinfüra ryrir II, 132, 1, 3; hafnar 
fyris styrir II, 431, 8, 1; flods bjartglöda beidir 620, 63, 5; yeima 
glöda reidir II, 574, 19, 5; rastar glöda hreytir II, 570, 6, 8; siks 
glödar scekir II, 65, 17, 1; hafs hyrsveigir II, 90, 1, 6; Ayrs haf- 
geymir 1I, 219, 29, 5; herfledar hreytir 11, 435, 6, 5 (s. oben m, 
unter hreyfir); boru hyrlestir II, 466, 16, 4; hyrs* lareidir 138, 8, 
7; vags hyrsendir 4, 19, 2; hyrfoss skreytir II, 438, 16, 4; legis 
hyrstridir 671, 14, 3; flöds hyrjar stekkvir 387, 1 (Styrkärr); sundhyrs 
soerir II, 46, 3, 3; unnar hyrs lelir 644, 23, 4; fljöts leygs* fergir* 
259, 11, 7; Rinleygs *leidir 286, 1, 3; sunda leygs* sveigir 510, 3, 
3; siks leygs sackir 258,7,7; bylgju logs beidir II, 217, 25, 3; fjard- 
logs fleygir II, 541, 14, 5; fjardar loga *hendir 555, 26, 1; oldu loga 
hendir II, 65, 17, 3; hafloga hirdir II, 469, 26, 1; brimlogs ryrir 
311, 2, 7; brimloga slangvir 441, 56, 6; Vanar logstijfir 607, 2, 5; 
straum*-loga stekkvir II, 598, 3, 5; Rinar logs tinır II, 369, 5, 6; 
öss neista veitir 239, 2, 4;. brimroduls bverrir 573, 25, 4; versöka 
veitir 280, 13, 7; seegs sölar sverrir 421, 2,3 (4); Rinar solar sekkrir 
224, 18, 1; straums solar sakkvir 434, 28, 1; kafsunnu kennir 107, 
10, 3; Marnar vita *brengvir 281, 19,5. Kenning als Grundwort: 
mödu markar grands merkir II, 430, 2, 7 (s. oben m, unter merkir). 
Erweiterungen: wfverja björs blikryrir II, 129, 12, 7; svana 
dals *dagvelir 299, 7, 7; Haka kleifar *eimpreytir 291, 1, 5 (ganz 
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unsicher); eyjarbands elda eydir 11, 430, 2, 1; seids Irynleidar eld- 
skerdir 420, 1, 3; als ferdar eldskerdir 11, 215, 17, 3; eyja hrings 
elda spennir Il, 570, 3,3; olna skeids elda stekkvir 160, 14, 1; Ata 
lauds elds jtir IL, 423, 18, 7; skutbords skeids eldstekkvir II, 136, 
2, 1; vognu hrynslödar elda Pverrir 569, 7,6; foldar fjotra fürleynir 
200, 4, 8 (unklar); fleyvangs füra lestir IL, 134, 8, 3; maskeids füra 
Ijnir 11, 487, 1,4; hvalranns hyr-*slangvir 607, 3, 5; Ijteigs logbeidir 
608, 8, 4; sanda landlogreifir 190, 2, 3 (s. Einl. S. 46); haudrmens 
söl*+yrir II, 137, 5 (pörkell); svanbekkjar sölhverrir 425, 2, 7; 
sandheims sölar slengvir II, 371, 1 (3); grundar gardvita stridir 207, 
3, 7; brands skeevadar landa Iysibliks eydir II, 693, 5, 5. 

Gold als Lager der Schlange: Füfnis kindar fitjar ylir II, 483, 
2, 3; naärbings nyjtir 208, 7, 3; linns grundar lestir 435, 32, 1; 
snakhaudrs sveigir IL, 95, 1 (Oläfr Br.); nadra ilegu geetir II, 422, 
16, 5; ÖOfnis* jardar ytir 228, 8, 1; möins jardar myräir II, 216, 21, 
b; linns landa Degir 603, 1, 5; linns lairkennir 572, 20, 4; orma 
latıs stridir 324, 13, 4; ormreits ytir II, 484, 4, 1; orma leidar eydir 
Il, 213, 11,3; leidar linnsveigir IL, 220, 8, 6; orms meerar hneigir 
Il, 487, 1, 7; orma setra eydir LI, 475, 50, 5; linnsetrs loegir 228, 
7 (6); setr*-linna serir 694, 11, 5; ormstalls beidir 607, 3, 1; orm*- 
seetrs eydir II, 59, 4, 1; svafnis bryggju eydir II, 444, 16, 3; snaka 
vangs slangvir 436, 38, 7; orms vallar ytir 570, 13, 1. 

Erweiterungen: Fjorgynjar als hrynbeds orgildir 174, B, 5, 1; 
dalreydur itrböla eydir Il, 128, 7, 8; eitrs glungrundar eydir 11, 213, 
9, 7; jardar franbaugs latrs sendir 619, 50, 8; gljufra fosla fagra- 
setis getir Il, 217, 23, 8; vallar hrings vengis getir 570, 12, 5. 

(Gold als Stimme, Rede der Riesen: Geitis galdrs *hristir 190, 
2, 1; Sirnis hljods ylir II, 477, 2, 3; Idja raddar ytir II, 679, 39, 
2; jotna ronıs yjlir II, 579, 40, 5. hellis Gauta hlatrs deilir II, 422, 
14, 7; hella mildings mals eydir 239, 2, 5; fjall- Gestils ords beidir 
540, 4, 6. dar stedja Eldis (hs. eldi) mala *hnoggrir 174, B, 3; 
Higdvinjar myrkbeina Danar orda sendir 93, 2, 2; Gangs* göma* 
ranna* sennu* glö-*fljtir 185, 1, 4 (3). 

Andere Goldkenningar: laudar elds jtir 672, 21, 5; Draupnis 
doygva kertir 75, 22", 1; huna hyrsendir 243, 16, d. 

x. Ringe, Schmuck: bauga deilir Oddr. gr. 20, 3; -fergir 612, 
22, 5; -lestir 85, 2 (Steingerär); II, 130, 10, 8; II, 494, 3, 2 (9); 
bauga meidir 540, 6, 6; bauga neylir 698, 14, 1; bauga rennir II, 
122, 19, 4; -sendir Il, 133, 4, 7; -skerdir 201, 1, 7; -skyndir A 
104, 16, 5 var. (B 99); bauga slangvir II, 430, 3, 6; bauga snyrtir 
439, 49, 7; bauga spillir Fäfn. m 32, 6; II, 26, 13, 8; II, 43, 93, 
4: baugs spillir II, 580, 45, 4; -stekkvir II, 74, 47, 5: sveigir 159, 
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13, 3; bauga tinir 564, 23, 6; bauga veitir II, 431, 8, 4; bauga* 
agir 49, 28, 7. gullhringa geymir II, 480, 14, 1; qullhrings 
getir Il, 488, 1, 1; hyrfledar- hringa hreytir II, 435, 6, 5 (s. oben 
m, unter hreytir); ormbekks- hringa hreytir II, 424, 23, 1. menja 
deilir II, 26, 13, 4; -fergir 21, 8, 1; II, 57, 9, 5; 614, 29, 5; menjw 
fettir II, 73, 45, 4; menja lestir 103, 31, 7; -myrdir 282, 23, 3; 
menja myrdir 480, 6, 3; -ryrir 187, 10, 7; menja rıjrir II, 482, 2, 
3; -skerdir 354, 1. 2; 495, 18*, 2; men*-skyndir 108, 11, 5; menja 
slangrir Il, 464, 8, 1; -stiklir 113, 6, 1; II, 73, 44, 3; mens stiklir 
Il, 77, 60, 5; -stridir II, 61, 3, 7; menja stekkvir IL A 432, 8, 1 
(slongvir B 464); -Dverrir 147, 4, 2. 

Einfache Kenningar: lidbands Iytir 176, 1 (‚en redskzgget 
mand'‘); fastleggs virdir 466, 6 (pörär); armglodar eydir 183, 2, 7; 
armgrjöts ögredir 153, 16, 1; handfürs hreytir IL, 211, 3,1; mund- 
*elds *meidir II, 257, 2, 3 (VI); alnar leygjar *egir II, 257, 2, 7; 
handar grjots hreytir 259, 13, 7; handa hrauns gladsendir 388, 3 
(Pörär); armlinns yYlir ol, 37, 1; armlinns eydir II, 599, 7, 3: 
mundhyrs sendir 133, 3, 1 (4); handavafs gildir 56, 6, 4. 

Erweiterung: vala stretis fasta Iynir 433, 25, 1; haukstordar 
fürsendir 365, 1, 1; valklifa *fürs lestir 11, 422, 16, 4; haukbords 
hyrgeymir 613, 27, 1; haukstrandar hyrjar Pverrir 1I, 57, 9, 1. 
Silber (ganz vereinzelt): silfra sundrhreytir II, 211, 1, 4. Silber- 
schmuck: Löfa fannar mygir II, 574, 18, 3; mundjokuls ryrir 185, 
23, 6: falka teigar fannar fleygir II, 876, 28, 7. 

oe. Bestimmung durch Schiff: mad er... skipa skreytir Wimmer, 
Runenschr. 286. flausta orbeysir 117, 3. 3. kjöls hleypir 199, 4, 3; 
kjola keyrir 29, 1 (pörir); kjölrennir II, 57, 8, 5; eikikjoöls jtir 1]. 
484, 5, 8. 

Einfache Schiffskenningar: Alunns hleypiblakka hnekkir 275, 10. 
7; vays blakkrennir II, 484, 3, 6; Pilblakks sendir 219, 12, 2; skordu 
blakks skreytir II, 60, 5 (Brandr); dı*-blakkskyndir 99, 16, 5; stals 
dynblakka stekkvir Il, 69. 31,1; unnblakks ytir 11, 476, 54, 7; tjalda 
drasils meidir 246, 2, 1; vandar drasils stillir 256, 2, 5; hranna 
drasils Pdreytir 447, 1, 5; flöds* cesidjrs styrir 207, 4, 6; hranna 
hadyra siyrir 296, 4,2 (3); lagdyıs styrir 523, 4, 4; bdrinudyra styjrir 
II, 128, 8, 2; unnar elg*- rennir 80, 45, 3; II, 48, 7, 3; sölbyrdis 
elys Ytir Il, 576, 26, 5: Hundings elgreynir 539, 3,4; Rakna kunn- 
faka kennir 107, 8, 3; rafaka rekir 130, 5 (2); bards gota meidır 
II, 95, 1, 6; has hestrennir II. 91, 3, 6; Adunna hestrennir 256, 1, 
3; stodvar hrafna stefnir 148, 6, 3; stalhrafna stefnir II, 77, 59, 5; 
hröfs hreinbyggvir 571, 16, 1; sundhreins sendir Il, 149, 12, 1; 
stäalhreins styrir IL, 68, 28, 6; Vanar skauthreina skreytir 273, 2, 3; 
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skautjalfadar skildir 65, 4, 1; Glanıma jökeyrir IL, 55, 3, 2; brimis 
kapla Yylir 619, 49, B; strengmara siyrir 84, 61, 3; agis* otra rennir 
II, 137, 1, 3; vidis veltireidar hirdir 152, 7, 5; hlunns hög*-reidar 
hleedir 158, 1 (pörbjorn 2), vgl. 85. Schiff, f, ). Ipgreidar Iylir 
272, 1,1; Ata skids ütbeitir 616, 88, 5; Byrfils skida beitir 615, 35, 
2; hafskids hledir 221, 6, 5; logskids Ed 432, 20, 7; unnskids 
»öästefnir A 188, 1,2 (B 178); unnsktda Ylir 479, 8, B: barda* 
Söta beitir II, 597, 2, 3; Glamma Söta getir 67, 9, 3; savar Söta 
ylir 189, 2, 7; Dyrstöds beitir 610, 15, 5; unnstöds ylir II, 429, 40, 
1; vika vagnskreytir 540, 4, 2; skokks skrautvals beidir 616, 88, 7; 
*unn-*vals ytir II, 205, 4, 7; unnar viggs orbeitir 184, 5, 1; haf- 
*yiggjar hneigir 281, 17, 7; bard-*viggs beidir II, 468, 23, 1. 
Erweiterung: hlunns rastar hesta hleypir 281, 19, 7; bardjos 
ladskreytir II, 473, 43, 7; vognu lads skids skreytir 674, 28, 5, Meita 
vallar viggbeitir Il, 599, 7, 2. 
Das Grundwort bezieht sich auf einen Schiffsteil.e. Dieser 
allein ist genannt: tjalda sviptir II, 486, 2 (6). Auch Schiff mit 
in die Kenning aufgenommen: unnar eykja loptbyggvir 226, 1 (4); 
skeidar brands skildir 307, 7, 3; Heita blakks hlyrskildir 451, 8, 2. 
oc. Wie die zuletzt angeführten Kenningar sind auch die fol- 
genden gestaltet, doch ist hier das mittlere Glied, auf das sich das 
Grundwort unmittelbar bezieht, kein concretum, nicht ein Teil des 
vorhergehenden Gliedes, sondern bezeichnet einen Zustand, ein 
Verhalten des ersten Gliedes. bragna falls beinir 326, 19, 1. hjorva 
frid*-skerdir 159, 12,7; randa friäskerdir 274,7,2; hringa friäskerdir 
1I, 127, 4, 5; baugs fridstekkvir 455, 4,4. ylgjar angrielir 312, 5,4; 
ulfa gradar eydir 307, 7, 1; varga meinrennir 202, 2,1; ulfa sultar 
Dverrir 166, 27,2; Fenris sütar lestir 489, 4*, 5; heidingja star eydir 
340, 6, 3. hrafns hungrdeyhr 378, 6, 2; hridar gagls hungrbverrir 
405, 6, 1; bendeyjar gollunga hungrs helfysir 425, 3, 3 (s. oben m, 
unter fysir); Heita dyrbliks dynsaedinga hungrdeyfir 154, 20, 2. Un- 
verständlich: dogla deilir 604, 1, 1; kjöla kjolryrir LI, 159, 59, 3. 
o. Von den Verben der schwachen ön-Klasse (praet. -ada) 
werden in der poetischen Sprache zahlreiche nomina agentis auf 
-udr gebildet, zu denen das Wort auf die sich die Handlung be- 
zieht, als erster Kompositionsbestandteil oder Genitiv tritt. Über 
diese Bildungen vgl. Kluge, Stammbildungslehre $ 29, Falk, Beitr. 
14, 32. -udr als ein participiale Wörter bildendes Suffiz ist nur 
in der altnord. Dichtersprache lebendig. Die Scheidung zwischen 
nomen actionis und nomen agentis, die ursprünglich sich nahe be- 
rühren (vgl. Falk a.a.O. 6), ist im nordischen auch im Suffix durch- 
geführt, da die nomina actionis fast alle das Suffix -nudr haben. 
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Der religiöse Begriff mjptudr, Bestimmung, bestimmtes, bestimmende 
Macht findet sich auch im westgermanischen, ags. meotod, metod, 
as. meiod (got. *mitodus). Das Wort kann als nomen agentis, ac- 
tionis und acti erscheinen. Zur Flexion der nomina agentis auf 
-wär vgl. Noreen, Altisl. Gr. $ 130, Anm. 3, $ 337; Finnur Jönsson, 
Skjaldesprog 49. Nom. sing. auf -adr wird durch die Hss. z.B. 
bei ögnbandadr A 274, 28, 6 (B 253) überliefert. Diese Wörter 
erscheinen in der Poesie, wenn sie appellativisch eine Person be- 
zeichnen, niemals ohne eine Ergänzung, wohl aber als Heiti für 
Tiere und unpersönliches, s. die Zusammenstellung bei Falk a.a.O. 
35. Kenningar für unpersönliches sind: sundvprpudr, Meerauf- 
werfer, Remen, von FJ im Lp als Wind gedeutet, s. 11. Wind, b; 
reyks rosudr, Feuer 12, 27, 3, aber persönlich gedacht (ok Ingjald 
ifjorvan trad reyks rosudr). Grafvolluädr als Name einer Schlange 
(Grimn. 34, 6, s. Einl. S. 10). 

Das Verhältnis des nomen agentis (Grundwort) zu seiner Er- 
gänzung (Bestimmung) ist im allgemeinen dasselbe wie bei den 
Wörtern auf -ir. Das Grundwort ist hier meist von Verben auf 
-0n abgeleitet, die transitiv sind. Die Bildung greift aber in 
einigen Fällen über diese Klasse hinaus, so wird zu beida, -dda 
ein beidudr (Egill), zu heyja, hada ein heyjudr (s. aber unten am 
Orte), zu spara, -da (aber part. prat. sparat) ein sporudr gebildet. 
Zu skrautudr fehlt das entsprechende verbum auf -0n, es ist 
zu skreyta unter Anlehnung an skraut geschaffen. Eigentümlich 
ist hrondudr, das zum st. verbum hrinda gehört, ein hranda fehlt; 
vgl. auch unter skordudr. 

Die meisten nomina agentis sind von transitiven Verben ab- 
geleitet, der Genit. oder der erste Bestandteil der Komposition 
entspricht dem Objektskasus, gewöhnlich einem acc., einem dat. 
z.B. bei grondudr und tppudr, einem gen. bei vitjudr; sveimudr ge- 
hört zu einem intrans. verb. (sveina, umherfahren) und behält ver- 
mutlich dessen Bedeutung bei (s. unten am Ort). Ebenso ist rosudr 
in reyks rosudr, ignis von einem intransitiven verb. abgeleitet, der 
gen. bezeichnet hier eine sociative Ergänzung. Verstärkung des 
nom. agentis liegt in megingrondudr, spakfromuär, margfromudr, vid- 
PDingudr vor. In hanga *heimbingudr, Odin und Fingnis herju heim- 
Binguär, gigas ist nicht heimr mit dem vorhergehenden zu einer 
Nebenkenning zu verbinden; heimbingudr ist zu einem Begriff 
verschmolzen, wobei das von einem intransitiven verb. abgeleitete 
nomen agentis eine transitive Bedeutung erhält. Ein norweg. 
Rechtsausdruck ist heimfaroßing, eine Zusammenkunfi des #For- 
dernden mit dem Schuldner im Heim des letzteren. Ganz einzig 
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dastehend ist venjudr, das Falk als eine Umbildung von vanidr 
auffaßt, s. über diese beiden Wörter unter venjudr. Dunkel ist 
seiner Ableitung nach reimudr. 

Die Anzahl der mit nomina agentis auf -udr gebildeten Ken- 
ningar ist weit geringer als die der Kenningar mit den Wörtern 
auf -ir, aber die Gruppe ist altertümlicher. Während die nomina 
agentis auf -ir in der späteren Dichtung ungemein beliebt sind 
und besonders gern verwendet werden, um Kenningar für geist- 
liche Begriffe zu schaffen, finden sich die Wörter auf -udr bei den 
späteren Dichtern nicht so häufig; geistliche Kenningar fehlen zwar 
nicht, treten doch aber vor denen der andern Gruppe zurück. 
Dagegen sind die Kenningar mit einem nom. ag. auf -udr schon 
bei den ältesten Dichtern ein gut ausgebildeter Typus; im Yngling- 
atal z.B. finden sich folgende: Dürnis nidja salvgrdudr 7, 2, 3, 
menglotudr 7, 3, 11, vigfromudr 11, 20, 7, Hogna hrars fromuär 12, 
26, 9, reyks rosudr 12, 27, 3; rekks lodudr 13, 31, 7. 

Aus der Edda sind anzuführen: herglotudr Brot 13, 3; 18, 5; 
Sigurdar gotvudr 11,6; eggleiks hugtudr Gudr. 2,31, 11; bekkskrautuär 
Lokas. 15, 3 und der Schlangenname Grafvolludr Grimn. 34, 6. 

öognbannadr, ognbandadr A 274,28,6 (B 253). Wenn ögn 
wie sonst so oft in der skaldischen Sprache im Sinne von Kampf 
_ genommen wird, ist nur ögnbandadr möglich, das FJ in den Text 
gesetzt hat (banda, Bewegungen mit Händen oder Armen machen, 
winken). FJ übersetzt es mit ‚kampbebuder‘. Vielleicht könnte 
man es auch auf danda, Band um etwas legen beziehen, das im 
norweg. erhalten ist (banda, slane Baand paa et Kar Aasen 41*), 
vgl. gulikennir let gunni ... fyr vestan ... Lundüun saman bundit 
206, 11,1. Doch auch ögnbannadr gibt einen guten Sinn (‚Schreck- 
nisverweiser‘, ‚verjager‘); öo9n würde den vom Feind ausgehenden 
Schrecken, das schreckende bezeichnen, vgl. hertryggdar hnekkir 
oben unter m. bonnuär kommt in geistlichen Kenningar vor. 

beidudr: landbeidudr 48, 27, 2; zu beida, erstreben, verlangen 
(von Eirikr blödex), s. die Vorbemerkung. 

fordudr: herfordudr 119, 13, 3, zu forda, bergen, schützen 
(Fürstenkenning); var.: vordudr A 125. 

freistudr, zu freista, versuchen, erproben in hrafnfreistudr 
(Odin) 129, 10, 3. 

fromudr, zu frama, fördern, ehren, ausführen, verursachen. 
Im Sinne von ehren, begaben, fördern: fleggs* kvanar kyn- Wolf- 
fütterer (?) 147, 2, 5 (Oddr); 2jod- (Fürstenkenning) 38, 4, 3; mit 
unpersönlichem Objekt: minna dada marg- 39, 12, 3 (so nennt Egill 
den Arinbjorn); heid- (Fürstenkenning) II, 74, 48, 7; einer, der die 
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Ehre der von ihm beschenkten fördert, vgl. heidpegi, Mann der 
Gefolgschaft 218, 6, 8. Ausführen, bewirken: fregda II, 108, 3, 
5; Hogna hrors 12, 26, 9; viy- 11, 20, 7; Hrundar leika skap- 74, 
19, 2; hjaldrels 11, 104, 1, 8; handhaben, frama ist hier sinnlich 
aufzufassen: valieins spak- 8, 8, 7. 

glyjudr: sverda sverrifjardar svan- 118, 8, 4. Ein verbum 
glyja, erfreuen fehlt, vgl. aber y/yjadr, froh. 

glodudr, zu glada, erfreuen: hersa 346, 34, 2. 

glotudr, zu glata, verderben. Vernichter der Feinde: Aher- 
Brot 13, 3; 18, 5. Gold, Hort, Schmuck: men- 7, 3,11; 61, 6, 7; 
II, 86, 95, 7; hodd- 322, 3, 6; hrannbala 461, 3, 8. 

grondudr, zu yranda, Schaden zufügen: Dana 63, 5, 8 
(Fürstenkenning); geirbrüar krapta megin- II, 134, 10, 4. Krapti 
ist eine zweiarmige Krampe am Schiffsbord, um die das Tau ge- 
schlungen wurde, das das Schiff am Lande festhielt. FJ nimmt 
an, daß geirbraar krapti eine Schwertkenning sei, vielleicht ist aber 
der Griff des Schildes (mundridi) gemeint; bilgrondudr 111, 7 (Styrr), 
einer der dem Zögern, der Feigheit feindlich ist, vgl. granda bili 
47, 20, 8 und bilstyggr. 

gotvudr, zu golva, begraben. Gunnar wird Sigurdar gotvudı, 
der Mörder des Sigurd genannt Brot 11, 6. 

heyjadr, zu heyja bewirken, ins Werk setzen: jleinua hollu 
(hs. hollr) fall-heyjadr 101, 24, 5. Alle hss. (A 106) haben fleinu 
bollr, die meisten fjall-, eine fall aber in Verbindung mit heygiadır ; 
fjallheygjadr im Berg begraben, auf fleina bollr bezogen, würde im 
Zasammenhange einen guten Sinn ergeben; allerdings ist nur heygja, 
heygda bezeugt. 

hrondudr: olunbranda 275, 1, 2. Der Sinn muß sein: einer, 
der weg stößt, wirft. Ein Verbum hranda, -ada (zu hrinda) fehlt, 
vgl. hrandlan, f., das Stoßen Fritzner 2, 48°. 

hugguär, zu hugya, trösten: hauks (des kühnen Kriegers) 
sarnn- 608, 7, 5. 

hvotudr, zur hvata, antreiben, in rasche Bewegung setzen: 
folik- 413, 18, 1. Kampf: Hildar 241, 9, 7; Gunnar 274, 6, 6; 
Gondlar &l- 49, 28, 6; malmpings 1I, 43, 94, 11; sverdels (hs. und FJ 
hotudr) II, 36, 60, 2 (s. aber Lp unter Aotudr); eggleiks Guär. 2, 
3l, 11. Waffe: stal- II, 120, 7, 6. 

hotudr, zu hata, hassen. Objekt ist Gold: ormtorgs 339, 2, 
4; verdags II, 26, 10, 2; varrbals 11, 113, 1, 2; ormböls U, 387, 
59, 6. Auf Waffen bezogen, Zerstörer (wenn nicht Ävptudr zu 
lesen ist): skjaldreyrs II, 102, 6, 2. Zweifelhaft ist Zifhoiudr 106, 
3, 3 (hss. -Aotudr und -Avotuär); FJ: tödlicher Feind. 
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konnudr, zu kanna, erproben. Objekt Gold: sunda söl- II, 
152, 26, 2. 

litudr, zu lita, färben (mit Blut, vgl. hrefugla, varga gömlit- 
udr SnE 2, 429); Rabe: hrafns munn- 424, 1, 4; Gunnar vals 
munn- 424, 5b, 6; undgjöds *litudr II, 230, 2, 6. Wolf: ulfs tann- 
43, 6, 2; heidingja *ilja *itudr 198, 2, 5; Vardrünar viggs hramma 
324, 13, 6. Waffen und Rüstung: egg- 21, 5, 6; stala II, 105, 3, 
8; almreyrs 431, 17, 4; hringserks 315, 18, 4. 

lodudr, zu lada, einladen: rekks (Fürstenkenning) 13, 31, 7. 

mikludr, zu mikla, groß machen: rög- II, 320, 15, 6. 

munduär: bundar hyrjar hrid- 186, 7, 2; so FJ im Lp. Ich 
ziehe kyrjar zur folgenden Frauenkenning, vgl. 87. Gold o, «; zu 
munda, Richtung nehmen, zielen. mundudr in der angeführten 
Kenning bedeutet etwa ‚Lenker‘. 

mognudr, zu magna, kräftig, stark machen. Kampf und 
Sieg: hjaldr- 237, 10, 8; skjaldar hjaldr- 569, 10, 2; bragna sigr- 
IH, 129, 12, 2 (bragna gehört aber wohl eher zu spjötskoptum). 
Unsicher: Hugins vara bei Egill (48, 26, 4); Hugins vari soll eine 
Kenning für Blut sein; die Verbindung wäre ungewöhnlich. Eigen- 
tümlich ist die Kenning farmognudr für Odin: hinn es Surts ör 
sokkdolum farmpgnudr fljugandı bar 60, 2. far ist hier wohl im 
Sinne von Fahrt, d.h. Flug zu nehmen: einer, die Bewegung stark, 
reißend macht, vielleicht mit dem Nebensinn: durch Zauberkraft, 
obgleich diese Bedeutung von magna der prosaischen Sprache an- 
. gehört. 

motudr, Nährer, Speiser: sarloms 569, 8,2. Zu matast, eine 
Mahlzeit einnehmen, speisen gebildet. 

reimudr: Jotunheima (piazi) 15, 7, 6. Bedeutung und Zu- 
gehörigkeit von reimuär ist unsicher. FJ weist im Lp auf reimr 
(nur im n. reimt), unheimlich, gefährlich, besonders durch Spuk hin. 

roskudr, zu raska, in Unordnung bringen: frid- Frieden- 
zerstörer 457, 1, 3. | 

rotudr: Gauts gjaf- poeta b, 2, 8 (3); zu rata in der Be- 
deutung: auf etwas stoßen, etwas finden, treffen c. acc. (Prosa), 
scil. nach längerem Umherfahren. 

skipudr, zu skipa, besetzen, bemannen: unnviggs II, 114, 3, 2. 

skordudr, zu skorda, stützen (ein Schiff auf dem Lande): 
her- 839, 2, 5; s. unten herskordandi; FJ schreibt herskordudr nach 
einer hs., die übrigen haben -skordudr (A 369), herskordudr, einer, 
der in das feindliche Heer Scharten schlägt, würde auch eine gute 
Kenning sein, ein Verbum skarda fehlt. 
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skrautudr: bekk- Bankschmücker, Zierde der Bank wird 
Bragi spöttisch von Loki genannt (Lokas. 15, 8). Ein Verbum 
skraula gibt es nicht. 

skunduär, einer, der in schnelle Bewegung setzt. Kampf: 
branda storms 532, 29, 5. Warum FJ das überlieferte skyndir (A 
551) durch skundudr ersetzt, ist nicht einzusehen. lindar log- 124, 
837, 7, entweder Schwertschwinger oder Goldschleuderer, freigebiger 
Mann. haugs (hss. skyndapi, scundadi A 375) 345, 25, 4 ist unklar. 
Die naheliegende Verbesserung in hauks zerstört den Reim. skun- 
dadr ist von skunda abgeleitet, das gewöhnlich intransitiv, in Ver- 
bindung mit Wörtern wie for, ganga auch trans. mit dem Dativ 
gebraucht wird. ein skyndadr, das Falk nach der zuletzt ange- 
führten Stelle ansetzt, ist wenig wahrscheinlich. 

skordudr, s. unter skordudr. 

sporudr, zu spara, sparda: aud- Geizbals II, 87, 98, 8. 

sveimudr, zu sveima, umherfahren: folk- 272, 1,4. Der Sinn 
ist wohl: mit dem Heervolk umherziehend. FJ will folk in dem 
abgeblaßten Sinn von ‚Kampf‘ nehmen (Lp). 

topudr, zu tapa, vernichten. Wolffütterer: vargs grad- 502, 
30%, 4; ulfs angr- 472, 27, 7. Schildzerstörer: Jalks brilm 228,2 
(6). Schwert- oder Ringzerstörer: hring- 5%, 7, 1. Objekt ist 
Gold: nadrbings 406, 8, 6. 

venjuär, s. vitjudr. 

vitjudr, zu vitja, besuchen, aufsuchen. Kampfsucher: hjaldr- 
341, 10, 2. Frei: äst-, einer der Liebe (activ) aufsucht, liebevoller 
Mann 612, 21, 2. Idja setrs gard-, Besucher der Riesenbehausung 
(Thor) 139, 2, 5. So vermutet FJ statt giardveniodr (-vendi) der 
Überlieferung (A. 148). In dieser Kenning ist gard- oder setrs zu 
entbehren, indessen fehlt es nicht an Beispielen solcher Zusatz- 
glieder. Falk (Beitr. 14, 34.35) hält an garävenjudr fest (einer 
der gewohnheitsmäßig die Riesen aufsucht), indem er auf vanidr 
143, 19, 3 hinweist; vgl. zu diesem fjallvanidr 123, 36, 1 und das 
unklare bandvanidr 6, 5 (Olvir 2). 

vonudr, zu vana, verringern; freigebiger: vell- 41, 24, 7; 
hodd- 296, 3, 3, 1. = 

vordudr, zuvarda, bewachen, beschützen, hüten: her- A 125, 
13, 3 var. (herfordudr B 119); Lista lad-, König von Norwegen 
43, 5, 2; Dürnis nidja sal- 7, 2, 3. 

vorpuär, zu varpa, werfen; Objekt Gold, Hort: goll- 66, 3, 
8; 368, 18, 2; aud- 108, 12,4; II, 36, 58, 6; kringr wohl im Sinne 
von annulus: hring- 414, 3, 4. Wurfwaffe: flein- II, 45, 108, 8. 
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Dingudr, zu Dinge, Zusammenkunft bewirken (vgl. sverda, 
orva Bing): hringa (gladiorum) vid- II, 128, 7,1; or- II, 132, 1, 6; 
mit heim verbunden, einer der aufsucht: Vingnis herju heim-, Riese 
18, 19, 2; hanga *heimpingudr Odin 199, 3, 7. 

p. In der folgenden Übersicht der Bestimmungen sind nur 
die allgemeinen Mannkenningar auf -udr berücksichtigt, während 
die mythologischen, geistlichen, sowie die Kenningar für Fürst, 
König, Dichter, Lomines viles u. ä. in den für diese bestimmten 
besonderen Abschnitten bebandelt werden. Im allgemeinen ist 
über die Kenningar auf -udr zu bemerken, daß der eigentliche 
Sinn der Verba, von denen die nomina agentis abgeleitet sind, mehr 
festgehalten wird als bei denen auf -ir; sie verbinden sich nicht 
so leicht mit Bestimmungen, bei denen ein Umdenken, eine Ver- 
schiebung der Grenzen des Verbalbegriffs notwendig ist. Die Er- 
gänzungen, die zu dem nomen agentis treten sind zwar auch hier 
meist Begriffe wie Kampf, Waffen, Schiff, Gold, Hort, Schmuck, 
doch treten daneben auch andere aus der Situation geschaffene 
auf, die sehr lebendig wirken. Wie bei den Kenningar auf -ir 
tritt zwischen Grundwort und Bestimmung oft ein Zwischenglied, 
auf das der Verbalbegriff unmittelbar zu beziehen ist und das 
einen Zustand oder Vorgang bezeichnet, der durch das Verbum 
bedingt oder verändert, beseitigt wird. Der Kämpfer bewirkt den 
Fall der Feinde: fleinholla fallheyjudr 101, 24, 4 (doch s. oben 
unter heyjudr), oder den Sieg der Seinigen: brayna sigrmognudr II, 
129, 12, 2. Er beseitigt die Not, den Hunger des Wolfs: ulf's 
angrtopudr 472, 27,7; vargs gradtopudr 502, 30°, 4. Das Zwischen- 
glied kann aber auch ein concretum sein: hrafns munnlitudr 424,1, 4. 

«. Kampf: Hildar hvotudr 241, 9, 7; Gunnar hrotudr 274, 6, 
6; hjaldrmognudr 237, 10, 8; -vitjudr 341, 10, 2; ögnbandadr 253, 
28, 6 (s. oben am Ort); rögnmikludr II, 320, 15, 6; vigfromudr 11, 
20, 7. 

Kenningar: Gondlar elhrgtudr 49, 28, 6; sverdels *hrgtudr II, 
36, 60, 2; hjaldrels fronudr II, 104, 1, 8; skjaldar hjaldrmggnudr 
569, 10, 2; hundar hridmundudr 186, 7,2 (s. oben unter mundudr): 
Hrundar leika skapfromudr 74, 19, 2. eggleiks hvgtuär Guär. 2, 31, 
11; branda storms *skundudr 532, 29, 5*(s. oben am Ort); malmpings 
hvotudr II, 43, 94, 11. 

ß. Rühmliche Tat: fregda fromudr II, 105, 3, 5. 

‘ Verbindung mit einem Begriff, der den kriegerischen Vor- 
stellungen Kampf, tapferes Kämpfen, Kühnheit u. ä. entgegenge- 
setzt ist: fridroskudr 457, 1, 3; bilgrondudr 111, 7 (Styrr). 
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Verbindungen mit folk-, her- sind besonders für Königskenn- 
ıngar charakteristisch und an ihrem Orte verzeichnet. 
=—y. Waffen und Rüstung; die Führung der eignen und die 
Zerstörung der feindlichen wird bezeichnet, ferner das blutigfärben: 
stälhvotudr II, 120, 7. 6; stala litudr II, 105, 3, 8. Speer: flein- 
vorpudr II, 45, 103, 3. Pfeil: almreyrs litudr 431, 17,4. Schwert: 
egglitudr 21, 5, 6; valteins spukfromudr 8, 8, 7; skjaldreyrs hotudr 
(wohl Avotudr) II, 102, 6, 2; geirbruüar krapta megingronduär II, 134, 
10,4. In Aringa vidhingudr II, 128, 7,1 verbindet sich hringa mit 
Ping zu einer Kampfkenning, vgl. orbingadr II, 132, 1, 6. Schild: 
Jall:s briktopudr 228, 2 (6). Brünne: hringserks litudr 315, 18, 4. 

ö. Tiere des Schlachtfeldes. Die Kenningar mit litudr werden 
besonders lebendig gemacht durch die Einschiebung von munnr, 
tonn, tljar. Babe: sverda sverrifjardar svanglyjjudr 118, 8, 4; sarlöms 
motudr 569, 8, 2; undgjods *litudr II, 230, 2, 6; hrafns munnlitudr 
424, 1, 4; gunnar vals munnlitudr 424, 5, 6. Wolf: fleggs* kvanar 
kynfromudr 147, 2,5 (Oddr); ul/s tannlitudr 43, 6, 2; heidingja *ilju 
*itudr 198, 2,5; Vardrinar viygs hramma litudr 324, 13, 6. 

&. Schiff: unnviygs skipudr II, 114, 3, 2. 

&. Allgemeine Ausdrücke für Gold, Hort, Reichtum, Schmuck: 
audvgrpudr 108, 12, 4; II, 36, 58, 6; gollvorpudr 66, 3, 8; 368, 13, 
2; hoddvonudr 296, 3, 3, 1; -gigtudr 332, 3, 6; hringvorpudr 414, 
3, 4; -topudr 598, 7, 1 (oder Schwert?); menglotuär 7, 3, 11; 61, 
6, 7; Il, 86, 95, 7; vellvonudr 41, 24, 7. 

Kenningar: hrannbals glgtuär 461, 3, 8; varrbals hotudr II, 113, 
1, 2; verdags hotuär II, 26, 10, 2; lindar logskundudr (oder Schwert?) 
124, 37, 7; sunda sölkonnudr II, 152, 26, 2; nadrbings topudr 406, 
8,6; ormbols hotudr II, 387, 59, 6; ormtorgs hotudr 339, 2, 4; olun- 
branda hrondudr 275, 1, 2. 

n. Vereinzeltes: eine schöne Kenning bildet Egill für seinen 
Freund Arinbjorn: minna dada margfromudr 39, 12, 3. lifhotudr 
106, 3, 3 bezeichnet den tödlich hassenden Feind. Unklar sind: 
Hugins vara mognudr 48, 26, 4 (s. oben am Ort) und haugs skund- 
udr 345, 25, 4. hauks sannhuggudr 603, 7, 5, ein Heiliger, wäre 
auch als Königskenning wohl zu verstehen (vgl. etwa rekks lodudr 
im Ynglingatal 13, 31, 7). Da Placitus im allgemeinen durch die 
alten Mannkenningar bezeichnet wird, ist vielleicht das san der 
Hs. in sar zu verbessern: hauks sarhuggudr ; sarhaukr wie sargagl, 
särgamnır Kenning für Rabe. Indessen ist zu beachten, daß haukr 
ın den Kräkumäl den Raben vertritt (652, 12, 4; 603, 19, 7). 

q. Kenningar, deren Grundwort ein mit n-Suffix abgeleitetes 
nomen agentis ist. Die nordische Prosa und Poesie verwendet 
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eine große Anzahl von masc. auf -n für persönliches und unper- 
sönliches, gewöhnlich in Zusammensetzung mit einem Nomen oder 
einem Präfix, vgl. die Zußammenstellung bei Falk, Beitr. 14, 14 ff. 
Zur Bildung typischer Mannkenningar aber, mit der Bestimmung 
durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff und deutlicher Beziehung zum 
Verbum, wird das -n Suffix lange nicht in dem Umfang verwendet 
wie die Suffixe der andern hier behandelten Gruppen; am häu- 
figsten sind dodi und broti (neben bjodr und drjötr). . Das nomen 
wird gewöhnlich wie eine Verbalform verwendet und hat eine Er- 
- gänzung bei sich, auf die sich die Handlung bezieht. Von den im 
folgenden angeführten nomina kommen in prägnanntem Sinne allein 
stehend vor sekkvi (Niederwerfer) im Sinne von Feind: sekkva 
strtäir 451, 7, 3, unpersönlich bdodi, blinde Klippe mit Brandung, 
eigentlich: Verkünder der Gefahr; bodi kann dann im Sinne von 
Brandung gebraucht werden, daher vapnbodi, Blat. Bei der Ver- 
bindung- mit Praefixen stellt sich prägnanter Gebrauch leichter 
ein; ofkügi Unterdrücker: ygr ofrkügi 421, 2 (Gullösu-pörär 2) 
neben jofra ofkügi 477, 1, 7. 

Bei der Ableitung. von ablautenden Verben zeigt das nomen, 
wenn es regelmäßig gebildet ist, die schwächste Vocalstufe, vgl. 
drifi, ridi, bods, broti, rofi, vielleicht runni, s. unten; aber mit Hoch- 
stufe Dberi, reki und mit norwegischer Brechung gjafi. Zu einem 
ursprünglich reduplicierenden verbum gehören bauti, valdi, zu ön- 
Verben hati, hradi, hvati, zu jan-Verben sekkvi, veiti (A 181, 6, 1 
var... Denominativ ist sijori, das aber den Sinn eines nomen 
agentis hat. 

Verbale Verstärkung findet sich in haldbodi: hildar haldbodi 
122, 30, 5; aber sendibodi in sjaufalds anda sendibodi II, 397, 27, 
5 (Lilja) ist Lehnwort, mnd. sendebode. 

Aus der Edda sind anzuführen die alten Kenningar baug-, 
hringbroti H. Hu. 1, 17, 7; 45, 7; Oddr. 22, 8; ferner hringdrifi 
Atlakv. 31, 11 und naddels bodi Grip. 23, 7. ‚Anders als die hier 
behandelten Kenningar, deren Bestimmung ein subst. ist, erscheint 
das altertümliche ball-, baldridi, kühner Reiter gebildet (Lokas. 
87, 2; Akv. 21, 4). Der erste Bestandteil ist ein Adj., vgl. mit 
anderm Suffix Tilarids (Speerspitze von Kowel), zu dessen erstem 
Bestandteil das n. tilt Lokas. 38, 3 gehört. 

Im allgemeinen wird die eigentliche Bedeutung des Verbums 
festgehalten, freiere Verbindungen, die bei den stärkeren Gruppen 
so gewöhnlich sind, finden sich hier nur bei den häufig gebrauchten 
Grundwörtern, vor allem bei bodi; hierher gehören die Kenningar 
mit Schiff oder Waffen, bei denen der allgemeine Sinn des hand- 
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habens vorliegt; einige dieser Kenningar kommen schon früher 
vor (s. unten). Yggjar eldbroti, Schwertzerstörer bat zahlreiche 
Analogien in den Gruppen -ir und -udr. 

Dreigliedrige Kenningar (nicht tvikennt), bei denen vom Mittel- 
glied, auf das die Handlung sich bezieht, eine typische Bestimmung 
im gen. abhängt, sind z.B. hrafns, vargs verägjafi; Ellu geitunga 
lifgjafi; sverds lidhati; hafljöma fridrofi. 

bauti, zum defectiven verbum bauta, schlagen in einer Ken- 
ning für Thor, Riesentöter: arin-Synjar. sal- vanid- 143, 19, 4 (. 
Lp. unter arinbauti). 

beri, zu bera, tragen: Yggs ol-, poeta db, 2, 5 (3). 

bodi, zu bjoda, darbieten, gewähren. Thor, der den Riesen 
Ringkampf anbietet: Litar flotna fang- 4, 18, 2. Sehr häufig in 
Mannkenningar in Verbindung mit Ausdrücken für Kampf. Aildar 
hald- 122, 30, 5. Kenningar für Kampf nach den Grundwörtern 
geordnet: naddels Grip. 23, 7; skjaldar els 263, 29, 6; Gondlar &- 
670, 11,4; hjorgrads II, 469, 27, 4; darra hljom- 643, 19, 4; naettings 
hregg- 261, 5, 5; hjorva hregg- II, 8, 36, 5; stalregns 264, 16, 4; 
oddrögs II, 100, 1, 4; naddvedrs 472, 31, 6; Gondlar veär- II, 134, 
10, 8; fleinpings 656, 28, 4; bryndings Il, 826, 8, 3; II, 331, 34, 3; 
eggbings II, 476, 54, 2; hranna hests *elds hrid- 255, 2, 6. Dar- 
bieter, Spender des Goldes, Schmuckes: knarrar üthaudrs elda 255, 
1, 6; vers elda II, 123, 27, 7; Alta stettar eld- II, 422, 13, 7; orm- 
stalls 607, 2, 4; grafßvengs vengis II, 598, 4, 4; laudhyrs 197, 8 
(pnriär); Be (hier wohl annulus) 609, 10, 4. Verblaßt in der 
Verbindung mit Schiff oder mit Waffen. Schwert: mordlinns 607, 
1, 5; undleygs LI, 253, 2, 6 (IV); geirdorps gnyj*- hvitinga 211, 7, 
8 (nach FJ = geirborps hvitinga gny-). Schild: sijaldar II, 211, 
2, 8. Streitaxt: gunntjalds gifrs 559, 42, 4. Pfeil: alnısvells 138, 
1,6. Schiff: uppsatrs viggjar 162, 23, 6; sundvargs 671, 17, 3. 
Herabsetzende Kenningar: ullstakks (Filzkappe) II, 58, 2 erenar) 
Knecht: skida II, 215, 17, 8. 

broti, zu brjöta, brechen, Ringbrecher, freigebiger Mann (vor 
allem Fürst); für Ring treten dann allgemeinere Ausdrücke ein: 
baug- H. Hu. 1, 17, 7; 1I, 283, 5, 7; Aring- H. Hu. 145, 7; Oddr. 
22, 8; men- II, 9, 42, 3; II, 27, 19, 2; II, 29, 26, 6; II, 55, 1, 2; 
II, 344, 2, 3; aud- II, 3, 10, 5; Il, 282, 5, 4; gull- II, 74, 47, 7; 
II, 85, 88, 6; seim- 311, 1, 3 (var. drjötr); vell- 19, 1, 3 (4); 491, 
8, 5 (bs. vellbrjöta); II, 78, 46; 3; lagar eld- 440, 58, 4; unnar eld- 
lI, 368, 2, 5; geima hyr- II, 101, 2, 6. 

Zerstörer des (feindlichen) Schwertes, Krieger: Yggjar eld- 
II, 8, 37, 1. 
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drifi, zu drifa, in activem Sinne, in Bewegung setzen, treiben 
lassen: hring-, Ringspender Atlakv. 31, 11, vgl. hringdrifr. 

gjafi, zu gefa, Gold-, Reichtumspender: aud- 320, 21, 4; 
lIinnbols 422, 6 (Gullösu-pörär). Futterspender der Raben und des 
Wolfs: hrafns verd- 316, 1, 2; vargs verd- 468, 6, 3; freier: Ellu 
geitunga lif- 426, 5, 3 (3). 

hati, zu hata, -ada. Feind des Goldes, des Schmuckes, frei- 
gebiger Mann: ormlads 228, 6 (6); ormsetrs 311, 1, 6; ormsetrs *hati 
II, 491, 14, 2; vallbaugs vengis 405, 3, 2; «gis bals II, 61, 3, 2; 
jseirs elds 148, 1, 2, armsvells 312, 4, 4; hauka frons leyg- 424, 4, 
5. sverds lidhatar 142, 11, 2 (börsdräpa des Eilifr), von den Göttern, 
die im Kampf mit den Riesen das Schwert nicht brauchen; diese 
Deutung wird gestützt durch Ajalıns lidrekjandi 571, 14, 2. 

hradi, zu hrada, -ada, treiben, vorwärtsstoßen (Prosa): hrings, 
freigebiger Mann II, 84, 86, 1. 

hvati, zu hvata, -ada, in schnelle Bewegung setzen: hjorleil:s, 
Kämpfer 33, 18, 3. 

ridi, zu rida, reiten: navigator: vags blalk- 122, 28, 8. 

rofi, zu rjüfa, zerbrechen, zertrümmern: hafljoma frid-, frei- 
gebiger Mann 425, 3, 6; lagar elds frid- IL, 80, 69, 8; vgl. Hymis 
haus-, Rabe 22, 2, 7. 

runni, in der Odinskenning vagna runni A 43, 22, 6 (Sona- 
torrek) faßt Falk Beitr. 14, 19 als ‚mißlungene Bildung‘, Antreiber 
der Wagen). FJ: vagna rüni, Freund der Wagen, eine nicht 
minder zweifelhafte Kenning (B 37). Zu rinna würde runni ganz 
richtig gebildet sein, man müßte dann vagna nicht als in Bewe- 
gung gesetztes Objekt, sondern als Mittel der Bewegung ansehen. 
Durch die Kenning wird Odin als König der Götter bezeichnet ; 
vgl.: Rognvaldr, reidar stjori 14, 37, 5 (Ynglingatal). 

skadi in vandbaugsskadi II, 84, 86, 8 entspricht ags. sceada, 
adversarius, alts. skado, während im nord. skadi sonst nur unper- 
sönlich gebraucht wird; diesen unpersönlichen Sinn kann es auch 
bier haben, vgl. die mit öfti gebildeten Mannkenningar. 

stjöri, Lenker, Leiter. Es ist ein denominativum, gern ver- 
wendet in Kenningar für Herrscher und in geistlichen Kenningar 
(vgl. die betreffenden Abschnitte), seine Bedeutung ist aber verbal 
(stjrir). Mit ‚Wagen‘ verbunden in der eben angeführten Stelle 
des Ynglingatals und vielleicht in einer Kenning für Thor (142, 
14, 5, Thorsdrapa des Eilifr),, Krieger, Kämpfer: geira dunu II, 
75, 53, 1. Dichter: dröpu 101, 23, 1. Freigebiger Mann: aud- 
259, 12, 4. 
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sakkvi, von sakkva, -da, niedersinken machen. Töter, Be- 
sieger, in Situationskenningar: Dbi«edra. Eirikr blödex 47, 20, 3; 
Sveins 311, 3, 1. 

valdi, zu valda (vgl. valdr). Im eigentlichen Sinne in Fürsten- 
kenningar wie folks valdı, folkvaldi. Kampflenker, Krieger: styrjar 
ll, 78, 63, 2. Schwertschwinger: vigfoldar vanıdar II, 69, 30, 6. 

veiti, zu veita: gunn- A 181, 6, 1, var. zu gunnveitir. 

r. Auch das a-Suffix, so bedeutsam es im Allgemeinen als 
Mittel der Personification für die Dichtersprache ist, wird doch in 
den typischen Mannkenningar nur wenig angewendet (Falk, Beitr. 
14, 3ff... Die nomina agentis werden von st. Verben mit dem 
Vokal der Praesensstufe gebildet; es ist eine kleine Gruppe, in 
der die Verba der zweiten Ablautsklasse überwiegen: bjodr, brjotr, 
hljötr, hrjodr, njötr, rjödr, hierzu tritt aus der ersten Klasse drifr, 
und das ursprünglich red. valdr. Es sind transitive Verba, njöfa 
mit dem gen., valdu und drifa (unpersönlich) mit dem dat. ver- 
bunden, die zum Grundwort tretende Bestimmung entspricht dem 
Begriff des Verbalobjekts. Auch bei diesen nomina agentis bezieht 
sich der Verbalbegriff oft nicht direkt auf die typische Bestim- 
mung der Mannkenningar sondern ein eingeschobenes Zwischen- 
glied: mordelds farbjodr 284, 5, 4; malıms munnrjodr 216, 14, 2; 
besonders s. die Verbindungen von »juodr mit Rabe und Wolf. 
Wenn im allgemeinen die nomina agentis lieber sich in eigentlicher 
Komposition mit dem Objekt zusammenfügen, als es im gen. zu 
sich nehmen, entspricht das altgermanischer Gewohnheit. Die 
Grundwörter halten im allgemeinen den eigentlichen Sinn des 
Verbums fest, nur bei dem vielgebrauchten bjod» kann man ein 
Verblassen der Bedeutung wahrnehmen, bei brjöfr ist die Kenning 
hranna brjötr zu beachten, die aus dem gewöhnlichen Schema her- 
ausfällt. Verstärkung des nomen agentis durch or- findet sich ge- 
legentlich: odds blaferla orbrjöotr II, 69, 31, 6; Verbindung mit 
einem langsilbigen schw. Verb. der jan-Klasse: hauka ness drifu 
hirdinjötr 108, 14, 1 (vgl. die wunderliche Kenning nas njtinjotr, 
Rabe, in der der Verbalbegriff doppelt ausgedrückt ist II, 261, 5 
(Ragnarssonap.). 

In diesem Zusammenhange ist smidr zu erwähnen, das in Ken- 
ningar durchaus als nomen actionis verwendet wird. smidr, das 
den Plur. auch nach der i- oder u- Decl. bildet, ist, wie der aus- 
lautende Konsonant im ags. und deutschen zeigt (vgl. got. aizasmipa), 
nicht mit dem Vokal der Tiefstufe von einem unbezeugten Verbum 
der 1. Abl.-Kl. abgeleitet, auf das ahd. smeidar, artifex und unser 
‚Geschmeide‘ hinweisen. In Zusammensetzungen tritt der verbale 
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Sinn hervor, der.bei der Einschränkung der Bedeutung des allein- 
stehenden Wortes verloren geht. So wird -sınidr auch in poetischer 
Sprache gebraucht, s. unter ‚Dichter‘; himna smidr, deus I, 48, 8, 
1; boiva smidr, homo perniciosus Fäfn. 33, 7. Typische Mann- 
kenning: Vidurs vedrsmidr 411, 10, 7; vgl. ags. wigsmid, bellator 
(Gen. 2703); unklar ist kumblasmidr Akv. 24, 3. 

Als Grundwort in Mannkenningar ganz wie ein nomen actionis 
gebraucht erscheint auch vordr, Hüter, Bewahrer, in demselben 
Sinne wie das part. praes. vardandi, s. unter t (ebenso steht hlodr 
neben hladandi: Dana 233, 6, 7. gnipu Lista hreina 142, 13, 7). 
Kampf: vapn-Eirar 282. 24, 1; fleinpings II, 423, 18, 3. Waffen: 
malma 224, 17, 6; Hıldar leiptra 293, 3, 2; folka tungls 111, 1, 3; 
Hristar *gims II, 474, 47, 6. Schiff: hrannar hrafna 118, 10, 3; 
kjalar vagna 335, 12,1; Vanar franskids 609, 9, 1. Gold, Schmuck: 
men- Atlakv. 28, 4; Khge Il, 420, 8, 3; loegis leygs II, 436, 9, 2; 
freninga* jardar 11, 252, 2, 2. 

Andere Kenningar it vordr s. unter ‚Dichter‘ und ‚Gott‘. 

bjödr, zu bjöda, darbieten. Spender des Goldes, Reichtums, 
Schmucks: aud- 492, 12*, 6; hring- II, 420, 9, 4; vell- 525, 2, 3; 
fjardbals 452, 3, 3; Alda gards hyr- II, 46, 5, 6; hvammphvita 33, 
17, 2; störgjafa 274,9, 1. Vereinzelte Kenning, Bierdarbieter: ol- 
Il, 418, 2,6. Rabenfütterer: kugins ferdar verd- 136, 4, 2. Dichter: 
Bestlu nids forsa 89, 2, b; bragar II, 28,21,3.. Kampf als Objekt: 
hrotia el- 644, 22, 5; geira gny- 531, 24, 7; hjgrva hilym- 694, 14, 
B; randu hregg- 669, 8, 3; oddskys regn- 43, 4, 8; brynbings 312, 
6,5. Waffenbeschädiger, -zerstörer: mordelds far- 284, 5, 4 (vgl.: 
Skota far- 82, 10, 6). Mit Waffen ohne nähere Angabe der Be- 
ziehung verbunden: gr- A 547, 15, 1 var. (B 529); Skgalar bords 
skelfihridar skyj- 532, 29, 3. Schiff: stafna elg- 571, 15,2. Unklar 
ist bifstaups bjodr 108, 11, 7; ‚Darbieter des Bechers‘ würde als 
Kenning wie etwa gplbjodr verständlich sein, aber das bif- gibt 
keinen Sinn, var. bifr-, byr- (A 113); etwa bikstaups, der Teerbütte? 
mit Beziehung auf das Teeren des Schiffes, herabsetzend für einen 
schottischen Seemann. Als Grundwort einer Kenning in zerstörtem 
Zusammenhange findet sich bjödr noch 282, 21,8; vgl. auch FJ im 
Lp unter «skibjödr. 

brjötr, zu brjöta, brechen, zerbrechen, zerstören. Die na 
türliche Verbindung ist ‚Ringbecher‘; an Stelle von ‚Ring‘ treten 
dann andere Ausdrücke für Schmuck, Gold, Hort, Reichtum oder 
Kenningar für Gold. aud- 492, 12*, 7; 654, 24, 2; II, 471, 35, 8; 
auds II, 68, 27, 5; audur or- 499, 25°, 4. bauga 300, 2, 7; DI, 126, 
36, 3; II, 491, 15, 2;.baug-*brjötr 1I, 290, 21, 7; baugs LU, 267, 2, 
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2. hnossa II, 171, 42, 6. hodda 436, 37, 7; II, 57, 9, 2. hring- 
33, 17, 4 men- I, 282, 2, 5. seim- 300, 4, 5; seima brjötr 547, 
1, 6 (St. Jobannes). vell- 499, 25%, 5; II, 65, 16, 6. Kenningar 
für Gold: Ayrjar hrann- 30, 1, 8 (1); hranna hyr- 598, 13, 2; 619, 
47, 2; buru bliks 222, 7, 3. Lager der Schlange: linns lad- 349, 
12, 4; linnbeds II, 211, 2, 3; orma leidar II, 570, 6, 3. Riesen- 
rede: moldreks ord- 294, 7, 3. Goldring: hauka stretis hyr- 508, 
41*, 3. Zerstörer von Rüstung und Waffen; Schild: odds blaferla 
or- II, 69, 31, 6; Hanga* megingarda II, 226, 2, 1. Schwert: 
sverds 289, 4, 7; II, 110, 1, 7; Ddrynju *vandar 88, 11, 7; Mistar 
myrkleygs 564, 61, 2. Axt: herkumbla sverriflagda 42, 2, 3 (7); 
brynflagda 11, 60, 7 (Brandr); snerru Gjalpar 11, 462, 3, 7. See- 
fahrer: hranna II, 3, 13, 6. 

drifr, zu drifa in transitiver Bedeutung: in Bewegung setzen, 
fahren lassen. Ring-, Goldspender (vgl.: alraudum drifr audi II, 
72, 42, 1): baug- A 462, 17, 8 var. (brand- B 431); hring- 234, 11, 
3; 319, 15, 4; II, 113, 3, 8. Mit Waffen verbunden: brand- 431, 
17, 8; hjor- 78, 36, 4. 

hljötr, zu hljöta erlangen, zugeteilt bekommen; in Fürsten- 
kenningar: grundar 123, 33, 4; jardar *hljötr 159, 11, 7. 

hrjödr, zu hrjoda, ein Schiff ‚öden‘, seine Besatzung töten: 
boru füks 20, 3, 1. Nach der Bedeutung vernichten, verwüsten, 
mit Gold, Hort u. ä. verbunden zur Bezeichnung des Freigebigen: 
aud- 528, 15, 1; Ipgdags 489, 4°, 6; möins stordar 611, 18, 3. Eine 
Gelegenheitskenning ist öttunga 10, 16, 6 (hs. rjödr); bauga fegi- 
(454, 1, 7) s. unter rjödr. j 

kljüufr, zu kljüfa, spalten; vgl. die Kenning für Thor: Pri- 
valda niu hofda sundr- 4, 1, 4. 

njötr, zu njöla, genießen, bes. etwas, das man besitzt, ge- 
nießen, benützen, sich daran erfreuen. Da Njötr auch ein Beiname 
Odins ist, könnten an sich die Kenningar auch zu den mit Götter- 
namen gebildeten gerechnet werden; doch muß nach der Analogie 
der hier behandelten Gruppe die Beziehung von njöfr zu njola 
empfunden ‘werden. Als Kenningar mit dem ÜOdinsnamen sind 
gewiß diejenigen anzusehen, in denen das Wort mit Kampf ver- 
bunden ist; zweifelhaft ist es bei der Beziehung auf Waffen, sie 
können in dem einen wie dem andern Sinne verstanden werden. 

Einer der sich am Besitz des Goldes, Reichtums u. ä. erfreut, 
der davon den richtigen Gebrauch durch Freigebigkeit machen 
kann: audar 483, 23, 3; baug- 494, 15°, 8; II, 129, 10, 3; II, 129, 
13, 8; vella II, 579, 40, 4; nadrs glöstretis II, 110, 3 (1); saegs 
sindrs II, 437, 12, 2; hauka ness dıifu hirdi- 108, 14, 1. Seefahrer: 
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svana bedjar blikviygs II, 102, 6, 7. Verbindung mit Waffen und 
Rüstung: stala 1I, 23, 63, 6; geira 284, 1, 7; II, 475, 51, 1; Ajor- 
Il, 278, 4, 6; hrafnvins hyrjar 169, 12, 3; herdi- (hs. hirdi-) II, 
219, 3, 7 (zu herdir, Schwert); ulfvins elda 610, 14, 4; dbrynju 67, 
6, 1; Ayalm- 89, 13, 4. Mit Kampf verbunden: naddhridar 77, 33, 
6; oddgaldrs veetti*- 136, 2, 3; benloga vindar II, 437, 12, 2. Ver- 
bindung mit einem Abstr.: veg- 299, 7, 4 (S. Einl. S. 42). 

ridr, zu ridu, reiten (vgl. Atridr, Früridr als Namen für 
Odin). Seefahrer: Ekkils eyk- 50, 36, 2. 

rjüdr, zu rjöda, rotfärben. Krieger, der Waffen oder Rüstung 
blutig färbt. Allgemeine Ausdrücke für Waffen oder Schußwaffen: 
vapn- 543, 16, 3; II, 65, 16, 5; malm- Il, 478, 5, 2; mit einem 
Zwischenglied: malms munn- 216, 14, 2; odd- 185, 3, 4 (3); 526, 
5, 7; 11, 101, 2, 8; brodd- 432, 20, 2; flein- 531, 25, 7; 609, 8, 7. 
Schwert: hjors 1I, 72, 41, 5; branda 271, 17, 2; II, 598, 3, 3; 
sverd- 258, 7, 2; 304, 2, 2; iss yunn- 247, 6, 8; söknhatiar svell- 
65, 5,2; undleggs II, 211, 3,7; hjaldrdrifs stordar stirdaurrida II, 93, 
1 (Jätgeirr). Pfeil: pr- A 547, 15, 1 (B 529). Schild: randa II, 
120, 11, 3; viga bords 568, 6, 2; branda veggbergs 200, 4, 1; fröns 
flein- 612, 22, 2 (fleina frön, Schild, FJ zieht frons nicht zur Ken- 
ning). Brünne: Hoars serk- 424, 2, 2; rimmu kleda II, 369, 5, 5; 
brenar nokkva bark- 294, 6,4. In der Verbindung mit Rabe, Adler 
und Wolf tritt als Objekt zum nomen agentis Schnabel, Klaue, 
Sole, Gefieder der Vögel oder Fuß, Zunge, Bart des Wolfes (vgl. 
SnE 2, 497): hugins fet- 316, 5, 4; hugins munn- 430, 13,2; Yggjar 
mos fidri- 307, 6, 3; ara :ıl- 470, 18, 3; arnar :il- 332, 3, 2; ulfa 
ferdar tungu 307, 5, 7; gifrska@s gran- 425, 1, 8; Fenris joda fel- 
611, 16, 7. Für bauga fwgirjodr A 483, 1, 7, das unmöglich ist, 
setzt FJ (B 454) fegihrjoär ein; hrjödr allein mit bauga verbunden 
würde einen guten Sinn geben ‚Vernichter, Verwüster der Ringe‘; 
zu diesem Sinne steht aber fw@gi- in Wiederspruch (vgl. oben fagir 
unter m und vor allem die mit fagi- gebildeten Frauenkenningar). 
Die im Lp vorgeschlagene Verbesserung rudr ist einleuchtend. 

valdr, zu valda, gebieten über etwas, etwas verursachen. 
valdr mit Waffen und Rüstung verbunden, einer, der besitzt und 
zu gebrauchen versteht: siula II, 73, 44, 7; fleina 277, 1, 8; fleins 
544, 23, 5; hjalms 503, 31®, 7; blaserkjar 98, 12, 8; skjaldar II, 
62, 15, 8; hlifar 20, 4, 3; vigbalkar 125, 2, 6; sverda II, 495, 5, 2. 
Seefahrer: eybaugs viggjar 125, 3, 8 (Einarr); tjalda ha-Sleipnis 256, 
2, 4; byrjur lads blakk- 668, 41, 4; kjola (Hymir) Hym. 19, 7. 
Einer, der verursacht, ins Werk setzt. Umschreibung für den 
tötenden: viga 373, 2, 3; vigs II, 495, 4, 1; holda mourds 120, 21,1. 
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In naraldı (II, 148, 7, 8) tritt an Stelle des abstractums, das die 
Handlung bezeichnet, das durch die Handlung hervorgebrachte 
concretum. In Verbindung mit einem Ausdruck für Kampf: hildar 
399, 6, 5 (s. Einl. S. 77); romu 494, 16*, 4; uyn- 215, 9, 6; meekis 
möt- 450, 5, 6; vigstorma II, 104, 1, 2; säkjaldar vinds II, 436, 9, 
8; Drynpinga Sigrdr. 5, 2 (Vols. s.). Verbindungen mit Gold, Hort 
usw. wie bauga, vella valdr fehlen (durch Konjektur hergestellt: 
ands ein-*valdr II, 477, 1, 6). Schrecker des Goldes: golls vlta 
302, 3, 6. In besonderer Verbindung: rausnar valdı, der vornehme 
Mann 610, 15, 2. | 

s. Die Bildungen auf -ari werden in der älteren Skalden- 
dichtung zu Mannkenningar des hier behandelten Typus nicht 
verwendet. Sie dringen erst mit dem Christentum ein und ge- 
hören zunächst der geistlichen Sprache an. Die geistliche Dichtung 
verwendet sie entweder ohne Ergänzungen oder wie nomina agentis 
mit Zusätzen in richtiger Kenning. tungla tjüyari (Vsp. 40, 7) be- 
weist, wenn auch das Wort fjügarı dunkel ist, schon für sich, daß 
die Voluspä unter dem Einflusse geistlicher Sprache steht. Markus 
Skeggjason bildet die Fürstenkenning sigrs valdari 415, 8, 8, val- 
dar: ist geistlichen Umschreibungen entnommen. In jarls fyljarır 
337, 20, 8 ist fylgjari, Gefolgsmann, Begleiter dem ags. folgere 
nachgebildet, (vgl. noch: freknan stilli ok hans fylgjara II, 321, 21, 
7 (Orvar-Oddss.). 

t. Das substantivierte Part. praes. wird wie ein nomen ac- 
tionis zur Bildung von Kennipgar verwendet; der Begriff, auf den 
sich die Handlung bezieht, wird im Gen. hinzugefügt oder als 
erster Bestandteil mit dem Part. verbunden. Die meisten Parti- 
cipia gehören zu jan-Verben mit langer Stammsilbe, sodaß außer- 
ordentlich oft nomina act. auf -ir und Participia in diesen Ken- 
ningar neben einander gebraucht werden. Die Participia der ön- 
Verba entsprechen den nom. actionis auf -udr (vereinzelt den mit 
n-Suffix), vgl. unten Part. zu eggja, fagna, halla, hugga, hvata, jafna, 
leita, lita, loga, magnu, midla, mikla, samna, skorda, stikla, vardı, 
varpa, valta, verka. Ungefähr gleich stark ist die Gruppe der 
Participia von starken Verben: bera, brjöta, finna, gefa, gjalde, 
halda, hefja, hlada, hljota, hricdn, meta, radu, rjoda, valda, vega, 
vinna, vita, Biggja. Bei einem Teil dieser Verba stehen nomina 
act. mit »- oder a-Suffix deneben (brjotandi, broti, brjötr). jan-Verba 
mit kurzer Stammsilbe, deren Part. praes. in Kenningar Verwen- 
dung finden, sind: hvetja, kvedja, sedja, temja, vekja, velja, venja, 
verja. 
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Die große Masse der Kenningar ist so gebildet, daß die Be- 
stimmung das direkte Objekt der im Grundwort liegenden Hand- 
lung enthält (menbrjötandi). Die meisten. nomina act. gehören also 
zu transit. Verben, die den Acc. des unmittelbaren Objekts re- 
gieren. Daneben sind aber mannigfache andere syntaktische Be- 
ziehungen zwischen dem Verbalbegriff des Grundworts und der 
Bestimmung denkbar: hoddbeidandi, zu beida c. gen., spjorradandi, 
zu rada c. dat., lirfylgjandi, zu fylgja c. dat., hoddstridundi, hrings 
stridandi zu strida c. dat.; kühner in andern Verbindungen: Hedins 
serkjar verkendr (153, 13, 4) wohl zu verka til c. gen.; jotuns sagna 
fagnendr (161, 20, 6), die sich über Gold freuen; hringbetandi (II, 
487, 3, 8), mit dem Ringe Buße zahlend; vgl. noch unter midlandi, 
reifandi, sveipandi. Gauts bekju sunnu sannvitendr (109, 17, 6), sich 
auf die Führung des Schwerts verstebend. Eigentümlich ist die 
Kenning sagna seyjendr im Sinne von Anführer (14, 2, 1), die den 
Scharen Anweisung gebenden; vgl. etwa die späte Kenning: kimins 
ok landa yfirbjödandi II, 404, 52, 2. In arhrafngefendr 206, 13, 2 
ist Acc. und Dat. mit dem Verb. verbunden. In valsefendr 9, 13, 
3 drückt die Bestimmung das Resultat der Handlung aus. Die 
mit venjandi gebildete Kenning Fenju meldrar mordvenjandi (266, 
24, 6) schließt sich an den Gebrauch des Mediums oder refl. Ver- 
bums an; snerrandi steht neben snarr, wie prydandi neben prudr, 
stoerandi neben störr, ein Verb. snerra ist aber nicht belegt. 

Kenningar dieser Art verbinden sich oft mit anderen Bezeich- 
nungen für Mann, als appositionelle Zusätze oder auch der Funktion 
eines Attributs sich nähernd (z.B.:.at raudra randa reynendr .... 
Jömsoikingar kvcemi II, 4, 17,1). Natürlich kommen auch freie Ver- 
bindungen vor, die äußerlich den Kenningar gleichen, aber nicht 
selbständig verwendet werden: fengeydandi fljoda fordeda 3, 11, 3; 
heimsk ertu, Hervor, hugar eigandi II, 268, 17, 1; nun sterandi ... 
ney ... *hapta 16, 11, 7. Umschreibend für verb. fin.: heptandı 
vask heiptar 108, 14, 3. folkeflandi fylkir fangsall 121, 25, 7. folke- 
flandi, hier wie ein Attribut. gebraucht könnte auch allein als 
Kenning für dux gebraucht werden. In folgender Stelle tritt eine 
Kenning schildernd zum Namen: veärmagnanda Vidris... Bua 138, 
10,.3; ebenso zu einer andern Kenning: mötrunnr ... spjöta hrid- 
gervandı hjorva 188, 13, 2. Zwei Kenningar mit part. praes.: vdpna 
snerru vekjendr, . .. . brynju hatrs ens bitra beidendr 100, 19, 5 (s. 
Einl, S. 13). 

Die Gruppe ist stark besetzt, in der folgenden Liste sind zu- 
nächst nur die typischen Mannkenningar aufgeführt, die späteren 
Abschnitte werden noch zahlreiche Nachträge bringen, besonders 
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unter den Kenningar für Gott, Christus, Heilige usw. finden sich 
viele mit dem part. praes. gebildete, das ja auch sonst in geist- 
licher Sprache beliebt ist. Bestimmung und Grundwort können 
auch hier auf einander angewiesen und dadurch in charakteristi- 
scher Weise verbunden sein, vgl. z.B. fedandi, huggandi, nistandi, 
litandi, merlkjandi, rennandi. Im übrigen aber gilt das zu den nom. 
act. auf -ir bemerkte auch für die Participia praes. Die Dichter 
sind bestrebt, bei dem beschränkten Vorstellungskreis der Be- 
stimmungen die Grundwörter zu variieren. Auf Anschauung kommt 
es dabei durchaus nicht an, benachbarte Verbalbegriffe werden 
nach und nach in den Kreis dieser Kenningar einbezogen, die nur 
durch Reflexion mit der Bestimmung verbunden werden können. 
Das tritt besonders bei den Kenningar hervor, die Gold, Hort, 
Reichtum, Ring, Schmuck als Bestimmung enthalten. Das Brechen 
des Ringes wird zum Verwunden, Verletzen, Töten, die Bewegung 
des Austeilens erscheint als Stoßen, Schleudern, Neigen u.ä. Ab- 
gesehen aber von diesem Bestreben des Variierens bedienen sich 
die Dichter oft solcher Grundwörter, deren Verbindung mit der 
Bestimmung auffällig oder seltsam ist, in späterer Zeit kommen 
auch mechanische Vertauschungen vor. almrjudundi (II, 101, 2, 2) ist 
eine unglückliche Variation von sverd-, eggrjodundi; styjrandi, an- 
schaulich in der Verbindung mit Schiffskenningar, wohl verständlich, 
wenn es auf Waffen bezogen ist, erscheint seltsam in der Verbindung 
mit Gold (vidis bals styrandı II, 421, 12, 8). Es mögen hier noch 
einige durch Eigenart der Verbindung oder sonst bemerkenswerte 
Kenningar vorweggenommen werden: hrelinns hljömvattandi (626, 
3, 6), Kampfbezeuger, hierzu tritt als Apposition: sannfr öär Svolnis 
dönis, die Kenning ist also mit guter Überlegung gebildet. Bei- 
spiele für Kenningar, in denen die Verbindung zwischen Grund- 
wort und Bestimmung unsicher oder mehrdeutig sind: angrsölar 
jafnendr (180, 8, 1), nach FJ ‚abschneidende‘, gleiche Portionen 
herstellende. Wenn finnandi und veljandi auf Gold, Hort, Schiff, 
Schild bezogen wird, kann sowohl an ein Aussuchen zur Gabe als 
ein Erstreben und Empfangen in die Kenning gelegt werden. 
byrjar viggjar Piggjandi (147, 3, 2), an sich unbestimmt, wird erst 
durch den Zusammenhang als ein Eroberer von Schiffen charakte- 
risiert; blaß ist: Zröfiar sikyja eldveitandi 567, 2, 7, jedenfalls 
Kämpfer, Schwertschwinger, nicht Schwertschenker. Beachtens- 
wert ist valjardar veljandi bei Eyvindr (65, 11, 6) auf alten Kriegs- 
brauch hindeutend. 

Participia wie herdandi, sterandi, prydandi, remmandi haben 
nicht den Sinn, daß schon vorhandene Eigenschaften des Objekts 
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gesteigert werden, sondern bezeichnen das ausführen, darbieten, 
darstellen in der durch das zugehörige Adj. bestimmten Weise, 
ebenso, wie das bei den entsprechenden nom. act. auf -ir der Fall 
ist; z.B. gaynprijdandi, einen glänzenden Sieg erringend (323, 7, 
8); freilich aber folkprydandi (s. unten) auf den Hrafn Sveinbjgornsson 
bezogen wohl in dem Sinne: das Volk schmückend, gut ausstattend, 
eigentlich eine Fürstenkenning, vgl. jarla prydir II, 68, 27,7. 
herdandi wird in ganz verblaßtem Sinne gebraucht, ebenso gildandi: 
sverda herdendr 303, 2, 2 (4); jarnsveims hyrgildandi II, 132, 3, 2. 

Aus der Edda sind anzuführen: gulls midlendr Atlakv. 37, 7; 
qullmidlandi Helr. 11, 2; seidberendr (Zauberer) Hyndl. 33, 5; 
folklidandi, Krieger Fäfn. 41, 4. 

Das Participium kann auf verschiedene Weise verstärkt werden: 
bodvar jokla orbeidandi 482, 13, 6; fjalla olna* bedjar or-kuedjendr 
111, 2, 2; jardar umgerdis eisu optveitandi II, 215, 16, 4; markis 
möts margaukandi 156, 28, 7; eggja marglitendr 442, 59, 2; fetils 
stiga margrjodandi 287, 8, 6; sunds sölar snardeilundi II, 46, 5, 3; 
Gauts Dbekju sunnu sannvitend» 109, 17, 5, vgl. die Meerkenning 
lautar ljöt-*girdandi 570, 11, 3; branda hreins happsekjandi 263, 15, 
2; soknar frans bings Prahvetjandi 618, 45, 6. 

Beachtenswert ist, daß die mit part. praes. gebildeten Ken- 
ningar weit öfter im Plural als im Sing. erscheinen. 

Die Pluralformen sind ausgeschrieben: aukandi, zu auka, 
vermehren, steigern, in starker Weise ausführen: makis möts mary- 
156, 28, 7. beidandi, zu beida, wünschen, fordern, nach etwas 
streben: brynju hatrs beidendr 100, 19, 8; Drimu seida beidendr 197, 
2 (buridr); bodvar jokla or- 482, 13, 6; möins leidar beidendr II, 
465, 11, 4; haudrmens hlida beidendr 92, 8, 6, wo vielleicht Aida 
einzusetzen ist; hoddbeidendr II, 233, 9, 2. beinandi, zu beinu, 
leicht, eben machen, guten Fortgang geben: swevar hrafns 113, 5, 
8 beitandi, zu beila, ein Schiff kreuzen lassen: lung*-beitendr 509, 
43, 2. bellandi, zu bella, kräftig ausführen, anwenden: laufa 
vedrs bellendr 182, 2, 6. berandi, zu bera, tragen: sverdberendr 
8,5,3; hringberendr 22, 1,1; randberendr II, 330, 29,2. bidandi, 
zu bida, erwarten, warten auf: Hristar els Lidendr II, 427, 34, 8; 
humra bings hyrbidendr II, 437,13, 2. bjödandi, zu bjoda, bieten: 
geira vedr- 1I, A 540,9. brigdandi: zu brigda, -da, zerbrechen, ab- 
brechen: Sveigdis sal- 56, 5, 7 (Schildbrecher). brjöotandi, zu 
brjöta, zerbrechen: bauga brjötendr 151, 4, 4; men- 114, 9, 2; luns 
log- 49, 32, 6; hranna elds brjötendr 499, 26°, 2; gunnar gliod- 268, 
2, 2. brynnandi, zu brynna, tränken: ulfbrynnendr 487, 33, 2. 
bredandi, zu breda, mit Speise versehen: folu hests bradendr 
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I, 147, 2, 4. baetandi, zu beta, Buße für etwas zahlen: Ahring- 
II, 487, 3, 8. deilandi, zu deila, austeilen, verteilen: sölar s«*- 
98, 12, 3; sunds solar snar- II, 46, 5, 3; verblaßt: sokn- II, 389, 
64, 8. eflandi, zu efla, stark machen: spjota möt- 110, 2 (Viga- 
Styrr); II, 54, 2,2 (Sigvatr); hjorva hrideflendr 571,16,6. efnandi, 
zu efna, ausführen: sökn- 543, 17, 6. eggjandi, zu eggja, -ada, 
scharf machen: mord- 76, 26, 8; II, 486, 11,6. An der ersten 
Stelle faßt FJ mordeggjandi als Attribut zu Schwert. Nach der 
Analogie der übrigen mit eggjandi gebildeten Kenningar ist es 
eher Anrede und Bezeichnung einer Person; savar* viggja veggs 
vedr*-eggjendr 137, 6, 7; eggbinga bOl, 29°, 6; viggards veär- 614, 
2,6; Dundar skyja Bing- II, 100, 6, 6; verblaßt Zrifa eggjandi unter 
93. Gott, a, ı, vom heiligen Geist gebraucht. eigandi, zu eiga, 
haben, besitzen; joena röms eigendr II, 582, 50, 5; pglis tuns eigendr 
II, 573, 15, 7; eydandi, zu eyda, veröden, vernichten: Hanga gagls 
hungreydendr 147, 2, 3 (Hallfreär); arnar hungrs eydendr 515, 1,5; 
geima vals eydendr 310, 19,1; fjardar dags eydendr 98, 11, 5; flöds* 
elda* 185, 1, 7 (3); Svolnis bedju reydur bards eydendr II, 439, 20, 
4. fagnandi, zu fagna, -ada, sich freuen an: jotuns sagna fagnendr 
161, 20, 6. fagandi, zu faga, im Sinne von rein, schmuck halten, 
in Pflege haben (Fritzner 1, 365°): oddhridar log- 191, 6, 3. 
festandi, zu festa, (Schiff am Lande) festlegen: lagar hesta festendr 
II, 91, 2, 6; @gis hesta afestendr II, 214, 12, 2 (anders FJ im Lp); 
fjardur* hesta festendr II, 485, 10, 6. finnandi, zu finna; FJ 
faßt finnandi in dem Sinne von ‚Schenker‘; vgl. finna c. dat. der 
Person und acc. der Sache, einem etwas als Gabe ausfindig machen 
(s. Lp unter finna 6); doch ist die Bedeutung ‚Erwerber‘ keines- 
wegs ausgeschlossen; das Streben nach Besitz liegt einer ganzen 
Reihe von Mannkenningar zu Grunde (vgl. z.B. oben unter beidandi). 
hodafinnendr 39, 10, 3; auäfinnendr 427, 3, 3; linna vall- II, 160, 
62, 2; sunds vigg- 616, 36,2. fleygjandi, zu fleygja, in schwin- 
gende Bewegung setzen, schleudern: frakna* 147, 4,1; Drimu leygjar 
fleygjendr 558, 39, 2; fjornis ındna fleygjendr 529, 16, 6; alinleygjar 
fleygjendr 295, 1,2 (1). fremjandi, zu fremja, vorwärts bewegen, 
vorbringen; malma fremjand: II, 571, 7,2. fylgjandi, zu [ylgja, 
im Sinne von ‚einem Dinge nachgehen, darnach streben‘: tir- 216, 
12,2. fedandi, zu fada, speisen, nähren: ulfs fedendr II, 597, 
1, 6; varg- 67, 6, 6: II, 573, 15, 2 (plur.); Gridar glad- 69, 4, 3; 
gefandi, zu gefa: audgefendr 676, 6, 8; seimgefendr II, 27, 14,5; 
linns laägefendr 409, 2, 7 (Gisl); arhrafngefendr 206, 13, 2; Leifa 
vegs myr-gefendr A. 218, 6, 2 (B 208): FJ verändert myr mit Svein- 
björn Egilsson in mer (Anrede), Leifa vegr soll Schild bedeuten, 
22 
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Leik für Hrungnir stehen. Da Leifi gewöhnlich als Name eines 
‚Seekönigs‘ in Meerkenningar erscheint, liegt es näher, myr in Ayr 
zu verbessern, oder vielleicht in mylIn (mylin, Feuer, 675, pp, 3, B). 
gildandi, zu gilda, hergeben, auszahlen (norweg., s. Fritzner 
1, 595°): aud- 159, 12, 2 (FJ: som giver rikdommen dens fulde 
verd eller som samler rigdom); aber: jarnsveims hyr- II, 132, 3, 
2; zu gildr, wie herdandi zu hardr. gjaldandi, zu gjalda, her- 
geben, auszahlen: fe- A 126, 20, 6 (femildr B 120). greidandi, 
zu greida, bereit machen, ins Werk setzen, ausrichten: (Gondlar 
serks gnys greidendr 218, 6, 4. greinandi, zu greina, im Sinne 
von trennen, teilen, richtig behandeln: aud- (von Gott) II, 526, 1, 
4. gredandi, zu greda im Sinne von erwerben, eigentlich wachsen 
machen: gnyjardar girdis geisla gredendr II, 217, 23,6. getandi, 
zu geta, bewachen, hüten: aud- II, 527,5,2. gedandi, zu geda 
im Sinne von ausstatten, begaben: ulfs gadendr 619, 47, 6. Mit 
einem Zwischenglied, gada im Sinne von stark machen, vermehren: 
Gunnar svans föstr- 450, 3, 7, s. 83. Leichen, c; auf Kampf be- 
zogen: vigs gadendr IL, 214, 11,6. gervandi, zu gerva im Sinne 
von bewirken, veranstalten: Ajorva hrid- 544, 21, 7. hafandi, 
zu hafa: sigrhafendr 13, 32, 11. haldandi, zu halda: skjaldar 
haldendr 109, 16, 2; vgl. 106, 4, 6, wo der Zusammenhang un- 
sicher ist, und II, 212,5,6. Ahallandi, zu halla, beugen, neigen: 
hafvita *hallendr 194, 6, 6. hefjandi, zu hefja, heben: Hlukkar 
tjalda hefjendr 290, 9, 2. heptandi, zu hepta, festhalten, auf- 
halten: laga heptendr, Gesetzbrecher 91, 1, 6. herdandi, zu 
herda, hart, kräftig machen, kräftig ausführen. In dem letzten 
Sinne mit Kampf verbunden: Gondlar herdendr II, 223, 3, 2; rög- 
herdendr 162, 23, 2; Ala elherdendr 110, 4 (Viga-Styrr); Ullar el- 
II, 598, 6, 6; sverda hridar 184, 5, 6 (als Apposition zu der Ken- 
ning hjor-Mödi); Hlakkar glöda hridar herdendr 198, 8 (Gisli); sverda 
brimu herdendr 540, 6, 4; hjorva eis herdendr II, 47,1, 4; fetil-"hjöla 
.hridar herdendr 565, 64, 4; sverda songherdendr 380, 7, 7, sverda 
glaumherdendr 476, 3, 6; ims verdar ljöma leik- II, 100, 6,2. Ver- 
blassend: sverda herdendr 303, 2, 2 (4), die Halbstrophe ist aller- 
dings unvollständig; in den verlorenen Versen könnte das Grund- 
. wort einer mit sverda gebildeten Kampfkenning gestanden haben. 
fetils gerdar (Schwertgehänge, Schild?) herdendr II, 476, 54,6; 
heinar hurdar herdendr II, 230, 1, 3; Hedins gattar herdendr II A 
199, 6, 5 (B 212), FJ schreibt hirdendr, doch ist diese Kenning 
nicht auffallender als die vorhergehenden. heyjandi, zu heyja, 
ausführen: valgrindar Gefnar vedr- 63, 4,2. hirdandi, zu hirda, 
hüten, bewahren: seims hirdendr II, 429, 39, 6; hjorvangs 161, 17, 
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7. hladandi, zu hlada, beladen (ein Schiff): Aufs fakhladendr 
152, 9, 5. hljötandi, zu hljöa, als Anteil erhalten: Ahafskida 
hljötendr 52, 42, 8; sveräs hljötendr 345, 24, 8. hledandi, zu 
hleda, beladen (ein Schiff): hlunns hleypiskida hledendr 509, 1, 7 
(Oddi).: Aneigjandi, zu hneigja, sinken lassen, beugen: hrafna 
vins glöda hneigjendr 639, 1, 4 hnykkjandi, zu hnykkja, weg-, 
umstoßen: aud- 161, 18, 6; Iyngs baugs *bergs hnykkjendr 606, 9, 6. 
hreytandi, zu hreyla, stürzen, fallen lassen, "schleudern: hring- 
SnE 2, 407; löns löghreytendr 242, 13, 3; göins siltar II, 489, 18, 
5. hristandi, zu hrista, beben, erzittern lassen: fleinhristendr 
II, 508, 11, 4; Alifar flugdar hristendr 103, 34, 2. hrjödandi, 
zu hrjöda, veröden, vernichten: seim- II, 52, 1,6. huggandi, 
zu hugga, trösten: arflognis huggendr 102, 31, 4; säargamms huggendr 
204, 3, 6; Munins tuggn gauks huggendr 803, 4,6. hvatandi, 
zu hvata, beschleunigen: blödiss glyggs hvatendr 612, 23, 7; oddregns 
hvatendr 617, 41, 2. hvessandi, zu hvessa, schärfen: flein- II, 
463, 5, 4; geir- II, 210, 1, 2. Avetjandi, zu hvelja, schärfen, 
aufreizen: Hildar el- 191, 3, 6; söknar frans Bings bra- 618, 45, 6. 
innandi, zu inna, im Sinne von ausführen, ins Werk setzen: 
ögnar innendr 440, 5l, 6. jafnandi, zu jafna, gleich machen: 
Angrsölar jafnendr 180,8, 1 (s. die Vorbemerkungen). kastandi, zu 
kasta, werfen: Vidblinda galtar svalteigar raf- 534,2,3. kennandi, 
zu kenna, im Sinne von ‚sich auf etwas verstehen‘: hrödrs hag- 
(poeta) 255, 1. 2; Kampf: Gunnar glaum- (bellator) 439, 47, 3; 
Mistar möt- II, 467, 20, 2; Schiff: oldu jo- II, 211, 3, 6; Gold: 
seim- 1I, 527, 6,6. knyjandi, zu knyja, im Sinne von kräftig 
ausführen: Hildar gards svip- II, 100, 4,2. kvedjandi, zu kvedja: 
fjalla *plna bedjar or*- kvedjendr (hs.: audkv.) 111, 2,2; kvedja hier 
im Sinne von Anspruch erheben, fordern. leidandi, zu leida, 
führen, leiten: hafreidar leidendr 197, 5, 6. leitandi, zu leita, 
suchen: baugs leitendr 11,431,8,4. lestandi, zu lesta, beschädigen. 
hjalm- II, 74, 49, 6; baug-"lestandi 616, 38, 2; hring-*lestandi 
618, 43, 4. litandi, zu lita, färben: eygja marglitendr 442, 59, 2. 
lidandi, zu lida, sich bewegen, gleiten. folklidendr Fäfn. 41, 4 
übersetzt FJ im Lp mit Wanderer, ebenso Gering. folk- ist eher 
wie in zahlreichen andern Kenningar auf die Kampfsphäre zu be- 
ziehen. Es liegt plur. poet. vor und Sigurd ist gemeint. Dem 
seolidanti des Hild. und dem ags. selidende entspricht nichts in 
der nord. Poesie, vielleicht das seltsame marlidendr Eyrb. s. kap. 
16. H. Hu. 1, 24, 6 werden lidendr durch den Zusammenhang als 
Seefahrer bestimmt. lögandi, zu löga, verbrauchen, aufbrauchen: 
hoddlögendr 539, 2, 4; aud*- 315, 16, 2. Iytandi, zu Iyta, be- 
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schädigen, verringern: golls Iytendr 330, 13, 7; ifla foldbranda 271, 
16, 1. magnandi, zu magna, stark machen: dolgskära 452, 6, 2; 
Kampf: mords magnendr 58, 3, 4; Vidris vedr- 138, 10, 3; Gymis* 
vagna mötrgäuls *magnendr 186, 2, 6. meidandi, zu meida, ver- 
stümmeln, verletzen: skeida (navium) meidendr II, 151, 18,6; Gold: 
bauga lads blikmeidendr II, 171, 42, 3; moldar seida brauta meidendr 
II, 485,8,2. merkjandi, zu merkja, zeichnen, d.h. blutig färben: 
Hedins manpinga serkjar merkjendr 834, 8, 6. metandi, zu meta, 
abschätzen, hochschätzen: mordals metendr 469, 9, 7; bögsvells 
metendr 560, 47, 8; gjalfrhests metendr 619, 48,8. midlandi, zu 
midla, teilen, zuteilen: gullse midlendr Atlakv. 37, 7; gull- Helr. 
11, 2; aud- II, 376, 18,4. Mit Schlacht verbunden ; nıidla scheint 
hier in dem Sinne ‚eine Sache zum Ausgleich bringen‘ gebraucht 
zu sein: hljöms hringmidlendr 218, 8, 4; spkmidlendr 12, 30, 3 über- 
setzt FJ mit fredens mend; sind es nicht vielmehr Leute, die 
eine Sache durch Prozeß oder Kampf zur Entscheidung und zum 
Ausgleich bringen? Unklar ist Zrös felmidlendr 80, 46, 8; brös fel- 
wird als Speerkenning aufgefaßt, midlandi übersetzt FJ mit ode- 
legger; wahrscheinlicher ist mid/a in dem eben angegebenen Sinne 
und Drös fel- nicht als Objekt, sondern als Mittel zu verstehen. 
miklandi, zu mikla, groß, kräftig machen: geira gny- II, 8, 35, 7. 
metandi in aud- A 85, 33, 2 var.; audmeetandi im Lp.; auf ein 
verb. meta, wertschätzen ist aus dem bezeugten mefast zu schließen 
(Fritzner 2, 770°); vielleicht liegt das Verbum auch 20, 2, 5 vor: 
lagar tanna metir, einer der Schmuck wertschätzt; der Schluß der 
Str. (”—8) wäre dann zu bessern. nistandi, zu nista, mit Reise- 
kost versehen: ulf- 424, 1, 6; ulfs- 433, 25, 6; gifrs glad- 268,1, 6; 
flagds* fak- II, 599, 8, 2; vigra seids valnistendr II, 111, 5 (Guth- 
ormr). prydandi, zu pryda, schmücken: gagn- 323, 7, 8 (einen 
glänzenden Sieg erringend); radandi, zu rada, gebieten über, in 
der Gewalt haben: manndada 342, 13, 6; spjer- II, 44, 97, 11. 
reidandi, zu reida, gleiten machen (Schiff): rafaka reidendr II, 
95, 1,6. reifandi, zu reifa, nach der juristischen Bedeutung 
des Verbums ‚zusammengefaßt vortragen‘: geir- Rötu gotva ynjbings 
reifendr 46, 15,8; stala hjarls els II, 89, 2,4. Zu reifa, ausstatten: 
Iys beejar logreifandar II, 136, 2, 6; die Bestimmung bezeichnet 
hier das Mittel. remmandi, zu remma, kräftig, stark machen: 
mord- II, 4, 18, 6. rennandi, zu renna, in Lauf, Fahrt setzen: 
skerja foldar skid- 64, 11, 2; Ata mars fannar fak- 198, 2, 3; unnar 
skid- 437, 41, 2; gredis elgs rennendr 606, 9, 4; rafaka rennendr 
606, 10, 4; brims blakk- 618, 45, 2; vasta vigg- I, 215, 18, 2. 
reynandi, zu reyna, erproben: randa reynendr II. 4, 17, 2. 
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ridandi, zu rida, reiten: vatna* vigg- 52, 42, 6; ferju bukka blakk- 
66, 2, 3 (1); vags* vigg- 257, 5, 6; Kavils foldviggs ridendr 451, 
10, 2; Gylfa grundar glad- 615, 35, 6; vidıs* fak*- 617, 42, 6; 
stafna stöd- ridendr II, 169, 34, 2; Endils eyk- Il, 213, 9, 6; ara* 
jo- II, 599, 8, 8. rjödandi, zu rjöoda, rot färben: sverdrjodendr 
A 8, 5, 3 var. sverdberendr BB); egy- 311, 2, 2; hneitis eggja 311, 
1,1; fetils stiga marg- 257,3,6; undlinns 257,4,3; randa bliks 330, 
12,1; ritar reyrs rjodendr 570, 13,6; randorma rjödendr II, 4, 17,7; 
hildar hyr- II, 97,2 (5); rimmu sköds rjodendr II, 146, 3, 7; randa 
82, 53, 1; alm- II, 101, 2, 2; darra rjödendr II, 3, 10, 4; unge- 
wöhnlich vom Schlachtfeld: vallrjödendr 429, 10, 6. ryrandi, zu 
ryra, verringern: tungla tinglrjrendr, Schildzerstörer 53, 4, 3 (über 
diese Stelle s. 80. Schild, c, 7); gewöhnlich mit Gold, Schmuck u. ä. 
verbunden: svanfoldar söl- 335, 13, 2; böru blik- II, 466, 15, 2; 
kafs fyris II, 424, 21, 2; men- II, 92, 6,6. rekjandi, zu roekja, 
in Obhut, Pflege nehmen; Gold: heidar jofra galdrs hlid- 455, 2, 6; 
linns frons II, 423, 19, 6. Teil der Rüstung: Ajalm- 82, 54, 6. 
Schiff: reggs 260, 15, 3; mit einem Zwischenglied, die Hülfe des 
Helms benutzend: Ajalms lid- 571 14, 2; Kampf: viy- II, 79, 64, 2. 
samnandi, zu samna, sammeln: golls* sammandi* 138, 11, 3. 
sedjandi, zu sedja, sättigen: varg- 595, 16,6; elfar ulf-, einer, der 
ein Schiff belädt II, 90, 6,2 (FJ vermutet zweifelnd hledjandi); vgl. 
das schifflin spisen Büheler, Königstochter 296; 2653. skelfandti, 
zu skelfu, erzittern machen: „skelfandi II, 90, 5, 7. skerdandi, 
zu skerdu, durch eine Scharte verstümmeln, dann verringern. Auf 
Gold, Schmuck bezogen: baugskerdandar II, 104, 5, 3; hoddskerdendr 
620, 54, 8; fjardar für- 160, 16, 3; arms hyrskerdendr 624, 9, 2; 
brims eldskerdandar II, 219, 3,6. Feindliche Rüstung und Waffen: 
Gondlar rodla gnyj- II, 110, 1, 6; folk- Syrar hlida skerdendr 89, 
2, 4; skjoma skerdendr II, 224, 4, 2. her- (hs. -yerdandi) 188, 13, 
7 faßt FJ als Apposition zu malmflaug; da auch zu Anfang der 
Strophe sich eine Anrede an einen Mann findet, ist wohl auch hier 
eine Mannkenning zu vermuten; herskerdandi, der Kämpfer, der in 
die feindliche Schar eine Lücke reißt (vgl. herskerdir). skipandt, 
zu skipa, ein Schiff bemannen: marblakks skipendr II, 73, 46, 8. 
skordandi, zu skorda, das auf das Land gezogene Schiff stützen: 
her- 271, 16, 6; s. oben skordudr;, freier: fleina skürar seids svip- 
II, 101,4,8. skreytandi, zu skreyta, schmücken, prächtig machen. 
Mit Schiff verbunden: isheims jö- 556, 32, 3; reggstrindar jo- 568, 
4, 3; skokks skreytendr 618, 45, 3; bords brautar blakks skreytendr 
624, 8, 3. Übertragen auf Kampf: darra döm- II, 465, 12, 6; s. 
oben joru faeyir unter m. skrydandi, zu skryda im Sinne des 
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vorhergehenden Wortes: varrar vigg*- skrydendr 623, 5, 6. skyf- 
andi, zu siyfa, verstümmeln: aud- 437, 40, 7. snerrandi, 
rasch, scharf machend, (srarr, adj.); ein Verbum snerra ist nicht 
belegt: fald*- Gnaar hjaldr- 80, 1,3 (1). spennandi, zu spenna, 
verbrauchen, fortgeben: baugs spennandar II, 578, 88,4. spreng- 
jandi, zu sprengja, sprengen, platzen machen: arn- 465, 2 
(pörgils). stefnandti, zu stefna, steuern, lenken: Reifnis raukn- 
439, 49, 3. Übertragen: her- 124, 86, 3 (s. unter König). stikl- 
andi, zu stikla, springen lassen. Pfeil, Speer: pr- 265, 19, 2; 
odd- U, 100, 1, 6. Gold, Hort, Schmuck: hodd- II, 71, 39, 2; 
gljüfrs stroetis bestinga lautar stiklendr II, 92, 8,4. strengjandti, 
zu strengja, stark machen: viga SnE 2, 497 (Prosa). stridandi, 
zu sirida, bekämpfen, einem Leid, Verdruß zufügen; mit Gold, 
Hort u.ä. verbunden: hodd- 186, 6, 6; Iyngs hrekkviseids latrs 431, 
16, 4; hrings 438, 44, 6; böru blik- II, 111, 2, 6 (Gizurr). (Feind- 
liches) Schwert: heina hjarlstridandar 1I, 102, 4 (8). styrandi, 
zu styra, steuern, lenken: Alyra j6- 268,8, 8; kjalar slöda glaästyr- 
endr II, 137, 8 (pörkell); vgl. hrafnstyrandı 42, 7 (6) in ent- 
stelltem Zusammenbange. Waffen: fleinstyrendr II, 217, 2ö, 2; 
stala styrendr II, 375, 14, 5. Mit Gold verbunden: vidis bals II, 
421,12,8. sterandi, zu stoera, groß, kräftig machen; auf Kampf 
bezogen: gunn- 87, 4, 6; doly- 341, 10, 3; *söknsteerandi 621, 57, 
8; Gripnis ridviggs gnapsölar gny- 20, 1, 6; hroita hliöm- II, 
216, 17, 2. stskkvandi, zu stekkva, springen lassen, sprengen 
(Tropfen). Gold: füra flöd*- 49, 31, 2. sveigjandi, zu sveigja, 
biegen, zusammenbiegen ; mit Gold, Schmuck verbunden (eigentlich 
vom Ringe, den man zusammenbiegt, um ihn zu zerbrechen): linns 
lätrs 378, 6, 4; men*- II, 236, 23, 2. sveipandi, zu sveipa, um- 
wickeln, umgeben; ögn- II, 108, 12, 2; einer, der mit Schrecken 
umgibt. svellandi, zu svella, anschwellen lassen: bod- II, 8, 36, 
2; Yggjar ei- II, 10, 43, 3; randar andvpku svellendr 147, 2, 2 
(Oddr); Hildar sköda gny- II, 213, 9, 2. sviptandi, zu svipta, 
in rasche Bewegung setzen, schleudern; Gold: svafnis latrs sviptendr 
290, 9, 8. Schild (beim parieren): joru skriptar sviptendr 559, 44, 
4. synandi, zu syna, weisen: fleins sjnendr Il, 484, 6, 4. 
serandi, zu sera, verwunden. Auf Gold, Schmuck bezogen: 
fe- 69, 6, 3; hrings serendr 432, 22, 6. setandi, zu sela, er- 
greifen, erlangen: farsetendr, Gefahrergreifer und -darbieter II, 
467, 20, 6. sefandi, zu sefa, töten, schlachten: valsefendr 9, 
13, 3. sekjandi, zu sekja, suchen, aufsuchen: branda hreins- 
happ- 263, 15, 2; FJ nimmt hier sekja im Sinne von Angreifen; 
räpna lakjar elds soekjendr II, 485, 8, 6; scoekja hier im Sinne von 
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streben nach, insofern das Schwert ein wertvoller Besitz ist. 
teitandi, zu teila, erfreuen: Gunnar gammteitendr 247, 4, 2. 
temjandi, zu temja, zähmen: varra *lands viggs temjendr 180, 8, 
4 oldu eyk- 659, 42,2 (s. Einl. S. 66). tinandi, zu tina, sammeln: 
auds tinendr II, 432, 11, 8; seims II, 576, 27, 4. tynandi, zu 
tina, vernichten: almiynendr II, 156, 42, 2. telandi, zu tela, 
betrügen, überlisten. Auf Gold bezogen, das personifiziert wird: 
heidis *gatna hyr- 249, 14, 6; fjardar* hyrielendr 11, 52, 1, 2. 
valdandi, zu valda, Macht über etwas haben: ldds Iybrautar 197, 
6 (Puriär); verursachen: vigs valdendr II, 324, 1, 3. vardandi, 
zu varda, bewachen, behüten (s. oben vordr unter r): löns* leyg*- 
Il, 56, 4, 8 Auf Kampf bezogen: geira regns 374, 8, 2 (‚som 
veerger sig for‘ FJ im Lp). Doch ist eher Kampf als Objekt auf- 
zufassen: der Führer nimmt den Kampf in Obhut, sodaß er zum 
Siege ausschlägt. varpandi, zu varpa, schleudern: auds II, 215, 
16, 2. vattandi, zu valta, bezeugen; mit Kampf verbunden: 
hroelinns hljom- 625, 3, 6 (s. die Vorbemerkungen). vegandi, zu 
vega, töten, vernichten; auf Gold bezogen (vgl. sarandi): hodd- 4l, 
22, 8. veitandi, zu veita, darbieten, hingeben: jardar umgerdäis 
eisu optveitendr Il, 215, 16, 4; baugs II, 572, 11, 4; göins leita 
veitendr II, 232, 6, 2. Auf Kampf bezogen; das Schwert dar- 
-bietend, schwingend : Pröttar skyja eld- 667, 2, 7. vekjandi, zu 
vekja, wecken. Objekt Kampf (vgl. vekja hildi u. ä.): vapna snerru 
vekjendr 100, 19, 6; Gunnar glaum- A 467, 47, 3 var. (-kennandi 
B 439). Unsicher ist die Kenning snekkju hjaldrs vekjandi 845, 
26, 2, vgl. Lp unter vekja. veljandi, zu velja, wählen, aussuchen, 
bestimmen: valjardar, einer, der den Kampfplatz bestimmt 65, 11, 
6; verblaßt: hrös Bingveljendr 619, 49, 4; Objekt Schild, Geber 
oder Empfänger?: viga skys veljendr 444, 68, 6. venjandi, zu 
venja, gewöhnen; freigebiger Mann: Fenju meldrar mord- 266, 24, 
6; einer der sich daran gewöhnt, Gold zu vernichten; vgl. seerandi, 
vegandi. verjandi, zu verja, im Sinne von beschützen, hüten: frans 
stig- 11, 598, 3,6. verkandi, zu verka, arbeiten: Hedins serkjar verk- 
endr 153, 13,4; verkendr ist hier wohl in dem Sinne zu nehmen, 
der in der Prosa durch verka til c. gen. ausgedrückt wird: durch 
Kampfarbeit Brünnen (feindliche) erwerbend. Mit Gold verbunden: 
seims verkendr II, 438, 15,6. vinnandi: Yngvifreys meinvinnendr 
62, 13, 2, Bezeichnung der Jomsvikinger, eine dunkle Kenning; s. 
81. Kampf v, ß. Objekt Schild: Fidris balkar vinnendr 289, 6, 6; 
wohl Schilderbeuter. virdandi, zu virda, hochschätzen ; Brünne: 
bodvar* fangs 138, 10,4; Schild: Hildar* primu girdis virdendr II, 
483, 1, 2; Schwert: vapnglyms funa* virdendr II, 109, 2, 5 (6); 
Schmuck: lidar skerja II, 73, 46,1. vitandi, zu vita: Gauts bekju 
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sunnu sannvitendr, die sich auf die Führung des Schwertes ver- 
stehen 109, 17, 5. Ytandi, zu yYla, stoßen, in Bewegung setzen; 
Schiff: oldu fress Ytendr II, 573, 16, 7. Gold, Hort, Schmuck: 
auds 11, 73, 46, 5; urdhaings jardar ytendr 691, 3, 5; fjalla skeljungs 
rekkju Ytendr II, 570, 6, 5. Silberschmuck: spannar jokuls ylendr 
Il, 211, 3, 4. Deysandi, zu beysa, in starke Bewegung setzen; 
in den beiden folgenden Kenningar nach der Bedeutung ‚in starker 
Bewegung überfahren, durcheilen‘: gunn- A 93, 4, 6 var. (B. 87: 
-steranda); folk- 458, 4, 3 (‚du som ferer he&ren rask frem‘ FJ). 
Diggjandi, zu Diggja, empfangen, entgegen nehmen; Schiff, Er- 
beuter: byrjar viggjar 147, 3, 2; Gold: seim- 439, 48,6. Dverrandı, 
zu verra, vermindern, verringern: fleyja brautar fürhverrendr 99, 
1ö, 6; engjar lüru latr- 247, 4, 6. 

u. Die typischen Bestimmungen der allgemeinen Mannkenn- 
ingar, soweit sie sich mit part. praes. verbinden, sind im folgenden 
zusammengestellt. Freier bewegen sich die Dichter bei Gelegen- 
heitsbildungen und den geistlichen Kenningar. 

«. Kampf, Heerfahrt, Sieg, Ruhm: boäsvelland:i II, 8, 36, 2; 
dolgsterandi 341, 10, 3; farsetendr II, 467, 20, 6; gaynprydandi 
323, 7, 8; gunnsterandi 87, 4, 6; hierzu var. -beysandi A 93; 
manndada rädandi 342, 13, 6; mordeggjandi 76, 26, 8; II, 486, 11, 
6; mords magnendr 53, 3, 4; mordremmandi II, 4, 18, 6; ögnar 
innendr 440, bl, 6; ognsveipandi II, 108, 12, 2; rögherdandi 162, 
23, 2; sigrhafendr 13, 32, 11; sökndeilandi II, 389, 64, 8; -efnandi 
543, 17, 6; *söknsierandi 621, 57, 8; vigs gedendr II, 214, 11, 6; 
vigrekjandi II, 79, 64, 2; vigs valdendr II, 324, 1, 3. Über sok- 
midlandi (12, 30, 3) s. oben unter midlandi. 

Heer, Heerschar (vgl. unten die Kenningar für König und 
Heerführer): herstefnandi 124, 36, 3; her- *skerdandi 188, 13, 7; 
-skordandi 271, 16, 6; folkdeysandi 458, 4, 3. Schlachtfeld: vall- 
rjodandı 429, 10, 6; valjardar veljandi 65, 11, 6. 

Kenningar für Kampf, geordnet wie auch die folgenden 
Gruppen nach den Grundwörtern: randa andvpku svellandi 147, 2, 
2 (Oddr); darra dömskreytandi. II, 465, 12,6; Yggjar elsvellandi II, 
10, 43, 3; Ullar elherdandi II, 598, 6, 6; Hildar elhvetjandi 191, 
3,6; Hristar els bidendr II, 427, 34, 8; Ala elherdendr 110, 4 
(Viga-Styrr); hjorva els herdendr 11, 47, 1, 4; stala hjarls &is reif- 
andi II, 89, 2, 4; Gunnar glaumkennandi 439, 47, 3 (glaumvekjandi 
A 467 var.); sverda glaumherdendr 476, 3, 6; blödiss glyggs hvatendr 
612, 23, 7; geira gnjmiklandi II, 8, 35, 7; Hildar skodu gnysvellandi 
Il, 213, 9, 2; Gondlur serks gnys greidendr 218, 6, 4; Gripnis 
ridviggs gnapsölar gnysterandi 20, 1, 6; Aljoms hringmidlandı 218, 
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8, 4; hrotta hljomstoerandi II, 215, 17, 2; Ahrelinns hljomvattandi 
625, 3, 6; sverda hridar herdandi 184, 5,6; hjorva hridgervandı 544, 
21, 7; hjprva hrideflendr 571, 16, 6; Hlakkar alöda hridar herdandi 
198, 8 (Gisli); fetil- *hjola hridur herdendr 565, 64, 4; ims *verdar 
ljoma leikherdandi II, 100, 6, 2; Mistar mötkennandi 1I, 467, 20, 2; 
spjöta möteflandi 110, 2 Viga-Styrr); II, 54, 2, 2 (Sigvatr); makis 
möts margaukandi 156, 28, 7; Gymis* vagna mötrgduls *maqnandi 
136, 2, 6; geira regns vardandi 374, 8, 2; oddregns hvatendr 617, 
41, 2; vapna snerru vekjendr 100, 19, 6; Hildar garäs svipknyjandi 
II, 100, 4, 2; fleina sküra seids svipskordandi II, 101, 4, 8; sverda 
songherdendr 880, 7, 7; Vidris vedrmagnandi 138, 10, 3; laufa veärs 
bellendr 182, 2, 6; geira vedrbjöodandi II A 540, 9; valgrindar Gefnar 
vedrheyjandi 63, 4, 2; sevar* viygja veggs vedr*-eggjendr 137, 6, 7; 
viggards veäreggjandi 514, 2, 6; Pros Dingveljandi 619, 49, 4; egg- 
Binga eggjandi 501, 29, 6; Bundar skyja hingeggjandi II, 100, 6, 6: 
geir- Rötu gotva gnübings reifendr 46, 15, 8: söknar frans bings 
Pprahvetjandi 618, 45, 6; sverda brimu herdendr 540, 6, 4. Kampf 
durch den Namen oder die Kenning einer Walküre (außer gunnr‘, 
hildr) ausgedrückt: Gondlar herdendr 11, 223, 3, 2; fuld*-Gndar 
hjaldrsnerrandi 30, 1, 3 (1). 

ß. Ausdrücke für Waffen überhaupt oder allgemeinere für 
Schußwaffen: stala styrendr II, 375, 14, 5; fleinhristendr II, 508, 
11, 4’; -hvessandi II, 463, 5, 4; -stjrendr II, 217, 25, 2; fleins synendr 
II, 484, 6, 4; malma fremjandi II, 6571, 7,2; odastiklandi 1I, 100, 1, 6. 

y. Bogen und Pfeil: almfijnendr II, 156, 42, 2; -rjodandi II, 
101, 2, 2; Yskelfandi II, 90, 5, 7; orstiklandi 265, 19, 2. 

ö. Speer: darra rjodendr II, 3, 10, 4; frakna* fleygjandi 147, 
4, 1; geirhvessandi Il, 210, 1, 2; spjorradandi II, 44, 97, 11. 
Kenning (?): Drös fel- midlendr 80, 46, 8. 

e. Schwert: sverdberendr 8, 5, 3 (-rjodendr A 8 var.); sverdu 
herdendr 303, 2, 2 (4), s. oben unter Äerdandi; sverds hljötendr 345, 
24, 8; hringberendr 22, 1, 1 (oder Ring?); skjoma skerdendr LI, 
224, 4, 2. Schneide des Schwertes: eggrjodandi 311, 2, 2; eggja 
marglitendr 442, 59, 2; hneitis eggja rjodandi 311, 1, 1. Schwert- 
kenningar: mordals metendr 469, 9, 7; randa blıks rjodandi 330, 12, 
1; Dröttar skyja eldveitandi 567, 2, 7; vapna lekjar elds soekjendr II, 
485, 8, 6; vapnglyms *funa virdendr II, 109, 2, 5 (6); Gunnar glod- 
brjötandi 268, 2, 2; hrafna vins gloda hneigjendr 539, 1, 4; drynju 
hatrs beidendr 100, 19, 8; heina hjarlstridandar II, 102, 4 (3); heinar 
hurdar herdendr II, 230, 1, 3; Hildar hyrrjodandi II, 97, 2 (6); 
jarnsveims hyrgildandı II, 132, 3, 2; bodvar jokla orbeidandi 482, 
13, 6; Drimu leygjar fleygiendr 558, 39, 2; undlinns rjodandi 257, 
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4, 8; fjornis mana fleygjendr 629, 16, 6; randorma rjödendr II, 4, 
17, 7, ritar reyrs rjödendr 670, 13, 6; Gondlar rodla gnyskerdandi 
I, 110, 1, 6; Drimu seida beidandi 197, 2 (puridr); rimmu sköds 
rjödandi II, 146, 3, 7; Gauts bekju sunnu sannvitendr 109, 17, 5 

£. Streitaxt: hlifar flagda hristendr 103, 84, 2. 

n. Helm: hjalmrakjandi 82, 54, 6; -lestandi LI, 74, 49, 6. 

8. Brünne: dbodvar* fangs virdandi 138, 10, 4; Hedins serkjar 
verkandi 153, 13, 4; Hedins manpinga serkjar merkjendr 334, 8, 6. 

6. Schild: skjaldar haldendr 109, 16, 2; II, 212, 5, 6; randa 
rjödandi 82, 53, 1; randberendr II, 330, 29, 2; randa reynendr II, 
4, 17, 2; Vidris balka vinnendr 289, 6, 6; Hedins galtar herdendr 
I, A 199, 6, 5 (B 212 hirdendr); Hildar prumu girdis virdendr II, 
483, 1, 2; folk- Syrar hlida skerdendr 89, 2, 4; Sveigdis salbrigdandi 
66, 5, 7; joru skriptar sviptendr 559, 44, 4; viga skys veljendr 444, 
68, 6; fetils stiga margrjödandi 257, 8, 6 (s. 80. Schild, c, $); 
Hlakkar tjalda hefjendr 290, 9, 2; tungla tingiryrandi 53, 4, 3 (vgl. 
80. Schild, c, 7); hjervangs hirdandi 161, 17, 7. 

Unklar ist fetils gerdar herdendr II, 476, 54, 6. Am wahr- 
scheinlichsten ist mir die Bedeutung Schild, nach FJ Schwertge- 
bänge mit Scheide. 

x. Die Tiere des Schlachtfeldes (s. auch unten zu Ende des 
Abschnittes). Adler: arnsprengjandi 465, 2 (börgils).. Babe: ar- 
hrafngefendr 206, 13, 2; arflognis huggendr 102, 31, 4; Gunnar 
gammteitendr 247, 4, 2; sargamms huggendr 204, 3, 6; Munins tuggu 
gauks huggendr 303, 4, 6; dolgskäara magnandi 452, 6, 2; vigra seids 
vulnistandi II, 111, 5 (Guthormr). Wolf: ulfbrynnendr 487, 33, 
2; ulfs fedendr II, 597, 1, 6; ulfs gedendr 619, 47, 6; ulfnistandi 
424, 1, 6; ulfs nistandi 433, 25, 6; vargfedandi 67, 6, 6; II, 573, 
15, 2; vargsedjandi 695, 16, 6; flagds fük*- nistandi II, 599, 8, 2; 
Gridar gladfedandı 69, 4, 3; gifre gladnistandi 268, 1, 6; folu hests 
bredendr 1I, 147, 2, 4. 

4. Gold, Hort, Reichtum, Schmuck: aud- finnendr 427, 3, 3; 
-gefendr 576, 6, 8; -gildandi 159, 12, 2; -gaetandı II, 527, b, 2; 
-hnykkjandi 161, 18, 6; aud*-lögandi 315, 16, 2; -midlandi II, 376, 
18, 4; -matandi A 86, 83, 2 var.; -skyfandi 437, 40, 7; tinendr 
II, 432, 11, 8; varpandi II, 215, 16, 2; -ytandi II, 73, 46, 5; bauga 
brjötendr 151, 4, 4; bauga leitendr 1I, 431, 8, 4; -*lestandi 616, 38, 
2; -skerdandar II, 104, B, 3; spennandar II, 578, 38, 4; veitandi 
II, 572, 11, 4; fegjaldandi A. 126, 20, 6 (B 120); -seerandi 69, 6, 3; 
gollsigtendr 330, 13, 7; midlendr Atlakv. 37,7; Helr. 11, 2; golls* 
samnandi* 138, 11, 3; hoddbeidendr II, 233, 9, 2; -Ainnendr 39, 
10, 3; -lögendr 639, 2, 4; -skerdandi 620, 54, 8; -stiklandi II, 71, 
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39, 2; -stridandi 186, 6, 6; -vegandi 41, 22, 8; hringbadtandi II, 
487, 3, 8; -hreytandi SnE 2, 407; -*estandi 618, 43, 4; stridandi 
488, 44, 6; serendr 432, 22, 6; menbrjötandi 114, 9, 2; -ryrandi 
II, 92, 6, 6; men*-sveigjandi II, 236, 23, 2; seimgefendr II, 27, 
14, 5; hirdendr II, 429, 39, 6; -hrjödandi LI, 52, 1, 6; -kennandi 
II, 527, 6, 6; tinandi II, 576, 27, 4; verkendr II, 438, 15, 6; 
-Biggjandi 439, 48, 6. 

Kenningar. Lumen aquarum: vidis bals styrandi II, 421, 12, 
8; bdoru blikstridandi II, 111, 2, 6 (Gizurr); böru blikryrandi II, 
466, 15, 2; fjardar dags eydendr 98, 11, 5; jardar umgerdis eisu 
optveitendr Il, 215, 16, 4; flöds* elda* eydandi 185, 1, 7 (3); hranna 
elds brjötendr 499, 26*, 2; brims eldskerdandar II, 219, 3, 6; füra 
flöd*-stekkvandi 49, 31, 2; fleyja brautar fürbverrendr 99, 15, 6; 
fjardar fürskerdandi 160, 16, 3; kafs-fyris ryrandi II, 424, 21, 2; 
gnyjardar girdis geisla gredendr Il, 217, 23, 6; fjardar* hyrteelendr 
I, 52, 1, 2; humra bings hyrbidendr II, 437, 13, 2; löns* leyg*- 
vardandi II, 56, 4, 8; löns logbrjötandi 49, 32, 6; löns loghreytendr 
242, 13, 3; Iys beejar logreifandi Il, 136, 2, 6; Leifa vegs myin*- 
gefendr 208, 6,2 (s. oben unter gefandi); Vidblinda galtar svalleigar 
rafkastandi 634, 2, 3; sölar sa*-deilandi 98, 12, 3; Angr-sölar 
jafnendr 180, 8, 1; svanfoldar sölrsjrandi 335, 13, 2; sunds sölar 
snardeilandi II, 46, 5, 3; hafvita *hallendr 194, 6, 6. 

Lager der Schlange: Svolnis bedju reydar bards eydendr II, 
439, 20, 4; Iyngs baugs *bergs hnykkjendr 606, 9, 6; lads Iybrautar 
raldandi 197, 6 (puriär); moldar seida brauta meidendr II, 485, 8, 
2; linns fröns rakjandi II, 423, 19, 6; hauärmens hlida beidendr 
92, 8, 6; urdlaings jardar Yylendr 591, 3,5; gljüfrs stroetis bestinga 
lautar stiklendr II, 92, 8, 4; linns ladgefendr 409, 2, 7 (Gisl); engjar 
lüru läatrbverrandi 247, 4,6; svafnis latrs sviptendr 290, 9, 8; linns 
latrs sveigjandi 878, 6, 4; lyngs hrakkviseids latrs stridandi 431, 16, 
4; möins leidar beidendr II, 465, 11, 4; göins leita veitendr II, 232, 
6, 2; fjalla skeljungs rekkju Yytendr LU, 570, 6, 5; göins stettar 
hreytendr II, 439, 18, 5; fräns stigverjandi II, 598, 8, 6; linna vall- 
finnandi Il, 160, 62, 2. 

Rissenrede: jotuns sagna fagnendr 161, 20, 6; joina roms eigendr 
II, 582, 50, 5; heidar jofra galdrs hliädrakjandi 455, 2, 6. 

u. Gold-, "Silberschmuck bestimmt durch Arm, Hand: bdauga 
lads blikmeidandi II, 171, 42, 3; ifla foldbranda Iytandı 271, 16, 1; 
arms hyrskerdendr 624, 9, 2; heidis gaina* hyrtelandi 249, 14, 6; 
spannar jokuls ylendr IL, 211, 3, 4; alinleygjar fleygjendr 295, 1, 2 
(1); lidar skerja virdandi II, 73, 46, 1; bögsvells metendr 560, 47, 8. 
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Es fehlt das Grundwort der Schmuckkenning: pglis tüns eigendr 
II, 573, 15, 7. 

v. Schiff: lung*-beitendr 559, 43, 2; reggs rekjandi 260, 15, 3; 
skeida meidendr II, 151, 18, 6. Schiffsteil: skokks skreytendr 618, 
45, 3. Schiffskenningar: ferju bakka blakkridandi 66, 2, 3 (1); 
brims blakkrennandi 618, 45, 2; bords brautar blakks skreytendr 624, 
8, 3; marblakks skipendr II, 73, 46, 8; groedis elgs rennendr 606, 9, 
4; oldn eyktemjandi 559, 42, 2; Endils eykridandi 11, 213, 9, 6; 
hüfs fakhladendr 152, 9, 5; Ata mars fannar fakrennandi 198, 2, 3; 
vidis* fak*-ridandi 617, 42, 6; rafaka rennendr 606, 10, 4; rofdka 
reidendr II, 9, 1,6; oldu Ytendr II, 573, 16,7; Gylfa undar 
glaäridandi 615, 35, 6; kjalar slöda gladstjrandi II, 137, 3 (pörkell.); 
gjalfrhests metendr 619, 48, 8; lagar hesta festendr II, 91, 2, 6; 
fjardar* hesta festendr II, 485, 10, 6; wgis hesta afestendr II, 214, 
12, 2; sevar hrafns beinandi 113, 5, 8;-branda hreins happscekjandi 
263, 15, 2; hlyra jostyrandi 258, 8, 8; isheims jöskreytandi 606, 32, 
8; reggstrindar jöskreytandı 668, 4, 3; ara* joridandı* II, 599, 8, 8; 
oldu jökennandi Il, 211, 3, 6; Reifnis rauknstefnandı 439, 49, 3; 
hafreidar leidendr 197, 5, 6; hafskida hljötandi 62, 42, 8; skerja 
foldar skidrennandi 64, 11, 2; unnar skidrennandi 437, 41, 2; hlunns 
hleypiskida hleedendr 509, 1, 7 (Oddi); stafna stödridendr II, 169, 
34, 2; elfar ulfsedjandi II, 90, 6, 2; geima vals eydendr 310, 19,1; 
vatno* viggridandi 52, 42, 6; byrjar viggjar PBiggjandi 147, 3, 2; 
varra lands* viggs temjendr 180, 8, 4; vags* viggridandi 257, 5, 6; 
Revils foldviggs ridendr 461, 10, 2; sunds viggfinnandi 616, 86, 2; 
varrar vigg*-skrydendr 623, 5, 6; vasta viggrennandi 11, 215, 18, 2. 

£. Zwischen der typischen Bestimmung und dem Grundwort 
steht ein Mittelglied, auf das sich der Verbalbegriff des Grund- 
wortes bezieht: Fenju meldrar mordvenjandi 266, 24, 6; hjalms 
lidrekjandi 671, 14, 2; arnar hungrs eydendr 615, 1, 5; Gunnar 
svarns fostrgeedundi 450, 8, 7 (s. 83. Leichen, c); Hanga gagls hungr- 
eydandi 147, 2, 3 (Hallfreär). 

- 0. Dubia (s. oben unter den Participien): snekkju hjaldrs 
vekjandi 345, 26, 2; Yngwifreys meinvinnendr 62, 13, 2. 

v. Grundwörter auf -ingr, -ungr in Mannkenn- 
ingar: birtingr, verbunden mit ‚Kampf‘: rög- 24, 16, 2; Ingva 
Bing- 5l, 41, 2. byggvingr, mit ‚Schiff‘ verbunden: bulka skids 
63, 5, 2. Fafnis landa gedingr 11, 491, 15, 3. audkyfingr 
unter den manna heiti 662, 4, 5. SnE 1, 532; 1I, 88, 1,5. sverd- 
merdlingar 11, 261, 2, 2. midjungr: Hildar* hregg- 77, 80, 6; 
Dridja sökn- (hs.: -nidjungr; vgl. vignidiong A. 15, 36, 3 var.) 106, 
5, 6; odda leik- 122, 29, 2; Höars römu söm- 123, 35, 2 (über diese 
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Kenning s. 74. Pfeil und Speer, a); skjaldar 190, 2, 2 (Gestr) ; mellu 
kindar bruar (clipei) 604, 3,2; Gunnar grimu färs sann- 571, 15,7. 
midlungr: vig- A 15, 36, 3 var. (B 13). mildingr: Valbagnar 
hlym- 66, 6, 4 (s. oben m unter gildir); and- SnE 1, 454; 536 
(Prosa); hodd- 191, 8,8. nerungr, nörungr, nörungr: gunn- 
neringr 181, 13, 6; gunnnörungr (so hs.) 199, 2,8; 201,7, 8; Leifa 
brautar lognörungr 152, 9, 2 (im Reim auf vöru); Deingrangar 547 
(Nikoläs 2) zu beit, Schiff; folknörungr 90, 1, 6 (im Reim auf 
vöru); hlifar gims öindrungar Il, 151, 17, 6; brynflagda* Bingnörungar 
ll, 598, 3, 2. selingr: Hildar *gotva siks 107, 8, 8. 

Diese kleine Gruppe gehört im wesentlichen der ältesten 
Dichtersprache an, und die Grundwörter erscheinen wie das oben 
S. 262 behandelte Njgrdungar fast stets im Plural. Beispiele für den 
Sing. aus den älteren Dichtern sind byggvingr (Eyvindr), selingr 
(börarinn mählid.), midjungr (Gestr pörhallason). — Von Adjectiven 
abgeleitet sind mildingr (zu mildr, freigebig) und selingr (zu sall, 
glücklich, reich), vielleicht auch birtingr (zu bjartr). mildingr und 
selingr sind Heiti für König, Fürst, Häuptling (zu selingr vgl. 
378, 7, 4; 465, 1, 3). dirtingr kommt als Personenbezeichnung 
nicht vor; birtinga slöd, von M. Olsen mit sdlingernes vei über- 
setzt (Ragnarss. 221, str. 38) ist doch wohl richtiger als ‚Weg 
der Fische‘ aufzufassen; birtingr unter den fiska heiti 667, x, 1, 3. 
Bei der Verwendung dieser drei Wörter in Mannkenningar ist 
von der adjectivischen Bedeutung auszugehen ; nicht nur entspricht 
hoddmildingr einem unnar bliks mild» (435, 33, 1), sondern auch 
ebenso Vulbagnar hiymmillingr Verbindungen wie ögnar, styrjar, 
hildar mildr (374, 4, 2; 448, 2, 6; 493, 12», 2); das Suffix -ingr 
bezeichnet energisch die Person als Träger dieser Eigenschaften. 
In entsprechender Weise sind selingr und birtingr aufzufassen, 
glücklich in der Führung der Waffen, glänzend im Kampfe. 
midjungr mit der Bestimmung Kampf ist bezeugt bei Kormäkr, 
pörarinn mähl. und Einarr skälaglamm, jünger sind Kenningar mit 
der Bestimmung Waffe. Da Midjungr als Riesenname bezeugt ist, 
wird in der SnE 2, 628 zu der Kenning Skjalded. 190, 2, 2 ge- 
sagt: her er madr kenndr vid jotun, und FJ bemerkt im Lp, daß 
midjungr vielleicht eine Art von Mittelwesen zwischen Göttern 
und Riesen bezeichnet habe. Die natürliche Erklärung wird auch 
hier von der adjectivischen Bedeutung ausgehen, die zunächst nur 
für die Verbindung mit Kampf in Anwendung kommt: der Führer 
ist der Mittelste im Kampf, um seine Person gestaltet sich der 
Kampf am heftigsten. Auch aus diesem Grunde möchte ich 123, 
35, 2 an der oben (74. Pfeil und Speer, a) gegebenen Erklärung 
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festhalten. Die Stelle 190, 2, 2 ist unsicher; midjungr wird später 
in Mannkenningar nicht mehr gebraucht, in den beiden oben an- 
geführten späteren Stellen wird zwar midjungr mit dem Begriff 
Waffe verbunden, das kann aber bei einem außer Gebrauch ge- 
kommenen Worte nicht auffallen. Zu medal, midil gehört midlungr ; 
vigmidlungr (Xnglingatal) entspricht ganz den alten Krieger- 
kenningar mit midjungr. 

byggvuingr in der Kenning bulka skids byggvingr bei Eyvindr 
wird ganz wie byggvir gebraucht, vgl. unnar eykja loptbyggvir 226, 
1 (4); hröfs hreinbyggvir 671, 16, 1. Es liegt hier also ein vom 
Verbum abgeleitetes nomen agentis auf -ingr vor. Ein zweites 
Beispiel ist andkyhngr zu kyfa, über den Rand eines Gefäßes auf- 
häufen (Cleasby-Vigfüsson 867®), ebenso, ist gedingr verbalen Sinnes 
und entspricht dem in Mannkenningar gebräuchten yadir. gunn- 
ncerungr könnte daher zu nera gestellt werden, vgl. z. B. naddskürar 
nerir 67, 6, 3, gunnneringr reimt 181,.13, 6 auf das durch sichere 
Conjectur aus verri hergestellte feri, doch ist zu beachten, daß 
%, 1,6 und 152, 9, 2 nörungar mit vöro gebunden ist. Es scheint 
an der ersten Stelle also eine Umdeutung des offenbar sehr alten 
Wortes vorzuliegen. 

Ganz unklar ist die Mannkenning sverdmerälingar in einer 
Strophe der Ragnarssaga (II, 261, 2, 2). merd, f. ist eine Reuse 
zum Fischfang (Fritzner 2, 678°), sverdmerä könnte daher als 
Kenning für Schild aufgefaßt werden (vgl. hjornet). sverämerdlingr 
wäre dann ein Schildträger, Krieger. 

. 89. Sohn (Abkömmling) und Gatte. 

Der Sohn wird bestimmt durch sein Verhältnis zum Geschlecht, 
dessen Fortbestehen er verbürgt, so erklären sich von selbst die 
Grundwörter Stütze, Stab, Stamm: atistudill 269, 8, 7; «tibogi 
662, 9, 4, -badmr 7; eitar batir Hamä. 4,4; (ein impius homo aber 
ist nidja steypir 86, 15, 6; «eitar spülir. 197, 3 (puriär); Hävarär 
halti nennt seinen Sohn seinen aflstudil! (179, 2, 8); Jödans wttstudill 
(Sohn) 421, 3 (Gullösu-pörär 1). Kenningar sind diese Ausdrücke 
natürlich nur, wenn sie im Satze die Bedeutung ‚Sohn, Abkömm- 
ling‘ vertreten: Endils etistafr (Abkömmling) 321, 22, 6; Hild- 
itanns ettar cettstudill 117, 2, 1 (2); Njals hüsa stafr 604, 2, 1; 
mit dem Sinne, daß er dem Geschlechte neuen Glanz verleiht: 
Torf-Einars eitbatir 321, 25,1. Egill bestimmt seinen Sohn durch 
das Geschlecht der Mutter, kynvidr: kvanur minnar kynvidr 37, 
21. In derselben Strophe nennt er ihn @titar askr, 85, 10,7 eesitar 
skjoldr. 
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Der Sohn als Erbnehmer: erfinyti Sig. sk. 26, 2; arfa (gen. 
plur.) erfinyti 52, 42, 1; Bjarnar arfnyti 196, 1, 8; Ulfs arfbegi 
472, 31, 7; Tryggva arfbegi 633, 32, 8; Eireks erfivordr 677, 15, 
4; Äka arfbeg: II, 7, 28, 7; Freka arfbegi Il, 344, 2, 6; Haralds 
arfegi II, 345, 8,3; Eids nfmeid: 138, 2,1; Kiyps ärfbegi Hyndl. 
19, 2; Burs arfpegi ‚80, 2; Haralds arfvordr 214, 7, 8; Geira arf- 
vordr 541, 11, 1; erfirgrär Gudr. hv. 14, 6; 575, 3, 7; II, 349, 2, 
2; Hogna erfivordr Atlakv. 12, 6. 

Sohn als Rächer s. unter 90. König, c, zu Ende. 

Gatte: ne munr 2, 6, 4; Friggjar fadmbyggvir (Odin) 
24, 12,3; Sigvinj’- arma farmr (Loki) 15, 7, 2; galdrs hapts* arma 
farmr (Loki) . 8, 2; Gunnladar arma farmr (Odin) 387, 2 (Stein- 
pörr); malvinr Guär. 1, 20, 3. 

In den Kräkumäl wid wofür sich sonst keine Beispiele in 
den Skaldengedichten finden, Liebhaber und Geliebter ganz wie 
die Kriegerkenningar verwendet: «@ skal astvinr meyja einardr i 
dyn sverda 654, 23,7; vgl. meyjar drengr 654, 20, 3; ekkju malvinr 
654, 20, 4. 

90. König, Fürst. 

Alle Mannkenningar gelten natürlich auch vom Könige. Die 
vom Kampf und der Seefahrt hergenommenen Umschreibungen 
und vor allem die Kenningar für den freigebigen Mann kommen 
ihm zu. Hier sind nun solche zusammengestellt, die sich aus der 
großen bisher behandelten Masse aussondern und Stand, Würde, 
Macht, Tätigkeit des Herrschers in charakteristischer Weise be- 
zeichnen. Sie gelten für Könige und sonstige Herrscher (z.B. 
Jarle), doch können sie gelegentlich auch auf andere Personen in 
besonderer Ehrung angewandt werden. Ganz natürlich sind 
Fürstenkenningar bei Bischöfen. Besonders Kenningar mit Be- 
stimmungen wie Sieg, Ruhm, Gedeihen können selbstverständlich 
von allen Personen, die so geehrt werden sollen, gebraucht werden. 
Im folgenden ist nur hin und wieder angegeben, wenn eine Fürsten- 
kenning sich auf andere Personen bezieht. In einzelnen Fällen 
ist die ursprüngliche Vorstellung ganz verblaßt (lids radandi 1I, 
217, 24, 6 einfach —= Mann). In der Zeitschr. f. d. A. 54, 54 ff. 
habe ich darauf hingewiesen, daß in den Königsdrapen nach der 
Bekehrung die Kenningar mit Götternamen im Grundwort von 
den Skalden gemieden werden. folkstafns Freyr 206, 12, 1 bezieht 
sich auf Jarl Eirikr, der zwar Christ war, aber dem alten Glauben 
durchaus nicht feindselig gegenüberstand. In mannbaldr (Knut) 
298, 1, 8 ist baldr appellativisch. aldar Bundr für König bei 
Grettir (A 309, 1,2) würde eine ganz einzig dastehende Kenning 
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sein, FJ hat die Stelle geändert (B 287). Die Edda bietet land- 
Rognir (Atlakv. 12, 1). Im allgemeinen war bei den eigentlichen 
Fürstenkenningar überhaupt wenig Gelegenheit für Götternamen 
(ebenso fehlen die Baumnamen). Hier herrscht als Grundwort 
durchaus das nomen actionis!), abgesehen von der Verwendung 
solcher Wörter, die schon an sich den Herrn, Herrscher bezeichnen 
wie dröttinn, gramr u.ä. und den Ausdrücken für Sohn, Abkömm- 
ling in den Kenningar, die auf die fürstliche Abstammung hin- 
weisen sollen. Aber die Götternamen werden in christlicher Zeit 
in den allgemeinen Mannkenningar sonst nicht gemieden. Die 
Kenningar bezeichnen vor allem den Maohtbereich des Herrschers; 
zu beachten ist bei denjenigen, die sich auf den norwegischen 
König beziehen, daß in den Bestimmungen seltener das ganze 
Volk, als die einzelnen Volksstämme genannt werden, was sich 
lediglich aus der Lust der Variation erklärt. Die kriegerische 
Seite des Herrschertums tritt natürlich stark hervor, nicht nur 
in den Heerführerbezeichnungen, sondern besonders in den Kenn- 
ingar, in denen der Herrscher als Besieger, Vernichter seiner 
Feinde erscheint. Die Ausübung der Königsgewalt im Innern, 
Zurückweisung und Bezwipgung innerer Feinde, Befestigung der 
Königsgewalt gegenüber Widerstrebenden, Leitung der Thinge, 
Friedensstiftung, Verfolgung und Bestrafung von Räubern findet 
mannigfachen Ausdruck. Die Würde des Königtums wird durch 
die Abstammung bedingt, darauf beziehen sich zahlreiche Um- 
schreibungen. Der König steht auch in einem traulichen Ver- 
hältnis zu den ihm untergebenen, nicht nur zu seiner nächsten 
Umgebung, der hird. Es ist eine erfreuliche Seite dieser Dich- 
tung, die im Dienste des Königtums steht, daß Ausdrücke krieche- 
rischer Ergebenheit, der Selbsterniedrigung, unwürdiger Schmei- 
chelei auch in den Kenningar durchaus fehlen. Eine Huldigung 
liegt darin, wenn ein Jarl konungr jarla, König unter den Jarlen 
genannt wird (318, 13, 2). Eine eigentliche Kenning liegt hier 
nicht vor, vgl. sprunda konungr B10, 2, 4. 

a. Der König als Herr über Land und Leute (SnE 1, 452); 
zum Ausdruck kommt die Macht des Königs, sein Recht auf das 
Land, Anteil an ihm, die Leitung und Führung durch den Herr- 
scher und der von ihm gewährte Schutz, die Sorge für die Sicher- 
heit des Landes und der Bewohner. 


1) Zu diesen sind die betreffenden Abschnitte bei den allgemeinen Mann- 
kenningar zu vergleichen. 
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«. Verhältnis zum Land; landreki (allein z.B. H. Hu. 1, 32, 
3) wird nicht mehr als Kenning empfunden und dient daher als 
Grundwort in Kenningar. Ajarls dröttinn 205, 8, 4; grundar doglingr 
418, 27, 2. lands getir 175, 7 (Sveinn tjüguskegg); foldar hilmir 
1I, 71, 39, 5; grundar II, 107, 8, 7. jard-*hljotr 69, 3, 2; jardar 
*hljotr 169, 11, 7; grundar 123, 33, 4; hjarls *hljötendr 186, 4, 3, 
fyrsterne FJ; ich vermute, daß Gunnlaugr diese ehrende Kenning 
auf seinen oder Helgas Vater oder beide bezieht; nur diese konnten 
an dem Gelübde, das in der Strophe erwähnt wird, Interesse haben. 
lands radandi 271, 16, 2 (hier von einem geringeren Fürsten); 
jard- 61, 11, 7; 62, 13, 7; II, 146, 3, 4. landa siyrandi II, 127, 
5, 2. land-Rogrir Akv. 12, 1. grundar tyggi II, 75, 52, 4. foldar 
valdr 434, 28, 3. landvordr 78, 35, 2; 155, 21, 4; 268, 4,4. grundar 
66, 4, 4; 240, 6, 3; 511, 1, 6; II, 85, 90, 8; DO, 117, 15, 8; II, 
125, 38, 5; foldar 117, 1, 3; 502, 31*, 8; 525, 2, 1; fold- 420, 82, 
7; lad- 269, 8, 2; byggdar 489, 4°, 7; fröns 501, 28*, 7; fodurjardar 
II A 232, 2, 2 (B 252 freninga statt fodur). 

ß. Bestimmung durch ein näher bezeichnetes der ein be- 
nanntes Land oder benannten Ort; für Norwegen, Dänemark treten 
die Namen einzelner Landschaften ein: Nöregs gatir 530, 19, 5; 
dröttinn 11, 114, 4, 8; sinjor 238, 15, 4; vordr 223, 13, 7; nord- 
seetra goetir II, 128, 6, 4; Dofra dröttinn 121,:26, 7; Grenlands 
dröttinn 405, 6, 5; Horda foldar vordr 230, 7, 2; Lista ladvgrdudr 
43, 5, 2; Dengill 224, 18,7; konungr 477,1,2; Sogns granır 342, 16, 
1; Upplands gramr 19, 2, 7; 412, 17, 4. Eigentümlich ist die 
Kenning markar Islands stjöri 275, 1, 5, durch die der norwegische 
König bezeichnet wird, s. 1. Erde, h. Haltlands harri (Jarl Pör- 
finnr) 320, 18, 1. Der dänische König: Dana grundar harri 414, 
1, 1; Jötlands jofurr 234, 9, 1: Jöta grundar gälingr 418, 26, 7. 
Eirikr blödex in England: enskrar foldar atsıtjandi 48, 24,4. Der 
deutsche Kaiser: Fraklands styrir 418, 26, 2. Der griechische 
Kaiser: Griklands stölbengill 368, 3 (börarinn). 

Einzelne Orte: Hleidrar atseti 377, 2, 6; II, 54, 3, 4; Lundar 
allvaldr 336, 18, 3; Lundar lofdungr Il, 250, 1, 3; Miklagards 
hilmir 355, 2,6. 

y. Zweigliedrige Bestimmung: folda ok fyrda vordr 5Al, 9, 3. 

d. Viel mannigfaltiger sind die Kenningar, in denen das Ver- 
hältnis des Fürsten zu den Beherrschten dargestellt wird. Neben 
allgemeinen Ausdrücken finden sich hier natürlich Namen der 
Völker und bei der Bezeichnung des norwegischen und des däni- 
schen Königs vor allem die Namen der Bewohner einzelner Land- 


schaften; dann werden die einzelnen Klassen und Stände unter- 
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schieden, die Herrschaft der Könige wird auch durch die Unter- 
werfung anderer Fürsten bezeichnet; hervorgehoben wird das Ver- 
hältnis zu den Gefolgsleuten, zur hird, drött, den drengir. Der 
König erscheint als Herr, als Beschützer, als Vermittler und 
Friedenstifter, als Förderer des Wohlstands, als gastfreier Wirt, 
der reiche Geschenke austeilt, als Freund (dröftar vinr für einen 
homo privatus 94, 2 Helgi) und guter Kamerad gleichgestellter 
und unter ihm stehender. Spät und vereinzelt ist hirtir manna, 
eigentlich Züchtiger der (bösen) Menschen II, 522, 11, 5. 

&. Die Beispiele sind zunächst nach den Bestimmungen, dann 
nach dem Grundwort geordnet, die mit Namen gebildeten in der 
ersten Reihe als besondere Gruppe (die mit folk gebildeten Kenn- 
ingar s. weiter unten. Ursprünglich ist fol Heeresabteilung, wenn 
auch der verblaßte Sinn ebenso gut in solchen Verbindungen vor- 
liegen kann): bragna budiungr II, 252, 4, 7; vinr II, 85, 90, 6. 
drengja dröttinn 254, 31, 5; 812, 7, 3; harri 814, 14, 1; Dengül 
II, 131, 17, 6; vinr 458, }, 6; LI, 64, 14, 2. drötiar deilir 145, 
3 (börarinn); inndröttar geymir 321, 24, 7; drötiar stjori 156, 20, 3; 
styrir II, 40, 82,4; vinr II, 234,17,5; vgl. 94,2 (Helgi). fira getir 
II, 64, 13, 2; settir 601, 28°, 5. flotna vordr 414, 3, 2; gäldir 
269, 6, 1; sendir 238, 16, 8; styrir (Bischof) II, 56, 5, 5. fyrda 
gramr II, 108, 12, 6; II, 117, 17, 7; jofurr 438, 46, 2. gotna 
spjalli 807, 8, 2; 833, 6, 2; vinr II, 63, 11,5. gumna stjori Grip. 
1, 6; 152, 9, 3; II, 26, 10, 6; styrir 191, 5, 1; dröttinn 515, 2, 1; 
getir 228, 3 (6); vinr 66, 2, 3; II, 39, 76, 7; (für Merlin) II, 28, 
20,1; spjalli 374,4,3; 11,84,83,6. haukstalda gramr (Gunnarr) 
Sig. sk. 8l, 2; haukstaldr hat sonst sicher die Bedeutung von 
Fürst, König; s. unten. So könnte es auch hier aufgefaßt werden, 
vgl. Kenningar wie jofra yfirskjoldungr ;, haukstalda vinr Oddr. gr. 
6, 2. hersa dröttinn 242, 13, 6; PDengill 324, 14, 5; stillir LI, 69, 
29, 7; II, 106, 7, 1 (Jarl Sküli); glpdudr 346, 34, 2; reifir 418, 
24, 6. hirdar stjori 346, 36, 1. holda skyldir 150, 1, 3; reifir 
158, 8, 1; vinr 367, 10, 6. jarla dröttinn 812, 5, 2; prydir II, 
68, 27, 7; vinr 152, 9, 6; jofra dröttinn IL, 117, 18, 3; odaviti 
Il, 133, 7, 6; rikir 419, 29, 6; spjalli 67, 9, 7; styrir IL, 125, 35, 
6; yfirskjoldungr (der griechische Kaiser) 439, 50, 5; Dengill LI, 
135, 1, 1 (7). lids gramr 233, db, 2; hofdingi 340, 4, 2; radandi 
II, 217, 24, 6. 2jöd fromudr 38, 4, 3. lofda gramr 155, 22, 3; 
445, 70, 5; styrir II, 122, 21, 2; vinr 579, 23, 7; II, 20, 50, 2 
(Merlin); II, 41, 87, 5 (rex); Aollvinr norr. fornkv. 8337 (4, 4). 
Iyda dröttinn IL, 330, 30, 4; gramr II, 134, 11, 7; stillir 2,10,1; 
Dengill II, 66, 21, 1. manna hirtir I, 522, 11, 5; maälvinr Grott. 
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8, 3. rekks lodudr 13, 31, 7; rekka rüni 269, 8, 3; rekka stillir 
II, 105, 3, 6. seggja dröttinn 358, 2 (1); II, 125, 34, 2; Brot 6, 
6; 8367, 9, 1; sessi 136, 3, 7. skatna dröttinn Grip. 5, 2; 443, 
64, 7; II, 297, 26, 2; siyrir Il, 572, 10, 5; vinr II, 77, 58, 7; 
hengill II, 71, 37, 7. verdungar vordr 215, 8, 3; gramr Sig. sk. 
42, 2. virda vorär 124,1, 2; vinr 232, 3, 3 (9); dröttinn II, 134, 
9,1. yta dröttinn 475, 45,4. Djödar gramr 506, 38°, 4; bragningr 
526, 5, 5; fylkir IL, 571, 8, 6; yfirmadr (Moses) 627, 19, 6; snytrir 
119, 12, 7, vgl. hapta snytrir (Odin) 14, 3, 3; sessi 150, 2, 7. 
aldar allvaldr 267, 2, 3; 271, 14, 3; gramr II, 113, 1, 4; hofundr 
1I, 71, 37, 2; stjori II, 30, 34, 4; forstjöori (geistlich und weltlich) 
II, 458, 67, 7; styjrir II, 146, 1, 6; vinr IL, 76, 54, 7; snytrir II, 
28, 20, 6; aldar astvinr 418, 23, 7. 

Benannte Völker und Volksteile; König der Norweger, nor- 
wegischer Herrscher (die Beispiele, in denen ein Teilherrscher, 
etwa Jarl Sküli gemeint ist, sind nicht ausgeschieden): Austmanna 
allvaldr 23, 9, 3; Nordmanna dröttinn 22, 5, 3; 156, 25, 4; gramr 
302, 1, 8; II, 114,5, 8; norrena skaina hilmir 542, 13, b; norroenar 
aldar valdr II, 133, 7, 2; Dela dröttinn 424, 5, 1; hilmir 585, 57, 
8; Egdu allvaldr 340, 6, 5; 374, 4, 1; 408, 3, 3; dröttinn 303, 1 
(3); 381, 12, 3; II, 344, 3, 5; fylkir 433, 26, 5; gramr 373, 3, 3; 
406, 8, 7; stillir 380, 7, 1; DJ, 117, 17, 1; I, 134, 10, 1; Eyna 
konungr 193, 2, 2; Fila dröttinn 357, 1, 5; 379, 4, 5; 380, 7,6; 
Hada dröttinn 410, 6, 6; Hringa gramr 240, 7, 6; Horda dröttinn 
149, 4, 5; 306, 1, 5; 432, 21, 1: fylkiır 344, 22,1; 463, 6, 2; gramr 
366, 4, 7; 408, 3, 7; 431, 15, 8; I, 124, 30, 3; Aildingr II, 112, 
1, 4 (2); hilmir 250, 18, 1; 313, 10, 3; 315, 16, 3; 503, 33*, 7; 
konungr 119, 13, 4; 402, 2, 2; landvordr 63, 7, 2; mildingr 437, 
39, 3; resir 404, 1, 3; stillir 534, 34, 5; II, 236, 25, 1; valdr 121, 
26, 6; II, 132, 2, 2; vinr 148, 1,4; 311,1, 8; Jadarbyggva dröttinn 
312, 3, 5; Mera folkverjandi 120, 22, 3; gramr 308, 8, 4; 337, 21, 
6; hilmir 216, 14, 1; II, 86, 95, 2; stillir II, 83, 81, 6; Dengill 
430, 12,5; 454, 1,1; Nordnuera kerir II, 131, 19, 2; Rauma hilmir 
Il, 134, 9, 5; konungr 380, 6, 4; 431, 15, 4; resir 426, 5 (B); 
bengill 438, 43, 5; Strinda visi 222, 9, 3; Sygna dröttinn 432, 22, 
5; 581, 38, 6; II, 117, 17, 5; gjafvinr 324, 11, 1; gramr 223, 13, 
3; 586, 62, 3; harri 404, 2, 1; 473, 33, 2; resir 159, 10, 1; 576, 
6, 6; Dengill 312, 6, 2; Vorsa dröttinn 404, 1, 1; Dranda budiungr 
338, 25, 5; 404, 1, 5; dröttinn 216, 13, 2; fylkir 681, 34, 6; Pranda* 
gramr 155, 23, 2; jofurr 462, 3, 7; II, 105, 2, 1; lofdungr 430, 13, 
5; II, 134, 8, 7; resir 336, 20, 1; 467, 2,2; I, 79, 64, 5; siklingr 
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476, 2, 5; Dengill 175, 2 (Sveinn tjüguskegg); 367, 8, 5; 382,13, 1: 
463, 2,2; I, 494, 2, 2 (9). 

Norwegischer Herrscher als Herr eines fremden Volksstammes: 
Jöta gramr 306, 1, 4; Skonunga gramr 314, 13, 4; 333, 5, 8; jofurr 
II, 134, 9, 4; harri 386, 18, 2. Aber zur Bezeichnung des däni- 
schen Königs: Skonunga gramr 803, 6 (3). Dänischer Herrscher: 
Dana budiungr 11, 247, 1, 6 (in Wortspiel = skjoldungr); landreki 
425, 1, 6; hlifskjgldr 234, 9, 7; Jöta dröttinn 278, 3,5; gramr 133, 
8 (2); konungr 842, 15, 8: 461, 2, 6; stillir 226, 2, 2; vegnjötr 299, 
7, 4 (s. Einl. S. 42); vinr 822, 4, 6; Dengill II, 114, 4, 7; gdlingr 
303, 4 (3). 

Der schwedische König oder ein schwedischer Fürst: Svia 
dröttinn 412, 17, 2; gramr “II, 126, 42, 7; gauzkrar Pjodar gramr 
U, 223, 5, 7. Gauta hilmir II, 350, 1, 2; siklingr II, 222, 4, 4; 
doglingr 268, 1, 7; siyrir II, 113, 2, 2 (3). 

Jarl der Orkneyjar (und Hjaltlands): HAjalta dröttinn 318, 10, 
1; 321, 22, 8. 

Der griechische Kaiser: Girkja stillir 340, 6, 8. 

Gunnarr: Borgunda *vinr Akv. 18, 3 (vgl. Waldere B 14). 

&£. Die Grundwörter dieser Kenningar variieren den Begriff 
Herrscher ; beachtenswert sind die zahlreichen mit vingr gebildeten 
Kenningar (vgl. auch spjulli); sie bezeichnen die Beziehungen zu den 
beherrschten in mannigfaltiger Weise: aldar allvaldr 267, 2, 3; 
271, 14, 3; Austmanna 23, 9, 3; Eyda 340, 6, 5; 374, 4, 1, 408, 
3, 38. Djodar bragningr 526, 5, 5. dragna büudlungr II, 252, 
4, 7; Proenda 338, 25, 5; 404, 1, 5; Dana II, 247, 1, 6 (Wortspiel). 
dröttar deilir 1456, 3 (börarinn). drengja dröttinn 254, 31, 5; 
312, 7, 3; gumna BIB, 2, 1; hersa 242, 13, 6; jarla 812, 5, 2; 
jofra Il, 117, 18, 3; Iyda II, 330, 30, 4; seggja Brot 6, 6; 358, 2 
(1); II, 125, 34, 2; 367, 9, 1; skatna 443, 64, 7, II, 297, 26, 2; 
Grip. 5, 2; virda II, 134, 9, 1; yta 475, 45, 4; Deela 424, 5, 1; 
Egda 303, 1 (3); 381, 12, 3; II, 344, 3, 5; Fila 857, 1, ö; 8379, 4, 
6; 380, 7, 6; Hada 410,6, 6; Hjalta 318, 10,1; 321, 22, 8; Hordu 
149, 4, 5; 306, 1, 5; 432, 21, 1; Jadarbyggra 312, 3, 5; Jöta 273, 
3, B; Nordmanna 22, 5, 3; 156, 25, 4; Sygna 482, 22, b; 581, 38, 
6; II, 117, 17, 5; Vorsa 404, 1, 1; Prenda 216, 18, 2. Gauta 
dpglingr 268,1,7. Mera folkverjandi 120,22,3. ljöd from- 
udr 38, 4, 3. PBjödar fylkir II, 571, 8, 6; Egda 433, 26, 5; 
Horda 344, 22, 1; 463, 6, 2; Dreenda 581, 34, 6. inndrötlar geymir 
321, 24, 7. flotna gildir 269, 6, 1. Sygna gjafvinr 324, 11,1. 
hersa glodudr 346, 34,2. haukstalda gramr Sig. sk. 31, 2; fyrda 
U, 108, 12, 6; II, 117, 17, 7; lids 233, 5, 2; lofda 155, 22, 3; 
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445, 70, 5; Iyda II, 134, 11, 7; Djödar 5606, 88°, 4; aldar II, 113, 
1, 4; verdungar Sig. sk. 42, 2; Eyda 373, 3, 3; 406, '8, 7; gauskrar 
Bjödır II, 223, 56, 7; Hringa 240, 7, 6; Horda 366, 4, 7; 408, 3, 
7; 431, 15, 8; II, 124, 80, 3; Jöta 133, 3 (2); 806, 1, 4; Mora 
308, 8,4; 837, 21,6; Nordmanna 302,1, 8; II, 114, 5, 8; Skönunga 
303, 6 (3); 314, 13, 4; 333, 5, 8; Svia II, 126, 42, 7; Sygna 223, 
13, 3; 586, 62, 3; Drenda 165, 23, 2; fira getir II, 64, 13, 2; 
gumna 228, 3, (6). drengja harri 314, 14, 1; Skönunga 336, 18, 
2; Sygna 404, 2, 1, 473, 33, 2; Horda hildingr II, 112, 1, 4 (2). 
norrena skatna hilmir 642, 13, 5; Dela 685, 67, 8; Gauta II, 
350, 1, 2; Horda 260, 18, 1; 313, 10, 3; 315, 16, 3; 503, 83*, 7: 
Mera 216, 14, 1; Il, 86, 95, 2; Rauna II, 134, 9, 5. manna 
hirtir 11, 522, 11, 5 (kirir stammt aus geistlichen Kenningar), 
hier verblaßt: vornehmer Herr. Dana hlifskjoldr 234, 9, 7. 
lids hofdingi 340, 4, 2. aldar hofundr II, 71, 37, 2. fyrda 
jofurr 438, 45, 2: Skonunga 11, 134, 9, 4; branda 462, 8, 7; II, 
105, 2, 1. Eyna konungr 193, 2, 2; Horda 119, 13, 4; 452, 2, 
2; Jöta 342, 15, 8; 461, 2, 6; Rauma 380, 6,4; 431, 15, 4; Nord- 
meera koerir II, 131, 19, 2. Dana landreki 425, 1, 6. Droenda 
lofdungr 430, 13,5; rekks lodudr 13, 31,7. Horda mildingr 
437, 39, 3. jefra oddviti II, 133, 7, 6. jarla prydir II, 68, 27, 
7. lids radandi II, 217, 24, 6. hersa reifir 418, 24, 6; holda 
158, 8, 1. jofra rikir 419, 29, 6. rekka rüuni 269, 8, 3. Horda 
resir 404, 1, 3; Rauma 426, 5 (6); Sygna 159, 10, 1; 676, 6, 6; 
Pbroenda 836, 20, 1; 467, 2, 2; II, 79, 64, 6. flotna sendir 238, 
16, 8. seggja sessi 136, 3, 7; Bjodar 160, 2,7. Gauta siklingr 
II, 222, 4, 4; brenda 476, 2, 5. jofra yfir skjoldungr 439, 60, 
5. holda skyldir 150, 1, 3. aldar snytrir II, 28, 20, 6, Djödar 
snytrir 119, 12, 7. gotna spjalli 307,8, 2; 333, 6, 2; gumna 374, 
4, 3; II, 84, 83, 6; jofra 67, 9, 7. hersa stillir II, 69, 29, 7; 
II, 106, 7, 1; Iyda 2, 10, 1; rekda II, 105, 3, 6; Egda 880, 7,1; 
II, 117, 17, 1; II, 134, 10, 1; Horda 634, 34, 5b; II, 236, 25, 1; 
Girkja 340, 6, 8; Jöta 226, 2,2; Mora II, 83, 81,6. aldar stjöri 
II, 30, 34, 4; dröttar 156, 25, 3; gumna Grip. 1, 6; 152, 9, 3; II, 
26, 10, 6; hirdar 346, 35, 1; aldar II, 30, 34,4; aldar forstjori 11, 
458, 67, 7, dröttar styjrir II, 40, 82, 4; gumna 191, 5, 1; flotna 
II, 56, 5, 5; lofdu II, 122, 21, 2; jofra II, 125, 35, 6; skatna II, 
: 572, 10, 5; aldar II, 146,1,6; Gauta II, 113,2,2 (8). fira settir 
501, 28, 5. norrenar aldar valdr II, 133, 7, 2; Horda 121, 26, 
6; II, 132, 2, 2. Jöta vegnjötr 299, 7,4 (s. Einl.S. 42). bragna 
vinr II, 85, 90, 6; drengja 458, 1, 6; II, 64, 14, 2; dröttar II, 
234, 17, 5; 94, 2 (Helgi); gotna II, 63, 11, 5; gumna 66, 2, 3; 
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II, 28, 20, 1 (Merlin); II, 39, 76, 7; holda 867, 10, 5; jarla 152, 
9, 6; lofda 579, 23, 7; I, 41, 87, 5; II, 20, 50,2 (Merlin); skatna 
IH, 77, 58, 7; haukstalda Oddr. 6, 2; virda 232, 3, 3 (9); Horda 
148, 1, 4; 311, 1, 8; Jöta 8322, 4, 6; aldar II, 76, 54, 7; aldar 
astvinr 418, 23, 7; lofda hollvinr norr. fornkv. 337 (4, 4); manna 
mälvinr Grott. 8, 3. Borgunda *vinr Akv. 18, 3. Strinda visi 222, 
9, 3. flotna vordr 414, 3, 2; verdungar 216, 8, 3; virda 124, 1, 
2. biodar yfirmadr 627, 19, 6. drengja bengill IL, 131, 17, 
6; hersa 324, 14, 5; jofra II, 135, 1, 1 (7); Tyda 1, 66, 21,1; 
skatna II, 71, 37, 7; Jöta II, 114, 4, 7; Mera 430, 12, 5; 454, 1, 
1; Rauma 438, 43, 5; Sygna 312, 6, 2; Drenda 175, 2 (Svein tjügu- 
skegg); 367, 8, 5; 882, 13, 1; 463, 2, 2; II, 494, 2, 2 (9). Joöta 
pdlingr 303, 4 (3). 

b. Der König ist der Führer der Heere, der Leiter der 
Schlacht, nach der heroischen Auffassung auch der Vorkämpfer. 
Schon in einem Teile der bisher gegebenen Beispiele ist diese 
Vorstellung vorhanden, in andern ist sie noch deutlicher ausge- 
drückt. folk und ÄAerr beziehen sich ursprünglich auf die zum 
Kampf geordnete Menge, beide (und danach fylkir) können na- 
türlich auch in freierem Sinne gebraucht werden. In kriegerischem 
Sinne wird auch sogn verwendet. Durch solche Heerführerkenn- 
ingar werden selbstverständlich unter Umständen auch Männer 
von nicht fürstlichem Range bezeichnet. Kenningar dieser Art 
sind nicht besonders hervorgehoben. Den einfachen Verhältnissen 
entsprechend ist zwischen den Vorstellungen ‚tapferster Kämpfer, 
Vorkämpfer‘ und ‚Leiter des Kampfes, Heerführer‘ oft keine 
Scheidung, daher könnten auch manche der oben unter den allge- 
meinen Mannkenningar angeführten Beispiele hierhergestellt werden. 
folkhagi 32, 14, 5; -hvotuär 413, 18, 1; folks jadarr II, 76, 5b, 7; 
H. Hu. II, 42, 3, folka herdir Il, 71, 37, 3; folks oddviti Il, 283, 
7, 4 (s. unten oddviti); H. Hj. 10, 3; H. Hu. II, 12, 2; folkstudill 
28, 2, 3; -styrir 191, 3,1 (vgl. folkstjori SnE 1, 454); folka treystir 
418, 24, 1; II, 70, 34, 1; folkvaldr 430, 14, 6; folks valdı 196, 1, 
1 (der Gode Snorri); folkvgrdr 411, 10, 3; 452, 2, 2; II, 119, 2,7; 
Guär. 2,6, 4. folkstafns Freyr, der an der Spitze kämpfende 206, 
12, 1. herja deilir II, 30, 33, 6; herfljtir 299, 6, 8; -fordudr 119, 
13, 3; her-*fysir 425, 3, 3 (s. 88. Mann, m, unter /ysir); -gramr II, 
82, 75, 5; herjar hilmir 423, 2, 5; hers jadarr II, 25, 5, 1; Fäfn. 
36, 3; hers oddviti 467, 2, 7; (s. unten oddviti) II, 85, 88, 2; II, 
283, 9, 4; Grip. 41, 2; 52, 2; herrekkir II, 96, 2, 2 (1); II, 494, 
3,4 (9); hers skjoldungr 244, 21, 7; herskordandi 271, 16, 6; -skordudr 
339, 2, 5; -skyldir 315, 18, 8; -stefnandi 124, 36, 3; II, 89, 4, 7; 
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-stefnir 149, 7, 3; 255, 3, 6; 615, 31, 6; II, 75, 51, 1; II, 108, 
11, 3; -stillir 256, 3 (Bersi); 305, 1 (Kolgrimr); herja stillir Guär. 
3, 4, 2; hertogi (Sigurär slembidjäkn) 469, 9, 1; vgl. 411, 12, 5; 
497, 22*, 4; II, 25, 6, 1; Il, 72, 40, 5; II, 79, 66, 2 (vgl. Möbius 
Hätt. 1, 33); II, 282, 3, 8; II, 283, 7, 2; hers valdandi II, 74, 49, 
4; herjar hollvinr 418, 25, 3; hervordudr A 125, 13, 3 var. (-fordudr 
B 119); -Dengill 382, 15, 1. lids raldandi II, 217, 24, 6; lidveljandi 
U, 100, 5, 6 (in beiden Fällen in allgemeinerem Sinne); lids odaviti 
368, 4 (1). sagna hrerir 16, 9, 1 (von Loki). sagna segjendr 14, 
2, 1 (Götter). sagna sviptir 140, 3, 3 (Thor); dbragna sagna oddviti 
I, 77, 59, 8. oddviti, der die Spitze führende, an der Spitze 
kämpfende, ist an sich eine Kenning für den Heerführer, Fürst, 
König, kann aber noch näher bestimmt werden (s. unter folk, herr, 
lid, sogn) und auch verblassen: 50, 34, 8; 63, 3, 3; 467, 3, 3; 471, 
21, 7; 472, 31, 3; II, 14, 19, 6; II, 76, 86, 5; II, 79, 66, 8; II, 
"159, 57, 8. oddr in gleichem Sinne wie oddviti: helmings oddr 414, 
5, 4; aldar oddr II, 112, 4 (Sturla 1). Ebenso jadarr: folks, hers 
jadarr, daher wird Freyr Lokas. 35, 6 als asa jadarr gerühmt. 

c. Sehr oft wird der Herrscher, Heerführer durch die Gegner 
bezeichnet, denen er feindlich gegenübersteht, mit denen er sich 
mißt, die er besiegt (so in der heroischen Dichtung: Isungs bani 
H. Hu. 1, 20, 2; Fafnis bani Oddr. 17, 7; Siyurdar gotvudr Brot 
11,6). Selten ist bei den Skalden der einzelne Gegner genannt 
(Sveins sakkvi 311, 3,1; Hoyna hrörs fromudr 12, 26, 9; vgl. Sigars 
fjandi, Hagbarär 461, 3, 6), gewöhnlich sind es Kategorieen, die 
durch die Bestimmungen dargestellt werden. Sind diese Bestim- 
mungen ganz allgemein gehalten (Feinde, Männer, Heerschar, d.ı. 
feindliche u. ä.), so können die Kenningar auch für Kämpfer, Mann 
gelten. Sie sind hier mit angeführt, weil sie besonders auf Könige 
und herrschende, führende Persönlichkeiten angewendet werden. 
Andere sind charakteristischer, z. B. die, in denen feindliche Völker 
benannt werden, oder z.B. solche mit Bezug auf Kämpfe inner- 
halb Norwegens, Kenningar wie hersa mijgir. Es können auch 
politische Gegner bezeichnet werden, so daß der kriegerische Sinn 
weniger hervortritt. Die Kenningar sind nach den Grundwörtern 
geordnet, nomina actionis auf -ir sind besonders zahlreich. 

Guuta andskoti 21, 7, 6. ljona lids bagı 7, 3, 8; jarla 59, 16, 
4; 60, 5, 2; jofra 310, 17, 1; II, 120, 11, 6 (Jarl Sküli). Bolgara 
brennir 339, 1, 3 (Haraldr haräraüi). Frisa dolgr 283, 2, 1; Jota 
8, 5, 10. Dana eydir 137, 6, 3; Selundbyggva 344, 23, 1. folka 
fellir 451, 8, 7; dolga II, 69, 30, 8; Jöta 406, 9, 5. Vinda fergir 
415, 8, 1. herglotudr Brot 13,3; 18,5. Dana grondudr 63, 5, 8. 
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jarla hegnir 420, 32, 6. Dana hiodr 233, 6, 7. jofra hneitir 193, 
1, 1; II, 114, 5, 1; doglinga 824, 14, 8. heriryggdar hnekkir 150, 
2, 6. harra hneykir 420, 1 (2); Holmbüa 343, 20, 1. hertoga hristir 
844, 21, 3. BHolisetu hredir 461, 2, 7. jofra ofkügi 477, 1, 7. 
Eydana meidir 323, 8,2. Vinda myrdir 121, 24, 1; 151, 7, 1; 166, 
8 (niddigt); 194, 6,7. folkmygir 46, 19, 5 (hier in verschlimmerter 
Bedeutung); hersa 577, 13, 6; Vind«a 369, 3, 1. hersa madir 419, 
28, 4, hersa mättar reynir 419, 30, 7; mannkyns reynir 318, 12, 3 
(Jarl pörfinnr); der Zusammenhang läßt es zu, daß auch diese 
Kenning im Sinne des messens der Kräfte aufzufassen ist; doch 
ist zu beachten, daß reynir auch sonst zu der Bedeutung Regierer 
verblaßt, vgl. 93. Gott, a, ß. jofra eitrjrir 123, 32,6; Yinda 414, 
6, 1. lidskelhir 412, 17, 5; Dana 412, 15,6. herskerdir 15l, 6, 1; 
Engla 44, 9, 7. harra slongvir A 446, 7, 5 (hodda B 415); vg. 
oben Aristir. dolga steypir 420, 31, 7. folkstridir 64, 8, 5 (auch 
hier wie bei folkmygir ist der Sinn verschlimmert, Feind des 
'Volkes); sekkva stridir 451, 7, 8; Breta 152, 11, 2; Engla 243, 19, 
8. Skota stekkvir 405, 6, 6. Sveins sekkvi 311, 3, 1. jofra Drystir 
66, 5, 1; 223, 44, 3. Svia Prengrir 273, 5, 8. LEingla bverrir 382, 
15, 7. gumna egir 192, 6, 5; jofra Il, 76, 55, 1 (Jarl Sküli); Engla 
382, 13, 7. 

Mit einem Zwischengliede: Skota farbjodr 32, 10, 6; Hoygna 
hrers fromuädr 12, 26, 9. 

König Magnus wird von Arnörr als Rächer des h. Olaf be- 
zeichnet: Aleifs hefnir 309, 14,1. Vgl. Hökonar 154, 18, 5; Skjalgs 
229, 4, 4. 

d. Die Kenning hebt die fürstliche Abstammung hervor. Ich 
sehe von solchen Umschreibungen ab, in denen der Herrscher als 
der Sohn seines Vaters oder der Mutter (Alfifu sonr 333, 3, 8; 
Yrsuw burdr 345, 27, 1), als Bruder eines andern (Hemings brödir 
195, 8, 8; Ärons frendi II, 508, 1, 5 — Moses), oder sonst durch 
Verwandtschaft mit einem Zeitgenossen oder ibm zeitlich nahe- 
stehenden bezeichnet wird (Haralds brödursonr 339, 4, 4; Hogna 
mägr H. Hu. 2, 44, 10). ‚Sohn des Königs‘ kann abgesehen von 
der eigentlichen Anwendung auch für ‚König‘ stehen, dessen Recht- 
mäßigkeit dadurch hervorgehoben wird: doglings nidr II, 571, 7, 
6; fylkis kundr 438, 44,2; hilmis 308,11,2; II, 117, 15,4; lofdungs 
458, 3, 3; fylkis nidr 213, 3, 4: grams sonr 467, 3 (hier emphatisch, 
Sigurär slembidjäkn spricht von sich selbst); Akonungs 234, 1, 6; 
skjoldungs 474, 42, 5; tyggja II, 65, 18. 7; Dengils II, 135, 2, 2; 
pälings II, 283, 6, 4; harra hofudbadmr 30, 1, 3 (1). Tritt die Be- 
stimmung in den Plural, so wird auf die Reihe fürstlicher Ahnen 
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hingewiesen: bragna konr 230, 6, 4 (hier von Erlingr Skjalgsson) ; 
270, 10, 6; II, 224, 6, 4; Dragninga II, 30, 33, 2; hankstalla konr 
339, 4, 4; hier ist das Wort, daß immer nur im gen. plur. vor- 
kommt, im Sinne von principes, reges gebraucht (mank haukstalda 
heiti segja 671, bh, 1, 1 konunga heiti), vgl. unten haukstalda vinr. 
Das Wort hat daneben wie bragnar den allgemeinen Sinn ‚hervor- 
ragende Männer, Helden‘, daher kaukstalda gramr Sig. sk. 31, 2 
von Gunnarr. hildinga konr 383, 17, 4; konungmanna konr 185, 1, 
3 (2); lofdunga niädr II, 269, 20, 6; (Abstammung von den 
Göttern:) ragna konr 123, 32, 2; siklinga konr 326, 2, 2; 
selinga konr 378, 7, 4; jofra kundr 213, 1,2; jarla neh 224, 18, 4 
(ein Jarl). 

Der Stammvater des Geschlechts oder der Name eines her- 
vorragenden Ahnen dient als Bestimmung: Yyggs nidr 120, 20, 8; 
Freys öttungr 61, 9, 7; Tijs gttungr 62, 12,7; Yngva konr (Sigurd) 
Reg. 14, 3; attstafr Yngva H. Hu. 1,055, 3; Yngva sonr II, 38, 72, 
7; Yngva dtikonr 416, 12, 3; Gorms ottungr 226, 2, 6; Ellu nidr 
30, 1, 2 (1) vom englischen König; aber 333, 6, 6 Ellu konr als 
Kenning für Magnus, den norwegischen König. Ella scheint hier 
für König im allgemeinen zu stehen. Bei diesem Namen, mit dem 
sich eine so bestimmte Überlieferung verbindet (vgl. Ellu kind, 
Angli 214, 7, 7) erscheint das seltsam, doch vgl. Fllu geitungr, 
Rabe, steins Ella, Riese. Ebenso Heita konr 306, 2, 1 (1) für 
Rognvaldr, Endils etistafr 321, 22, 6 (Jarl Pörfinnr). Auch «tt 
wird im Sinne von Abkömmling persönlich gebraucht: Sterris «ti 
II, 108, 12, 7. : 

Eigentümlich in:der Ragnarsdräpa (1, 3, 6) Randres hofudnidjar 
für den Vater, s. Einl. S. 40. | 

Bezeichnung des Geschlechtes: PVolsunga nidr 409, 1, 3 (2); 
Haralds dttar snarbotir 48, 24, 6; Hilditanns celtar attstudill 117, 2, 
1 (2). Sigvatr nennt einmal Olaf den H. Nordmanna nidr 252, 23, 
3, die Strophe ist unter der Herrschaft des Dänenkönigs kurz 
nach Olafs Tode gedichtet; dem fremden wird der Herrscher aus 
norwegischem Königsgeschlecht gegenübergestellt. 

Im Grundworte kann insofern eine Huldigung für den Herr- 
scher liegen, als er: ein kräftiges, hervorragendes Glied des Ge- 
schlechtes genannt wird (atistudill kann geradezu auch ‚Sohn‘, 
‚Abkömmling‘ vertreten): Zorf- Einars ettbetir 321, 25, 1. Hildi- 
tanns celtar attstudill 117, 2, 1 (2); skylja eettstudill II, 61, 2, 4; 
jofra attstudill 382, 14, 1. Stärker ohne genit.: dftstudill 269, 8, 
7, ettstyjrandi 325, 18, 6. 
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e. Die Würde des Fürsten wird dadurch gekennzeichnet, daß 
er Genosse, Freund anderer Fürsten genannt wird: gadinga vinr 
337, 20, 6; skjoldunga bopti 270, 13, 4; haukstalda vinr Oddr. gr. 
6, 2 (doch könnte haukstalda auch als virorum fortium aufgefaßt 
werden). In andern Fällen soll ein Herrscher, der nicht könig- 
liche Würde hat, durch eine solche Beziehung geehrt werden: 
konungs spjalli (Jarl Hakon) 148, 5, 2; grams rüni 148,7,2; bengils 
sessi 316, 3, 3 (Jarl pörfinnr); jofra hollvinr 610, 3, 1 (Jarl Rogn- 
valdr); unbekannte Person: budlunga mali 201, 2, 2. Mit einem 
Namen: Haralds sannreynir 69, 1, 2 (Jarl Hakon). Merlin wird 
yngva vinr genannt II, 26, 9,5. Freund eines Gottes: Freys vinr 
(Sigurd) Sig. sk. 24, 7. 

f. In der Bestimmung ist die Würde des Herrschers ausge- 
drückt: jarladöms *hirdir 212, 11, 3. Außere Zeichen der Würde: 
brüna grundar silkis sima geymir 119, 14, 3; haseta geetir II, 126, 
1, 8; II, 131, 19, 6; Froda stöls stillir 415, 7, 6; der Kaiser von 
Byzanz ist der stölbengili 340, 6, 1; in Verbindung mit Grikland: 
Griklands stölbengill 368, 3 (pörarinn). Scepter: rikisvandar reidi- 
valdr II, 113, 1, 8. 

g. Der König erwirbt für sich, die Seinen und sein Volk 
Ehre, Ruhm, schafft Gedeihen und Wohlstand, hegt weise Ge- 
danken, eine Scheidung gegen die allgemeinen Mannkenningar ist 
bier oft nicht möglich: bragna sigrmognudr II, 129, 12, 2; dyrdar 
festir II, 146, 1, 8. frama gredir 1I, 83, 81, 2; fremdarrada faedir 
414, 4, 1; gagnpryjdandi 323, 7, 8; folkprydandi II, 57, 11, 2 (von 
Hrafn Sveinbjarnarson), eigentlich eine Fürstenkenning; vgl. jarla 
prydir. heidfromudr 11, 74, 48, 7; vegnjötr 299, 7, 4; vegs valdr 
II, 232, 5, 7; audvinr 312, 4, 3 ist unsicher. visdöms gradir 418, 
25, 1. Er unterdrückt die Zwietracht und stiftet Frieden: rekka 
rögs legir 149, 7,1; rögs hegnir 417, 20, 2; bragna settir, eigentlich 
eine Fürstenkenning, von Hrafn Sreinbjarnarson II, 57, 10,5. Er 
bestraft Missetaten, verfolgt, bestraft, rottet Verbrecher aus, ist 
ihr Schrecken: ranhegnir II, 63, 26, 3; rana hegnir II, 114, 3, 6; 
lömblekkir II, 127, 2, 5. hlenna dolgr 310, 17, 8; hneigir 214, 5, 
1; hneykir U, 133, 5, 1; steefir 325, 15, 3; hreytir 310, 17, 3; Drystir 
309, 12, 3; hlenna helkannandi 20, 2, 3. objodur eydir 464, 2, 3 
(pörvaldr). randröttar otti II, 128, 8, 8. svikfolks eydır 415, 5, 7. 
varga nıyrdir 262, 10, 5; 302, 3, 1; ohyrmir varga 118, 8, 6 (s. oben 
88. Mann, m, unter Dyrmir); vargsteypir 319, 17, 6; Djofar aldar 
rjrir 225, 20, 5; bjöfs veltir 237, 13, 1. 

h. laga areinir II, 571, 7, 8; der König führt die Gesetze 
aus, verschaftt ihnen Geltung. 
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Beziehungen des Herrschers zum Thinge. Er beherrscht es, 
leitet es, vgl. das Epitheton Pingdjarfr (z.B. 265, 20, 4): Binga 
kennir 225, 21, 5; Dings Drengvir II, 72, 41, 3 (wenn hier nicht 
Ding im praegnanten Sinne von Kampf zu verstehen ist). 

i. Der heidnische Herrscher wird als Schützer der Heilig- 
tümer gefeiert: ves vagi*-valdr 70, 6, 5, Olaf Tryggonson aber 
von Hallfreär horgbrjötr genannt 149, 3, 2. 

K. Auf Konjektur beruht fylkis* nafni = fylkir 137, 7, 4. 
Uber Kenningar dieser Art s. Einl. S. 25. 

91. Der Dichter. 

a. Eine Gruppe der hierher gehörenden Kenningar (s. die Zu- 
sammenstellung in einer dem Bragi zugeschriebenen Strophe 5, 2) 
bezieht sich auf die Erzählung von der Entstehung und dem Raube 
des Skaldenmets (vgl. 100. Dichtung): Sonar bjorstofnandi II, 110, 
2, 2 (Gizurr); zu bjargs Skjoldunga veig*-valdr 99, 14,7 s. 80. Schild, 
c, 6. Gewöhnlich wird» die Dichtung oder die Dichtergabe als 
Odins (der Götter Trank) bezeichnet: Yggs olberi 5, 2,5; Yggs 
ltdgjafı II, 469, 26, 6; valkjosanda vins beidir 74, 21, 2; Fjolnis veigar 
fegir A 89,53, 3(B 82: fagil; es wäre auch möglich, die Dichter- 
kenning beizubehalten und fegi zu lesen, dat., vgl. bragar greidir 
A 89, 51, 6, B 81); Bestlu nids fossa bjodr 89, 2, 5; Vidris vins 
veitir II, 424, 21, 3; dia fjardar breytir 69, 3, 3; asa olbeinir 643, 
16,8. Mit Einfügung eines Zwischengliedes (sunds, ‚Schwimmen‘): 
Harbards vea fjardar sunds sannreynir 130, 2 (laus.). vielleicht 
aber eine Kriegerkenning, Harbards vea (clipeorum) fjorädr = 
SADguis,. 

Die Grundwörter dieser Kenningar sind alle nomina actionis ; 
auf -ir beidir, fegir, veittir, breylir, reynir; n-Stämme: beri, gjafi: 
a-Stamm bjödr; part. praes. stofnandi. 

In Vidurs skipsmidr 5, 2, 2 ist skip im Sinne von Becher zu 
nehmen wie sonst in der Verbindung mit Zwergnamen (s. 100. 
Dichtung); der Becher steht dann für den Inhalt, ödrerir ist Hav. 
107 der Met, dagegen 140 der Kessel. 

Dichtung als Gabe Odins: Gauts gjafrotuär 5, 2, 3. 

b. In einer zweiten Gruppe wird Dichtergabe, Dichtung ohne 
Beziehung auf den Mythus ausgedrückt und mit Grundwörtern 
verbunden, die in mannigfacher Weisa die dichterische Tätigkeit 
bezeichnen (beachte die häufige Verwendung von smiär, die Dich- 
tung wird vielfach einem Bild- oder Bauwerk verglichen); es 
treten auch Götternamen auf. Häufig ist dragr, Dichtkunst, Ge- 
dicht als Bestimmung; mit Götternamen verbunden: bragar Ullr 
50, 36, 4; Modi 106, 2,2; mit nom. act. auf -ir: greidir 99, 17.6; 
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vgl. A 89, 51, 6 (B 381); tinir 288, 4, 2; styjrir 450, 6, 8; sterir 
II, 502, 28, 6; a-Stamm: Dbjödr II, 28, 21, 3 (Merlin); smidr: bragar 
hagsmidr 6b, 2, 7; Bragi ist bragar frumsmidr SnE 1, 266; bragsmidar 
kennir 282, 20, 4; bragsmidar skekkir s. unten. ödr: öds skap- Modi 
5, 2, 6; nomina act.: ddar gildir 101, 24, 2; veitir II, 582, Bl, 6; 
*ödsemjandi II, 569, 2, 8. ödar smidr 603, 1, 8. Lobpreisung als 
Zweck der Dichtung bezeichnet: hroärdeilir 98, 13, 7; hrödrs hag- 
kennandi (hagr, Einrichtung) 255, 1, 2; lofskreytir 100, 22, 4; lof- 
gerdar veitir 262, 7, 4; merdar Rognir 97, 5, 6. *verka sierir 78, 
85, 3, auf Konjektur beruhend soll zu verki, Gedicht gehören. 
Einige Kenningar beziehen sich auf Gedicht und Bau des Gedichts: 
visu skreytir 1568, 5,1; stefja smidr 262, 7,8; stefja stillir II, 423, 
20,5. In späterer Zeit wird die Dichtkunst als Eddaweisheit be- 
zeichnet und ein poeta doctus und Kunstrichter deshalb Eddu listar 
yfirmeistari (Il, 461, 78, 1) genannt. 

c. bragsmidar skekkir, Verdreher der Dichtung nennt sich 
Bjorn hitdelakappi (280, 13, 4; vgl. skekkik dverga drykkju 104, 
36, 3). FJ faßt das als Bescheidenheitsausdruck und ebenso freda 
spillir 88, 10, 3. Schmähdichter, Dichter von Schmähversen: 
drafnida smidendr II, 215, 16, 6. 

92. Allerlei Leute. 

Ehe ich zu den Kenningar für Gott, Christus, die Heiligen 
und die Personen der christlichen Kirche übergehe, soll im fol- 
genden Abschnitt zusammengefaßt werden, was an Mannkenningar 
sich nicht in die bisher behandelten großen Gruppen einordnen 
läßt. Beachtenswert sind vor allem die Bezeichnungen für hand- 
werksmäßige und knechtische Verrichtungen, meist im Sinne der 
Herabsetzung gebraucht. 

a. Der Mann als ‚Erdbewohner‘ bezeichnet ist erst christlich, 
jardbyggvir in der Vellekla (124, 37, 2) ist in engerem Sinne ge- 
braucht: Landbesitzer, FJ übersetzt es mit odelsejer. Zusammen- 
fassend in allgemeinerem Sinn: gll heimsbyggd 668, 3, 8; aldar 
ranns drött II, 440, 21, 5; vgl. noch: allra landa ihyggjarar Il, 
408, 71, 2; landherr II, 177, 10, 6; dygar herr 420, 1, 2 (3); filü 
terrae: jardar synir II, 96, 1, 2 (3). Der erste Mensch, Adam, 
wird durch heims styrandi bezeichnet II, 393, 2, 6. 

Dagegen beruht auf heidnischer Vorstellung moldbui für einen 
Toten, der im Hügel weiter lebt II, 478, 8, 3; vgl. foldar moldbii 
II, 242, 11, 2; hier allgemein eine Leiche, nicht ein totes Pferd 
(Lp), oder toter Wurm auf einem toten Pferd (Übersetzung). Die 
prosaische Lösung des Rätsels ist falsch. 
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Auch die Bewohner einzelner Länder werden gern durch 
kenningähnliche Umschreibungen bezeichnet, z.B.: breskrar jardar 
byggvendr 150, 9, 6; Falstrbyggva lid 315, 17, 4; Fijönbyggva lid 
322, 1, 4. 

b. Eine schöne vereinzelte Kenning bezeichnet den Greis: 
hadds mjallar (leichte Verbesserung) Ahristir 394, 2, 3. Stumme 
sind beidendr mals (301, 8, 5). Einzelne Kenningar beziehen sich 
auf Stand, Handwerk‘ und Berufsarbeit. Der Gefolgsmann des 
Fürsten heißt heidpegi 218, 6, 8 entsprechend der Fürstenkenning 
heidfromudr. Zusammengefaßt wird die hird durch beiksagnir 382, 
15, 3; badar bekksagnir II, 325, 7, 3 (vgl. 98, 13, 6); saldrött Hav. 
101, 3; vigdrött Hav. 100, 3; 1I, 65, 16, 2; viyadrött II, 115, 8, 6; 
hjordrött, hjalmdrött, hilmis fylgja Guär. 2, 15, 7.8. Die waffentüch- 
tigen jungen Leute, die die drött bilden heißen dröftmegir, im allge- 
meinen Sinne von Männer verwendet Vatpr. 11,6. 12,3 (vgl. drött 24,5). 
hermegir, Krieger, kriegerisches Gefolge H. Hu. 2,5, 3; sessmegir, die 
Bankgenossen Häv. 152, 3. mogr kann als zweiter Bestandteil ganz 
verblassen, s. Einl. S.23. Richter: döns innir II, 230, 2, 3 (draumr). 
Ein Bettler: audsytir II, 557, 52,6. Hirt: hjardar getir 612, 23,1; 
hjardar siyrir (von Christus) II, 185, 23, 1. Fischer: agngulya 
atrennir 246, 1,5. Bekannt sind die beiden Strophen des pjöäölfr 
Arnörsson über den Zank zwischen Schmied und Lederarbeiter (350, 
14 und 15), in der ersten sind die Kenningar mit Beziehung auf 
den Kampf zwischen Thor und Geirrsär gebildet. Schmied: smid- 
beigja borr, Lederarbeiter: hafra kjpts jotunn, hüda hrekkviskafls 
Geirredr. In der zweiten parodiert der Dichter den Kampf 
zwischen Sigurd und Fäfnir. Der Schmied: sleggju Sigurdr, tanga 
konungr. Der Lederarbeiter: brakar snakr, skinna skafdreki (A 
380, 15, 3, der die Häute schabt, humoristischer als skapdreki, das 
FJ aufnimmt), nauta ledrs nadr. Andere Kenningar für Schmied: 
hamra utglamrandi 172, 2 (8); hamra Ahlynr II, 435, 4. 6; isarııs 
meidr (27, 2, 2) könnte an sich eine allgemeine Kriegerkenning 
sein, nach dem Zusammenhange aber ist der Schmied gemeint. 

c. Kenningar, die mit Beziehung auf niedere Hantierungen 
gebraucht werden, dienen zur Bezeichnung der Knechte, dann 
aber besonders zur Herabsetzung und Beschimpfung. Dabei ist 
die Hantierung nicht notwendig eine entehrende, sie kann eine 
Arbeit bezeichnen, deren sich jeder Bonde unter Umständen unter- 
zieht — die Verwendung in der Kenning an Stelle der typischen 
Bestimmungen durch Kampf, Waffen, Gold, Schiff ist herabsetzend. 
Diese Kenningar sind den ehrenden nachgebildet und wirken be- 
sonders dadurch parodistisch, daß sie dieselben Grundwörter ver- 
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wenden, fast ausschließlich nomina actionis, besonders auf -ir. 
Name als Grundwort: orfa (hs. orva) Ali 72, 12, 1 zu orf, Sichel, 
(vgl. dazu das in Zeitschr. f. d. Alt. 54, 51 bemerkte). Baum: 
muztar meide II, A. 86, 7 (Guämundr) verbessert FJ in mistar 
meidi (B 97), man erwartet hier aber eine Schmähkenning; viel- 
leicht ist mykjar (stercoris) zu lesen. 

«. Grundwörter auf -ir, vgl. die entsprechenden allgemeinen 
Kenningar oben 88. Mann unter m.: lebrigdir 522, 1, 5, Sichel- 
schwinger; vgl. etwa sarteina brigdir. — «ina eydir 281, 16, 7 
(eina ist jedenfalls entstellt). frenju fedir, Kuhfütterer 72, 13, 1, 
parodiert Kenningar wie vargfaedir. — getir (in zahlreichen edlen 
Kenningar gebräuchlich): Avergetir, der Koch Atlam. 62, 1; grefs, 
Hüter des Spatens 222, 7,5 (vgl. grefja tyggi unten). — hirdir: far*- 
hirdir, Fährmann Härb. 52, 3. — knytir, Verknoter (hs. kneyfir): 
köna *knytir 280, 16, 1 (unverständlich). — myjgir: morva *myjgir 
(leichte Besserung), Fettbezwinger 280, 14, 3; ostmygir 601, 37, 2 
(sehr lustig, feierliche Kenningar wie Vinda myjgir, nachbildend). 
— reidir: saurreidir, Mistschwinger 81, 51, 6 (vgl. randvallar rid- 
loga reidir). — skelfir (vgl. yskelfir): Bambarskelfir, Baucherschütterer, 
Dickbauch als Beiname, Einarr bambarskelfir 330, 11. 3. — skerdir 
(vgl. Kenningar wie malma skerdir, guliskerdir): rüghieifa skeräir, 
‚rugbreäs- forgder‘ 358, 1, 8 — skyndir: mer- (var. mun-, mı-) 
skyndir A 113, 11, 5; FJ (B 108) liest menskyndir. Gering in 
seiner Ausgabe der Eyrb. s. S. 64 behält merskyndir ala ‚Pferde- 
treiber‘ bei. — stridir: orfa stridir 160, 16, 5 (Vorbilder sind 
Kenningar wie stala, vapna stridir); saupstridir 601, 37, 4 (zu saup, 
Milchsuppe;; vgl. etwa men-, hoddstridir). — sveigir : 

bü ert braudsveigir 

heldr en bogsveigir, 

ostasveigtr, 

en almsveigir II, 339, 4, 5. 
begir: orfbegir 161, 17, 5 (er vernichtet die Sichel durch starke 
Benutzung; vgl. oben linns landa heenir). 

ß. nomen actionis auf -udr: audspprudr, Geizhals II, 87, 98, 
8; sida sviptudr, einer der die Sittlichkeit wegschleudert, schlechter 
Mönch I, 542, 18, 3; Bragi wird von Loki verächtlich bekkskrautudr 
genannt Lok. 15, 3 (vgl. fletmegningr). 

y. n-Stämme. bodi (vgl. oben 88. Mann, q): ulistakks (Filz- 
kappe) bodi II, 58, 2 (Tannr); skida bodi II, 215, 17, 8. 

6. a-Stämme. bjödr: bifstaups bjodr 108, 11, 7 (s. oben 88. 
Mann, r). — drjötr: kumbla brjötr, Graberbrecher, Dieb 74, 20, 8. 
hljötr (vgl. 88. Mann, r): hasetrs hljötr, Ruderer II, 495, 1, 4 (vgl. 
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hascta geelir, König). hrjödr (vgl. 88. Mann, r): barkhrjödr, Rinden- 
vernichter, -verzehrer II, 97, 4 (Guämundr). — sjödr: matsjödr 606, 
8, 5. Edle Kenningar mit sjodr gibt es natürlich nicht, die Bil- 
dung wirkt parodistisch, weil unter den nomina act. der a-Stämme 
die von Verben der 2. ablaut. Klasse weitaus überwiegen. — valdr 
(s. oben 88. Mann, r); *reidar (leichte Besserung) valdr, Wagen- 
walter 78, 34, 5; nur im Zusammenhang herabsetzend, vgl. 88. 
Mann, q unter runni. 

e. Part. praes.; sehr lustig gebildet: borda umsnudrandi, der 
um die Tische herumschnüffelt II, 97, 2 Guämundr). 

&. tyggi, in edlen Kenningar besonders für Gott gebraucht: 
grefja tyggi, Spatenkönig 591, 2 (5). fleimegninyr II, 341, 2, 4 soll 
den bezeichnen, der nichts mehr vermag, als untätig auf dem flet 
zu sitzen; vgl. II, 344, 5, 5ff. und bekkskrautudr Lok. 15, 3. 

n. Der eifrige Opferer (blötmaär) wird schon vor dem Siege 
des Christentums von manchen mißachtet, später wird das Opfern 
als charakteristisch für den Heiden bei der Bildung von Kenningar 
hervorgehoben (vgl. blötamadr unter den herabsetzenden Bezeich- 
nungen des Mannes SnE 1, 530). Andere Ausdrücke für Heide, 
heidnischer Priester, Zauberer sind hinzugefügt. Ehrend teinlautar 
Tjr 122, 30, 7; dagegen schmähend: Alautigeirs* heli-Baldr 162, 
22, 6; Alautteins hreytir 105, 3 (porvaldr). Daß in der von Hall- 
freär für Mär (blöt-Mär) gebrauchten Kenning: margra troga 
sökkvir (157, 1, 1) mit Zrog dasselbe wie blöttrygill (162, 22, 8) ge- 
meint ist, wie FJ zweifelnd vermutet, erscheint mir schon wegen 
des Epithetons alheidinn sicher. Vielleicht’ ist statt sakkvis sleikis 
zu lesen (sleikja blöttrygil 162, 22, 7). lut-, hlut- vidır A 113,9, 5 
verbessert Gering (Eyrb. s. S. 62) in hlautvidir, Opferer; FJ: 
lott- vidir (B 107), zu lotti, Schwert. Den Diener einer opfernden 
Frau nennt porvaldr enr viäforli 105, 4 goda sveinn. Der von den 
Göttern abfallende und ihre Bilder vernichtende Heide: goda brennir 
II, 248, 3, 6. Heidnisches Volk: horga herr 417, 19, 1. Heide: 
blöta fegir II, 578, 34, 7; blöta eflir II, 579, 39, 1. Dagegen nach 
christlicher Redeweise: djofuls prall 459, 8, 8. Hexenmeister: 
seidberandi Hyndl. 33, 5; galdra geymir II, 479, 12, 7 wenig passend 
von einem Wiedergänger. 

d. Hier sollen nun noch in bunter Reihenfolge Kenningar der 
verschiedensten Art für Mann folgen, besonders auch solche, die 
aus der Situation heraus geschaffen und z. T. nur durch diese ver- 
ständlich sind (z. B. sverds lidhati, einer, der nicht mit dem Schwert 
kämpft 142, 11, 2). Gelegenheitskenningar sind im Allgemeinen 
selten, besonders in der späteren Skaldendichtung, wenn es sich 
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nicht um humoristische Ausdrücke handelt. Auch hier ist es we- 
sentlich, daß vielgebrauchte Typen nachgebildet werden, und die 
nomina &actionis eignen sich daher besonders gut als Grundwörter. 
Egill nennt Eirik landbeidudr 48, 27, 2. Die Bitterkeit. liegt 
darin, daß ein rechter König ein landeigandi oder landa dröttinn 
ist. Schärfer noch ist bredra sekkvi 47, 20, 3 (man denke an die 
Fürstenkenningar wie dolga steypir u. ä.) börarinn nennt den Goden 
Snorri Iggrans vekjandi (106, 3, 2) nach seinem gewalttätigen 
Vorgehen (lifhotudr in v. 3 ist unsicher). Mit‘ Eyda andspillir 98, 
14, 2 deutet Gisli auf seine Heimat hin. Eine echte Gelegenheits- 
kenning, an die mit vordr gebildeten Fürstenkenningar erinnernd, 
ist sundvordr H. Hu. 1, 33, 5 für den mit seinen Schiffen die 
Wacht haltenden Sinfjotli. 

Während ursprünglich bei den allgemeinen Mannkenningar 
abgesehen von den Ausdrücken für Kampf fast nur Concreta zu 
Bestimmungen dienen, treten Abstracta ein, wenn gute oder 
schlechte Menschen bezeichnet werden; Kenningar, die auf diese 
Weise gute, nach dem Guten strebende, es verwirklichende Men- 
schen bezeichnen, sind recht eigentlich christlich und treten z.T. 
in scharfen (segensatz zu den heidnischen; die meisten dieser 
Kenningar finden sich in dem Abschnitt ‚Heilige, Priester, Fromme‘. 

Nomina actionis auf -ir: meins* beinir* 209, 10, 6. brigdir: 
logbrigdir, Gresetzvernichter 47, 20, 1. batir: gedbatir 55, 5, 4 
(einer, der seinen eigenen Sinn verbessert ?). eydir: godverka eydir 
U, 479, 11, 4. fedir (aus der Situation heraus); girndar fodir, 
einer der fleischliche Lust in sich entstehen läßt II, 435, 4, 7. 
halır: hvikmala holir, Lügenbold 208, 8, 5b. leynir: Iyta leynir, 
von einem Kleriker, der seine Sünden nicht beichtet II, 540, 7, 7. 
rennir (vgl. Kenningar wie skiprennir): sokrennir 1I, 55, 2, 5 (aus 
dem Zusammenhange ergibt sich, daß sok im Sinne von Schuld, 
Sünde zu nehmen ist; sokrennir ist das Gegenteil von Iyta leynir). 
dada rekir, ein unternehmangalustigar I, 51, 1 (Heinrikr; aa 
der Situation); spillir: fridspillir 518, 2, 3 (Blakkr). 

Von den a-Stämmen, die mit verbalen Sinn als Grundwörter 
gebrausht werden, begegnet bier bjödr: iruar tregbjodr, schlechter 
Kleriker II, 540, 9, 1. Der Gesetzessprache gehört gridbitr an. 
In gleichem Sinne gridnidingr. 

smidr: bolva smidr (Loki) Lok. 41, 6. 

Part. praes.: skrokberendr, Prahler 38, 2, 2; laga heptendr, 
Gesetzfeinde 91, 1, 6; boihnekkjandi, guter Mann II, 55, 2, 3; meins 
leitendr, Bösewichte II, 215, 15, 2. haäds Dverrendr, die den Spott 
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vermindernden II, 547, 11, 4 (d.h. sie geben wegen ihres reinen 
Wandels keine Veranlassung zum Spott). 

In vara vargr, eidbrüchiger Sigdr. 23, 6 ist vargr fast wie ein 
nom. act. zu fassen, Zerreißer, Zerstörer (ebenso ulfr, gandr in 
Kenningar für Wind, Feuer). 

Eigentümlich ist skalpgrani gebildet (145, 3 Bärär). FJ über- 
setzt es mit ‚storpraler‘, stellt es also zu skalp, das SnE 1, 544 
unter den heiti für mal aufgeführt wird. -grani, jedenfalls zu 
gron gehörig kommt mehrfach als zweiter Bestandteil vor: fengrani, 
Fisch; Kaldgrani, Name eines Riesen; Hrosshärs-, Sidgrani, Odin. 

93. Gott (SnE 1, 446). 

Unter den Begriffen, die nach Einführung des Christentums 
durch die bisher gebräuchlichen Mittel der Dichtung oder durch 
neue darzustellen waren, ist dieser der bedeutendste. Er wurde 
in das System der Kenningar einbezogen, und nach einigen tastenden 
Versuchen der älteren Zeit in Anlehnung an vorhandene Typen 
in fest bestimmter Weise ausgedrückt. Die ältesten Kenningar 
für den Christengott munka dröttinn, Röns konungr, Jordanar gramr 
zeigen, daß man das fremdartige der Vorstellung des Christen- 
gottes noch stark empfand. Sie verschwinden nachher vollständig. 
Die heidnischen Götterkenningar konnten zur Nachbildung nicht 
verwendet werden, weil sie meist die besondern Eigenschaften und 
Merkmale der einzelnen Götter darstellten. Die herrschende 
Kenning für den christlichen Gott geht von der Vorstellung des 
Königs aus: die weitaus überwiegende Zahl der Kenningar für 
Gott sind mit denselben Grundwörtern gebildet, die in den Königs- 
kenningar Verwendung finden, und ein Typus (gumna getir, fyrda 
dröttinn) ist sogar beiden Vorstellungsgebieten gemeinsam. Nach 
jarla prydir wird ein engla prydir gebildet. Bei der Bildung der 
Bestimmungen ist zu beachten, daß die Dichter mehr den Gesetzen 
ihrer Kunst folgen d.h. vorhandene Typen nachbilden, als daß sie 
Wert darauf legten, das Wesen Gottes, wie es ihnen durch die 
Kirche gelehrt wurde, zum Ausdruck zu bringen. Daß Gott der 
Herrscher über das All ist, wird zwar schon früh durch Kenningar 
ausgedrückt: heims hersir 245, 28, 3 (Sigvatr); alls dröttinn 294, 
8, 2 (Hallvardr häreksblesi); alls siyrandi 419, 31, 2 (Marküs 
Skeggjason); alls radandı 427, 1, 2 (Einarr Skülason), im Allge- 
meinen sind aber Kenningar dieser Art nicht zahlreich; christlich 
ist die Vorstellung, daß Gott die Schöpfung in seiner Hand faßt, 
sie umspannt; so schon bei Einarr Skuülason: alls heims umbgeypnandi 
431, 16, 7 (nachgebildet: allrar skepnu umgaupnandi II, 505, 2, 5; 
vgl. II, 578, 36, 3), heimspennir 565, 64, 6 (vgl. aus der Lilja: 
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heima brennra yfirspennandi II, 3896, 23, 4). Die Vorstellung des 
Alls ist nicht anschaulich, und nach dem Hauptgrundsatz bei der 
Bildung der Bestimmungen werden die sinnlicheren Teilvorstellungen 
vorgezogen, besonders der Himmel, und zwar nicht der Himmel 
als ein jenseits menschlicher Auffassung liegendes Gebiet, sondern 
der'Himmel, den man sieht, mit Sonne, Mond und Sternen, Wolken, 
‘Sturm, Regen und Gewitter, oft auch ganz deutlich die Luft. 
Dadurch, daß nun für Himmel die alten Kenningar eintreten, 
können Bezeichnungen für Gott entstehen, die wenig christlich 
klingen, z.B. gagls leidar stillir 614, 28, 3 (Pläcitüsdr.). Bein 
christliche Umschreibungen für Himmel sind selten (engla vegs 
 bengill 607, 2,6). Ich gebe hier im Voraus einige charakteristische 
Beispiele dieser Versinnlichung der Vorstellung rex coelorum aus 
der älteren Skaldenpoesie: vagnbrautar valdr 135, 1, 3 bei Ormr 
Barreyjarskäld ist eher eine Kenning für den Christengott als 
ür Odin. foldar hallar dröttinn 167, 2, 4 (Hafgeräingadr.); grundar 
salvordr 432, 19, 3; hauärljalda harri 432, 19, 5 (Einarr Skuülason); 
glyggranns gramr 420, 1,2(3) bei Marküs Skeggjason; veärs hallar 
visi 427, 2, 3; byrjar vegs lofdungr 448, 64, 4 (Einarr Skülason). 
Noch weiter entfernen sich die Dichter von der christlichen Vor- 
stellung, wenn Gott als der Herr der Luft, der Sonne oder des 
Mondes bezeichnet wird: himins rodla pälingr 133, 2 (2) bei Pörleifr 
jarlsskäld; sölar gramr 431, 18, 8; sölar tyggi 443, 65, 3 (Einarr 
Skülason). Herr des Mondes, mana jofurr ist erst bei Ämundi 
Arnason U, 58, 1, 4 belegt, vielleicht nur zufällig, wie es auch 
wohl nur zufällig ist, daß Kenningar wie lopts resir, vinds radandi, 
skyja bengill u. ä. sich erst bei späteren Dichtern finden. 

Odin heißt 15, 5, 1 (Haustlong) foldar drötiinn. Diese Kenning 
wird auf den Christengott übertragen (s. unten b, £). Die Gruppe 
der Kenningar vom Typus rex virorum berührt sich aufs engste, 
wie schon bemerkt, mit den Kenningar für König, einige Aus- 
drücke, wie drengja jofurr, yla dröttinn sind sogar gemeinsam, eine 
Kenning wie seggja gramr hirdvandr (608, 7, 8) würde man an 
sich schon des Epithetons wegen als König auffassen, im Zu- 
sammenhange aber gilt sie von Gott. Deutlicher werden solche 
Kenningar durch Zusätze, die darauf hinweisen, daß die gesamte 
Menschheit gemeint ist: yla kyns dröttinn (doch vgl. mannkyns 
reynir 318, 12, 3 als Fürstenkenning). harra dröttinn 433, 25, 7, 
odlinga doglingr 428, 56, 7 bei Einarr Skülason mögen zunächst 
christlichen Vorbildern folgen, doch gibt es auch entsprechende 
Königskenningar (jpfra dröttinn u. ä. s. oben 90. König, a, e). 
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allvaldr aldar 101, 26, 5 bei Gisli ist durchaus christlich, beachte 
auch das 90@ in v. 4 für den einzigen, allmächtigen Gott. 

Sehr beachtenswert ist die Tatsache, daß die Vorstellung 
‚Vater der Menschen‘ in den Kenningar so wenig hervortritt: 
dröttar fadir 648, 4, 2 (Gamli); fyrda fadir 631, 38, 2, allra fadir 
630, 31, 2. Sollte etwa der Anklang an die heidnische aldafpdr 
und alfodr vermieden werden? 

Die Gruppe der eigentlich christlichen Kenningar ist kleiner 
als die der nach dem Typus König gebildeten. Wenn auch hier 
der Einfluß der Bibel und christlichen Dichtung mächtiger ist, so 
suchen die Skalden doch sich an vorhandene Typen anzulebnen, 
was sich ja bisweilen mit Entlehnung fremder Umschreibungen 
vertragen kann- (dyrdar dröttinn, rex gloriae schon bei Einarr 
Skülason 428, 6, 1). Wenigstens formell wird der Zusammenhang 
mit der Überlieferung insofern fast immer festgehalten, als im 
Grundwort die Persönlichkeit ausgedrückt ist, entweder durch 
Wörter für Herr, König oder durch nomina actionis. Aus dem 
Stil heraus fallen daher die unter fremdem Einflusse gebildeten 
Kenningar mit söl, sunna (schon bei Einarr Skülason, s. unten b, 
eo) oder brunnr. 

In dieser ganz christlichen Gruppe erscheint nun Gott als 
Schöpfer, als Spender von Glück und Wohlergehen; als gütiger 
und starker Helfer des Menschen gegenüber dem Übel und dem 
Bösen, als Tröster, Versöhner, Erbarmer, Erlöser, Arzt, doch auch 
als Richter. Die meisten dieser Vorstellungen sind schon bei den 
älteren Skalden festgelegt, z.B. Gott als Schöpfer und Heiland 
bei Einarr Skülason; es ist gewöhnlich nur ein Teil der Schöpfung, 
der in diesen Kenningar genannt wird, darin zeigt sich dasselbe 
-Streben nach Verdeutlichung, auf das zu Anfang dieser Vorbe- 
merkungen hingewiesen wurde. Arzt, Heiland: heims leknir 425, 
3, 5; alls graedari 432, 21, 4. 

Die drei Personen werden im Allgemeinen in den Kenningar 
nicht geschieden, besonders werden für Christus, um seine gött- 
liche Natur zu betonen, neben den Ausdrücken für Erlöser und 
einigen für ihn allein charakteristischen Kenningar (s. unter b, x) 
gern auch solche verwendet, die mehr zur Vorstellung von Gott 
Vater passen. Der h. Geist wird nur selten besonders charakte- 
risiert (vgl. die Heilags anda visur II, 175): Djödar huggari II, 175, 
4, 2 (Joh. 14, 26, auch huggari allein II, 179, 17, 3); aflnaegir I, 
175, 4, 1; dstar fromudr II, 175, 1, 8, aber II, 166, 23, 7 ist elsku 
fedäir Christus. 
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a. Grundwörter der Kenningar für Gott'!). Zunächst folgen 
Ausdrücke für Herr, Gebieter, König usw. 

co. allvaldr (das allein für König gebraucht wird, valdr s. 
unter a, &): aldar 101, 26, 5 (heidnisch?); anda II, 431, 7, 3. 
bragningr: byrstrandar 1I, 46, 2, 7; vedrskrins II, 173, 48, 1; 
vagna salar 11, 550, 21, 4; solar vagna II, 574, 20,6. budlungr: 
himins II, 31, 36, 2; cla bols II, 421, 11, 7; Tanda fjgrnis II, 101, 
5, 3; sölar II, 554, 41, 5; hlyjrnis elds 553, 21, 2, himinrikis 560, 
49, 2; dyrdar 627, 22,3. dröttinn: munka 291,1 (Skapti); himins 
655, 29, 1; himna II, 59, 2, 8; leiptra skrins II, 505, 1, 7; foldar 
hallar 167, 2, 4 (Hafgerüingadr.); sölar hauärs II, 166, 23, 3; mana 
hjarls DI, 388, 60, 7; stjornu reitar II, 397, 26, 3: dags reitar II, 
168, 32, 5; degra stalls II, 382, 41, 3; solar II, 438, 15, 5; himin- 
"torgu 631, 36, 7; ljöss Böl, 11, 4; engla hallar II, 597, 59, 6; alls 
294, 8, 2; heimsigdu 552, 17, 4; fira bbb, 27, 8; harra 433, 25, 7; 
himins gotna 628, 25, 4; demistöls II, 569, 1, 1; dyrdar 428, 6,1; 
vegs gnöltar 630, 34, 6; liknar II, 520, 1, 5; krapta II, 445, 19, 6. 
doglingr: heida II, 420, 8, 2; lopthjalms 633, 45, 3; solar stöls 
622, 1, 5; lopts ljösgims 631, 35, 2; odlinga 428, 5, 7; deamistoöls 
sem heins ok sölar II, 581, 47, 5. fylkir: himins 657, 35, 7; 
veärhallar 549, 4, 6; himna II, 575, 23, 8; sunnu II, 508, 11, 3; 
Iyda 609, 8, 7. yramr: Jordanar 245, 28, 2; glyggs haudrs 564, 
60, 7; hreggranns 628, 25, 5; elserkja 653, 18, 2; landa refrs 559, 
43, 4; days hallar 633, 45, 6; geisla grunda II, 168, 30, 7; dwgra 
lads II, 166, 22, 2; Aiyrna II, 182, 11, 3; rodla II, 49, 9, 5; solar 
431, 18, 8; himna skjaldar Il, 578, 37, 7; vagna II, 441, 5, 8; lopta 
II, 551, 26, 4; jardar 621, 57, 4; aldar 554, 22, 4; fyrda 566, 5, 
7, engla 666, 3, 3; himna ferdar II, 36, 60,4. harri: himna 544. 
22, 7; eiskrins II, 168, 31, 5; haudrtjalda 432, 19, 5; sölknarrar 
II, 46, 3, 2, herra: andlangs II, 448, 29, 8; hlyrna II, 514, 30, 
3. hersir: heims 245, 28, 3. hildingr: himna 11, 439, 20, 5; 
Ela bekju II, 46, 4, 6; mana haudrs 1I, 165, 18, 4; hlörna II, 426, 
28, 6; himna veldis II, 580, 45, 5; haudrs 553, 19, 4; Aolda II, 
164, 15, 2; lofda kyns 558, 38, 2; hverrar aldar attar yfrhildingr 
667, 1, 1. hilmir: himms II, 425, 24, 3; hinma II, 549, 18, 2; 
hreggbjalma 623, 4, 5; heids haranns 487, 33, 3; sunnu stöls 11, 
386, 56, 3; dag- *bajar 282, 22, 6; Ahlyrna II, 505, 2, 1; solar II, 
509, 15, 1; Ahridtjalds flytileygs 5bb, 28, 1; foldar 608, 5, 7; allra 
landa 632, 38, 3; heima II, 547, 7, 6; ya 548, 3, 2; jofra 568, 3, 
7; höfs 11, 164, 16,7. jpfurr: himna 628, 26, 6; hreggskrins 547, 
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2, 4; byrjar hlunns böl, 12, 4; dis palla II, 552, 32, 8; foldar agis 
562, 56, 6; dagskeids 632, 38, 6; sunnu 665, 65, 4; svana* flugreinar 
leygs 559, 44, 2; mana II, 58, 1, 4; drengja 564, 62, 7; alls heims 
II, 185, 22, 4; heims ok himna 443, 64, 6. konungr: Roms 144, 
3 (3); himna II, 4ö1, 43, 4; himna stöl- Il, 381, 34, 7; elgrundar 
bjod- II, 101, 5, 2; vedra tjalds II, 173, 50, 6; Deylads 652, 15, 4; 
dags grundar 816, 1 (4); himna sal- 444, 66, 6; solar bungstöls 519, 
1, 4 (Mäni); sunnu hvels fjornis 557, 36, 8; mana slödar 607, 4, 8; 
ladhofs 614, 31, 2; eyhjalms II, 166, 21, 4; söl- 565, 1, 4; fröns 
II, 169, 33, 2; aldar 614, 28, 8; fyrda II, 164, 13, 8; allra 631, 
36, 2; allra jofra yfirbjod- II, 513, 28,5; heims ok holda 546, 1, 6. 
landreki: vedrs strandar 564, 61, 6; Ahlyskjaldar heims II, 458, 68, 
8; krapta 562, 15, 6. lofdungr: byrjar vegs 443, 64, 4; sölar 
haudrs II, 511, 23, 2; himinrikis II, 163, 10, 7; himintungla II, 579, 
41,6. mildingr: himins II, 546, 5, 4; heida tjalds II, 163, 12, 
2; sunnu skeids Il, 457, 66, 2; roduls brautar II, 455, 56, 7; mana 
ranns 11, 183, 13, 4; mana fordar II, 441, 4, 1; sunnu 654, 23, 5; 
mana II, 421, 10, 5; engla veldis yfir- II, 146, 1,1; djrdar dröttar 
565, 2, 3 (anders FJ); aldar 442, 58, 3; bragninga II, 174, 2, 4; 
dyrdar 628, 23,4. resir: rgdla skrins 11, 579, 39, 4; regna borgar 
Il, 515, 38, 1; heimtjalds 379, 1, 1; lopts II, 371, 1, 1; reduls II, 
421, 11, 3; Iyda U, 46, 3, 5; seggja sveitar b6l, Bl, 3; ens sanna 
tirar 564, 62, 3. siklingr: sölvangs 631, 35, 7; haudrfjornis IL, 
165, 19, 6; Aiminrikis 625, 14, 3; skıyjja 566, 5, 5; sölar II, 514, 
öl, 1; mana II, 576, 30, 5; ars II, 425, 27, 5; heim- 613, 25, 4. 
sjölt: sölar haudrs *sjöli 680, 31,3. skilfingr: ars IL, 163, 10, 4. 
skjpoldungr: skyjja tjalda 653, 20, 1; geisla grundar II, 432, 10,1; 
dags dyrkleifar megin- 567, 3 (Skäld-börir); sikyja veldis II, 575, 
25, 1; skyja skjaldar II, 552, 29, 8; leiptrar II, 425, 27, 3; aldar 
yfir- 444, 65, 7. stillir: himin- 1I, 36, 58, 8; himna II, 513, 28, 
1; hreggtjalda 548, 1, 1; gagls leidar 614, 28, 3; himins ritar tüns 
yfir- 632, 42, 1; mana hauärs II, 515, 34, 8; stjornu hallar II, 509, 
16, 1; leiptra grundar II, 511, 20, 3; heidar tjalds II, 51ö, 35, 8; 
hlyrna II, 51l, 21, 2; söl- II, 453, 49, 2; stjornu II, 430, 3, 7; 
engla 548, 3, 7 u. ö.; mäna stettar bjodar II, 512, 26, 2; ar- II, 
165, 17, 1; aldar 420, 1, 3 (3); holda 566, 4, 2; eirar 547, 2, 5. 
tyggi: himins 634, 2, 4 (Märiufl.); himna 11, 49, 3 (Eyjolfr); solar 
hjalms 326, 1, 3; tunglbryggju 626, 19, 1; sölar 443, 65, 3; röduls 
429, 9, 6; tungls II, 36, 60, 7; engla Il, 577, 31, 4. visi: vedrs 
hallar 427, 2,3; sunnu setrs böl, 13, 7; vagnrefrs 446, 71, 7; alda 
II, 552, 32, 1; vegs II, 162, 7, 7 (anders FJ); dada II, 163, 12, 8. 
visir, jüngere Nebenform zum vorhergehenden: vedra hvalfs II, 
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679, 40, 3; sölar II, 513, 27, 2; jardar ok sunnu leidar 11, 483, 
18, 5; dijrdar II, 509, 14, 5. yngvi: Bjödar 550, 7,1. bengill: 
himins II, 425, 26, 3; himna 810, 18, 4; byrtjalds 533, 33, 1; 
Deyranns II, 497, 2, 3; engla vegs 607, 2, 6; sunnu II, 146, 1, 3; 
skyja II, 171, 43, 1; engla II, 511, 20, 2; hofudengla II, 68, 1, 8; 
mäna ok engla Il, 569, 1,6. pdlingr: lopthjalms 629, 30, 5; mdna 
tjalds 656, 81, 3; heidar bes *oälingr 630, 82, 1; rpdia 552, 16, 6; 
sunnu II, 46, 2, 2; ars II, 172, 46, 2; aldar II; 101, 5, 6. 

ß. Das Grundwort ist ein nomen agentis auf ir (s. oben 88. 
‚Mann, m und unten 94. Fromme, f; fyikir, resir, stillir, die auch 
selbständig für König, Heerführer vorkommen, sind schon vorweg- 
genommen): beidir: frid- 616, 39,1. dbatir, Heiland: seggja 666, 
b, 3. deilir: skapa 632, 41, 2; fridar II, 180, 2,2. Aus der 
Vorstellung des entscheidens, bestimmens entwickelt sich der all- 
gemeine Sinn von Beherrscher, Regierer; so wird das Wort (ebenso 
deilandi) besonders oft gebraucht: sölar vangs 548, 3, 3; hlyrna II, 
650, 22, 6; sunnu II, 651, 27, 5; stjornu II, 546, 6. 6; aldar II, 
673, 17, 6; besonders beliebt ist skepnu deilir in späterer Dichtung, 
z. B.Il, 381, 85, 8. eflir, zu efla stark machen: ars II, 172, 47, 8; 
alls soma 632, 89,5. fegrir, zu fegra, schön machen: vagns hallar 
LU, 178, 14, 5; sida II, 179, 15, 8. festir, zu festa, fest machen: 
fröns musteris ritar 561, 580, 3. flytir, zu flyta in schnelle Be- 
wegung setzen, so hervorbringen: gintu 548, 3, 2, fedir, zu 
feda, nähren, fördern, hervorbringen: elsku II, 166, 28, 7; fremdar 
räds 11, 167, 26, 7; Zikn- II, 173, 47, 8. geymir, zu geyma, in 
Acht nehmen, in Pflege, Obhut haben: vagns II, 516, 38, 7; dad- 
657, 84, 8. graedir, zu greda, heilen: skatna II, 432, 9, 8. 
getir, zu geta, hüten, in Obhut, Pflege, Gebrauch haben: Griklands 
298, 1 (1); Aimin- II, 421, 12, 2; himna II, 420, 9, 3 und oft in 
späterer Dichtung; ylyggranns II, 167, 28, 8; rgduls ranns bbl, 
10, 6; Ahlyrns heimstodu II, 425, 26, 8; foldsalar II, 182, 10, 2; 
himinljoma 557, 87, 1; veraldar* II, 577, 32, 6; engla II, 508, 10, 
2; aldar II, 513, 28, 2; gumna II, 173, 48, 7; guädöms II, 672, 
13, 3; vüra holda vegs II, 163, 13, 2; sid- II, 172, 46, 8. gedir, 
zu geda, gut, stark machen: Djödar Zrif- IL, 161, 4, 1. Verblaßt: 
andlangs II, 554, 39, 7. gervir, zu gerva, machen, schaffen: himna 
443, 65, B; dla ranns ritar *gervir 555, 26, 4. hirdir, zu hirda 
in Obhut haben, bewahren: himna II, 429, 39, 5; himna gards II, 
232, 4, 8; himna djrdar II, 578, 36, 5; mana bryggju II, 518, 46, 
5; fröns II, 180, 18, 3. hirtir, zu hirla, züchtigen, strafen: 
gleeps* II, 177, 8, 1; bols II, 178, 14, 3. hnekkir, zu hnekkja, 
zurückstoßen, zunichte machen: flerdar 547, 1,4. hyllir: Iyds 
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II, 508, 10, 8. FJ übersetzt ‚som vinder gunst‘; zu Ahylla, wohl- 
gesinnt machen. kennir, zu kenna, kennen lernen, merken, er- 
proben, beherrschen: krapts II, 166, 23, 1; hermargra lista II, 56l, 
24, 7 (wohl eher ‚Lehrer‘). Verblaßt: engla 608, 8, 1; vgl. unten 
kennari, kannandi, kennandi. nagir, zu negja, genügen machen: 
afl- 11, 175,4,1. prydir, zu pryda, schön herrichten, schmücken: 
himna II, 48, 6, 7. Verblaßt in engla prydir (II, 513, 26, 8), das 
nach entsprechenden Fürstenkenningar gebildet ist (jarla prydir). 
rennir, zu renna, laufen machen: regns hatunnu ranns II, 176, 
6, 3. reynir, zu reyna, erproben, versuchen, auf Personen be- 
zogen fast im Sinne von Begierer, Beherrscher: munka 167, 2, 1 
(Hafgeräingadr.); virda 561, 52, 3; holda 419, 27, 7; vgl: 90. König, 
c. skerdir, zu skerda, beschädigen, verderben: /ar- 625, 11, 1. 
skrijdir, zu skryda, schön machen, schmücken: skyja slödar skrins 
558, 19, 7. skylir, zu skyla, beschützen, beschirmen: Aglda II, 
872,1,7. spennir, zu spenna, mit der Hand umfassen: fagrtjalda 
frön- 559, 44, 5; heim- 565, 64, 6; blasser: gudadöms II, 678, 17, 3. 
stridir: oldu viggs runna angr- 553, 21, 6; striäir hier in dem 
Sinne von Bekämpfer, Vernichter, vgl. oben 88. Mann, m (stridir). 
styjrir, zu sijra, steuern, lenken; das grade in Kenningar für 
Gott vielgebrauchte Wort kann seinen verbalen Sinn ganz ver- 
lieren und wird dann in gleicher Unbestimmtheit wie siklingr, 
budlungr und andere Wörter für König gebraucht: himins 629, 
27, 2; himna II, 877, 21, 4 und öfters in späterer Dichtung; dag- 
brautar II, 549, 19, 2; söl- II, 500, 15, 2; tungla II, 386, 54, 7; 
himinrikis 598, 7, 4; heim- 625, 14, 5; Bjödar II, 499, 14, 5; aldar 
623, 3, 5; engla II, 510, 18, 2; lads ok lofäa lif- II, 161, b, 2, 
veg- 563, 59,6. alls tirar 628, 24, 3; imna songs II, 580, 44, 3 (der 
durch Hymnengesang gepriesene). st@rir, zu st@ra, groß machen, 
vermehren: fridar II, 497, 2, 6. sattir, zu selitla, vergleichen, 
versöhnen: Yla kyns 563, 58, 4. teitir, zu teila, erfreuen: himna 
her- II, 46, 5, 2. tinir, zu tina, bergen, sammeln: skepnu II, 
518, 46, 2; fridar 562, 55, 6. treystir, zu treysla, sicher, zu- 
verlässig machen; die Kenning guddöms treystir U, 571, 9, 8 geht 
aber von der Bedeutung von treystask aus: einer, der auf etwas 
vertrauen kann, was er erprobt hat, einer der im sichern Besitz 
ist. veitir, zu veita, darbieten, spenden: yla ar- 1I, 165, 20, 5; 
yödra hluta 624, 8, 5; fridar 554, 24, 8; himna dyrdar 1, 573, 17, 
2. Dverrir, zu Zverra, vermindern: svika II, 163, 11, 4; angr- 
1I, 179, 1ö, 2. 

Aus den Beispielen ergibt sich, daß im allgemeinen der ar- 
sprüngliche verbale Sinn gut festgehalten wird, besser als bei den 
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allgemeinen Mannkenningar; Verblassen der Bedeutung zeigt sich 
nur gelegentlich, vgl. deilir, gedir, kennir, reynir, treystir und be- 
sonders siyrir. Zwischen Genit. und Grundwort eingeschobenes 
Objekt z.B. in Yla arveitir, Bjodar brifgedir. 

y. Nomina actionis auf -udr (vgl. oben 88. Mann, o. bonn- 
udr, zu banna, wehren, bannen: manna kvol- 634, 2, 6 (Märiu- 
flokkr). fromudr, zu frama, fördern: astar II, 175, 1,3. somn- 
udr, zu samna (safna), sammeln: himna hird- 634, 1, 3 (Märiu- 
flokkr). 

ö. n-Stämme s. oben 88. Mann, q. gjafi. zu gefa: lif- 552, 
14, 4; manna lif- 5660, 9, 6. stjöri (denominativ): virda 11, 23, 
67, 6. valdi, neben valdr: mildi valdi (hs. valdr) II, 177, 9, 1. 
€. nomina actionis mit a-Suffix (vgl. oben 88. Mann, r). bjödr: 
snotra Iyda sid- 616, 31, 7. dbrjötr: synda II, 403, 47,8. valdr: 
munka 294, 7, 3; himna 443, 63, 6; himnanna IL, 400, 37, 2; leiptra 
hröts gloda ldd- 5662, 63, 6; vugnbraular 135, 1, 3 (Ormr; heid- 
nisch ?); dyrjar birtiranns IL, 167, 28, 8; vedra grundar 564, 63, 8; 
heimsalar tjalda II, 390, 3, 2; mana II, 181, 8, 7; dyrdur dröttar 
557, 86, 2; heims 553, 20, 6; aldar II, 555, 42, 4; döms 640, 29, 
3 (Sölarlj6ä); Zrif- 554, 22, 2; himneskra spjalda II, 549, 20, 2. 

£. u-Stamm vordr (vgl. oben 88. Mann, r). Girkja ok Garda 
326, 19, 3; himins skap- 3813, 10, 6; habrautar hregg- 549, 5, 6; 
sölar slödar II, 168, 29, 3; vallrefrs 624, 10, 1; grundar sal- 432, 
19, 3; siytjalds 665, 65, 5; fröns II, 164, 15, 3; bjodar II, 24, 68, 
7; gunmma 561, 52, 7; dyjrdar doms 11, 532, 1,1. 

„7. NSubstantiva, die wie nomina actionis gebraucht werden: 
heims leknir 425, 3, 5b; Iyds.1II, 168, 31, 3; lasta II, 499, 14, 1; 
himna smidr II, 48, 8, 1 (vgl. oben 88. Mann, r). 

%. Während bei den allgemeinen Mannkenningar die Bildungen 
auf -ari selten sind, treten sie hier zahlreicher auf (vgl. oben 88. 
Mann, s). heims dömari 437, 42, 2; im allgemeineren Sinne von 
Regierer: himna ljoma yfirdömari 11, 377, 22, 2. alls gredari 
432, 21, 4; heims Il, 574, 19, 6; aldar II, 170, 6, 2; alls andar* 
meins 635, 4,4. allra hjalpari 628, 25, 8 (als Praedicat); manna 
II, 585, 13, 2. Djöodar huggari II, 175, 4, 2. kennari: fridar 
kennari II, 182, 10, 8. Entweder im Sinne von Lehrer oder ver- 
blaßt wie kennir (Herr des Friedens). allra manna lausnuri ll], 
677, 30, 6; eigentümlich: lopfs ok himna II, 508, 13, 1. daudra 
manna lifgari Il, 407, 63, 2. skyfoldar skapari II, 517, 43, 5; 
foldar II, 374, 9, 4; PBjodar II, 580, 46, 2; manna II, 406, 62, 4. 
sölar scelra stjornari II, 431,9, 4; mulins II, 457, 63, 3. Fremd- 
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wort: alls meistari II, 517, 43, 7. Vereinzelt ist: els foldar 
valderir 613, 26, 7. 

ı. Participia praesentis (vgl. oben 83. Mann, t): khimins ok 
landa yfirbjödandi II, 404, 52, 2. sölar saldeilandi 546, 3, 3 
(Himmelsherrscher, vgl, oben deilir). brifa eggjandi Il, 179, 16, 
6; zu cggja, scharf machen, ziemlich verblaßt. Pjodar D—rek fedandi 
562, 54, 6. umgaupnandi s. unter geypnandi. flotna ferdgey- 
mandi 548, 4, 6. alls heims umbgeypnandi 431, 16, 7; vgl. II, 
578, 36, 3; skujstalls skrin- 556, 29, 7; allrar skepnu umgaupnandi 
U, 505, 2,5. audgreinandi 11, 526, 1,4 (sehr eigentümlich von 
Gott, greinandi ziemlich blaß). logskrins gervandi 563, 58, 8. 
hegnandi, zu hegna, strafen, unterdrücken: angrhegnandi II, 166, 
23,6. hirdandi allslifsa haudri 11, 182,11,6. angrhrjödandi 
615, 32, 2; Djodar angrs 631, 37, 2; mein- 625, 11, 6. alls kann- 
andi 1I, 161, 5, 6; fridkennandi 629, 27, 6. In beiden Fällen 
geht die Bedeutung des Erprobens in die des Beherrschens über, 
vgl. oben kennir. angrlestandi 565, 65, 2. yYla miskunnandi 
664, 63, 3. himna hestradandi 11, 433, 16, 2; vinds Il, 432, 11, 
6; alls 427,1,2; lads rikis skepjandi 554, 24,4; landa einskepjandi 
549, 3, 2. ungrskerdandi 11, 174, 51, 6. hada* hjalmspenn- 
andi Ill, 162, 9, 2; heima phrennra yfirspennandi 11, 396, 23, 4. 
himins stillandi 549, 4,3; zu stilla im Sinne von ordnen. aldar 
angrstridandi II, 173, 49, 2. himna stijrandi Il, 387. 59, 8; 
sölhaudrs sann- 555, 27, 3; heims hallar 627, 21, 3; alls 419, 31, 
2. fugla ok dyra lifs II, 371, 1, 2. Yta settandi 555, 26, 6. 
himins ok landa yfirvaldandı II, 405, 58, 8. jardar vardundi 
558, 40,2. hreinnar audnu veitandi 11, 182, 10, 4. manna merd- 
vinnandi 550, 8, 7; helda happ- 563, 57, 2. alis II, 520, 1, 2. 

x. Vereinzelt ist engla tryggvinr II, 96, 2, 1 (3), nachgebildet 
den Fürstenkenningar wie gumna vinr, gumna spjalli. Kenningar 
mit dem Grundwort Vater s. unter b, $. Eine besondere Form 
haben natürlich die Kenningar, in denen Christus als Sohn Gottes 
oder der h. Jungfrau bezeichnet wird (s. unten b, x). Während 
in allen bisher angeführten Kenningar das Grundwort eine per- 
sönliche Bedeutung hat, ist in allra bragna fognudr (II, 507, 7, 6) 
ein unpersönliches Wort, und zwar ein abstractum verwendet; 
analog sind Kenningar wie ormvengis ötti II, 127, 2, 1. Unper- 
sönliche Grundwörter unter Einwirkung des lateinischen, }jös, sunna, 
sol, blöm, brunnr s. b, o. 

ı. Eine fehlerhafte Kenning ist aldar god 435, 26, 6. 
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b. Bestimmungen: 

a. Nur in älterer Dichtung vorkommend: munka reynir 167, 
2, 1 (Hafgeräingadr.); dröttinn 291, 1 (Skapti); valdr 294, 7, 8; 
Jordanar gramr 245, 28, 2; Röms konungr 144, 3 (3); Griklands 
geetir 298, 1 (1); Girkja ok_Gurda vordr 326, 19, 3. 

ß. Die beherrschende Kenning entsteht aus der Nachbildung 
des lat. rex coelorum; Himmel wird dann durch Kenningar ersetzt, 
oder die Himmelsgestirne, aber auch der Luftraum tritt dafür ein. 

Neben kimin» und dem Plural werden selten Verbindungen mit 
himinn zur Bezeichnung des himmlischen Reichs, der Wohnung 
der Seligen gebraucht: hkimna salkonungr 444, 66, 6; himna gards 
hirdir 1I, 232, 4, 8. Die Kenningar sind nach den Grundwörtern 
geordnet: himins budlungr II, 31, 36, 2; dröttinn 665, 29,1; II, 160, 
1, 4; himna dröttinn II, 59,2,8; II, 387,67, 3; II, 570,4, 5; himins 
fylkir 657, 36, 7; Il, 575, 23, 8; himingatir II, 421, 12, 2; himna 
getir Il, 420, 9, 3, und so oft: II, 455, 56,1; II, 507, 6, 6; II, 518, 
47,7; II, 519, 50, 2; II, 554, 37,1; II, 574, 18, 2; II, 580, 43, 4; 
II, 581, 47, 1; khimna harri 544, 22, 7; 618, 46, 1; himna hildingr 
II, 439, 20, 5; himins hilmir II, 425, 24, 3; himna hilmir II, 549, 
18, 2; himna hirdir II, 429, 39, 5; himna jofurr 628, 26, 6; himna 
konungr II, 451, 43, 4; II, 586, 15, 5; kimna stölkonungr II, 381, 
34, 6; himins mildingr II, 546, 5, 4; himna prydir IL, 48, 6, 7; 
hostra himna hastradandi II, 433, 16, 2; hinins stillandi 549, 4, 3; 
-stillir II, 36, 58, 8; himna stillir II, 513,28, 1; himna styrandi 
II, 887, 59, 8; himins stjrir 629, 27, 2; -styrir II, 170, 38, 4; 
himna siyrir 1], 377, 21, 4; II, 424, 22, 5; II, 575, 24,2; II, 583, 
2, 8; himins tyggi 634, 2, 4 (Märiuflokkr); himna iyggi II, 49, 3 
(Eyjolfr); II, 372, 3, 2; himna valdr 443, 63, 6; 611, 19, 7; himn- 
anna valdr II, 400, 37, 2; himna PBengill 310, 18, 4; II, 506, 4, 
7; LI, 507, 8, 8; himins bengill II, 425, 26, 3; himins skapvordr 
(passender Hüter) 313, 10, 6. 

Statt himinn das seltnere andlangr: andlangs herra I, 448, 29, 
8; gedir II, 554, 839, 7 (in beiden Fällen erst durch leichte Besse- 
rung hergestellt). heid, n.: heida doglingr II, 420, 8, 2. 

y. Außerordentlich zahlreich sind die Kenningar, in denen die 
Bestimmung Himmel wieder durch eine Kenning ausgedrückt ist. 

Himmel als Haus, Zelt, Schrein, Land, Weg, Brücke, Sitz, 
Schiff usw. der leuchtenden Himmelskörper; vertretende Ausdrücke 
für diese Himmelsleuchten oder Sonne insbesondere; Helm stammt 
aus den Kenningar, die den Himmel als Wölbung über der Erde 
darstellen. geisia grunda gramr II, 168, 80, 7; skjoldungr II, 432, 
10, 1; roduls brautar mildingr II, 455, 56, 7; roduls büs resir 663, 
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69, 3; rodla bys resir II, 165, 19, 3; rodulgrundar siklingr II, 424, 
21, 5; roduls ranns getir bbl, 10, 6; rpdla salar odlingr 630, 33, 
2; rodla skrins resir II, 579, 89, 4. 

hleiptra hröts glöda ladvaldr 562, 53, 6. 

hlyrna skrins skjoldungr II, 166, 25, 1; hlyrns (hs. hlyrs) heim- 
stodu getir II, 425, 26, 8. 

Himmel durch söl oder sunna bestimmt: sölar böls siklingr 444, 
67, 6; sölar itrböls gramr 633, 33, 8; sölbryggju siklingr 629, 30, 2; 
sunnu hvels fjprnis konungr 557, 86, 8; sölar fröns dröttinn II, 177, 
10, 1; doglingr II, 180, 3, 4; sunnu grundar siklingr II, 507, 9, 8; 
sölhauärs sannstyrandi bbb, 27, 3; sölar haudrs *sjöls 630, 31, 3; 
dröttinn II, 166, 23, 3; lofdungr II, bil, 23, 2; sölar hjalms tyggi 
326, 1, 3; sunnu hjalmstjrandi 556, 33, 2; sölhallar granır II, 166, 
22, 6; sölknarrar (leichte Besserung) harri II, 46, 3, 2; sölar landa 
siklingr 628, 26, 2; sölar ranns siklingr 547, 1, b; sölranns konungr 
II, 550, 23, 2; solar saldeilandi (als Attribut) 546, 3, 3; -konungr 
628, 25, 7; II, 178, 13, 1; II, 179, 17, 5; sunnu setrs visi 661, 18, 
7, siklingr 625, 13, 7; sunnu skeids mildingr II, 457, 66, 2; sölar 
slödar vorär II, 168, 29, 3; sölstettar gramr II, 171, 42, 8; sölar 
steitar hilmir II, 515, 37, 1; sölar stöls doglingr 622, 1, 5; sunn« 
stöls hilmir II, 886, 56, 3; solar bungstöls konungr 619, 1, 4 (Mäni); 
solar stölkonungr (hier kann aber auch stölkonungr als ein Begriff 
genommen werden) 567, 2, 2; sunnu setrs *harri 561, 49, 5; sölar 
scetra stjornari II, 431, 9, 4; söltjalda stillir 306, 3, 1 (1); söltjalds 
konungr bl, 10, 4; sölvangs siklingr 631, 35, 7; sölar vangs deilir 
648, 3, 3. 

Kenningar für Sonne: heids hyrjar tjalda gramr 652, 14, 6; 
‚himins rklar tüns yfirstillir 632, 42, 1; hlyskjaldar heims landreki 
II, 458, 68, 8. | 

Himmel durch man: bestimmt: mana bryggju hirdir II, 518, 
46, 5; mäna foldar mildingr UI, 441, 4, 1; II, 556, 48, 7; II, 571, 
8, 7; 2, 573, 17, 7, DL, 574, 20, 4; mana hauärs hildingr II, 165, 
18, 4; mildingr II, 513, 30, 1; stillir II, 51ö, 84, 8; mäna hvdis 
haudrs hildingr Il, 162, 7, 2; mana hjarls dröttinn II, 388, 60, 7; 
: mäna ranns mildingr II, 183,.13, 4; mana slödar konungr -607, 4, 
8; mäna strandar dröttinn II, 516, 41, 2; mana tjalds gälingr 
656, 81, 3. 

tungl: tunglbryggju tyggi 626, 19,1; tungla ranns lofdungr 488, 
46, 6; tungl*-ranns *gramr 11, 419, 5, 4; stjarna: stjornu hallar 
stilir II, 509, 16, 1; stjprnu-reitar dröttinn II, 897, 26, 3. Der 
große Bär, Karlswagen: vagnbrautar valdr 135, 1, 3 (Ormr); vagna. 
brautar visi II, 548, 14, 7; vagndbryggju tygyi 546, 8,6; vagns hallar 
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fegrir IL, 178, 14, 5; vagnrefrs visi 445, 71,7; vagna salar bragningr 
II, 550, 21, 4. 

Der Himmel bestimmt durch dagr oder degr: dagböls konungr 
428, b, 8; dagbrautar styrir 11, 549, 19, 2; dag-*bejar hilmir 232, 
22, 6; dröttinn 611, 18, 1; dags grundar konungr 316, 1 (4); dags 
hallar dröttinn 626, 10, 5b; dags hallar gramr 633, 45, 6; days djr- 
kleifar (hs. gleifar) meginskjoldungr 567, 3 (Skäld-pörir); dags reitar 
dröttinn II, 168, 32, 5; dagskeids jofurr 632, 38, 6; dagstalls konungr 
667, 35, 6; degra lads gramr II, 166, 22, 2; degra stalls dröttinn 
II, 382, 41, 3; degra setis dröttinn II, 507, 9, 3. 

Himmel bestimmt durch heid, Klarheit des Himmels: heids 
haranns hilmir 487, 33, 3. heid-*stalls hilmir II, 167, 25, 4 (stalls 
für balds, vgl. unten heidar tjald). 

Bestimmt durch lopt: lopthjalms gdlingr 629, 30, 5; lopthjalms 
doglingr 633, 45, 3. Kenning für Luft: gag!s leidar stillir 614, 28, 3. 

Himmel als das Reich der athmosphärischen Erscheinungen, 
des Windes, Unwetters, Sturms, Hagels, Regens usw.: byrjar 
hlunns jofurr 561, 12, 4; byıjur hvalfs bragningr II, 511, 22, 2; 
byrjar birtiranns valdr II, 167, 28, 8; byrskrins stillir 607, 3, 3; 
byrstalls konungr Il, 498, 10, 2; byrstrandar bragningr II, 46, 2, 7; 
byrtjalds bengill 533, 33, 1. byrjar vegs lofdungr 443, 64, 4; ela 
böls budlungr II, 421, 11, 7; eis foldar valderir 613, 26, 7; elgrundar 
bjödkonungr 11, 101, 5,2; elhallar konungr 549, 2,6; eis palla jofurr 
II, 552, 32, 8; elserkjar gramr 553, 18, 2; elsetrs konungr 553, 20, 
8; elskrins harri II, 168, 31, 5; ela vangs jofurr 656, 32, 6; ela 
bekju hildingr II, 46, 4, 6; giyggs haudrs ygramr 664, 60, 7; giyggs 
lands gramr II, 166, 24, 1; glyggrauns gramr 420, 1,1(3); I, 
056, 46, 5; giyggranns gaeir II, 167, 28, 3; II, 501, 21, 1; hreggs 
häborgar jofurr 660, 45, 4; habraular hreggvorär 549, B, 6; hreygranns 
jofurr 626, 17, 2; gramr 628, 25, 5; konungr II, 501, 24, 2; hregg- 
skrins jofurr 547, 2, 4; II, 519, 49, 6; hreggtjalda stillir 543, 1,1; 
hreggs tjalda valdr 663, 57, 6; hreggbjalma hilmir 623, 4, B; hridar 
nausts stillir 554, 23, 2; regna borgar resir Il, 515, 38, 1; regnbys 
resir II, 176, 7, 1; regnhallar resir 655, 28, 5b; regnsals resir II, 
173, 650, 3; II, 518, 48, 5; vedra yrundar valdr 664, 63, 8; vedra 
hvalfs visir II, 579, 40, 3; veärs hallar visi 427, 2, 3; veärhallar 
fylkir 649, 4, 6; vedrskrins bragningr II, 173, 48, 1; jofurr II, 162, 
8, 6; vedrs strandar landreki 664, 61, 6; veära tjalds konungr II, 
173, 50, 6; vindrefrs jofurr Il, 64, 12, 6; Deyja borgar resir II, 
617, 44, 8; Deylads konungr 552, 15, 4; Deyranns Bengill 11, 
497, 2, 3. 
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Wolkenreich: skyja haudrs skjgldungr II, 512, 25, 3, skyja skrins 
skjoldungr 630, 32, 6; mit einem überflüssigen Gliede: skystall: 
skringeypnandi 556, 29, 7; skyjja slödar skrins skrydir 553, 19, 7. 
skyjja tjalda skjgldungr 553, 20, 1; II, 569, 2, 1; skytjalds vordr 
565, 65, 5; skyjja veldis skjoldungr II, 575, 25, 1; II, 577, 34, 3; 
Wolke durch Kenning ausgedrückt: regns hatunnu ranns rennir 
II, 176, 5, 3. Himmel als Haus usw., des Gewitters, des Blitzes: 
brunu tjalda harri 558, 41, 1; leiptra skrins dröttinn II, 505, 1, 7; 
leiptra grundar stillir IL, 511, 20, 3. 

Der Himmel die Erde überwölbend; statt allgemeiner Aus- 
drücke treten dann auch Teilvorstellungen ein: eyhjalms konungr 
II, 166, 21, 4; fjalla salar vordr 556, 30, 4; narri 622, 1,4; foldar 
hallar dröttinn 167, 2, 4 (Hafgerdingadr.); foldsalar gatir II, 182, 
10, 2; foldar egis jofurr 562, 56, 6; fagrtjalda frönspennir 559, 44, 
5; foldar* fjornis valdr 606, 1, 2; fröns tjalds siklingr II, 166, 24, 
5; grundar salvprdr 432, 19, 3; 623, 6, 5; haudrtjalda harrı 432, 
19, 5; haudrfjornis siklingr II, 165, 19, 6; gramr II, 180, 4, 4; 
heidar* hjalmspennandi 11, 162, 9, 2; heidar tjalds stillir II, 515, 
35, 8; in heid-*jalds jofurr II, 160, 2, 4 und heida tjalds mildingr 
Il, 163, 12, 2 ist wohl eher an heid, n. zu denken, zum Plural vgl. 
heida doglingr II, 420, 8, 2; heidar bees *oälingr 630, 32, 3; heim- 
talds raesir 379, 1, 1; heims hallar styrandi 627, 21, 3; heimsalar 
tjalda valdr II, 390, 3, 2; landa refrs granr 559, 43, 4; landa 
fjornis budlungr II, 101, ö, 3; ladhofs konungr 614, 31, 2; vallrefrs 
vorär 624, 10, 1. 

Der Himmel durch die Engel bestimmt: engla vegs bengill 607, 
2, 6; engla hallar dröttinn II, 597, 59, 6. 

ö: Gott ist der Herr der Himmelsgestirne, besonders der 
Sonne; vereinzelt: ljöss dröttinn 551, 11, 4. 

hlyrna deilir Il, 550, 22, 6; gramr II, 182, 11, 3; Aerra II, 
614, 30, 3; hildingr II, 426, 28, 6; hilmir II, 506, 2, 1; II, 581, 
47, 7; stillir IL, 5ll, 21, 2. 

rodla gramr II, 49, 9, 5; resir II, 500, 18, 1; himins rodla 
odlingr 133, 2, (2); rodla pälingr 552, 16, 6; II, 506, 3,2; II, 510, 
18, 6; roduls tyggi 429, 9, 6; resir II, 421, 11, 3. 

himintungla lofdungr Il, 579,41, 6; siklingr II, 431,7,7; tungla 
styrir 1I, 386, 54, 7; tungls (lunae) iygy: II, 36, 60, 7. 

himinljöma getir 557, 37, 1; himna ljoma yfirdomari Il, 377, 
22, 2; himins birti hildingr 564, 60, 4. 

sölar budlungr II, 554, 41, 5; snnnu budiungr II, 459, 71, 8; 
deilir II, 551, 27, 5; sölar dröttinn II, 438, 15, 5; II, 575, 23, 1; 
sunnu fylkir II, 508, 11, 3; sölar gramr 431, 18, 8; II, 58, 2, 1; 
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sunnu gramr b61, 52, 2; sölar hilmir II, 609, 15, 1; sunnu hilmir 
DO, 515, 35, 2; II, 680, 42, 8; jofurr 565, 65, 4; 638, 42, 6; sölar 
jofurr 11, 579, 41, 4; II, 581, 49, 6;- sölkonungr 565, 1, 4; sölar 
konungr II, 516, 39, 7; sunnu mildingr 554, 28, 5; sölar siklingr 
II, 514, 31, 1; sölstillir Il, 453, 49, 2; sölar stillir II, 519, 52, 1; 
sölstyrir Il, 500, 15, 2; sölar iyggi 448, 66, 3; II, 571, 9, 8; visir 
II, 513, 27, 2; Dengill II, 872, 4, 2; II, 517, 43, 2; sunnu Dengill 
U, 146, 1,3; odlingr II, 46, 2,2. Auffallend: sölar vagna bragningr 
ID, 574, 20, 6; II, 578, 34, 8; sölar vagn kann weder Himmel noch 
das. Sternbild des großen Bären bedeuten (FJ unter vagn), der ge- 
lehrte Dichter denkt an den Sonnenwagen, der ihm aus dem Ovid 
bekannt war. Er 

Kenningar für Sonne: hinna skjaldar dröttinn II, 444, 16, 7; 
gramr 11, 578, 37,7; skyja skjaldar skjpldungr II, 552, 29, 8; himin- 
torgu dröttinn 631, 36, 7; lopts ljösgims doglingr 631, 35, 2; hreggs 
hröts bjartloga dröttinn 660, 9, 4; svana* flugreinar leygs jofurr 559, 
44, 2; hridtjalds fWtileygs hilmir 5öb, 28, 1; hlörnis elds budlungr 
663, 21, 2. 

Der Herr des Mondes und der Sterne: mäna jofurr II, 58, 1, 
4; mildingr II, 421, 10, 5; siklingr II, 576, 30, 5; valdr II, 181, 
8, 7; II, 872, 1, 6; mulins (lunae) stjörnari II, 457, 63, 3; stjornu 
deilir II, 546, 6, 6; stillir II, 430, 3, 7; vagns geymir DI, 516, 88, 
7; vagna gramr II, 441, 5, 8; mana böls vagna siklingr II, 375, 15, 3. 

s. Gott als Herr der Luft, des Windes, der Wolken, der 
Blitze: lopts resir II, 371, 1, 1; lopta gramr II, 5öl, 26, 4; vinds 
radandı II, 432, 11, 6; skyja siklingr 566, 5, 5; Dengill II, 171, 43, 
1; ID, 556, 47, 2; leiptrar skjoldungr Il, 426, 27, 3. 

£. Gott als Herr, Hüter der Erde, der von Menschen be- 
wohnten Länder: foldar hilmir 608, 5, 7; fröns vordr II, 164, 15, 
3; konungr II, 169, 83, 2; hirdir II, 180, 18, 3; hauärs hildingr 
653, 19, 4; jardar vardandi 558, 40, 2; gramr 621, 57, 4; allra 
landa hilmir 632, 38, 3. 

Umfassendere Bestimmungen bis zur Vorstellung des Alls: 
heims ok himna jofurr 443, 64, 6; himins ok landa yfirbjodandi IL, 
404, 52, 2; himins ok landa yfirvaldandi II, 406, 58, 8; jardar ok 
sunnu leidar visir II, 433, 13, 5; alls heims umbgeypnandi 431, 16, 
7, heims hersir 245, 28, 3; alls heims jofurr II, 185, 22, 4; heim- 
siklingr 613, 25, 4; -spennir 665, 64, 6: -siyrir 625, 14, 5; 635, 3, 
2 (religiese vers); heims styrir II, 458, 69, 2; valdr 553, 20, 6; 
'L, 502, 27, 2, heimstpdu dröttinn 652, 17, 4;, heima hilmir II, 547, 
7, 6; heima Prennra yfirspennandi II, 396, 23, 4; veraldar* geelir 
II, 577, 32, 6; skepna als Bestimmung in allgemeinerem, aber auch 


Go ogle 


93. Gott, b, 7—ı. 883 


in dem engeren Sinne von homines: skepnu deilir II, 381, 85, 8; 
DI, 8388, 63, 8; II, 508, 11, 6; II, 510, 16, 6; II, 514, 31,5; II, 
517, 45, 4; allrar skepnu umgaupnandi II, 505, 2, 5; umgeypnandi 
lI, 578, 36, 3; skepnu tinir II, 518, 46, 2 (bier skepna vielleicht 
im engeren Sinne von Menschen, Gott sammelt die Menschen zu 
sich); alls dröttinn 294, 8, 2; II, 58, 1,6; kannandi II, 161, 5, 6; 
meistari II, 517, 43, 7; radandi 427, 1, 2; 428, 5, 4; II, 384, 46, 
7; styrandi 419, 31, 2; 632, 41, 7. 

n. Gott als Herrscher über die Menschen ; unter diesen werden 
gelegentlich die Fürsten ausgesondert, Gott ist der König der 
Könige: allra konungr 631, 36, 2; beima dröttinn 616, 86, 7: bragna 
gramr Il, 517, 42, 2; stillir II, 23, 67, 2; bragna kyns settir 662, 
54, 1 (seettir hier natürlich im Sinne von Versöhner, findet sich 
aber auch in den entsprechenden Königskenningar); bragninga 
mildingr II, 174, 2, 4; drengja jofurr 664, 62, 7;: drötlar konungr 
II, 171, 42, 2; fira dröttinn böb, 27, 8; 658, 37,6; floina ferdgeym- 
andı 548, 4, 6; fyrda gramr 666, 5, 7; konungr II, 164, 13, 8; 
gumna vorär 561, 52, 7; gelir 11, 173, 48, 7; harra dröttinn 433, 
25, 7; holda stillir 566, 4, 2; hildingr II, 164, 15, 2; reynir 419, 
27, 7; skylir IL, 372, 1, 7; jofra hilmir 668, 3, 7;-konungr II, 165, 
20, 4; dröttinn II, 174, 52, 6; allra jofra yfirbjödkonungr II, 513, 
28, d; lofda kyns hildingr 658, 38, 2; Iyda fylkir 609, 8, 7; resir 
Il, 46, 8, 5; Iyds hyllir II, 508, 10, 8; seggja gramr 608, 7, 8; 
seggja sveitar resir B61, Bl, 3; skatna jofurr I, 182, 10, 6; virda 
reynir 561, 52, 3; stjori II, 23, 67, 6; visa dröttinn II, 432, 
10, 6; Yta hilmir 648, 3, 2; dröttinn 560, 47, 4; Yla kyns seeltir 
663, 58, 4; Bjodar yngvi 560, 7, 1; vordr II, 24, 68, 7; styrir 
II, 499, 14, 5; gdlinga doglingr 428, 6, 7; aldar deilir II, 673, 
17, 6; aldar kyns gramr 657, 34, 8; aldar gramr bb4, 22, 4; 
II, 382, 38, 4; getir II, 513, 28, 2; II; 576, 26, 5; II, 580, 45, 2; 
hverrar aldar ettar yfirhildingr 567, 1, 1; aldar konungr 614, 28, 
8; II, 502, 25, 4; mildingr 442, 58, 3; yfrskjoldungr 444, 65, 7; 
stillir 420, 1, 3 (3), als Apposition,; II, 581, 48, 1; siyrir 623, 8, 
5; alda visi LI, 552, 32, 1; aldar odlingr II, 101, 5, 5; allvaldr 
101, 26, 5 (s. die Vorbemerkungen zu diesem Abschnitt); valdr II, 
bbbd, 42, 4. | 

8. Statt der Vorstellung Herr, Regierer tritt die biblische 
von Vater ein: allra fadir 630, 31, 2; dröttar 548, 4, 2; fyrda 631, 
38, 2; Bjodar II, 383, 43,4. Eigentümlich ist aldar god 485, 26, 6. 

ı.: Gott als Herr der Engel: engla gramr 566, 8, 3; 613, 26, 
2; geetir II, 508,10,2; II, 511,19,8; II, 573,16,7; II, 579, 40, 6; 

kennir 608, 8, 1; prydir II, 513, 26, 8; siillir 648, 3, 7; II, 146, 
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2, 7; II, 377, 22, 5; II, 420, 9, 7; II, 569, 2, 7; II, 575, 24, 7: 
II, 576, 29, 3; II, 581, 50, 1; siyrir II, 510, 18, 2; tiggi 
II, 577, 31, 4; tryggvinr II, 96, 2, 1 (3); hofudengla bengill 
U, 58, 1, 8; engla Bengill II, 511, 20, 2; II, 571, 8, 6; II, 572, 
12, 8. | 

Kenningar für Engel: himins gotna dröttinn 628, 25, 4; himna 
hirdsomnudr 634, 1, 3 (Märiuflokkr); himna ferdar gramr II, 36, 
60, 4; himna herteitir II, 46, 5, 2; mana stettar bjödar stillir II, 
612, 26, 2; dags lands dadstettar dröttinn 628, 24, 5; dırdar dröttar 
mildingr 5665, 2, 3; dyjrdar dröttar valdr 557, 36, 2 (in den beiden 
letzten Fällen verbindet FJ anders). 

x. Herr der Geister: anda allvaldr II, 431, 7, 3. Unbelebtes 
und Belebtes in der Bestimmung verbunden: heinms ok holda konungr 
546, 1, 6; mäna ok engla bengill (anders FJ) II, 569, 1, 6. 

4. Gott als Herr des Himmelreichs, des Reichs der Engel und 
Seligen. Die Bestimmung kann ganz sinnlich gedacht sein, geht 
aber leicht. in die allgemeine Vorstellung von Herrlichkeit, Selig- 
keit über: dyrstrar hallar dröttinn II, 581, 48, 7; engla veldis yfir- 
mildingr II, 146, 1,1; hinına veldis lofdunyr II, 515, 35, 5; hildingr 
Il, 580, 45, 5; himinrikis budlungr 560, 49, 2; styrir 598, 7, 4; 
siklingr 625, 14, 3; lofdungr II, 163, 10, 7; rex gloriae: dyrdar 
dröttinn 428, 6, 1; budlungr 627, 22, 3; mildingr 628, 23, 4; visir 
II, 509, 14, 5; alls tirar styrir 628, 24, 3; ens sanna lirar roesir 
664, 62, 3; vegstyrir 563, 59, 6; vegs gnöttar dröttinn 630, 34, 6. 
vegs visi 11, 162, 7, 7 (FJ verbindet anders). 

u. Gott als Schöpfer. In der Bestimmung steht gewöhnlich 
ein Teil der Schöpfung, die Menschen, die Erde, der Himmel oder 
auch die Sonne: frons musteris ritar festir 561, 50, 3 (er weist der 
Sonne ihren Platz an); logskrins gervandı 563, 58, 8; himna gervir 
443, 65, 5; ela ranns ritar *gervir 655, 26, 4; Djödar skapari II, 
580, 46, 2; gumma PBjoda II, 514, 30, 6; manna II, 406, 62, 4; foldar 
Il, 8374, 9, 4; skyfoldar II, 617, 43, 5; einskepjandi landa 549, 3, 
2; lads rikis skepjandi 655, 24, 4; himna smidr 11, 48, 8, 1. 

v. Gott spendet Gedeihen den Feldern, Glück und Wohler- 
gehen den Menschen und schließlich die ewige Seligkeit. Er be- 
stimmt das Geschick: ars eflir II, 172, 47, 3; siklingr II, 425, 27, 
5; skilfingr II, 163, 10, 4; -stillir II, 165, 17, 1; yta arveitir II, 
165, 20, 5; ars gälingr II, 172, 46, 2. 

Bbiödar prifgedir II, 161, 4, 1; Drifa eggjandi II, 179, 16, 6; 
brifvaldr 554, 22, 2; Bjodar brekfedandi 562, 54, 6; holda happ- 
vinnandi 563, 57, 2; manna merdvinnandi 550, 8, 7. 
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Verschiedene Verbindungen: audgreinandi II, 526, 1,4; hreinnar- 
audnu veitandi LU, 182, 10, 4; giptu flytir 548, 3, 2; gödra hlula 
veitir 624, 8, B; alls soma eflir 632, 39, b; vitra holda vegs getir LI, 
163, 13, 2; skapa deilir 632, 41, 2; himna dyrdar veitir II, 573, 17, 2. 

Gott ist Lebensspender: lifgjaß minn (in der Anrede) 552, 14, 
4; manna lifgjafi 650, 9, 6. alls lifs a haudri hirdandi II, 182, 11, 
6; lads ok lofda lifstyrir II, 161, 5, 2; fugla ok dyra lifs styrandi 
1I, 371, 1, 2. Eysteinn nennt Christus: daudra manna lifgari 
II, 407, 63, 2. 

&£. Eine große Mannigfaltigkeit der Kenningar entsteht aus 
dem Streben, die göttliche Macht und Weisheit, die göttlichen 
Eigenschaften überhaupt in den Bestimmungen zum Ausdruck zu 
bringen. Andere Kenningar stellen die mannigfachen Beziehungen 
zum Menschen, die Einwirkung auf sein sittliches Leben dar. Ein- 
zelne Gruppen heben sich besonders hervor, z.B. Gott als Ver- 
leiher des Friedens, als Bekämpfer und Vernichter des Bösen, als 
Erlöser. Diese letzteren Kenningar (Erlöser) bezeichnen natürlich 
Gott den Sohn, ebenso eigentlich diejenigen, die Gott als Richter 
hinstellen. | 

guddoms treystir II, 571, 9, 8; gaetir II, 572, 13, 3; spennir 
HD, 573, 17, 3; alls vinnandi (omnipotens) II, 520, 1, 2; aflnagir 
(die genügende Kraft den Menschen schenkend, vom h. Geist) II, 
175, 4, 1; krapta landreki 652, 15, 6; kennir II, 166, 23, 1; dröttinn 
I, 445, 19, 6; höfs hilmir II, 164, 16, 7; mildi valdi (hs. valdr) 
I, 177, 9, 1; star fromudr II, 175, 1, 3; elsku fedir II, 166, 28, 
7; hermargra lista kennir II, 551, 24, 7 (als Apposition). dadgeymir 
667, 34, 3; dada(?) vis; II, 163, 12, 8 (dad prägnant sittliches 
Handeln, moralische Kraft bezeichnend); fremdar rads fedir II, 
167, 26, 7; snotra Iyda sidbjodr 615, 31, 7; sidgeetir II, 172, 46, 8; 
sida fegrir II, 179, 15, 8. | 

Gott bekämpft und besiegt das Böse, vernichtet oder mildert 
das Übel und alles, was die Menschen schädigt und quält: angrhegn- 
andi II, 166, 23,6; -hrjödandı 615, 32, 2; PDjödar angrs hrjodandı 
631, 37, 2; angrlestandi (als Epitheton) 565, 65, 2; -skerdandi LI, 
174, 51, 6; aldar angrsiridandi Il, 173, 49, 2; oldu viggs runna 
angrstridir 553, 21, 6; angrbverrir UI, 179, 15, 2. Dbols hirtir IL, 
178, 14, 3; farskerdir 625, 11, 1; fleerdar hnekkir 647, 1, 4; gleps* 
hirtir II, 177, 8, 1; manna kvplbonnudr 634, 2, 6 (Märiuflokkr); 
lasta keknir II, 499, 14, 1 (leknir sonst gewöhnlich als Grundwort 
in Kenningar, in denen das Objekt die Menschheit ist, s. unten); 
meinhrjödandi 625, 11, 6; alls andar* meins gredarı 635, 4, 4; svika 
Dverrir II, 163, 11, 4; synda brjötr DI, 403, 47, 8. 
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Gott als Herr des Friedens: fridbeidir 616, 39, 1; fridar deilir 
II, 180, 2, 2; fridkennandi 629, 27, 6; fridar kennari II, 182, 10, 
8; sterir II, 497, 2, 6; tinir 662, 55, 6; veitir 654, 24, 8; 615, 31, 
8; II, 45, 1, 6; eirar stillir 547, 2. 5. 

Gott als Erbanmer und Erlöser, Tröster, Helfer, Arzt und 
Heiler. Er ist der Herr der Gnade: liknar dröttinn II, 520, 1, 6. 
seggja beetir 566, 5, 3; liknfedir II, 173, 47, 8; alls gr&dari 432, 
21, 4; heims II, 574, 19, 6; aldar II, 176, 6, 2; skatna II, 432, 9, 
8; allra hjalpari (als Praedicat) 628, 25, 8; manna II. 585, 13, 2; 
Biodar huggari Il, 175, 4, 2 (der h. Geist); lopts ok himna lausnari 
II, 508, 13, 1; allra manna II, 577, 30, 6; Iyds leeknir II, 168, 31, 
3; heims 425, 3, 5; 441, 57, 8; Yla miskunnandi 564, 63, 3; Yla 
soettandi bbb, 26, 6. 

Gott als Richter: döms valdr 640, 29, 3 (Solarljod); demistöls 
dröttinn II, 569, 1, 1; II, 574, 21, 1 (mit andern Bestimmungen 
verbunden: demistöls sem heims ok sölar doglingr II, 581, 47, B); 
heims dömari 437, 42, 2; dyjrdar-döms vorär II, 532, 1, 1. 

o. Vereinzeltes: Christus wird II, 549, 20, 2 himneskra spjalda 
valdr genannt, als Lehrer und Verkünder himmlischer Weisheit. 
Er ist der lerifadir (II, 513, 29, 5). Sehr wunderlich und mehr 
für einen Bischof oder Geistlichen als für Gott passend ist imn- 
assongs siyrir Il, 580, 44, 3. 

x. Christus ist Gottes Sohn, z.B, II, 123, 28, 2; gewählter: 
dröttins öskmogr II, 179, 17, 2; der Sohn der Jungfrau: Mariu 
sveinn 565, 2, 2; meyjar mogr II, 49, 10, 5; und nach lateinischem 
Vorbilde: Mariu blöm II, 411, 80, 8. Über dlöm für heilige Frauen 
s. 97. d. 

e. Zum Schluß noch eine Gruppe anderer Kenningar, die wie 
Mariu blöm von den nordischen Typen abweichen. Gott als Licht 
oder Sonne (s. die Vorbemerkungen): miskunnar söl 427, 1,8 (heims 
ljos als Praedicat 427, 2, 3); heilags sidar sol 427, 3, 1; rettletis 
sunna 427, 4, 4; Brunnen: lifsins brunnr II, 175, 2, 4; lifs brunnr 
Il, 554, 40, 6; vis bDrunnr II, 179, 16, 2; Freude der Menschen: 
alira bragna fognudr I, 507, 7, 6. 

93a. Engel. 

Die meisten Kenningar schließen sich an die Vorstellung von 
Gott als eines im Himmel wohnenden Königs an, die Engel sind 
die hirä, die Mannen in dieser himmlischen Hofhaltung, meist 
collectivisch zusammengefaßt: himna hird 565, 2, 1; 634, 1, 3 
(Märiuflokkr); himna fer& II, 36, 60, 3; heims hröts ferd 565, 1,2; 
himna herr IL, 46, 5, 2; mana stettar Bjöd II, 512, 26, 2; dags lands 
dadstett 628, 24, 5; himins gotar 628, 25, 4. himins hegnar II, 421, 
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10, 4 Ungewöhnlich und mehr für einen Heiligen passend ist 
daher sannleiks sekir II, 557, Bl, 1. 

94. Fromme, Heilige, Priester. 

Auch bei diesen Vorstellungen ist zu beachten, daß die Dichter 
bemüht sind, möglichst sich an vorhandene Typen anzuschließen. 
Nur selten werden fremdartige Umschreibungen übernommen. Die 
Übersicht über die Grundwörter dieser Kenningar zeigt, daß die 
nomina ag. auf -ir bei weitem die stärkste Gruppe bilden. 

a. Die gesamte Christenheit wird unter dem Einflusse der 
biblischen Sprache als ‚Herde‘ zusammengefaßt: Krists hjord II, 
654, 37, 8; dröttins hjord II, 550, 43, 2; die einzelnen Menschen 
sind die Schafe Gottes: dröttins saudir II, 448, 31, 8; II, 557, 50, 
6. Die Kirche als Gesamtheit ist die Braut Gottes: alls radanda 
einkabrudr II, 384, 46, 7; andlangs herra brüdr II, 448, 29, 7. Über 
Ausdrücke die von der Vorstellung eines Hauses oder Schiffes 
ausgehen s. 102. Kirche. Ebenso stammt aus kirchlicher Sprache 
die Verwendung von limr in Kenningar für Fromme oder Heilige; 
schon Einarr Skülason braucht limr in diesem Sinne: Krists limr 
435, 33, 3 (der h. Olaf); himna salkonungs 444, 66, 6 (ebenso); 
himna stölkonungs (Bischof Guämundr) II, 381, 34,6; himna styranda 
II, 387, 59, 6 (derselbe); Christen im allgemeinen: Krists limir II, 
425, 24, 8; Jesu astar II, 500, 19, 6; die bösen dagegen: pükans 
linir II, 452, 45, 4; vgl. 97. Heilige Frauen, c. 

b. Die Frommen sind Gottes Schaar, Gottes Untergebene, 
Leute, Mannen, Diener usw., auch hirdmadr wird verwendet; vgl. 
foldar hilmis hirdnafn 608, 5, 8; Einarr nennt den h. Olaf Gottes 
Ritter. Viel gebraucht wird als Grundwort vinr, sowohl um das 
Verhältnis des Heiligen oder Frommen zu Gott zu bezeichnen, als 
auch für Beziehungen christlicher Liebe zu den Menschen. Krists 
hirdmaär ]I, 549, 17, 4; dröttins hirdmenn II, 446, 21,1 (vgl. 608, 
5, 6—8); guds holdar II, 175, 3, 1; dröttins lid II, 170, 39, 2; guds 
Iydir II, 425, 26, 4; madr II, 447, 25, 7; ridari 431, 18, 6; riddari 
II, 448, 32, 1; lausnara spjalli 434, 30, 2; vatir im Sinne von 
martyr, ohne daß grade immer an den Märtyrertod gedacht wird: 
dyjrdar vattr 443, 62, 3 (der h. Olaf); 613, 26, 3 (Placitus); guds 
Il, 448, 29, 2 (Bischof Guämundr); freier: guds laga II, 419, 3, 2 
(derselbe); gods vinr 566, 3, 2; 627, 19, 4 (Moses); II, 31, 37, 12 
(bestus in coelis); II, 444,16,2; guds hollvinr II, 446, 23, 1; guäs 
astvinr II, 526, 2, 1; dröttins vinr II, 460, 77, 3; lofdungs Dess 
styrir *tunglum II, 385, 52, 2; lausnara 443, 62, 5b; lausnara lang- 
vinr 444, 68, 2; roduls tyggja vinr 429, 9, 6; tungla ranns lofdungs 

25* 


Go ogle 


888 94. Fromme, Heilige, Priester, c—f (beinir—fellir). 


438, 46, 6; la dröttins astvinr 560, 47, 4; sölstillis vinr II, 453, 
49, 2; ta astvinr II, 376, 18, 1 (Bischof Guämundr); !yda vinr II, 
420, 9, 1 (ders.); skatna II, 442, 7, 6 (ders.); mit abstracter Er- 
gänzung: retta sannvinr II, 59, 3, 8. gods begn 619, 47, 7; 619, 
48,7; aldar mildings Bjonn (clericus quidam) 442, 58, 3; Jesu Bbjonn 
(Bischof Gudmundr) II, 455, 57, 4; gods Preell (clericus quidam) 
443, 61, 8; II, 169, 35, 4; fröns konungs II, 169, 33, 2; himins 
bengils (Bischof Guämundr) II, 425, 26, 3; Priester: guds ords II, 
498, 7, 3; gods örr‘ 669, 9, 8 (Olaf Tryggvason). 

c. Daß Götternamen, wie in den allgemeinen Mannkenningar 
auch hier als Grundwörter auftreten könnten, sollte man nicht 
erwarten. Arngrimr Brandsson im 14. Jh. nennt aber den Bischof 
Gudmundr einen elsku Baldr (II, 387, 60, 6) und Einarr Gilsson 
wagt die Bildung vins kastala erki-bundr zur Seeichnmg eines 
Erzbischofs (II, 432, 12, 2)'). 

d. Ven Baum-wörtern findet sich nur Tun und runnr, ein 
hübsch gebildetes mitru runnr II, 430, 4, 7 und ein weniger an- 
schauliches manndyrda lundr II, 552, 32, 6; Ajalpar hreinstolpi II, 
96, 2,1 (1) ist wie die Kenningar für das Kreuz gebildet, scheint 
aber Gott oder einen Heiligen zu bezeichnen. 

e. Ohne Zusammenhang mit der überlieferten heimischen Bil- 
dungsweise von Mannkenningar sind ferner: miskunnar sölar geisli 
427, 1, 5 und gods hallar geisli 428, 7, 1 (S. Olaf). 

dygda brautar skuggsja 11, 373, 6, 1; skirleiks blomi (Guämundr) 
II, 455, 55, 4; vgl. Islands blömi als Apposition II, 446, 21, 6. 
mengis hjäalp II, 557, 51, 6 (S. Petrus). 

f. Nomina agentis auf -ir (vgl. oben 88. Mann, m und vor 
allem 93. Gott a,ß. beinir s.obenc, Anm. brigdir, zu bregda, 
schwingen, schleudern: dolva II, 432, 12, 1, einer der das Böse von 
sich schleudert, oder besser zu brigdu, sv. v., abbrechen. betir, 
zu beta, bessern, wieder in Stand setzen, heilen: sid- II, 442, 8, 
2; meina Il, 452, 44, 2; sdlna IL, 373, 8, 1. deslir: fridar II, 
423, 17, 8. eflir, zu efla stark machen: krapta II, 380, 82, 1; 
svinnu II, 420, 8, 5; freier: vingards II, 443, 10, 2; II, 552, 32, 
2, der das Gedeihen der Kirche durch seine Arbeit fördert. eydir: 
ilsku II, 374, 11, 3; II, 381, 35, 3; II, 549, 16, 5; tala II, 425, 
27, 4; villu II, 443, 11,1; danna II, 380, 32,8, der die Verfluchung 
beseitigt. fellir, zu fella, niederwerfen, besiegen: angr- II, 45, 


1) Ich behalte das neben beina überlieferte bena (II A 406) bei und ver- 
binde bena lads (pectoris) vildarvinnu sem idnar minar. FJ setzt beini für beina 
ein (vins kastala beinir); wo aber bleibt lads? 
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1, 1; synda II, 426, 31, 1; Yona fleerdar 610, 13, 5. flytir, zu 
fljta, in schnelle Bewegung setzen, fördern: fremdar 611, 16, 5; 
fridbragda 609, 12, 1; litilletis II, 553, 35,1. frelsir, zu frelsa, 
befreien: fyrda II, 432, 12, 7 (Erzbischof), geymir: happs 618, 
43, 3; FJ übersetzt es mit ‚den sejrrige mand‘, es ist aber wohl 
das wahre Glück des Gottseligen gemeint wie II, 381, 37, 5 mit 
giptu geymir, s. unten happa hladir; hyggju II. 382, 39, 1. Eigen- 
tümlich: goddöms geymir 546, 2, 1 von S. Johannes, dem Jünger; 
nach dem Zusammenhang ist der Sinn: Hüter göttlicher Geheim- 
nisse. S. Dionysius: gudspjalls II, 565, 10, 5. Bischof: saudu II, 
448, 31, 5; hofudkirkju II, 422, 16, 7; klerka II, 375, 14, 8; II, 
449, 33, 4. greidir, zu greida, bereiten, in-Ordnung, zur ÄAus- 
führung bringen: guds laga II, 48, 6, 5; sölar grams Iaga II, 58, 
2, 1. greinir, zu greina, distinguere: nam- II, 548. 17,6, Weis- 
heitslehrer (S. Petrus), gredir, zu ur«Tu, gedeihen machen, 
heilen: Degna II, 431, 5, 5: bwdi holus .. andar II, 455, 58, 2. 
getir, zu geta, in Hut. Pfiere haben: verächtlich nennt Steinunn, 
die eifrige Heidin. den christlichen Priester bipliu getir 128, 2, 1. 
S. Augustinus: munia aceir II, 607. 9, 6; gödra klerka 1I, 606, 5, 
1; Guämundr: Höla II, 385, 52, 7; fyrdu II, 430, 1,8; fra andar 
Il, 428, 37, 6; salna II, 456, 61, 2; hreinna sida II, 419, 4, 5; 
sehr hübsch wird S. Petras in der Scham über die Verleugnung 
kinnroda getir genannt (II, 555, 43, 8); getir verblaßt hier etwa 
zur Bedeutung von qui servat, habet; ebenso: vigsiu getir II, 430, 
4, 2 (der geweihte Bischof). hegnir, zu hegna, strafen, unter- 
drücken: angrs 619, 47, 5 (wer Sündenkummer durch Reue und 
Buße unterdrückt, vgl. angrs hnekkir). heptir, zu hepta, fest- 
halten, zurückhalten; der Bewegung ein Ende machen, dann soviel 
wie unterdrücken: vei- II, 388, 61,1. hirdir, zu hirda, in Obhut, 
Pflege haben, bewahren: heilags döms II, 420, 8, 7; dyrligra greina 
II, 422, 14, 5; klerka II, 447, 26, 2 (alle drei Kenningar bezeichnen 
Guämundr). khittir, zu hitta, treffen, finden: dyrd- (Erlanger der 
Seligkeit) 611, 18,1; dad- II, 59, 3, 1 (mit dad ist die Vollkommen- 
heit sittlichen Handelns bezeichnet); heidrs II, 557, 52, 7 (S. Petrus). 
hledir, zu hleda, beladen, aufhäufen: kappa II, 654, 39, 3, s. 
oben happs und giptu geymir. hnekkir, zu hnekkja, zurückstoßen, 
hindern, zunichte machen: angrs 622, 59, 3; heiptar 613, 26, 1. 
kennir, Erprober, Besitzer: asi- II, 555, 43, 5; spektar II, 454, 
63,2; höfs II, 388, 62,5. lestir, zu lesta, beschädigen, verderben: 
färs II, 876, 16, 1. lettir, zu letta, erleichtern: bolva II, 424, 
20, 7; lasta II, 433, 14, 1. Iysir, zu lysa, klar werden lassen, 
zeigen: fremdar 609, 11, 1. legir, zu legja, niedrig machen, 
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niederdrücken: trega II, 420, 6, 6; lasta II, 548, 13, 3; Iyia II, 
431, 8, 7. loegir vins (II, 431, 8, 8 Erzbischof) erklärt FJ als vin- 
uddeler und stellt es als la@gir zu löga, verbrauchen, abtreten. 
loegir würde neben löga, -ada stehen wie sigrir, neben sigra zum 
Sinn vgl. vins veitir. vins legir könnte allenfalls auch als Wein- 
verbraucher (zu legja) gefaßt werden. myjgir, zu myjgja, unter- 
drücken: meina II, 430, 2, 5; tala II, 430, 2,6. prydir, zu 
pryda, schmücken, schön herrichten. Pjöda II, 558, 3, 7 (S. An- 
dreas); er richtet die Gläubigen so her, daß sie im geistlichen 
Sinne geschmückt und schön sind; !yda aldr- 561, 50, 6 (S. Petrus). 
Mit unpersönlichem Objekt, aber in gleichem Sinne: lerdoms 608, 
5, 6 (vgl. lista prijdir als Praedicat II, 549, 18, 3). reidir, zu 
reida, bereiten, fertigmachen : guds laga II, 420, 6, 8 (Bischof, der 
Gottes Gesetze verwirklicht, ihnen Geltung verschafft). reynir, 
zu reyna, erproben, versuchen; wie bei kennir, kann sich der Sinn 
des habens, besitzens entwickeln: sannleiks II, 375, 14, 1; happ- 
I, 374, 11,5 (Guämundr, der glückliche Wundertäter); sid- II, 456, 
62, 5 (sidr im Sinne von Glaube). ryjrir, zu rrjra, vermindern, 
zerstören: vel- II, 374, 10, 3; II, 375, 15, 1; II, 444, 14,2. sigrir, 
zu sigra, -ada, besiegen: djofla II, 437,12,5. skerdir, zu skerda, 
beschädigen, verderben: dress II, 5583, 33, 6 (dress, Übermut). 
skylir, zu siyla, beschirmen: Aolda II, 382, 41,1. slekkvir, 
zu slekkva, auslöschen: tala II, 433, 14, 8. spennir, zu spennu, 
mit der Hand umfassen; freier: sid-, einer, der Glauben besitzt 


DJ, 551, 27,6. styrir, zu styra, steuern, lenken: kristni II, 113, -_ 


1, 5 (Kardinal Wilhelm); klerka II, 454, 55, 1; Pärisborgar II, 565, 
12, 5 (St. Dionysius); freier: mitru II, 508, 10, 1; merkja II, 514, 
38, 2; fremdar II, 380, 33,1. sterir, zu stera, vermehren, groß 
machen: megn- II, 552, 30,4. stodvir, zu stpdva, -ada, hemmen, 
festhalten: strida 610, 16, 1. sviptir, zu svipta, rasch bewegen, 
fortreißen: sorga II, 376, 17, 1. synir, zu sijna, zeigen, weisen: 
seggja trausts 611, 20,1. settir, zu setita, vergleichen, versöhnen: 
drengja 548, 3, 5 (S. Johannes); seggja (Guämundr): II, 377, 20, 
5; II, 419, 5,7; II, 430, 1, 7; sveita II, 431, 6, 7; Erzbischof: 
Yta II, 431, 8, 6. sa@kir, zu sekja, aufsuchen, erstreben: allra 
manndada II, 436, 8, 7; klerkavalds ok itrar orku II, 429, 1, 1; 
sannleiks 11, 557, 51, 1 ist schon oben angeführt, da es einen Engel 
bezeichnet. terir, zu iera, ausgeben, verbrauchen: miskunnar II, 
667, 52, 2. veitir, zu veita, darbieten, spenden: vigsiu vins II, 
419, 5, 1 (Bischof: es scheint nicht das hingeben in der Communion, 
sondern das austeilen an die messelesenden Priester gemeint zu 
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sein); vins II, 426, 28, 3. mit unsinnlichem Object: iruar II, 554, 
40, 2. Dverrir, zu dverra vermindern: fkerdar 608, 7, 3. 

g. Wie ein nomen agentis wird leknir verwendet: anda II, 
452, 45, 3. 

bh. Grundwörter auf -udr (s. oben 88. Mann, o; 93. Gott, a, 
y): bonnudr, zu banna, wehren, bannen: manna mein- II, 59, 2, 
b. hotudr, zu hata, hassen: rekka rögs 614, 29, 3. ‚vitjudr, zu 
vitja, besuchen, aufsuchen: ast- 612, 21, 2. 

1. n-Stämme (s, oben 88. Mann, q; 93. Gott, a, ö): reki, zur 
‚reka, treiben: dröttins hjard- II, 555, 43, 2 (hjard- ist mit dröttins 
zu verbinden). stjöri, Lenker, Leiter: allrar sjslu 546, 1,7 (Kirchen- 
fürst; keine eigentliche Kenning mehr). 

k. Nomen agentis mit a-Suffix (s. oben 88. Mann, r; 93. Gott, 
a, &): bjödr: trüar treg- II, 540, 9, 1 (malus quidam clericus). 
brjötr: meina II, 376, 16, 4; lasta II, 557, 54, 2. njötr: vigslu 
(Priester) II, 431, 5, 4; II, 433, 14, 3. valdr: presia (S. Augu- 
stinus) II, 507, 8, 6 nadar II, 565, 11, 8. 

l. Wie ein nomen agentis wird auch smidr gebraucht (s. oben 
88. Mann, r): lifnadar LI, 565, 11, 5. 

m. Part. praes. als Grundwörter (s. oben 88. Mann, t; 93. 
Gott, a, ı): svikbannandi II, 46, 2, 3; rekka lids radeflandi 547, 1, 
3 (S. Johannes); dadlistandi II, 438, 16, 6 (als Epitheton; zu einem 
ganz späten verbum lisia, weisen, erklären); harmskerdandi 436, 
38, 4 (S. Olaf); fyrda far- 443, 63, 7 (derselbe); baru brattstigandi 
II, 556, 50, 2 (S. Petrus); harmstridandi A 467, 44, 6 var. (hrings 
B 438); fjanda II, 552, 30, 6 (unsicher) ; dol- II, 565, 41, 6; dad- 
valdandi II, 440, 21, 6; heiärs vinnandi II, 440, 21, 4; himna hild- 
ings bjönandi Il, 439, 20, 6; hads Dverrandi II, 547, 11, 4. 

n. Nomina auf -ari (s. oben 88. Mann, s; 93. Gott, a, ®): 
bols greedari II, 438, 16, 8; guds jatari II, 388, 63, 6; II, 445, 18, 
4; likjari, zu likja eptir, oder likjask, imitari: guds likjarı II, 558, 
1, 8 (S. Andreas); dols neitari II, 453, 50, 3; himna skjaldar grams 
unnari 11, 578, 37, 7. 

o. meistari: songs meistari II, 438, 14, 2; Iyda II, 449, 32, 7; 
klerka II, 566, 17, 1. 

p. elskugi, unpersönlich oder persönlich ? guds ok manna elskugi 
II, 460, 76, 8. 

q. Die Kenningar, deren Grundwörter hiermit aufgezählt sind, 
bezeichnen entweder den Frommen, Gottseligen, Heiligen im allge- 
meinen oder den Priester, vor allem den Bischof. Die erste Gruppe 
bietet in den Bestimmungen nur wenig charakteristisches. Im 
Genitiv ein Ausdruck für Gott: guds jatari, guds vinr, dröttins 


Go ogle 


392 | 94. Fromme, Heilige, Priester, x—u, a. 


hirdmadr, Dengils Iydır, himna hildings Bjonandi, himna skjaldar 
grams unnari, lausnara spjalli, Krists limr, mit Zwischenglied: Jest 
östar limr; hier wird durch die Kenningar für Gott eine gewisse 
 Mannichfaltigkeit geschaffen. Bei den Bezeichnungen des heiligen 
Mannes, die sein Verhältnis zu den Menschen und ihren Seelen an- 
gehen, sind die Bestimmungen eintönig, da hier die alten aus der 
heidnischen Zeit stammenden Kenningar für Mann keine Verwen- 
‘dung finden (ein Teil dieser Kenningar ist charakteristisch für 
den Bischof, s. unten): fyrda farskerdandi 443, 63, 7; holda skylir 
L;-882, 41, 1; Iyda aldrprydir 561, 50, 6; mengis hjalp II, 557, 51, 
6; rekka lids radeflandi 547, 1, 3; seggja trausis sjnir 611, 20, 1; 
Degna greäir II, 431, 5b, 5b; Djoda prydir II, 558, 3, 7. 

r. ‚Verhältnis zu den Seelen und Geistern: anda leknir LI, 
452, 45, 8; fra andar gelir Il, 428, 37,6; bedi holds ok andar 
gredäir II, 405, 58, 2; salna belir II, 373, 8,1; getir IL, 456, 61, 2. 

8. Bestimmt durch den Kampf gegen den Teufel: fjanda 
stridandi IL, 552, 30, 6 (unsicher): djofla sigrir II, 437, 12, B. 

t. Nur wenige Kenningar zeigen in den Bestimmungen einen 
lebhaften oder charakteristischen Zug: kinnroda getir II, 55, 43, 
8 und bäru brattstigandi II, 556, 50,2 sind aus der Situation heraus 
geschaffen ; vingards eflir II, 443, 10, 2; II, 552, 32, 2 und skraut- 
varinna dygda brautar skuggsja 1I, 373, 6, 1 beruhen auf fremdem 
‚Einfluß | 


u. Die stärkste Gruppe zeigt in den Bestimmungen unper- 
sönliche und unsinnliche Vorstellungen, entweder von christlichen 
Tugenden oder christlicher Glückseligkeit, Wohlgefallen bei Gott 
und den Menschen, oder das Gegenteil davon: Vorstellungen des 
Übels, des.Leidens, Sündenkummers, der Sünde, des Bösen. Das 
Grundwort ist fast immer ein nomen agentis oder doch ein Wort, 
das in ähnlicher Weise gebraucht wird (vdttr, smidr, vgl. aber elsku 
‚Baldr und manndyrda lundr, hjalpar hreinstolpi, skirleiks blömi). :Wie 
blaß aber sind diese Umschreibungen gegenüber den allgemeinen 
Mannkenningar, die mit einem nomen agentis gebildet sind: dort 
die bunte sinnliche Fülle der Kenningar für Gold, Waffen, Schiff 
oder die lebhaften Bilder des Kampfes in den Bestimmungen, hier 
aber unsinnliche Vorstellungen, die eine Belebung durch Kenningar 
nicht zulassen: 

a. dstkennir IL, 5bd, 43, 5; -vitjudr 612, 21, 2. dadhittir L, 
59, 3,1; -listandi II, 438, 16, 6; -valdandi II, 440, 21, 6; allra 
manndada sekir II, 436, 8, 7. dyrdhittir 611, 18, 1; dyrdar vattr 
443, 62, 3; 613, 26, 3; manndyrda lundr II, 552, 32, 6. elsku 
Baldr IL, 387, 60, 6. fremdar flytir 611. 16, 5; lusiır 609. 11, 1; 
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styrir Il, 880, 33, 1. fridar deilir II, 423, 17, 8; fridbragda flytir 
609, 12, 1. dyrligra greina hirdir II, 422, 14,5. gudspjalls geymir 
II, 565, 10, 5; guds ords hrell II, 498, 7, 3; guds laga reidir II, 
420, 6, 8; vätir IL, 419, 3, 2; goddöms geymir 546, 2, 1; giptu 
geymir II, 381, 37, 5; happs geymir 618, 43, 3; happa hledir II, 
'554, 39, 8; happreynir II, 374, 11, 5. keidrs hittir II, 557, 52, 7; 
vinnandi II, 440, 21, 4. hjalpar hreinsiolpi II, 96, 2, 1 (1). .Ahöfs 
kennir II, 888, 62, 6. hyggju geymir II, 382, 39, 1. krapta eflır 
II, 380, 82, 1. litlletis flytir II, 653, 35, 1. lifnadar smidr II, 
565, 11, 5. lista prydir II, 549, 18, 3. .-megnsterir II, 562, 30, 4. 
merkja siyrir II, 514, 33,2. miskunnar terir IL, 557, 52,2. nddar 
voldr II, 565,.11, 8, ndmgreinir II, 548, 12,6. retta sannvinr II, 
59, 3, 3. sannleiks reynir II, 875, 14, 1. sidbetir II, 442, 8, 2; 
-reynir II, 456, 62, 5; -spennir II, 5bl, 27, 6. hreinna sida getir 
II, 419, 4,5. skirleiks blomi 11, 465, 55, 4. spektar kennir II, 404, 
53, 2. svinnu eflr II, 420, 8, 5. trdar veitir Il, 554, 40, 2. 

ß. Leid, Übel, Böses: angrfellir II, 45, 1,1; angrs hegnir 619, 
47, 5; hnekkir 622, 59,3. banna eydir II, 380, 82, 8. bplva brigdir 
II, 432, 12, 1; lettir II, 424, 20, 7; bpls gredari II, 438, 16, 8; 
neitari „II, 453, 50, 8; -stridandi II, 555, 41, 6. dress skeräir II, 
553, 83, 6. fürs lestir II, 376, 16, 1. flerdar verrir 608, 7, 8; 
liöna fwerdar fellir 610, 13, 5. Aarmskerdundi 436, 38, 4; -stridandi 
A 467, 44, 6 var. (B 438). hads pverrandi II, 547, 11, 4. heiptar 
hnekkir 618, 26, 1. illsku eydir II, 374, 11, 3; II, 881, 85, 3; II, 
549, 16, 5. Wta-Wegir II, 431, 8, 7. lasta brjötr II, 557, b4, 2; 
lettir II, 483, 14, 1; legir II, 548,13, 3. meina brjötr II, 376, 16, 


4; betir II, 452, 44, 2; myjgir II, 430, 2, 5; manna meindpnnudr 


II, 59,2, 5. rekka rögs hotudr 614, 29, 3. sorga sviptir II, 376, 
17, 1. : strida sigdvir 610, 16, 1. svikbannandi II, 46. 2, 3. synda 
fellir II,-426, 31, 1. täla eydir II, 425, 27, 4; mygir II, 430, 2, 
6; :slekkvir.II, 433, 14, 8. treya legir II, 420, 6, 6. velheptir II, 
888, 61, 1; -ryrir II, 874, 10, 3; II, 875, 15, 1;- II, 444, 14, 2. 
villu eydir Il, 443, 11, 1. | i | 

v. Diese Kenningar sind wenig charakteristisch und berühren 
sich mit Kenhingar für Gott, die aus den gleichen Elementen ge- 
bildet werden, z.B. fridar deilir II, 180, 2, 2 (Gott), II, 423, 17, 
8 (Guämundr); giptu flytir 548, 8, 2 (Gott), fremdar flytir 611, 16, 
5 (vir sanctus); fyrda freisir würde man als Kenning für den Hei- 


land ansehen, es steht aber II, 482, 12, 7 für einen Erzbischof ° 
(Befreier von Kirchenstrafen) ; guddöms geelir II, 572,13, 3 (Gott), 


goddöms geymir 546, 2, 1 (S. Johannes); skaina gredir II, 432, 9, 
8 (Gott), Degna gredir II, 431, 5, 5 (vir sanctus); sidgetir II, 172 
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46, 8 (Gott), hreinna sida getir II, 419, 4, 5 (vir sanctus); dad- 
geymir 557, 34, 3 (Gott), dadhittir II, 59, 3, 1 (vir sanctus); dyrd- 
hittandi 550, 7, 7 (als Epitheton zu Gott), dyrdhittir 611, 18, 1 
(vir sanctus); Aolda skylir II, 372, 1, 7 (Gott), II, 382, 41, 1 (vir 
sanctus); svika Dverrir 11, 163, 11, 4 (Gott), fleerdar Bverrir 608, 7, 
3 (vir sanctus); /yds loeknir II, 168, 31, 3 (Gott), anda leknir LU, 
452, 45, 3 (vir sanctus); manna kvolbonnudr 634, 2, 6 (Gott), manna 
 meinbonnudr II, 59, 2, 5 (vir sanctus); synda brjötr II, 403, 47, 8 
(Gott), lasta Drjötr II, 557, 54, 2 (vir sanctus); angrskerdandi II, 
174, 51, 6 (Gott), harmskerdandi 436, 38, 4 (S. Olaf). Diese Kon- 
kurrenz hat mit dazu beigetragen, daß bei Gott die Kenningar 
überwiegen, die in der Bestimmung die Vorstellung des Himmels 
enthalten. 

w. Charakteristischer als die viri sancti werden die Priester, 
die lerdra albıjda (429, 9, 4) von den Skalden bezeichnet. Dem 
Grundsatz, daß die Bestimmung durch etwas sinnliches oder min- 
destens eine sehr lebhafte Vorstellung gegeben werden soll, ent- 
spricht die höhnische Kenning der Steinunn: bjoliu getir 128, 2, 
1. Concreta enthalten die Bestimmungen der späteren Kenningar 
freilich nur in wenigen Fällen, sie sind aber durch die Beziehung 
auf Amt und Sonderstand lebhafter als die vorhergehende Gruppe. 
Die meisten beziehen sich auf höherstehende Geistliche, vor allem 
auf Bischöfe. Da diese zugleich gewaltige Herren sind, so treten 
natürlich (abgesehen von allgemeinen Mannkenningar der Frei- 
gebigkeit) Fürstenkenningar auf: mit heims hofudsmenn sind 443 
65, 2 die Päbste gemeint; lands hofdingi IL, 437, 11, 2 (Guü- 
mundr); Hola gatir II, 385, 52, 7; Purisborgar stijrir II, 565, 12, 5 
(S. Dionysius); fira dröttinn II, 447, 27, 3; bragna siyrir Il, 452, 
45, 8; holda stjrir II, 426, 31, 4; fyrda getir II, 430, 1, 8; eine 
solche Kenning könnte nicht nur Bischof oder König, sondern 
auch Gott bezeichnen (s. 93. Gott, b, 7); settir erscheint dem 
geistlichen Charakter der Herrenwürde schon mehr angemessen, 
paßt aber auch für Könige (s. 90. König, g): drengja settir 548, 
3, 5; seggja II, 377, 20, 5; II, 419, 5, 7; II, 430, 1, 7; sveita II, 
431, 6, 7; ta II, 431, 8, 6. Meister und Freund: Iyda meistari 
II, 449, 32, 7; Iyda vinr 11, 420, 9, 1; skatna II, 442, 7, 6; ta 
astvinr II, 376, 18, 1. Das geistliche Amt ist aber auch in den 
Bestimmungen bezeichnet: sauda geymir II, 448, 31, 5 (vgl. den 
Zusammenhang); hofudkirkju II, 422, 16, 7; kristni fyrirmadr II, 
124, 28, 6 und Aristni styjrir IL, 113, 1,5 (Kardinal); Arisini inner- 
lich genommen: varrar kristni sadrar yfirmadr II, 373, 5,2. Bischof: 
klerka geymir II, 375, 14, 8; U, 449, 33, 4; hirdir II, 447, 26, 2; 
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stjrir II, 454, 55, 1; meistari II, 566, 17, 1; Erzbischof: klerka 
fadir II, 381, 35, 4; allrar lerdra alhydu yfirmadr 429, 9, 1. 
Augustin: gödra klerka geetir II, 506, 5, 1; presta* valdr II, 507, 
8, 6; munka getir II, 807, 9, 6. Bestimmung durch die Weihe: 
vigsiu getir Il, 430, 4, 2; njotr II, 431, 5, 4; Il, 433, 14, 3. Die 
Mitra: mitru runnr II, 430, 4, 7; styjrir IL, 518, 10, 1; gramr II, 
438, 15, 2. Messegesang: songs meistari II, 438, 14, 2; gramr U, 
424, 23, 4. Das Meßopfer wird durch den Wein oder Kelch an- 
gedeutet: vins legir II, 431, 8, 8 (s. oben f unter /w@gir); veitir II, 
426, 28, 3; vigsiu vins veitir II, 419, 5, 1; vins kaslala erki-bundr 
I, 432, 12, 2 (s. oben unter c); II, 528, 10, 3 verbindet FJ lins 
mit kenni, lins kennir, Priester. lin = ‚prestens händlin‘. Manipel 
und kennir passen schlecht zusammen. In einem so späten Ge- 
dichte wäre wohl die schlechte Kenning lins kvinna möglich (s. 
. 96. Frau, g, n); lerdr kennir stände dann für kennimadr. Wissen 
um die Gesetze Gottes, die Geheimnisse des Glaubens, Gelehrsam- 
keit überhaupt kennzeichnen den Priester, vor allem den Bischof: 
quäs laga greidir II, 48, 6, 5; sölar grams laga greidir II, 58, 2, 
1; heilays döms hirdir II, 420, 8, 7; lcrdöms prydir 608, 5, 6; 
Bischof Guämundr wird sköla krapti, Stütze, Halt der Schule ge- 
nannt (II, 443, 13, 2). Arapti, Krampe am Schiffsbord, s. 76. 
Schwert, b, & und 88. Mann, o unter grondudr. 

x. Ganz vereinzelt ist die Kenning böla mals reginnagli für 
Heilige (301, 10, 2) bei porarinn loftunga. Während durch die 
Bestimmung der in Büchern niedergelegte Glauben bezeichnet 
wird, ist zum Grundwort in kühner Weise ein Wort heidnisch- 
symbolischer Bedeutung gewählt worden. 

95. Teufel. 

skemda flyjtir Il, 233, 12, 8 ist als Gegenstück zu den Kenn- 
ingar, die Gott als Förderer des Guten und des wahren Glücks 
bezeichnen, gebildet. Er heißt ferner: girndar andi II, 434, 2, 3; 
flerdar meistarinn Il, 451, 42, 4. Die Teufel zusammengefaßt: 
kvala herr II, 541, 14, 4; aber illsku sköli 1I, 379, 29, 3 scheint 
einen einzelnen Teufel zu bezeichnen. jardar eydır II, 388, 62, 7 
faßt FJ als Kenning des Teufels (in Wurmgestalt). 

96. Die Frau. 

a. Frauen der mythologischen Welt. Die Kenningar 
der Asinnen sind SnE 1, 304 ff. zusammengestellt. 

Freyja (SnE 1, 304): Njardar döttir 450, 4, 1; Vanabrudr 
450, 5, 2; Öds bedvina 449, 2, 2 (11). 

Hnoss, ihre Tochter (450, 3, 5), sächlich im Sinne von Kost- 
barkeit: Hornar hrödrbarn 450, 3, 1; Njardar döttur barn 450, 4, 
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4; Vanabrudar döttir 450, 5,4; Gefnar mer 450, 5,5. Die Nichte 
des Freyr: Freys nipt 450, 3, 8. Es handelt sich um eine kost- 
bare Waffe, die Einarr Skülason zum Geschenk erhalten hat. 

Idunn (SnE 1, 304): Brunnakrs bekkjar dis 16, 9, 6; Braga 
kvön Il, 473, 44, 8. 

Skadi, Tochter des Riesen Thiazi: ondurdis 4, 20, 2; 60, 
4, 3; Drymseilar Vor 15, 5, 2(). 

Hel: Loka muer 8, 7, 11; Loka* eingadöttir 676, 9, 8; Hovedr- 
ungs mer 13, 32,3; Byleists brodur mer 12, 31, 4; Biyleists brödur 
döttir 287, 2, 6; Nara nipt (Schwester) 32, 10, 7 (nach dem Zu- 
sammenhange eher als Wölfin, Schwester des Fenrir aufzufassen); 
ulfs lifra (Schwester) 2, 9, 8; Fenris nipt II, 123, 24, 5; Toveggja 
baga nipt 87, 25, 8; ulfs ok Narfa jödis (Schwester; jöddis SnE 
1, 688) 8, 7, B; Loga dis(?) 9, 10, 7; Glitnis(?) Gnd 8, 7, 3; un- 
klar ist Dvalins hanga bidkven II, 231, 2, 8, ebenso hallvarps 
hlifi-Nauma 12, 30, 5 (ist vielleicht Aallvarp das abschüssig, geneigt _ 
gelegte, die Todesbrücke, Gjallarbru? vgl. die folgende Kenning); 
Gjallar man II, 123, 24, 3, entweder Hel selbst, so genannt nach 
Fluß, der auf dem Wege zu ihrem Reich überschritten werden 
muß, oder Möäguär, die Brückenwächterin (SnE 1, 178). 

Ran: flöods asynja (unsicher) 304, 4, 2. 

Sigyn: galdrs *hapt 140, 3, 3. 

b. Walküren (wie Hildr und Gunnr werden auch die Kenn- 
ingar appellativisch für Kampf gebraucht, s. 81. Kampf, x). 

o. Die Walküre wird durch eine Umschreibung für Hildr be- 
zeichnet: Hedins snöt 289, 4, 6; II, 112, 2 (Sturla 1); man 334, 
8, D; mer 154, 17, 4; kvön 293, 6 (laus.), 649, 4, 2; mdla II, 
74, 49, 5; Aogna mer 1, 2, 3; 61, 9, 2; II, 74, 49, 3; man L, 
123, 25, 7; Hjadninga sprund IL, 74, 49, 8. 

ß. Eine Walküre durch die andere bestimmt: Gunnar systir 
H. Hu. 2, 7, 4. 

y. Eine größere Gruppe hat als Grundwort einen Ausdruck 
der poetischen Sprache für Frau (auch Göttin, dsynja, dis, in einer 
pula kommt sogar gridr vor). Bestimmt wird dieses Grundwort 
durch. eine Ergänzung aus dem kriegerischen Vorstellungsgebiet 
(Kampf, Sieg, Waffen, Leichenfeld u.ä... asynja: eggmöts asynja 
113, 6, 5. dis: dolgeisu dis 66, 2, 1; dreyra svells 114, 10, 5; 
Hogna mans hlyrna II, 123, 25, 8 drös: alm- 56, 2,1; II, 77, 
60, 1; val- II, 127, 4, 2. fljöd: sig- 197, 5, 4; geir- 391, 10, 7. 
randgridr 663, k, 1, 6. sverdman 29, 3, 7. mer: val- 120, 
21, 2; II, 261, 8 (3); sig- 176, 3 (Finngälkn); skjald- II, 224, 4, 
1. snöt: sverda 154, 18, 4; saka 32, 13, 1; joru 199, 3, 6. vif: 
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Mistar 55, 1, 4 (Mistar = hildar, vgl. Gondlar Gefn im nächsten 
Absatz); odda 118, 8, 2; geir- 56, 8, 6. Hierher gehört formell 
auch herfjotra 1I, 678, aaa, 1, 6 (neben Herfjgtur), da fjotra als Heiti 
für Frau vorkommt, ebenso odafeima 186, 5, 2. Der Edda eigen- 
tümlich sind Zusammensetzungen mit vitr: hjalm- H. Hu. 1, 54, 
2; sar- 6; folk- Fäfn. 43, 2. 

ö. An Stelle des allgemeinen Ausdrucks tritt im Grundwort 
ein weiblicher Name. Diese Kenningar bilden Gegenstücke zu den 
mit Walkürennamen gebildeten Frauenkenningar. Während diese 
neben den Namen kriegerischer Walküren friedlich-weibliche Be- 
stimmungen haben, werden Frauen durch kriegerische Bestimmungen 
zu Walküren. Freyja: randar Freyja 506, 37*, 8; val- 604, 1, 
8. Gefn, Name der Freyja: hjaldrskyja 107, 6, 3; Gondlar 114, 
11, 8 (vgl. oben Mistar vif); valgrindar 63, 4, 4; odd-Gefn 186, 4, 
8; dod- 279, 12,2. Gerdr, als Geliebte des Freyr: Hedins beyjar 
DJ, 230, 1,6. G@nö, Botin der Frigg: malm- 26, 8 (Kveldülfr); 
hjaldr- *fald- 30, 1, 1 (1); Ajor*-nets 108, 33, 2. Leikn, Riesin: 
odda Leikn 294,6,5. Ran: folk- Ran 132, 1, 4 (pörleifr). Rindr: 
boädvar* Rindr 609, 1, 4. Röta wird SnE 1,120 als Walküre be* 
zeichnet, fehlt aber unter der valkyrja heiti 678, aaa und den 
orrostu heiti 663, k, wenn nicht statt söfa 2, 1 röta zu schreiben 
ist. Eher ist sie als unbekannte Asin anzusehen: geir- Röta 46, 
15, 5; 147, 2, 1 (Hallfreär). Saga: rifjunga (gladiorum) 67, 6, 2; 
dolga 122, 30, 3. Syjr, Name der Freyja: sarlaxa 46, 18, 5; folk- 

89, 2, 1. brüdr, die Tochter Thors: hjaldrs 107, 7, 3; dolga 177, 
4. bogn, unbekannt, 678, aaa, 2, 7 unter den Walküren: valdpgn 
66, 6, 1. Vgl. herdogn unter den orrostu heiti 663, 2, 8. 

©. Es ist begreiflich, daß die Dichter im Gebrauch der Namen 
unsicher werden, sobald es ihnen eben bloße Namen sind. So er- 
klärt sich, daß Namen in Walkürenkenningar für Walküren an- 
“ gesehen werden und danach auch eine Walkürenkenning wie kjaldrs 
Hildr (176,1 Finngälkn) gebildet werden kann; vgl. noch: folkvandar 
döms felli-Gudr 112, 2, 7; gunnelda (gunnoldu B 102) geymi-Gondul 
A 107, 28, 1. 

In den pulur findet sich noch eine Anzahl zusammengesetzter 
Walkürennamen, deren erster Bestandteil ein Ausdruck aus dem 
Vorstellungsgebiet des Kampfes ist, deren zweiter Teil alte Namen 
enthalten kann, z.B. geirahpd 663, k, 1, 3, geiravor 678, aaa, 1,4. 
Beachtenswert sind die personificierenden Bildungen auf -ul (Skogul, 
Gondul): geirdriful, geirbriful, geironul, hjalm-, hjorbrimul. Unklar 
ist sigrlg@ Il, 154, 34, 3. 
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Vielleicht ist 399, 6, 3 dreyra drött collectivisch im Sinne von 
Walküren aufzufassen: vekid er i dag dreyra drött, FJ übersetzt: 
i dag vil J bringe folk til at blede. dbenrogn 604, 1, 4 würde in 
gleicher Weise aufzufassen sein, allerdings ist der Plural in der 
Verbindung hadi benrogn auffallend (s. 81. Kampf, x). 

&£. Die Walküre als Odin zugehörig: Yoggs drös II, 75, 50, 1. 
Herjans dis Guär. 1, 19, 4; auffallend ein Name statt eines allge- 
meinen Ausdrucks: Herjans Nonnur Vsp. 30, 10. Die von FJ 114, 
8, 6 hergestellte Kenning Valhognis Vor scheint mir bedenklich: 

nı hefk, Valhognis, vegna 

varrar (FJ: Varar) skids, of stdir 

breidu jord med bordum 

bendiz (FJ: bendir), mer or hendi. 
Ich fasse Valpognis vorr als Blut; dessen ski ist das Schwert. 
Statt skids lese ich skid und verbinde: Valppgnis varrar skid bendiz 
med bordum (zu bardi, Schild). Diese Auffassung hat auch den 
Vorzug, daß med bordum in sinnvollen Zusammenhang kommt. Die 
Kenning Valhognis vorr ist allerdings auch ungewöhnlich. 
m. Auffallend ist alleinstehendes öskmer für Walküre Oddr. 
16, 3. 

c. Norne: @vin- Hildr 11, 230, 1,2; Nera nipt H. Hu. 1, 4,5. 

d. Riesinnen, Trollweiber. 

&. Bestimmt durch die Heimat der Riesen. Das Grundwort 
ist entweder ein Heiti für Frau, oder ein Frauenname (Asin, Wal- 
küre). Ungewöhnlich ist stophnisa 141, 9, 7. hnisa ist eine Del- 
phinart, stop unsicher (FJ: Klippe). Auch Riesen werden durch 
Tiere bezeichnet, s. 88. Mann, b, &. Aellis sprund 142, 14, 8; hamra 
vif 539, 2, 3. Kenningar mit Namen: hrauna Bü II, 436, 7, 8; 
bjarga Freyja II, 328, 21, 8; fjalla Hildr 130, 11, 3; fjardmyvils 
Sif 194, 5, 7; arin- Syn 143, 19, 3 (arinn hier ungewöhnlich für 
Stein); fentanna Syr 69, 1, 1; varra* hjalta Nanna 140, 5, 2. 

ß. Stärker ist die Gruppe, in der die Riesinnen als Frauen 
der Riesen bezeichnet werden; als Ergänzung tritt ein Riesen- 
name oder eine Riesenkenning zum Grundwort: fleggs* kvon 147, 
2, 6 (Oddr); Sefgrimnis mdga brüdr 140, 4, 8; Aurnis joda 400, 
10, 3; Mana(?) *brudr 85, 13, 3 (cf. 56, 8, S unten); Hrimnis drös 
143, 17, 6; Hrekkmimis ekkja 141, 9, 6; himintorgu vargs fljöod 140, 
4, 3; Surts beidi*-kvöon 157,2, 7; Mana ösk- 56, 8, 8; gallöpnis halla 
Endils man 140, 3, 6; hellis grams mella II, 438, 14, 4 (schlechte 
Kenning, da mella sonst schon für sich Riesin bedeutet); Apynis 
mella II, 309, 5, 6 (A 288 var. Hrungnis); hraun-Atla sprakki 540, 
‚5, 4; aleggjar Yggjar vif 314, 11, 8. Geitis *vif II, 366, 4, " 
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vgl. bergrisa muer Grott. 10, 6; bergrisa brüdr 24, 2; jetna Härb. 
23, 3. 

Vereinzelt: jotuns mödir 573, 24, 4. Unsicher ist die Be- 
deutung von {yj in hursa ty 64, 11, 3. 

e. Trollweib: Aveldrida 111, 1, 4; 149, 6,8; H. Hj. 15, 6; 
vgl. kona kveldrunnin 143, 16, 3; myrkrida Härb. 20, 2; 660, c, 4, 
8; meinvceettr II, 437, 13, 6. 

f. Allgemeine Frauenkenningar (SnE 1, 334). Die 
Frauenkenningar sind ärmer als die Mannkenningar an Grund- 
wörtern, dagegen mannigfaltiger in den Bestimmungen. Die erste 
Gruppe, mit Namen von Göttinnen gebildet, entspricht der mit 
Götternamen gebildeten bei den Männern; es folgt eine Gruppe 
für die Frau, in denen das Grundwort jord ist; jord wird durch 
Synonyma oder Teilbegriffe ersetzt, sogar durch geographische 
Namen. In einer dritten Gruppe ist das Grundwort ein Baum; 
dieser Typus ist Männern und Frauen gemeinsam. Im allgemeinen 
werden für Männer männliche, für Frauen weibliche Baumnamen 
verwendet; das ungewöhnliche ist daher beabsichtigt, wenn 600, 
32, 4 apaldr in einer Frauenkenning verwendet wird, noch ver- 
stärkt durch ein Epitheton storveenn. Dieselbe Absicht, gegen die 
Regel zu verstoßen und durch eine Besonderheit zu wirken, liegt 
in einigen ganz vereinzelten Kenningar vor, die mit lofdungr und 
hilmir gebildet sind (g, $). Bei Frauen wie bei Männern wird die 
Vorstellung des lebenden Baumes ersetzt durch stammähnliches. 
Auch hier sind die Feminina für die Frauenkenningar bestimmt 
(z. B. die viel gebrauchten skorda, tröda); daran schließen sich eine 
Reihe anderer Grundwörter, die nur in Frauenkenningar vor- 
kommen, wie z.B. brik, spong, Bopta, reid, die unten besprochen 
werden. Zum Schluß sind einige vereinzelte Grundwörter erwähnt. 

Alle Grundwörter, persönliche und unpersönliche, sind con- 
creta; FJ nimmt an, daß bekkjar hjortr in einer dunklen Strophe 
des Olvir hnüfa 6, 6 (2) eine Frauenkenning sei. Das scheint mir 
ganz unwahrscheinlich, bekkjar hjortr könnte eher ‚Haus‘ bedeuten. 
Den Haupttypen der Frauenkenningar liegt im Grundwort eine 
sehr lebendige Anschauung zu Grunde, wenn sie auch durch das 
Spiel der Synonymik verdunkelt werden kann; eine Huldigung ist 
der Vergleich mit Göttinnen, ein schönes Bild die mit Baumnamen 
gebildete Kenning, die von Snorri auch hier (wie beim Mann) 
rationalistisch erklärt wird (SnE 1, 334). In andern Grundwörtern 
wird die Vorstellung des tragenden, stützenden, verbindenden und 
umklammernden veranschaulicht. 
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Von größter Bedeutung ist, daß für die gewaltige Schar von 
Mannkenningar, die im Grundwort ein nomen agentis haben (Wörter 
auf -ir, udr, n- und a-Stämme, part. praes., Wörter auf -ar:i) bei 
der Frau keine Entsprechung sich findet. 88. Mann, m ist auf 
feikna fedir Sig. sk. 31, 9 hingewiesen. Die Kenning bezieht sich 
“auf Brynhild. In der Skaldenpoesie findet sich nichts ähnliches 
bei den allgemeinen Frauenkenningar, s. aber unten unter den 
Umschreibungen für Maria. 

Einen Teil der Bestimmungen haben Mann und Frau gemein- 
sam: Gold, Reichtum, Schmuck. Durch die zahlreichen Kenningar 
für Gold ist das eine sehr starke Gruppe. Die Zahl der Kenn- 
ingar, in denen der Gold- oder Silberschmuck als Feuer, Leuchte 
der Hand (des Armes) bezeichnet wird, ist größer bei der Frau 
als beim Mann (s. unten h, & und 88. Mann, k, o), eine Besonder- 
heit der Frauenkenningar dieser Art, die sich nur ausnahmsweise 
und spät bei Mann findet, ist, daß das erste Glied der Bestimmung 
ausgelassen werden kann, sodaß die Frau durch Hand oder Arm 
bestimmt wird, s. unten i; Bestimmung durch men findet sich bei 
Frau und Mann (s. unten h, « und 88. Mann, k, o, dagegen ist 
die Bestimmung durch ‚Stein‘ allein (‚Stein des Arms, der Hand‘ 
ist gemeinsame Bestimmung) der Frau vorbehalten (unten h, ®); 
diese Kenningar müssen sich auf Ketten aus Edelsteinen, Perlen 
u. ä. beziehen. Snorri spricht von dem weiblichen Halsschmuck 
dieser Art als einer nicht mehr üblichen Tracht: at Dat var £ 
forneskju kvenna bünadr, er kallat var steinasprvi er Beer hofdu & 
hälsi ser (SnE 1, 334). 

Zu den für Mann und Frau gemeinsamen Bestimmungen kommen 
nun eine große Anzahl andere, die in lebhafter und charakteristi- 
scher Weise Vorstellungen aus der weiblichen Sphäre zur Um- 
schreibung des Begriffs Frau verwenden. Es ist weniger das Bild 
der im Haushalt waltenden Frau als das der gut gekleideten, 
schön geschmückten, das den Dichtern dabei vorschwebt. Die weib- 
liche Kleidung nach Stoff (Leinen, Seide, fremde Tucharten) und 
nach ihren einzelnen Stücken wird in den Kenningar dargestellt, 
so besonders auch das Hauptstück der isländischen Frauentracht, 
der in verschiedenartiger Weise angeordnete Schleier oder das 
Kopftuch. Die Mittel, deren sich weiblicher Geschmack bedient, 
die Kleidung zu gliedern, zu besetzen, zierlich zu machen, werden 
erwähnt, wobei uns natürlich manche Ausdrücke unklar bleiben. 
Die Frau wird in der Kenning niemals durch ihre körperlichen 
Reize charakterisiert (doch s. unten unter i). Als wesentlich für 
Frauenschönheit galt vor allem das Haar, die Frau wird aber 
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nicht durch das Haar, sondern durch den Kamm bestimmt. An- 
dere Kenningar zeigen die Frau in ihrer besondern Tätigkeit 
(Nadel), in ihrer Stellung im Haushalt, wobei sie durch Gegen- 
' stände, die zum Haushalt oder zur Ausstattung des Hauses ge- 
hören, bezeichnet wird (Heerdfeuer, Wandbehänge, Bank, Bett 
und Bettzeug, Brettspiel); @ar- Ilmr kennzeichnet sie als die für 
Nahrung sorgende, splva gunnr erinnert an eine besondere islän- 
dische Delikatesse. Vor allem aber liegt es ihr ob, das Getränk 
nicht ausgehen zu lassen, das sie wenigstens teilweise selbst be- 
reitet. Bier, Met und Wein sind sehr häufige Bestimmungen, ebenso 
Horn, Trinkgeschirr. Die mit laukr gebildeten Kenningar zeigen 
die Frau als Kräuterkundige, sie weiß daraus Würzmittel, vor 
allem aber Heilmittel zu bereiten. Einige Kenningar scheinen sie 
als Ärztin zu charakterisieren (s. h, ®); ganz unklar ist die Be- 
stimmung in Hjadninga grjöts troda 534, 3, 2 (2, a). 

Es ist ein großer Vorzug der Frauenkenningar, daß sie in 
ihren Bestimmungen ausschließlich anschauliches, sinnliches ent- 
halten; erst in einer späten Kenning einer geistlichen Dichtung 
(sceeldar sprakki II, 527, 7, 4) finden wir ein Abstractum in der 
Bestimmung. Wenig wahrscheinlich ist daher die in einer Schmäh- 
strophe durch Conjectur hergestellte Kenning gamans* vald- Eir 
168, 2 (3). Daß in den Grundwörtern die nomina agentis fehlen, 
die leicht verblassen, dient ebenfalls dazu, den Frauenkenningar 
eine gewisse anschaulichen Frische zu bewahren. 

Der Name einer bestimmten Göttin wird für den einzelnen 
Fall im allgemeinen nicht mit Absicht ausgewählt, s. unter g. 
Auch in der Bildung der Bestimmungen wird nicht an die Situation 
angeknüpft. Die Kenningar, durch die in der Ragnarsdräpa Hildr 
bezeichnet ist, stehen für sich: hringa hristi- Sif 2,8,d. FJ faßt 
hier hringr mit Recht als Schwert, die kriegerische Bestimmung, 
die sonst bei Frauen niemals vorkommt, paßt hier in den Zu- 
sammenhang; dreyrugra benja beeli-bruüdr 2, 9, 2 bezieht sich nicht 
auf das heilen der Wunden, sondern auf das erwecken der Toten 
zu neuem Kampf; «da ofberris ösk- Ran 2, 8, 2 erklärt FJ als 
dea mortis: hun, som bevirkede blodtabet. 

Im allgemeinen also gehen die Dichter darauf aus, das Typische 
in sich möglichst lebendig darzustellen, ohne Rücksicht auf die 
Situation. So erklären sich die Kenningar, die zur gemeinten Ge- 
stalt oder zur Situation wenig passen oder ihr gar widersprechen. 
Gröa, die volva (SnE 1, 276), die über Thor ihre Zaubersprüche 
murmelt, heißt in der Haustlong (18, 20, 2) pol- Gefjun; vgl. noch 
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grimmhugud II, 226, 10, 8; hvergymis stjornu Horn II, 226, 11, 2; 
flöds elda asynja II, 226, 11, 5; gid afgpmul steina rein II, 475, 
51, 8. Die draumkona, die ihm den Kopf mit Blut wäscht, be- 
zeichnet Gisli als auds Drudr 102, 27,1. Herabsetzende Kenningar, 
oder Kenningar für feminae viles sind selten (s. unten h, a« das 
über skjaldsteins skord 100, 20, 3 bemerkte). In einaga ylgr (hs. 
yigz) A 300, 1, 6 liegt das schmähende nur im Grundwort (B 276: 
einhaga *Ilmr), dagegen in Grundwort und Bestimmung bei braud- 
gygr (601° 37; 2) und flotgridr (601, 37, 4). 

Während die nomina agentis in den Grundwörtern der Mann- 
kenningar die Erfassung neuer Inhalte, wie sie das Christentum 
brachte, sehr erleichtern, liegt bei den Frauenkenningar eine ge- 
wisse Starrheit vor, die eine Erweiterung des Vorstellungsgebietes 
erschwert. Es fehlt nicht an spezifisch christlichen Frauenkenn- 
ingar, sie bleiben aber im allgemeinen auf die auserwählten be- 
schränkt, die Heiligen Frauen. Die übrigen werden auch in der 
“geistlichen Dichtung der späteren Zeiten durch die alten heid- 
nischen Kenningar bezeichnet, selbst die mit den Namen der Göt- 
tinnen gebildeten bleiben in Geltung. Ja, einige unter den spä- 
teren geistlichen Dichtern häufer -adezu diese Kenningar, die so 
wenig zu dem Stoffe passen, wu. s fehlt nicht an Stellen, in 
denen die Kenning mit der Situatioa in Widerspruch steht. Eine 
Magd, die dem Bischof Guämundr die Füße reibt, wird von Einarr 
Gilsson mit der hochtrabenden Kenning Ata jardar elds bella ein- 
geführt (II, 423, 17, 2), eine bitterarme Frau heißt bei dem- 
selben hrings Horn II, 426, 29, 2 und doggvar hyrjar Hlin I, 
426, 30, 8. Ich verweise hier auf das bei 88. Mann in der Ein- 
leitung bemerkte; dieselben geistlichen Dichter, die eine Vorliebe 
für aus der alten Zeit stammende Mannkenningar zeigen, halten 
in noch stärkerem Maße an den heidnischen Frauenkenningar fest. 
Einarr Gilsson z. B. bringt in seinen verschiedenen Gedichten über 
Gudmundr zahlreiche mit den Namen von Göttinnen gebildete 
Kenningar: vells Hrund II, 420, 7, 7; öfnis jardar Unnr U, 421, 
10, 2; menja Gefn 6; mundar Mist 8; düks Bil L, 421, 11, 4; 
guävefs Hlin U, 421, 12, 3; kingu Bil II, 423, 17, 4; vindu Var 
7; vins hirdi- Bü II, 423, 18, 4; valbrautar Gunnr II, 424, 22, 4; 
Vinu groenleiks Hlin 6; baugs Horn DO, 427, 32, 7; valtüns linns 
Lofn U, 427, 33, 8; Dorna Dungra II, 428, 35, 3; tvinna Roskva 
II, 434, 1, 1; dalfledar *Hrund II, 437, 10, 4 Man sieht, die 
meisten stehen im ersten Gedicht, das zweite (hrynhent) ist frei 
davon. Aus den Marienmirakeln führe ich an: fulds Friär II, 
520, 3, 5; Arings Hlin II, 520, 5, 3; gredis glöda Na II, 523, 9,5; 
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silki- Söl II, 528, 12, 5; audar Bil II, 529, 14, 6; hrings Hin II, 
531, 26, 2; baugnorn II, 534, 6,7; gulls, Vor II, 686, 15, 4; arms* 
driptar dis b; gulis Hrund II, 539, 5, 6. Aus der Kätrinardräpe: 
bauga Hiokk II, 574, 22, 4. gudvefs Lofn II, 575, 23, 7; Rinar 
bals Rist II, 575, 24, 4, hrings Hrist I, 576, 29, 1. 

Auch die Frauen der heiligen Geschichte, ja die h. Jungfrau 
selbst, dann die weiblichen Heiligen werden mit den alten Kenn- 
ingar bezeichnet, obgleich hier auch neue, christliche zur Ver- 
fügung stehen: vins Vor, Maria Magdalena 561, 52, 4 (Gamli); 
gerdu Bil 8; mjdäkarms fura 634, 1, 2 (Märiuflokkr, eine der Frauen 
bei der Leiche Christi); Ahafs hyrboli, die h. Jungfrau II, 46, 4, 8 
(Kolbeinn Tumason, s. unten 98. Maria). In der Kätrinar dräpa 
(II, 569) wird die Heilige selbst meist durch die alten Kenningar 
bezeichnet, auch durch solche mit Namen; es ist unnötig, Beispiele 
&anzuführen. Besonders grell treten diese Kenningar hervor, wenn 
etwa ein Epitheton Aeilug' hinzugefügt wird: heilug hrannar bäls 
skorda LI, 571, 7,4, heilug öfnis palla skorda IL, 574, 19, 4, wenn 
eine christliche End eine heidnische Kenning unmittelbar auf ein- 
ander folgen: himna dröltins ambatt, falda brüär II, 570, 4, 6 und 
8, oder wenn ein Engel die Heilige mit heidnischen Kenningar 
anredet: orma leidar Horn DO, 572, 13, 5; unnar elda Nanna 7. 
Aus der Heilagra meyja dräpa: gulis Nanna, die. h. Agnes II, 
589, 80, 6; gulls Saga, die h. Barbara II, 595, 52, 7. 

In der pula 677, yy (kvenna heiti ökend) werden Namen von 
Göttinnen und solche Ausdrücke aufgeführt, die in normalen 
Frauenkenningar als Grundwörter gebraucht werden. Man hat in 
späterer Zeit sich für berechtigt angesehen, solche Grundwörter 
als Heiti zu verwenden. Für die ältere Zeit kann das unmöglich 
gelten, und leichte Textbesserungen, die eine normale Kenning 
herstellen, sind gewiß berechtigt (z.B. 187, 8, 7 A 196, wo Eir 
&ls Halbkenning steht, die aber mit horndeys für hior beyrs zu 
verbinden ist, in v. 5 ist holdr statt Hodr zu lesen, s. Tilleg 682). 
Hier wie bei den unten besprochenen unvollkommenen Bestimmungen 
ist man erst durch die Verderbnis der Überlieferung darauf ge- 
kommen, diese ‚Halbkenningar‘ zu bilden. Ich führe aus FJ’s 
Text an: iröda II, 489, 7, 5; II, 490, 11, 6 (valgrundar verbinde 
ich mit Della); Hiokk II, 488, 3, 7; Drüdr IL, 489, 5, 3; Hiin II, 
489, 7, 2; II, 498, 23, 6. Alle diese Beispiele stehen in der 
Viglandarsaga (vgl. Sperber im Arkiv 26, 282). 

g. Mit Frauennamen gebildete Kenningar. Allge- 
meine Frauenkenningar werden so gebildet, daß als Grundwort 
der Name einer Göttin oder eines ähnlichen Wesens gesetzt wird 
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(vgl. die entsprechenden Mannkenninrgar). An Stelle des Namens 
kann auch eine Gattungsbezeichnung wie dsynja, dis, norn ein- 
treten. Unter den Asinnen feblt merkwürdiger Weise Idäunn, die 
aber unter den kvenna heiti ökend 677, yy, 1, 4 mit andern Namen 
von Göttinnen, die als Grundwörter in Kenningar erscheinen, auf- 
geführt wird. Diese Kenningar sind sehr alt, denn sie benutzen 
Namen, die in der uns bekannten mythologischen Dichtung nicht 
vorkommen oder auch an Gestalten haften, bei denen die Ver- 
wendung in Frauenkenningar, die wenigstens ursprünglich einen 
Vergleich voraussetzt, schwer begreiflich ist. Hierzu gehört Nauma, 
seit alter Zeit viel gebraucht, nirgends aber bei Snorri erwähnt. 
Daß es eine Riesin ist, wie die in einer Strophe der Grettissaga 
vorkommende Kenning Naumu salr (II, 473, 44, 6) vermuten läßt, 
ist wenig wahrscheinlich. Ebenso wird Ilmr von altersher viel 
gebraucht, Snorri erwähnt sie nicht, bei Hrömundr 90, 2, 3 ist es 
eine Walküre. Die Unsicherheit die besonders später sich bei der 
Zuweisung zu Asinnen, Walküren, Riesinnen zeigt, beweist das 
Alter dieser Namen. Sie müssen im Volksglauben gelebt haben, 
ehe sie die Dichter verwenden konnten. Wieweit die Liste der 
Asinnen bei Snorri 1, 114 konstruiert ist, können wir nicht sagen; 
sie enthält außer den bekannten Göttinnen nur solche Namen, die 
in Frauenkenningar vorkommen (nur Snotra ist nicht bezeugt). 
Seine rationalistischen Deutungen zeigen, daß er von einigen durch 
Überlieferung gar nichts mehr gewußt hat. Die Dichter der pulur 
zählen dann wieder auf Grund der Frauenkenningar andere zu den 
Asinnen, die in Snorris Liste fehlen, schwanken zwischen Wal- 
küren und Asinnen (Eir, irudr) oder Asinnen und Riesinnen (Njorun). 
In der entwickelten Skaldendichtung liegt also lediglich ein Namen- 
material vor, aus dem die Dichter schöpfen, ohne nach dem Sinn 
der Namen zu fragen. Und wir dürfen auch sagen: soweit wir 
zurückblicken können, ist in der Wahl bestimmter Namen keine 
besondere Absicht zu erkennen, wenn man auch hier und da ge- 
neigt sein könnte, es anzunehmen, z.B. 71, 7, 6 bei Kormäkr, wo 
bei der Erwähnung des schönen Haars der Steingerär Sıf als 
Grundwort gewählt wird. Die Verbindung hofudgulls Fulla 600, 
29, 2 ist natürlich durch Kenningar wie Fullu braar vallar fallsöl 
veranlaßt. Auffallend ist die Verwendung des Namens der Rän, 
die allerdings nur zweimal vorkommt, einmal in der Ragnarsdräpa 
in der Kenning «da ofberris ösk- Ran für Hildr (2, 8, 2), wo man 
die Wahl des Namens verstehen könnte, dann aber bei Hallfreär 
160, 15, 6 djnu Ran für Kolfinna, wo der Name sich höchst seltsam 
ausnimmt. Daß in den späteren Dichtungen, die FJ im 2. Bande 
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bringt, einzelne Namen fehlen wie Eir, Frigg, Falla, Hnoss, Ilmr, 
Sjofn, Syn, Pogn, kann zufällig sein; andere treten erst in späterer 
Dichtung auf: Mist, die Walküre, Roskva, die Schwester des Thjalfi, 
pungra, als Name der Freyja überliefert; dann Auär und Unnr, 
über die wir nichts zu sagen wissen. 

Die Huldigung, die in der Verwendung der Namen liegen 
kann, ist bei den älteren Dichtern oft gar nicht zu verkennen ; 
besonders zeichnen sich in dieser B>ziehung die Strophen des 
Kormäkr aus; auch die Häufung und Abwechslung wirkt sehr gut, 
die sich in einzelnen Strophen findet; daß 73, 17, 2 und 4 Gna 
beide Male als Grundwort verwendet wird, ist auffallend und viel- 
leicht nicht ursprünglich (vgl. zweimaliges grund 110, 1, 5 Leiknir). 

Ein Frauenname im Grundwort: 

«. Audr, unbekannt: urd-pvengs hlidar II, 478, 5, 7; ermvangs 
branda *Audr LI, 478, 7, 7. 

Bil, Asin (SnE 1, 118): Ajarra krapta hünknarrar happhoegi- 
71, 4, 6; bleju 99, 14, 5; hor- 104, 30, 2; falda geymi- 125, 2, 6; 
falda* 601, 36, 6; borda 187, 9,5; linnvengis 285, 4 (Helgi); Oddr. 
gr. 33, 3; böru loys 386, 1, 1 (Oddi); dbauga stalls brima 610, 2, 5; 
olstafna 535, 4, 2; gerdu B6l, 52, 8; seima II, 237, 1, 6; Dorn*- 
II, 257, 2, 6; düks DL, 421, 11, 4; kingu II, 423, 17,4; vins hirdi- 
II, 423, 18, 4; audar II, 491, 14, 4; Il, 529, 14, 6; ivinna L, 
492, 20, 6. 

Eir, Asin, die Ärztin (SnE 1, 114); unter den Walküren 
661, h, 4, 5: Ata* eldbekks 71, 5, 3; habyrnis geira 72, 8,6; unn- 
fürs 72, 10, 7; hring- 75, 24, 6; foldu hald- 81, 49, 2: aura 99, 13, 
3; 100, 19, 3; 160, 17. 3; gamans* vald- 168, 2 (3); horn*-heys 187, 
8, 7; arm*- dags 187, 10, 1; aurglasis Fjolsv. 28, 6 (aurglasir, 
Gold ?). 

Freyja: hodda fegi- 71,7,7; svardar sefbeys 72,10, 2; gamdis 
vangs bals snyrti- 75, 23, 1; drafnar dün*-eyjar 79, 40, 8; fjardar 
*logs 79, 41, 2; sor- 98, 9, 8; eyleggjar II, 474, 46, 6; ey-*gards LI, 
489, 6, 6; löfa fannar* II, 572, 12, d. 

Frigg: in unsicherem Zusammenhang als Grundwort einer 
Frauenkenning bei Olvir hnüfa 6, 2 (2); aud- 80, 43, 6; foldu 
84, 60, 6. 

Fridr, Asin, bei Snorri nicht genannt, Fjolsv. 38, 5 (Frid) 
unter den Dienerinnen der Menglod, vielleicht Name der Freyja: 
gollmens 70, 3, 6; fjargvefjar* Fridr 209, 12, 3; gjalfrs fagrlogs 
II, 476, 52, 7; falds Il, 520, 3, 5. 

Fulla, Asin, Dienerin der Frigg (SnE 1, 114): audar 80, 44, 
7; halla (hs. hallar) 104, 37,1; fanus* 189, 2,2; hofudgulls 600, 29, 2. 
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Gefjun: ol- 18, 20, 2. 

Gefn, Name der Freyja: ol- 16, 11, 2.4 in unklarem Zu- 
sammenhange; II, 181, 9, 1; lin- 75, 24, 2; gerdu* 76, 29, 1; serva 
78, 87, 7; men- 80, 43, 2; menja II, 421, 10, 6; Aor- 82, 62, 1; 
Fäfn. 43, 7; linnvengis 96, 4, 4; borda* 99, 18, 3; skerfoldar *sölar 
*Gefn 181, 12, 8; vin- 187, 9, 2; vala slödar 212, 10, 5; eld- 304, 
2, 6; vef- 347, 3, 4; greipar svells 691, 8, (3); hodd- 611, 17, 3. 

Gerär, Geliebte des Freyr: ol- (var. eld- A 74) 65, 13, 6; 
fald- 70, 1, 6; greipa glödar 85, 64, 8; gerdu* 103, 35, 3; hor- 108, 
12, 6; II, 464, 8, 6; lidar hanga leggjar 110, 1 (Halli); herda 
bjüglima gims 136, 1, 2; vada 146, 2, 7; gollhrings 829, 4, 7; 403, 
b, 3; lin- 830, 9, 3; golls 395, 8, 8; 465, 4 (pörgils); svardar radar 
garda LI, 90, 7, 3; agis geisia II, 226, 10, 8. 

Gnö, Asin, Botin der Frigg (SnE 1, 116): steina 73, 17, 2; 
borda 4; linnbeäjar 78, 34, 8; bögar ‚hraun- 97, 5, 2; hringa II, 9, 
42, 4; silfrkers LI, 478, 4, 6; oldu ljosa II, 483, 3, 4; tvinna II, 
486, 12, 6; geira II, 492, 20, 3; gradis glöda II, 528, 9, 5. 

Gunnr (Gudr), Walküre: sunds söl- 72, 8, 7; sunds herkis 
73, 15, 2; solva 73, 17, 8; men- 80, 45, 7; gjalfrelda 125, 3, 7; 
hlads 160, 16, 7; Dunnisunga 162, 24, 2; bauga lands Iysi*- 188, 12, 
7; Idja galdrs 604, 3, 3; seima 1I, 2, 6, 2; Nytju logs II, 231, 2, 
4; silki- LI, 340, 5, 6; II, 488, 3, 2; nala (gerdu B 298) II, A 276, 
30, 5; hlads bed- 11, 314, 5, 10; valbrautar II, 424, 22, 4. 

Gondul, Walküre: borda 116, 4 (Brüsi). 

Hildr, Walküre: hrannbliks 78, 37, 5; hringa 101, 24, 2; 
hvitings 260, 2, 7; 265, 21, 3 (conj.);_valteigs 332, 19, 3; horna 
608, 4, 5; hauka setra II, 214, 13, 2; hrings II, 531, 24, b. 

Hlin, Asin, Dienerin der Frigg nach SnE 1, 116, nach Vsp. 
58 diese selbst: hauka klifs 45, 14, 4; hringa 70, 3,.8; hrings II, 
464, 9, 8; I, 520, 5, 3; II, 531, 26, 2; haukmerar 71, 5, 6; linu 
74, 19,2; 77,33,2; handar bala 79,40,2; handar girdis 83, 60,2; olbakis 
94, 8 (Tjgorvi); fjardar elgs für*-vangs 101, 25, 2; baug- 103, 33, 2; 
bauga 11, 110, 1, 2 (Gizurr 2); II, 570, 5, 2; godve fjar 107, 9,8; hvitings 
110, 6 (Leiknir); hafleygjar 126, 4, 1; aud- 207, 3, 4; heidar jötra 
354, 2 (2); arm- 403, 5, 2; gudvefs II, 421, 12, 3; Vinu groenleiks 
II, 424, 22, 6; doggvar hyrjar II, 426, 30, 8; men- II, 492, 18, 6. 

Hiokk, Walküre: saum- 100, 22, 2; bliks beidi- 116, 7 (Brüsi); 
dgkkvar skins *Hlokk 209, 12, 6; Rokkva* mids vita* 277, 3, 6; 
hvilinga 283, 3, 3; Kraka drifu 357, 1, 3; horna 392, 6, 2; hauk- 
strindar 480, 6, 5; seima II, 492, 20, 7; bauga II, 574, 22, 4. 

Hnoss, Tochter der Freyja (SnE 1, 114): horndeyjar *Hnoss 
79, 41, 1. 
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Hrist, Walküre: lauka brims 70, 3, 8; handa fasta *Hrist 
277, 2, 1; mjadar 385, 3, 4; hrings II, 212, 5, 2; II, 576, 29, 1; 
hreifa kvista II, 474, 46, 3; Rinar bals II, 575, 24, 4. 

Hrund, Walküre: hors 525, 1, 1; vells II, 420, 7, 7; balfleedar 
*Hrund 11, 437, 10, 4; gulls II, 539, 5, 6. 

Horn, Name der Freyja (SnE 1, 114) 661, h, 3, 4: hrings 
71, 6, 7; II, 426, 29, 2; geirs eyrar hyrs* 73, 15, 7 (Bj M Olsen: 
Eirar geirs Aarb. 1888, 17, s. 87: Gold, u, >. hvitings 486, 87, 1; 
hvergymis stjornu II, 226, 11, 2; horna II, 234, 15, 3; baugs II, 
427, 32, 7; orma leidar II, 572, 13, 5. 

Iimr, Asin (661, h, 1,8, von Snorri nicht erwähnt, als Wal- 
küre in Ilmar jalmr, Kampf %, 2, 3 Hrömundr): erma 71, 6, 3; 
76, 29, 7; hall- 73, 14, 3; sprva 79, 39, 3; isungs *Ilmr 101, 24, 
D; unnar dags 161, 20, 3; einhaga *lIimr 276, 1, 6 (A 300 yige, s. 
unten); armleggjar orma 282, 22, 6; är- 393, 7, 4; Iyskala bala 
600, 30, 2. 

Lofn, von Snorri als Liebesgöttin genannt (SnE 1, 116): 
seima 103, 32, 8; olkarma 104, 3 (Halljorn); lins *Lofn 195, 3 
(pörkell); handar *leygjar 277, 1, 4; landrifs 623, 4, 2; lauka 600, 
32, 2; valtüns linns Il, 427, 33, 3; Assing: teigs elda 1, 674, 18, 
6; Gadvefs II, 575, 23, 7. 

Mist, Walküre: mundar II, 421, 10, 8. 

Nanna: Asin, Baldrs Gattin: bedjar 71, 7, 2; silki- 77, 32, 
6; bjorranns 93, 2 (pörketill); ol- 99, 17, 7; mjod- 224, 15, 5; 
falda LI, 571, 10, 2; unnar elda II, 572, 13,7; gulis II, 589, 30, 6. 

Nauma, weder von Snorri, noch in den pulur erwähnt, nach 
der Kenning Nauma salr (II, 473, 44, 6 Grettissaga) eine Riesin: 
Idja nidleiks 99, 15, 1; saums 101, 23, 6; segavar bals hirdi- 161, 21, 
1; hornstraums 249, 12, 8; skarar landa Nidbrands 281, 20, 1; hringa 
II, 386, 57, 1; hor- II, 465, 13, 6;-nala II, 475, 52, 3. 

Nipt, Norne?, s. 661, h, 5, 3: alindriptar hlad- 482, 17, 2. 

Njorun, unter den Asinnen 661, h, 1, 8 von Snorri nicht 
erwähnt: gollseims 78, 36, 8; golls* *beidi- *Njorun 80, 44, 6; oldu . 
eld- 103, 35, 5; 126, 4, 5; olstafns *Njorun 189, 1, 6 (Hrafn); 'akrs 
sika filjar 487, 34, 4; steina II, 477, 1, 6; vinkers 664, 20, 6; fley- 
vangs füra LI, 149, 12, 6; Dvenglads dynu Il, 216, 21, 2. 

Ran, Aegirs Frau: eda ofberris ösk- 2, 8, 2; dynu 160, 15, 6. 

Rindr, Geliebte Odins, Mutter des Väli: bands beidi- 71, 4, 
3; sorva 83, 56, 3; sunds *sölar reidi- *Rindr 84, 62, 2; hordüks 
163, 27, 1; mundar 279, 10, 3; glymrastar fasta II, 445, 18, 5. 

Roskva, Thors Dienerin, Thjalfis Schwester: tvinna II, 
434, 1, 1. 
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Saga, Asin (SnE 1, 114): ol- 71,7,1; sigli- 83, 56, 7; sidernis* 
84, 63, 5; lagis log- 93, 9, 5; saums 102, 28, 7; 162, 24, 5; sveigar 
II, 217, 24, 3; hornfledar hirdi- IL, 471, 35, 1; linns eida II, 576, 
26, 3; siks elda Il, 578, 35, 7; gulis II, 595, 52, 7. 

Sif, Thors Gattin: hringa hristi- 2, 8, 5; hor- beidi- 71, 7, 6; 
ullar* reidi- 74, 22, 3; vins virkis vürdi- 113, 7, 2; sledu karms 
161, 19, 5; silkis 481, 12,1; flöds fürs hirdi- 534, 3, 2; trolls(?) LI, 
426, 29, 8. silfrs Sigdr. 28, 4 (Bugges Vermutung). 

Sjofn, Asin, von Snorri als Liebesgöttin gedeutet (SnE 1, 
114): sauma 99, 17, 3; silfrbands 103, 35, 1; seims 610, 14, 1. 

Skogul, Walküre: borda 83, 56, 6; hauka setrs 266, 24, 2; 
hring- 534, 1, 2; men- Sig. sk. 40, &; gull- IL, 13, 13, 3; fjardöyggs 
II, 32, 39, 7. 

Söl (Sol ok Bil eru taldar med asynjum SnE 1, 118): magrundar 
hyrjar* (hss. hveigi, hneigi) 100, 22,7; wenn man mägrundar skorda 
v. 6 als unvollständige Kenning stehen läßt, ergibt sich hornfledar 
hneigi-; unnar dags- 409, 2, 3 (lausav.); gullbita stöla II, 473, 43, 
2; silki- II, 528, 12, 5. 

Syn, Asin,  Türhüterin (SnE 1, 116): geira eirar 52, 45, 2 
(Eirar geira Bj M Olsen); rastakarns 94, 6 (Tjorvi): twinna 103, 
34, 6. olbekkjar 162, 21, 6; mens 886, 1 (Steinarr). 

Unnr, Tochter des Aegir (SnE 1, 324): öfnis jardar II, 421, 
10, 2; unnar elda II, 428, 38, 4. 

Vor, Asin, (SnE 1, 116): dbanda 98, 14, 2; hauklanda *Vor 
II, 488, 1, 4; gulls II, 536, 15, 4. 

Vor, Asin, als Göttin der Eide zwischen Männern und Frauen 
(SnE 1, 116): böoru A. 88, 49, 6 (B 81: böru fürs*); lauka 103, 33, 
6; aud- 198, 1, 2; vins 561, 52, 4; gulls Helr. 2,5; vindu II, 423, 
17, 7; unna *bliks IL, 484, 3, 8. 

Drudr, Thors Tochter, als Walküre 678, aaa, 2, 5, vgl. Grimn. 
36, 4: dreyrugra benja beti- 2, 9, 2; audar 94, 3 (Tjorvi); auäs 
102, 27, 1; Prada 168, 5 (3); Il, 387, 58, 3; Borns 280, 12, 7; 
borna foegi- 260, 2, 5; hrosta ludrs gei- 385, 5, 2; nossa 691, 3, 
2; hlads II, 490, 10, 6; falda II, 570, 4, 8; sevar bala Il, 572, 11,5. 

Bungra: horna II, 428, 35, 3. PDrungra, Bungra als Name der 
Freyja A 658, h, 3 var. lect. 

bogr, als Walküre 678, aaa, 2, 7, ist aber wohl eine Asin: 
snaka tüns 97, 5, 6. 

ß. Gattungsbezeichnung: asynju: flods elda II, 226, 11, 5. 
dis; legis elds 101, 23, 2; uns vangs hirdi- 110, 7 (Halli); hauks 
holms *funa 112, 2, 4; Draupnis drögar 135, 1,2 (Ormr); Draupnis 
260, 2, 4 (vielleicht ey- Draupnis; ey zieht FJ zu red, was nach 
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dem Zusammenhang wenig passend ist); dvergranns II, 93, 7 (Jät- 
geirr); Fenju fagrmjols II, 217, 24, 7; vella II, 469, 26, 4; arms* 
driptar II, 536, 15, 5. norn: nistis 46, 16, 6; Alad- II, 97, 2, 2 
(4); aud- II, 465, 11, 6; daug- II, 534, 6, 7. Über eine Kenning 
mit band s. unten g, £. 

y. An die mit den Namen von Göttinnen gebildeten Kenningar 
schließt sich eine Gruppe an, deren Grundwort jord ist. Snorri 
zählt sie zu den Asinnen (Jord, mödir Dors, ok Rindr, mödir Vala, 
eru taldar med asynjum SnE 1, 120). In diesen Kenningar ist aber 
jord kein Name, die Dichter denken nicht an eine Göttin, sondern 
an die fruchttragende, die Gebärerin. Daher treten Synonyma 
wie fold, grund ein, auch Teilbegriffe wie land, strind, fit, lid, 
breika, strond, ey. braut hvarf elds fra tum Ata lands II, 423, 
18, 7. FJ verbindet Alu lands elds mit tum zu einer Mann- 
kenning, es wäre auch denkbar braut als Grundwort einer Frauen- 
kenning mit der gleichen Bestimmung anzusehen (vgl. brautar baugr, 
serpens 131, 2, 2) und um für sich zu nehmen. Ganz wunderlich 
erscheint der Ersatz dieser Grandwörter durch geographische 
Namen. 

brekka, Abhang, Absatz: hrann*- logs haeli- 101, 25, 7; legg- 
jar iss Iysi- 160, 15, 1; hor- 372, 5 (Ulfr); men- II, 489, 5, 6; sikua 
elda brekka II, 575, 22, 5. ey: orms *loggvar 188, 1, 2; aurbords 
varbliks 211, 7, 3. fit, Landstück am Ufer: hor- 76, 29, 6; yrjüt- 
oluns *grundar 101, 25, 6; fyllar dags 393, 7,8. fold: mens 198, 
1, 3; digulsveita II, 111, 1 (Guthormr); alnar strengs II, 429, 39, 
4. grund: mundar fagrvita 109, 17, 2; II, 428, 35, 8; hodd- 110, 
5 (Leiknir); hodda grund II, 464, 8, 3; Siggjar linda söl- 110, 1 
(Leiknir); dbauga 207, 2, 2; men*- (horn- A 303) 280, 13, 6; II, 
530, 21, 8; hlud- 510, 2, 4; hauka klıfs hyr- 621, 55, 4; refils U, 
212, 6, 8; gulis II, 427, 33, 6; hringa II, 476, 54, 3, arms synar 
1I, 485, 9, 5; Dorn- II, 489, 6, 4; lidar elds Iysi- Il, 493, 23, 7; 
silki- II, 525, 23, 6; gjalfrs hyrs Il, 548, 11, 7. Alid, Halde: 
auds II, 477,2, 4; hrings II, 537, 20,5. had, Höhe: hafnar ljösa 
II, 578, 35, 2. jord: alnar leiptra 108, 14, 7; isungs 112, 2, 3; 
hafnar hyrjar 186, 7, 4 (s. 87. Gold, 0, «); olun*-reyrar* fjarnar 
278, 5, 5; ifla flausts 286, 2, 5; ormrangs 479, 4, 3; horstrengs 613, 
24,7. land: lautsikjar lyngs 187, 7,8. rein, Landstreifen: dbaug- 
II, 434, 1, 8; bauga II, 434, 3, 4; steina II, 475, öl, 8. strind: 
strandar aurrida stalls 456, 10, 3, s. 87. Gold, r,d. strond: falda 
u, 574, 19, 8. 

Geographische Namen: linnbeds Lodda 279, 12, 2 (Lodda, nor- 
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wegische Insel). sil*- markar *sunnu Serkland 600, 33, 2; serkjar 
Samland 600, 33, 4. 

ö6. Mit Baumnamen gebildete Kenningar. apaldır, 
Apfelbaum: lin- 600, 32, 4. bjork, Birke: valklifs bands 211, 4, 
7, hramma hrynbals 385, 4, 4; svanteigs elda II, 214, 13, 7. eik, 
Eiche: lauka 96, 4, 5; arma (wohl in erma zu verbessern) 104, 2 
(Hallbjorn); aura 175 D; oglis landa 266, 25, 2; vin- 483, 19, 2; 
orma ness II, 420, 7, 1; agis mana II, 423, 18, 6; Otrs naudgjalda 
I, 423, 19, 3; gois I, 427, 34, 4; lin- II, 490, 9, 2; hafnar glödar 
U, 572, 11,2. fura, Tanne, Fichte: mjpdkarms 634, 1, 2 (Märiufl). 
lind, Linde: lauka 51, 38, 7, vgl. 189, 1, 8 (Hrafn); lids* 71, 4, 
2; grjötglnis landrifs 210, 4, 1; bekkjar 212, 11, 7; Iyngs leyn- 
isika strindar 388, 4, 2; namduüks 512, 4, 7; grafßvengs grundar 
. 2, 428, 37, 7; hranna buüda II, 445, 19, 5; Leifnis lautar fagrvita 
II, 483, 2, 4; leggfarms (II B 486 leggfrans) II A 454, 12, 3. 
linbands *lind II, 523, 16, 7. selja, Weide: ol- 198, 1,8; LI, 2, 
4, 8; mens 500, 27*, 4; reyrbvengs rastar 534, 2, 1; gulis II, 466, 
17, 6; ols &ski- II, 529, 14, 1; vins* veiti- II, 580, 42, b. della, 
Föhre: audar 71, 8, 1; Il, 535, 13, 5; Aor- 76, 29, 3; gollhlads 
geymi- 77,32, 3; handar skers 81, 50, 3; golls 81, 51, 3; oglis 
stettar elds 110, 4 (Leiknir); armlinus 125, 1, 5; valgrundar II, 
490, 11, 5; hellis Gauta glöraddar 480, 7, 6; fjallrifs foegi- 512, 1, 
3 (Sigmundr); mjadar II, 2, 4, 6; godvefs II, 310, 2, 7 (9, ID; LD, 
522, 9, 6; Ata jardar elds II, 423, 17, 2; mellings boda II, 444, 
1ö, 2; gullbaugs II, 485, 9, 2; pells IL, 485, 9, 8; hringa II, 531, 
22, 6; dregla* II, 574, 21, 1; bauga II, 577, 32, 8. Doll, Föhre: 
hyltinga* vallar 72, 10, 6; audar *poll 108, 12, 3; men- 112, 1, 2; 
adalbjora 125, 3, 2; sveigar 207, 2, 8; sveigs II, 428, 36, 5; bleju 
279, 10, 2; fyllar* für*- 361, 20, 7; hafs hyr- II, 46, 4, 3; Bynjar 
logs 1I, 215, 17, 5; Dorns II, 426, 29, 4; bauga II, 445, 18, 8; flods 
hyrjar hirdi- II, 578, 37, 1. 

Statt eines Baumes tritt das collectivum mork ein: menja 
Sig. sk. 46, 3; gjalfr- *leygs 163, 25, 7; skala 635, 4, 3. 

&e. Wie bei den Mannkenningar wird der lebendige Baum 
durch stamm-, stabartiges ersetzt, nur daß hier feminina als Grund- 
wörter verwendet werden. Gestürzter Stamm nach Snorris Er- 
klärung (lag heitir ok tr& bat er fellr i skögi SnE 1, 410): auds lög 
188, 12, 3. | 

hasla, Haselstange (auch benutzt zur Absteckung des Kampf- 
platzes): handar skers *hasla 75, 26, 3. 

skord und skorda, stützende Stange, Schiffsstütze, vielge- 
brauchte Grundwörter: skjaldsteins skord 100, 20, 3; ndm- 164, 2 
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(Griss); men- 832, 19, 6; hor- 484, 21, 6; hrings* II, 465, 13, 7; 
tvinna ok *borda II, 477, 4, 2; silkis II, 491, 16, 6; gull- II, 535, 
10, 7; borda LI, 572, 10,6 (FJ: vieku borda); hranna kertis II, 572, 
11, 8. varrskids funa vegskorda 705, 23, b; skerjardar 78, 35, 6; 
hornfleedar 100, 22, 6 (bei anderer Verbindung mdgrundar, s. oben 
g, « unter Söl; skapkers 101, 26, 1; hor- 277, 1, 5; vins* 277, 2, 
8; Dornteigar 279, 8, 4; sika elda 1I, 218, 26, 2; saum- II, 474, 46, 
2; handar vita 11, 524, 20, 6; silki- II, 527, 5,8; hrannar bals II, 
571, 7, 4; öfnis palla II, 574, 19, 4; legis brima II, 576, 28, 4; 
falda II, 577, 34, 6; refla II, 580, 43, 1. spira, Stange: hringa 
600, 84, 1. tröda, Stange: auds 79, 42, 7; aud- 836, 17, 5; 
Endils* eld*- grundar 158, 3, 6; verglödar 161, 20, 2; arms orms 
195, 2 (pörkell); marglodar A 288, 24, 6 var.; II, 488,4, 2; Hjadn- 
inga grjöts 534, 3, 2; fenglödar 621, 55, 6; Ljalda II, 492, 18, 3; 
elfar elds II, 576, 80, 1; bauga II, 577, 32, 3; Idja mala II, 578, 
88, 6. stod, Stütze, Säule: sirengs 125, 1, 5; straumtungls mjük- 
stalls velti- 386, 3 (Steinarr). 

£. Seltsamer noch muten uns einige andere Grundwörter an, 
und nur unsicher können wir vermuten, welche Anschauungen hier 
ursprünglich zu Grunde liegen. _ 

Vielgebraucht ist brik. Es können hiermit nur die niedrigen 
Bretterwände gemeint sein, durch die die Schlafplätze abgeteilt 
waren (Valtyvr Guämundsson, Privatboligen 218). Die Verwendung 
von gött in Frauenkenningar, über dessen Bedeutung man a.a.0. 
S. 235 ff. vergleiche, macht es wahrscheinlich, daß die Vorstellung 
des einschließenden, traulich bergenden in diesen Kenningar zu 
Grunde liegt: audbrik 125, 3, 6; I, 521, 7, 4; auds* brik 198, 
1, 6 (A 208: elds); björs 385, 1, 1; men- 487, 34, 4; foldsila rikis 
II, 427, 34, 2; brims* brima 11, 522, 12, 6; brimgloda 11, 523, 15, 
2; buugs 11, 532, 26, 6; pella II, 580, 42, 3; 43, 8. gim*- Ranar 
gött 77, 31, 6; blafoldar skafla hyrs snyrti- 100, 20, 7; Endils* 
foldar elda hirdi- 620, 51, 7; hrings II, 586, 18, 2. 

Bei spong ist nicht an die engere Bedeutung des deutschen 
‚Spange‘ zu denken, das Wort bezeichnet allgemein etwas ver- 
klammerndes, verbindendes; vgl. z. B. spong für Eisbrücke, in einem 
halb aufgetauten Fluß (Fritzner 3, 505°); im ahd. ist spanga ein 
Bauteil (Heyne, Hausalt. 1, 26, 43). Auch Zopta kann in diesem 
Sinne gedeutet werden, in einer allerdings späten Kenning kommt 
auch brü& vor. Eine sinnvolle Auffassung muß jedenfalls ur- 
sprünglich vorbanden gewesen sein, wenn auch später ältere 
Kenningar einfach nachgebildet wurden. In der Kenning rala 
hreifi*- slodar bals band (102, 27, 6) ist daher band wohl im 
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eigentlichen Sinne zu nehmen, da band im sing. in der Bedeutung 
von Gottheit bedenklich erscheint. Für Dopfa steht in einer späten 
Kenning einmal Zilja. In diese Reihe gehört wohl auch fjptra, 
wie FJ vermutet, der auf norw. fjetra, verbindender Holznagel 
u. ä. (Aasen 161*) verweist: moius merar fjotra II, 461, 2, 1, 

audspong 79, 42, 3; II, 535, 14, 3; auds II, 491, 14, 7; brün- 
legys myils 82, 55, 4; Dorna 189, 3, 7; lin- II, 52, 1, 4; gulis LI, 
533, 5, 2. audar bopta 39, 3, 1; godvefjar 403, 5, 6; Dorna II, 
476, 1, 1; gullllads II, 491, 13, 6. vaga Ayrjar Bilja II, 236, 24, 
2. baugstalls bruü 11, 531, 23, 7. 

Bei der Verwendung von reid liegt offenbar die Vorstellung 
des tragens zu Grunde; die Frau trägt das Bier heran, trägt 
Schmuck und Putz: Akorna dar reid 46, 16, 2; men- 70, 1,2; 607, 
4, 7; Ata foldar eld- 81, 48, 3; born- 99, 17, 6; Rinar glödur 277, 
3, 3; Rinar leygs II, 216, 21, 7; dorgar vangs eld- Il, 2, 4, 4; lauka 
Il, 490, 11, 2; fald- II, 522, 12, 8. 

n. In alten Kenningar findet sich feima als Grundwort, das 
auch als Name vorkommt; oddfeima, Walküre ist oben aus den 
Strophen des Gunnlaugr angeführt; lauka feima steht bei Vigfüuss 
Viga-Glumsson 115, 2 (lausav.). In Agrveig 113, 7, 6 vermutet FJ 
veig, Trank als Bestandteil weiblicher Namen; an den Namen der 
norwegischen Insel (s. Lp) könnte man allenfalls auch denken, vgl. 
oben Lodda g, ». Wenn dann ein Wort wie feima als Heiti für 
Frau aufgefaßt wurde (SnE 1, 536), konnte man darauf verfallen 
auch andere poetische Bezeichnungen für Frau einzusetzen, ob- 
gleich dadurch Kenningar entstehen, die im Grundwort keine 
Charakteristik mehr geben, oder auch geradezu schlechte Kenningar, 
wenn gewöhnlichere Wörter eintreten: dregla vif (vgl. oben dregla 
bella) bei Kormäkr (80, 44, 4) ist unsicher. seldar spralki II, 527, 
7, 4 vergleicht sich dyrdar madr; lins kvinna (? s. oben 94. Fromme, 
w) U, 523, 10, 2; zu II, 483, 2, 8 habe ich daher unter 87. Gold, 
r, « vermutet, daß zu bradr eine Bestimmung zu stellen ist, ent- 
weder oldu brands oder eitrhvengs merar; mundar jokla mjallhvit 
kona II, 492, 17,4. FJ verbindet mundar jokla mit dem Epitheton, 
da dies sich aber doch eher auf die körperliche Schönheit bezieht, 
ist mir eine Kenning mundar jolla kona hier wahrscheinlicher. 

$. Im Gegensatz zu der Gewohnheit, das Geschlecht in Grund- 
wort zu bezeichnen, stehen vereinzelte Kenningar (vgl. oben apaldr): 
lauks lofdungr 601, 35, 1 und Avitinga hilmir 601, 35, 3. Über 
diese Halbstr. s. Einl. S. 84. 
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h. Bestimmungen der Frauenkenningar. 

&@. Gold, Reichtum, Schmuck: „ulls Gerdr 395, 3, 4; 465, 4 
pörgils; Hrund II, 539, 5, 6; Nanna II, 589, 30, 6; *golls *beidi- 
*Njorun 80, 44,6; Saga II, 65956, 52, 7; Skogul II, 13,13, 3; Vor II, 
536, 15, 4; Vor Helr. 2, 5; grund II, 427, 33,6; selja II, 466, 17, 
6; bella 81, 51, 3; -skord II, 535, 10, 7; spong II, 533, 5, 2. 
audar (daneben auds) Bil II, 491, 14, 4; II, 529, 14, 6; -Frigg 
80, 43, 6; Fulla 80, 44, 7; -Hlin 207, 3, 4; brüdr 94, 3 (Tjorvi); 
Drudr 102, 27,1; -Vöor 198, 1,2; -norn II, 465, 11, 6; Alid II, 477, 
2, 4; Bella 71, 8, 1; II, 535, 18, 5; *Zoll 108, 12, 3; lön 188, 12, 
3; troda 79, 42, 7; -troda 336, 17, 5; -brik 125, 3, 6; II, 521, 7, 
4; auds* brik 198, 1, 6; -spong 79, 42, 3; II, 535, 14, 3; spong II, 
491, 14, 7; Bopta 395, 3, 1. aura Eir 99, 13, 3; 100, 19, 3; 160, 
7, 3; aura eik 176 D. bauy- Hlin 103, 33, 2; dbauga Hlin 11, 
110, 1, 2 (Gizurr 2); II, 570, 5, 2; bauga Hlokk II, 574, 22, 4; 
Horn U, 427, 32, 7; -norn Il, 534, 6, 7; bauga grund 207, 2, 2; 
-rein II, 434, 1, 8; bauga rein II, 434, 3, 4; bauga Bella II, 577, 
32, 8; bauga hell 1I, 445, 18, 8; buuga tröda II, 577, 32, 3; brik 
II, 532, 26, 6; gullbaugs Pella II, 485, 9, 2. hnossa Prudr 591, 
3, 2. hodda fagi-Freyja 71, 7, 7; -Gefn 611, 17, 3; -grund 110, 
5 (Leiknir); hodda grund II, 464, 8, 3. hriny- Eir 75, 24, 6; 
hringa Gnö II, 9, 42, 4; hringa Hildr 101, 24, 2; Hildr II, 531, 
24, 5; hringa Hlin 70, 3, 8; Hlin II. 464, 9, 8: II, 520, 5, 3; II, 
531, 26, 2; Hrist II, 212, 5, 2; II, 576, 29, 1; Horn 71,6, 7; II, 
426, 29, 2; hringa Nauma 11, 386, 57,1; -Skogul 534, 1, 2; hringa 
grund II, 476, 54, 3; hlid Il, 537, 20, 5; hringa bella 11, 531, 22, 
6; hrings* skord II, 465, 13, 7; hringa spira 600, 34, 1; gatt II, 
536, 18, 2; gollhrings Gerär 329, 4, 7; 408, 5, 3. Über hringa 
hristi-Sif 2, 8, 5 (Hildr) s. die eınleitenden Bemerkungen. Draupnis 
dis 260, 2, 4; Draupnis drögar dis 135, 1,2. men- Gefn 80, 
43, 2; menja Gefn LU, 421, 10, 6; -Gunnr 80, 45,7; -Hlin 11, 492, 
18, 6; -Skogul Sig. sk. 40, 4; Syn 386, 1 (Steinarr); fold 198, 1, 
3; men*- grund 280, 13, 6; :II, 530, 21, 8; -brekka II, 489, b, 6; 
selja 500, 27°, 4; -boll 112, 1, 2; menja mork Sig. sk. 46, 3; -skord 
332, 19, 6; -brik 487, 34, 4; -reid 70, 1, 2; 607, 4, 7; gollmens 
Fridr 70, 3,6. mundar Mist II, 421, 10, 8; Rindr 279, 10, 3. 
seima Bil Il, 237, 1, 6; seima Gudr II, 2, 6, 2; seima Hlokk 11, 
492, 20, 7; seima Lofn 103, 32, 8; Sjofn 610, 14, 1; gollseims 
Njorun 78, 36, 8 (vielleicht besser gollsaums). vells Hrund II, 
420, 7, 7; vella dis Il, 469, 26, 4. 

ß. Zu den Grundwörtern kann eine Kenning für Gold treten; 
ignis omnium aquarum: !yskala bala Ilmr 600, 30, 2; aurbords 
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varbliks ey 211, 7, 3; svanteigs elda bjork II, 214, 13, 7; Lager 
der Schlange: linnbedjar Gna 78, 34, 8; lautsikjar Iyngs land 187, 
7, 8; reyrbvengs rastar selja 534, 2, 1; Riesenrede: Idja galdrs 
Gunnr 604, 8, 3; hellis Gauta glöraddar Bella 480, 7, 6; anderes: 
Otrs nauägjalda eik II, 423, 19, 3; Fenju fagrmjols dis II, 217, 24, 
7; Kraka drifu Hlgkk 857, 1, 3; digulsveita fold II, 111, 1 Gut- 
hormr); die übrigen zahlreichen Beispiele sind hier nicht wieder- 
holt. 

y. Schmuck der Hand oder des Arms; Goldschmuck wird als 
Feuer, Licht des Arms oder der Hand charakterisiert: gamdis 
vangs bals snyrti- Freyja 75, 23, 1; handar bdla Hlin 79, 40, 2; 
vala hreifi*- slodar bals band 102, 27, 6; hramma hrynbals bjork 385, 
4, 4; ermvangs branda *Audr II, 478, 7, 7; bauga stalls brima Bil 
610, 2, 5; arm*-dags Eir 187, 10, 1; gglis stettar elds bella 110, 4 
(Leiknir); lidar elds Iysigrund II, 493, 23, 7; handa fasta *Hrist 
277, 2, 1; hauka holms *funa dis 112, 2, 4; herda bjiüglima gims 
Gerdr 136, 1, 2; greipa glödar Gerdr 85, 64, 8; geirs eyrar hyrs* 
Horn 73, 15, 7; hauka klifs hyrgrund 621, bö, 4; alnar leiptra jord 
108, 14,7; lidar hanga leygjar Gerdr 110,1 (Halli); handar *leygjar 
Lofn 277, 1, 4; arms synar grund II, 485, 9, 5; mundar fagrvita 
grund 109, 17, 2; II, 428, 35,8; handar* vita skorda II, 6524, 20, 6. 

ö. Silberschmuck ist Schnee, Eis des Arms, der Hand: arms* 
driptar dis II, 536, 15, 5; löfa fannar *Freyja II, 572, 12, 5; 
leggjar iss Iysibrekka 160, 15, 1; greipar svells Gefn 691, 8 (3). 
Die von Bugge zu Sigrdr. 28, 4 vermutete Kenning silfrs Sif 
würde durch unumschriebene Bestimmung einzig dastehen. 

&. Der Arm-, Fingerring wird als Band, umgebende Schlinge 
oder Schlange charakterisiert: valklifs bands bjork 211, 4, 7; handa 
girdis Hlin 83, 60, 2; armlinns Bella 125, 1, 5; valtüns linns Lofn 
Il, 427, 33, 3; arms orms tröda 195, 2 (Pörkell); armleggjar orma 
Ilmr 282, 22, 6; alnar strengs fold II, 429, 39, 4; Last des Arms: 
leggfarms lind II A 454, 12, 3 (leggfrans B 486, dann würde die 
Kenning zur vorhergehenden Gruppe gehören). 

£. Der Schmuck wird als Stein bezeichnet: handar skers *hasla 
75, 26, 3; Bella 81, 50, 3; bögar hraun- Gno 97, 5, 2; brünleggs 
myils spong 82, 55, 4 (FJ im Lp zieht brün- zu myils). 

n. Goldener Kopfschmuck : skarar landa Nid- brands Nauma 
281, 20, 1; hofudgulls Fulla 600, 29, 2; svardar radar garda Gerdr 
II, 9, 7, 3 (sv. r. g. etwas, das die Kante des Kopfes umgibt 
FJ, im Lp). 

$. ‚Stein‘ als Bezeichnung des Schmuckes wird in Frauen- 
kenningar ohne Beziehung zu Arm oder Hand gebraucht: stein«a 
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Gnö 73, 17, 2; steina Njorun 600, 31, 4; II, 477, 1, 6; steina rein 
I, 475, 51, 8; hall- Ilmr 73, 14, 3; halla Fulla 104, 37,1; rastak- 
arns Syn 94, 6 (Tjorvi); fjallrifs fegipella 512, 1, 3 (Sigmundr); 
landrifs Lofn 523, 4, 2, heidar jötra Hlin 354, 2 (2); fjardbyggs 
Skogul II, 32, 39, 7; dvergranns dis II, 93, 7 (Jatgeirr) ; eyleggjar 
Freyja II, 474, 46, 6. 

Hjaäninga grjots tröda 534, 8, 2 ist dunkel; FJ erinnert daran, 
daß in der Nacht nicht nur die Kämpfenden, sondern auch alles, 
was sie an sich tragen, zu Stein wird, und meint, das die Be- 
stimmung etwa Schmuck bedeuten könnte. 

ı. Charakteristisch für die Frau ist sorvi als Schmuck (Hals- 
band aus Perlen, Steinen u. ä.): sorva Gefn 78, 37, 7; sorva Ilnr 
79, 389, 3; sorva Rindr 83, 56, 3; -Freyja 98, 9, 8. 

sigli, Schmuck : -Saga 83, 56, 7. 

kinga, Brustschmuck: Bil II, 423, 17, 4. 

nisti, Spange: norn 46, 16, 6. 

born, Spange: -reid 99, 17, 6; Dborna spong 189, 3, 7; Dell II, 
426, 29, 4; Borna hopta II, 476, 1, 1; Prüdr 230, 12, 7; Borna 
fegi*-brudr 260, 2, 5; Dorn*-Bil II, 257, 2, 6; borna Dungra II, 
428, 35, 3; -grund A 803, 13, 6 (men- B 280); II, 489, 6, 4. 

.Kenningar, die sich auf die Stoffe der weiblichen Kleidung 
und diese selbst beziehen: 

x. Leinen ist charakteristisch für die Frauen (horskrydd kona 
Sig. sk. 51, 2): hor- Gefn 82, 52, 1; Fäfn. 43, 7; -Gerdr 108, 12, 
6; II, 464, 8, 6; -Bil 104, 36, 2; -beidi-Sif 71, 7, 6; Hrund 626, 
1, 1; -Nauma II, 465, 13, 6; -fit 76, 29, 6; -breika 372, 5 (Ulfr); 
-bella 76, 29, 3; -skorda 277, 1,5; -skord 484,21, 6; -veig 113, 7, 6. 

lin- Gefn 75, 24, 2; *Lofn 195, 3 (pörkell); -Gerdr 330, 9, 3; 
lind 174, 4, 3 (B); -apaldr 600, 32, 4; -eik II, 490, 9, 2; -spong 
I, 52, 1, 4; kvinna II, 528, 10, 2 (s. 94. Fromme, w). 

Einzelne Stücke: linbands *lind II, 523, 16, 7; hordüuks Rindr 
163, 27, 1; Kopftuch: linu Hlin 74, 19, 2; 77, 33, 2. 

i. Seide: silki- Nanna 77, 32, 6; Sif 481, 12, 1 (vgl, Silkisif 
als Name in der Orvar-Odds-saga); -Gunnr II, 340, 5, 6; II, 488, 
3, 2; -Söl II, 528, 12, 5; -grund II, 525, 23, 6; skord II, 491, 16, 
6; -skorda LU, 527, 6, 8. | 

Von kostbaren Stoffen werden erwähnt seit alter Zeit godvefr, 
fjargvefr und in späten Kenningar pell; auch nam- scheint eine 
Stoffbezeichnung zu sein: namskord 164, 2 (Griss); namdüks lind 512, 
4, 7; godvefjar (daneben -vefs) Hlin 107,9,8; Hlin II, 421, 12, 3; Lofn 
II, 575, 23,7; bopta 403, 5, 6; Bella II, 310,2,7 (9, II); U, 522, 9, 6; 
fiargvefjar *Fridr 209, 12, 3; vefr in vef- Gefn 347, 3, 4 ist wohl 
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auch in praegnantem Sinne als ein wertvoller Stoff zu verstehen; 
vgl. duks Bil II, 421, 11, 4. pells Bella II, 485, 9, 8; II, 576, 28, 
6; nella brik II, 580, 42, 3; 43, 8; vindu Vur II, 423, 17,7 (vinda, 
Einschlag im Gewebe). 

u. Kleider im allgemeinen als Gegenstand besonderen In- 
teresses: vada Gerdr 146, 2, 7. Stücke der weiblichen Kleidung: 
sidernis* Saga 84, 63, 5 (nach SnE 2, 494 gleich serkr); serkjar 
Samland 600, 33, 4; fangs* Fulla 189, 2, 2 (fang. Rock SnE 2, 
494); unsicher ist die Bedeutung von gerda (Gürtel): gerdu* Gefn 
76, 29, 1; gerdu* Gerdr 103, 35, 3; Bil 561, 52, 8. 

v. Kopftuch und Schleier werden besonders gern zur Bezeich- 
nung weiblichen Putzes verwendet: fold« hald- Eir 81, 49, 2; foldu 
Frigg 84, 60, 6; fald- Gerdr 70, 1, 6; falda geymi -Bil 125, 2, 6; 
falda* Bil 601, 36, 6; falds Fridr II, 520, 3, 5; falda prudr LI, 
570, 4, 8; falda Nanna II, 571,10, 2; faldreid IL, 522, 12, 8; falda 
skorda 11, 577, 34, 6; falda strond II, 574, 19, 6; sveigar Doll 207, 
2, 8; sveigs Boll II, 428, 36, 5; sveigar Saga II, 217, 24, 3; isungs 
*]imr 101, 24, 5; jor@ 112, 2, 3; Dunnisunga Gunnr 162, 24, 2. 

&. Ärmel, gestickt, oder mit Borten besetzt (vgl. Rigsp. 28, 
öfl.): erma Ilmr 71, 6,3; 76, 29, 7; so ist wohl auch 104,1 (Hall- 
bjorn) erma statt arma zu lesen: erma cik. 

o. bleeja, Überwurf; Gudrun trägt eine bleja, als sie den 
Mördern des Bolli gegenübertritt (Laxd. s. 55): bleju Bil 99, 14, 
5; Doll 279, 10, 2; Kenning für den durch eine Spange zusammen- 
‚gehaltenen Mantel: PDornteigar skorda 279, 8, 4. hafnar jord 186, 
7, 4 (s. 87. Gold. o, « unter hyrr). 

a. saum, das öfters in Frauenkenningar vorkommt, ist nicht 
das Nähen, denn Abstracta werden nur ganz ausnahmsweise in 
Frauenkenningar verwendet, sondern eine Ziernat: sauma Sjofn 99, 
17, 3; saum- Hlokk 100, 22, 2; Nauma 101, 23, 6; Saga 102, 28, 
7; 162, 24, 5; -skorda II, 474, 46, 2. 

o. Bänder und Borten: banda Vor 98, 14, 2; bands beidi- Rindr 
71, 4, 3; silfrbands Sjofn 103, 35, 1; bordi: Gno 73, 17, 4; Skogul 
83, 56, 6; borda* Gefn 99, 18, 3; Gondul 116, 4 (Brüsi); Bil 187, 
9, 5; skord II, 572, 10, 6 (FJ: vieku borda skord, den vise kvinde, 
Lp unter bord; doch ist wohl vieku mit melii zu verbinden: sie 
sprach das in ihrer Weisheit); dregla* pella II, 574, 21, 1; dregla 
vif (?) 80, 44, 4; hlads Gunnr 160, 16, 7 (vgl. Hladgudr als Name 
Vol. kv. 15, 1); -grund 510, 2, 4; -norn II, 97, 2, 2 (4); Drudr I, 
490, 10, 6;- gollhlads geymibella 77, 32, 3; Ponta II, 491, 13, 6. 
Silberband: alindriptar- hlad- Nipt 482, 17, 2; unklar ist bed- in 
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hlads bed- Gunnr U, 314, 5, 10; strengs stod 125, 1, 3; horstrengs 
jord 613, 24;-7. 

so. tvinni und Draär bezeichnen neben dem zum Nähen ver- 
wendeten Faden wohl auch zu Schmuckmustern verwendete (far- 
bige, Gold-, Silberfäden): irinna ok *borda skord II, 477, 4, 2; 
tvinna Syn 103, 34, 6; Roskva II, 434, 1, 1; Gna II, 486, 12, 6; 
Bil II, 492, 20, 6; Drada brudr 168, 5 (3); II, 387, 58, 8. 

rt. Auf die Fertigkeit im Nähen deuten: nala Nauma II, 475, 
52, 3; nala Gunnr 11, A 276, 30, 5 (B 298 gerdu). Weibliche 
Tätigkeit bezeichnet auch ullar* reidi- Sif 74, 22, 3. 

v. Pflege des Haars. Frau durch Kamm bestimmt: hapyrnis 
geira Eir 72, 8, 6; svardar sefheys Freyja 72, 10, 2; svardar sef 
ist eine verständliche Kenning für Haar, svardar sefbeyr ist am 
natürlichsten als Kopfwaschwasser zu erklären (Lp); vgl. II, 489, 
9 aus der Viglundarsaga; teinn gehört nicht, wie FJ annimmt, 
zu dieser Kenning, sondern zu skarar (skarar teinn, Haar). 

9. Gegenstände der Hausausstattung und ausschmückung, 
des Hausgebrauchs und des häuslichen Lebens. Wandbehänge: 
tjalda tröda II, 492, 18, 3; refils grund IL, 212, 6, 8; refla skorda 
II, 580, 43, 1; über björr s. unten. Eigentümlich ist eld- Gefn 
304, 2, 6, Gefn des häuslichen Feuers, vgl. eld- Gerdr A 74, 13, 
6 var. (B 65: pl- Gerär), elds brik A 208, 1, 6 (börbjorn), B 198: 
auds, geira Gnä II, 492, 20, 3 (geiri, Feuer). Bank: bekkjar lind 
212, 11, 7. Kleidertruhe: siedu karms Siıf 161, 19, 5. Bett und 
Bettzeug: bedjar Nanna 71, 7, 2; dynu Ran 160, 15, 6. Bleiche: 
bliks beidi- Hlokk (nach FJ) 116, 7 Brüsi. 

x. Frau durch das Brettspiel bestimmt: hüunknarrar hjarra (?) 
krapta(?) happbegi- Bil 71, 4, 6; hüns vangs hirdidis 110, 7 (Halli). 

ı». Die Frau, Bier, Met oder Wein schenkend: pl- Gefjun 18, 
20, 2; -Gefr I, 181, 9, 1; vgl. 16, 11, 2; ol- Gerär 60, 13, 6; 
-Saga 71, 7, 1; -Nanna 99, 17, 7, Olvor, Name in der Orvar-Odds- 
saga; -selja 198, 1, 8; (Pörbjorn) II, 2, 4, 8; ols eik II, 427, 34, 
4; eskiselja II, 529, 14, 1; horna dar reid 46, 16, 2; hornbeyjar 
*Hnoss 79, 41, 1; horn*- beys Eir 187,8, 7; hornfledar skorda 100, 
22, 6 (oder hneigi- Söl, s. oben g, a unter Söl); hirdi- Saga LI, 471, 
35, 1; hornstraums Nauma 249, 12, 8. mjod- Nanna 224, 15, 5; 
mjadar Hrist 385, 3, 4; Della II, 2, 4, 6, vin- Gefn 187, 9, 2; -Vor 
561, 52, 4; hirdi- Bil II, 423,18, 4; -eik 483, 19, 2; vins* veitiselja 
II, 580, 42, 5; vins* skorda 277,2,8. Obstwein: lids* lind 71, 4,2. 

Zweifelhaft ist, ob björr in bjors brik 885, 1, 1 und adalbjora 
bell 125, 3, 2 als Bier aufzufassen ist. Für die erste Kenning 
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nimmt es FJ an, bei der zweiten denkt er an die Bedeutung 
Wandbehang, trennende Wand oder Vorhang. 

Horn, Becher, Gefäße: horna .Hlokk 392, 6, 2; horna Hildr 
603, 4, 5; horna Horn II, 234, 15, 3; björranns Nanna 93, 2 
(pörketill); plbekis Hlin 94, 8 (Tjorvi): glkarma Lofn 104, 3 (Hall- 
bjorn); pibekkjar Syn 162, 21, 6; olstafns *Njgrun 189, 1, 6 (Hrafn); 
elstafna Bil 535, 4, 2; mjodkarms fura 634, 1, 2 (Märiufl.); vins 
virkis hirdi- Sif 113, 7, 2; vinkers Njorun 654, 20, 6; skapkers 
skorda 101, 26, 1; skala mork 635, 4, 3; -silfrkers Gna II, 478, 4, 
6; Avitings Hlin 110, 6 (Leiknir); Hildr 260, 2, 7; 265, 21, 3; 
hvitinga Hlokk 283, 3, 8; Horn 436, 37,1; hvitinga hilmir 601, 35, 3. 

Braukessel : hrosia ludrs geihruär 385, b, 2. 

o. Die Frau versteht sich auf Kräuter, die als Heilmittel 
oder Gewürz verwendet werden: lauka Vor 103, 33, 6; lauka Lofn 
600, 32, 2; Tauka lind 51, 38, 7; 189, 1, 8 (Hrafn); hailka eik 96, 
4, 5; lauka feima 115, 2 (lausav.); lauks lofdungr 601, 35, 1; lauka 
reid II, 490, 11, 2; lauka brim in lauka brims Hrist 70, 3, 3 ver- 
steht FJ als Bier, es könnte eher irgend ein Kräuterabsud ge- 
meint sein. 

Eßbarer Tang: splva Gunnr 73, 17, 8. 

Speise, Nahrung im allgemeinen: dr- IImr 393, 7, 4. 

Als Arztin, die sich besonders auf die Heilung von Wunden 
versteht, wird die Frau charakterisiert in der Kenning Eirar geira 
Syn 52, 45, 2 nach der Deutung von Bj M Olsen (Eirar geirr, 
Lanzette). Ebenso erklärt er Eirar geirs Horn 73,15,7; FJ will 
in der ersten Kenning geira eir als Schleifstein, dann Stein im 
allgemeinen erklären, an der zweiten Stella Ändert er den Text: 
über benja beeti-brudr 2, 9, 2 s. die einleitenden Bemerkungen. 

ec. Dunkle Bestimmungen: skjaldsteins skord 100, 20, 4; skjald- 
steinn wird verschieden gedeutet: als Teil der Mühle, sodaß hier 
eine femina vilis charakterisiert wäre (Böthildr in der Gislas. kap. 
25). FJ meint, skjaldsteinn bezeichne einen Schmuck von be- 
stimmter Form, Falk (Waffenk. 143) denkt an Steine zur Ver- 
zierung des Schildes und vergleicht ımhd. schiligesteine. Der Sinn 
könnte wohl ‚Farbe‘ sein; auch dann wäre es eine Magdkenning 
und bezöge sich auf das Färben von Kleiderstoff. aurglasis (Gold ’?) 
Eir Fjolsv. m. 28, 6; drafnar düneyjar (A 87: dyneyjar) Freyja 
79, 40, 8; trolis Sif II, 426, 29, 8; lass lind 161, 19, 7 (nach FJ 
ist las ein Kleidungsstück). 

ßB. Durch einen abstracten Begriff bestimmt: seldar sprakki 
II, 627, 7, 4; auf Conjectur beruht gamans* vald- Eir 168, 2 (3). 
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i. Eine Eigentümlichkeit der Frauenkenningar ist, daß in zwei 
Gruppen die Bestimmung unvollständig sein kann; in den Be- 
stimmungen ‚Feuer, Licht, Eis, Schnee, Stein der Hand, des Armes‘ 
und der Bestimmung ‚Feuer, Licht des Meers‘ kann das erste Glied 
fehlen, sodaß also die Frau durch Hand, Arm oder Meer bestimmt 
wird. Daß man später solche Kenningar für zulässig ansah, kann 
nicht bezweifelt werden: en Zvi er rett at kenna konu vid sjö edr- 
hond usw. SnE 2, 632. Es fragt sich nur, wie weit dieser Ge- 
brauch zurück geht, und wie er entstanden ist. In der zitierten 
Stelle wird die Bestimmung durch Hand (Arm) aus dem Doppel- 
sinn von mund hergeleitet (sv sem hond heitir mund ok svö heim- 
anfylgja hennar). Der Doppelsinn von marr (Pferd, Meer) soll 
bewirkt baben, daß Meer als ausreichende Bestimmung für Männer 
und Frauen verwendet worden sei! Wenn auch in Einzelfällen 
nicht selten vom Doppelsinn eines Wortes Gebrauch gemacht wird, 
so ist es doch ohne Analogie, daß eine ganze Kategorie von 
Kenningar in dieser Weise gebildet wird. Auch für Kenningar 
mit Hand, Arm ist daher diese Erklärung unwahrscheinlich, wenn 
man auch später sich die Sache so zurechtgelegt haben mag. Daß 
der Doppelsinn von marr nicht zur Bildung der Kenning mit Meer 
geführt haben kann, ist klar, denn eine Kenning mit Pferd kommt 
weder bei Männern noch Frauen vor. 

Für die zweite Bildungsweise gibt es nur wenige Beispiele, 
die sich nicht durch Textbesserung in normale Kenningar ver- 
wandeln lassen: skerjardar skorda 78, 35, 6, A 86 Kormäkr (Bj M 
Ölsen beseitigt die Ausnahme durch Conjeetur Aarb. 1888, 73); 
hrannblakks höl- *Njorun 280, 12, 5, A 302 (Bjorn hitdoelakappi); 
aus später Dichtung vgl. eygards Freyja II, 489, 6, 6 (A 456: 
ey gerdr, eigendr) Viglundarsaga. Natürlich ist das Bild ein ganz 
anderes, wenn man die wirkliche Überlieferung zu Grunde legt. 
An einigen Stellen entsteht sogar eine bessere Wortfügung, wenn 
man die Halbkenning zuläßt, s. z.B. oben unter Söl g, «, unter 
dis g, ß. Im ganzen genommen aber ist das zur Verfügung ste- 
hende Material geringfügig und unsicher. Auf irgend welche An- 
- schauung kann diese unvollkommene Kenning nicht beruhen. Ihre 
Entstehung ist daher am natürlichsten darch Verderbnis in der 
Überlieferung (schon der mündlichen) zu erklären. Wann man 
aber den so entstehenden Typus für gesetzmäßig ansah und nach- 
bildete, wird sich schwer feststellen lassen (vgl. über diese Kenn- 
ingar Sperber Arkiv 26, 288). 

Besser bezeugt ist die andere unvollkommene Kenning. Die 


Bestimmung durch Schmuck der Hand (des Arms) ist Männern 
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und Frauen gemeinsam, mit Ausnahme weniger Fälle aus der 
späten Dichtung kommt aber die unvollständige bei Männern nicht 
vor. Bei Frauen läßt sie FJ in einer großen Anzahl von Fällen 
zu: hauka klifs Hlin 45, 14, 4, A 52 Egill; haukmaerar Hlin 71, 5, 
6, A 81 Kormäkr; arma (ich vermute erma) eik 104, 2, A 109 
Hallbjorn; bauga lands Iysi*- Gunnr 188, 12,7, A 197 Gunnlaugr; 
das vermutete /jsi- faßt FJ hier allerdings nicht verbal sondern 
als subst. = ljös; vala slöda Gefn 212, 10, 5, A 222 Öläfr enn h.; 
hauka setrs Skogul 266, 24, 2, A 288 und pglis landa eik 25, 2 
pörmöär Kolbr.; ifla flausts jord 286, 2, 5, A 309 Härekr; valteigs 
Hildr 332, 19, 3, A 360 Haraldr harär.; straumtungls mjükstalls 
velti- stcd 886, 3, A 417 Steinarr; arm- Hlin 403, 5, 2, A 433 
Magnüs berfottr; haukstrindar Hlokk 480, 6, 5, A 506 Rognvaldr. 
Aus späterer Dichtung vgl. noch: hauka setra Hildr II, 214, 13, 
2 (Njala); valbrautar Gunnr II, 424, 22, 4 (Einarr Gilsson); hreifa 
kvista (digitorum) Hrist II, 474, 46, 3 (Grettissaga); hauklanda 
*Yor II, 488, 1, 4; valgrundar Della II, 490, 11, 6 (Viglundars.); 
baugstalls brü II, 531, 23, 7. 

Kenningar wie arm-Hlin und die aus der Grettissaga ange- 
führte mit der Bestimmung durch Finger zeigen, daß man diesen 
Typus einer unvollkommenen Kenning als durchaus normal ansah; 
in straumlungls mjükstalls veltistod ist die Vorstellung der bewegten 
Arme angedeutet. An sich wäre es wohl denkbar, daß man die 
Frau durch Schönheit der Arme oder der Hände bezeichnet hätte; 
dagegen spricht aber das Fehlen analoger Kenningar, man würde 
z.B. mit Haar, dem von den Dichtern gepriesenen Kennzeichen, 
gebildete Umschreibungen erwarten. Ich kann daher auch hier 
nicht eine ursprüngliche Anschauung annehmen; diese Kenn- 
ingar sind ebenfalls erst aus verderbter Überlieferung entstanden, 
dann aber hat sich tatsächlich die Vorstellung entwickelt, in dem 
schönen Arm, der zierlichen Hand ein Kennzeichen der Frau zu 
sehen. Daraus erklärt sich, daß diese Freiheit einer unvollkom- 
menen Kenning nur ganz ausnahmsweise und erst sehr spät auf 
die Umschreibungen für Mann übertragen wird. | 

k. Wie bei einem Teile der Mannkenningar (s. 88. Mann, ]) 
kann die Verbindung zwischen Grundwort und Bestimmung durch 
ein dem Grundwort vorgesetztes verbales Element fester geknüpft 
werden. Zunächst kann das verbale Element eine Tätigkeit be- 
zeichnen, die sich auf die Bestimmung richtet, die Kenning kann 
in einen Satz mit Subject, Praedicatsverbum und Objekt aufge- 
löst werden. Es können natürlich auch andere Beziehungen ausge- 
drückt sein (s. z.B. unten unter helask, lıjsa), und nach Ausbildung 
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des Typus wird überhaupt das Verhältnis zur Bestimmung ein 
loseres, viel gebrauchte verbale Zusätze verblassen. 

In der folgenden Liste bezeichnet (M), daß sich gleiche Bil- 
dungen bei Mannkenningar finden. 

Langsilbige Verba auf -jan: beida, fordern, verlangen, er- 
streben (M): bands beidi- Rindr 71, 4, 3; hor- beidi- Sif 71, 7, 6; 
*golls *beidi- *Njorun 80, 44, 6; bliks beidi- Hlokk 116, 7 (Brüsi). 
beta, bessern, heilen: benja beti-brudr 2, 9, 2 (s. die einleitenden 
Bemerkungen). f«gja, putzen, blank machen, reinigen (M): hodda 
fegi- Freyja 71, 7, 7; borna fegi*- brudr 260, 2,5; fjallrifs fegi- 
bella 512, 1, 3 (Sigmundr). geyma, bewahren, in Obhut haben 
(M): gollhlads geymibella 77, 32, 3; falda geymi- Bil 125, 2, 6. 
hirda, in gleichem Sinne (M): Auns vangs hirdidis 110, 7 (Halli); 
vins virkis hirdi- Sif 113, 7, 2; sıevar bals hirdi- Nauma 161, 21, 
1; flöds fürs hirdi- Sif 634, 3,2; Endils* foldar elda hirdigött 620, 
51, 7; vins hirdi- Bill LI, 423, 18, 4; hormfledar hirdi- Saga II, 
471, 35, 1; flöds hyrjar hirdipoll Il, 578, 37, 1. hneigja, neigen 
(M): hornfledar hneigi- Söl 100, 22, 7 (s. oben g, « unter Sol). 
hrista, schütteln, bewegen (M): hringa hristi- Sif 2, 8, 5 (s. die 
einleitenden Bemerkungen). kelasi, sich rühmen, stolz sein auf 
den Besitz (M): hrann*- logs helibrekka 101, 25,7. Iyjsa, leuchten, 
schimmern; die Bestimmung gibt das Mittel an: leggjar iss Iysi- 
breika 160, 15, 1; bauga lands Iysi*- Gunur 188, 12, 7 (FJ faßt 
hier !yjsi- substantivisch. reid«a, zu reida, schwingen, tragen: 
sunds *sölar reidi- *Rindr 84, 62, 2; im Sinne von greida: ullar* 
reidi- Sif 74, 22,3. snyrta, putzen, schmuck herrichten (s. snyrtir 
88. Mann, m): gamdis vangs bals snyrtli- Freyja 75, 23,1; blafoldar 
skafla hyrs snyrtigott 100, 20, 7. veita, hingeben, spenden (M): 
vins* veitiselja Il, 530, 42, 5. velta, rollen lassen, schwingen, 
bewegen: straumtungls mjükstalls veltistod 386, 3 (Steinarr). begja, 
annehmbar machen: hınknarrar „hjarra krapta“ happbegi- Bil 71, 
4, 6, im einzelnen unverständlich. &skja, wünschen, begehren 
(M): in ols eskiselja II, 529, 14, 1 kann unmöglich die Frau als 
bierdurstig charakterisiert sein; eine Beziehung zur Bestimmung 
liegt hier nicht mehr vor. Die Frau selbst wird vielmehr als be- 
gehrenswert hingestellt. 

Verbindung mit andern Verben: hrosta ludrs gei-brüdr 385, b, 
2, zu gü, gäda, achten auf etwas; vgl. das Pre&s. ge Noreen, alt- 
isl. Gr. 8 510. valda, Macht über etwas haben: gamans* vald- 
Eir 168, 2 (3). 
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97. Heilige Frauen. 

Schon oben ist bemerkt, daß den Dichtern hier das bequeme 
Mittel fehlt, dessen sie sich beim Mann bedienen können, um geist- 
liche Kenningar zu schaffen: es fehlen ihnen nomina agentis als 
Grundwörter, die dort in so überaus reicher Entwicklung zur Ver- 
fügung stehen. Die Folge davon ist, daß der Einfluß der lateini- 
schen Sprache, des kirchlichen Stils bei den neugebildeten Frauen- 
kenningar stärker und deutlicher hervortritt als bei den Mann- 
kenningar. Am meisten zeigt sich das bei den Umschreibungen 
für die h. Jungfrau. Neben diesen Neubildungen bleiben auch für 
heilige Frauen die alten aus heidnischer Zeit stammenden (s. die 
einleitenden Bemerkungen zu 96) Kenningar, wie wir gesehen 
haben, bis in späte Zeit in Gebrauch. 

& Die Heilige ist Gottes oder Christi Braut. Diese Bezeich- 
nung wird aus dem lateinischen übernommen, dann aber in skal- 
discher Weise behandelt, insofern im Grundwort Synonyma, alte 
Heiti wie mala, svanni, soeta in Abwechslung gebraucht und Gott 
durch Kenningar ausgedrückt werden kann; Kenningar dieser Art 
können natürlich auch die h. Jungfrau bezeichnen: Jesu brudr 
U, 583, 4, 1; dröttins II, 595, 54, 6; engla hallar dröttins II, 697, 
59,6; Kristi jungfrü II, 595, 53, 3; dröttins kvinna LU, 583, 3, 2; 
dröttins kera II, 591, 38, 6; dröttins *molur 639, 25, 2 (A 631 mala, 
Sölarljöä; der Dichter nennt sie in v. 1 disir); Krists meyja II, 
687, 19, 4; dröttins II, 594, 51, 1; sölar vagna bragnings mer LI, 
674, 20, 6; II, 578, 34, 8; aldar gatis II, 576, 26, 6; guds II, 576, 
29, 4; II, 591, 37, 8; guds svanni 1I, 574, 20, 8; Krists seta II, 
683, 4, 8; guds 1I, 585, 13, 4; yfirgredara II, 592, 41, 5. 

Statt Gott in der Bestimmung Himmelreich: Aimna veldis mer 
II, 575, 22, 6. 

b. Dienerin, Magd Gottes (kirchliche Sprache): Krists Byjar 
(Nonnen) II, 36, 59, 7; himna dröttins ambaätt II, 570, 4,6; engla 
bengils II, 672, 12, 7; himna getis IL, 574, 18, 2; LU, 580, 43, 4; 
mana foldar mildings II, 574, 20, 3; dröttins II, 575, 24, 2; veraldar* 
getis II, 577, 32, 6; himintungla lofdungs *ambatt 1I, 579, 41, 6. 

c. limr, Glied des geistigen Leibes Gottes, ebenso in Mann- 
kenningar (94. Fromme, a): hinmna fylkis IL, 575, 23, 8; aldar getis 
II, 589, 30, 2. 

d. Aus kirchlicher Sprache stammt die Verwendung von blöm 
(Märiu blom für Christus s. 93. Gott, b, 2): Jest II, 589, 30, 2; 
liknar II, 592, 40, 2; guds plöma II, 593, 46, 4. 

e. Der Genitiv bezeichnet die Menge, aus der die Heilige 
durch das Grundwort herausgehoben wird (vgl. entsprechende 
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Marienkenningar): bruda geisli II, 592, 42, 6; bruda gimsteinn II, 
685, 11, 8. 

98. Maria. 

Der reich schimmernde Schmuck, mit dem die Dichtersprache 
des Mittelalters das Bild der h, Jungfrau in so überschwänglicher 
Fülle ausstattet, wirft etwas von seinem Glanze auch in die 
Skaldendichtung Islands. Eine Anknüpfung an die alten, allge- 
meinen Frauenkenningar war hier ausgeschlossen. Wenn Kol- 
beinn Tumason einmal die Kenning Aafs hyrpoll für die h. Jung- 
frau braucht (II, 46, 4, 3), so hat er möglicher Weise an maris 
stella gedacht, wahrscheinlich ist es nicht. Jedenfalls ist be- 
achtenswert, daß dieser Fall ganz vereinzelt ist. Während man 
sich nicht scheut, die heiligen Frauen nach altheidnischer Weise 
zu bezeichnen, sucht man für Maria nach Umschreibungen neuer, 
christlicher Bildung. 

Dem Stile der skaldischen Poetik entsprach durchaus die Be- 
zeichnung als Königin des Himmels, der Engel, der Menschen, 
ebenso Umschreibungen, die ihre mystische Beziehung zu Gott 
ausdrücken. Das Geheimnis der Geburt Christi kann durch Kenn- 
ingar ausgedrückt werden, die zwar Nachbildungen fremder Um- 
schreibungen sind, aber der überlieferten Poetik dabei durchaus 
entsprechen. 

a. himins drotining 11, 387, 58, 2; II, 446, 23, 8; dagstalls II, 
601, 24,4; Königin der himmlischen Herrlichkeit (regina gloriae): 
djrdar U, 498, 9, 7; Königin der Engel: himins Begna II 421, 10. 
3. Königin der Welt: heims II, 497, 3, 8; Königin der Menschen: 
seggja II, 499, 13, 5; gotna yfirdrotning LU, 420, 9, 8. Oder mit 
zusammengesetzter Bestimmung: himins ok gotna drotning IL, 502, 
28, 2;. heims ok gotna II, 497,5, 6; himins ok gotna megindroining 
I, 441, 3, 2; heims ok gotna ok engla yfirdrotning 11, 372, 4, 4. 

b. Gottes Mutter: guds medir II, 450, 38, 1 u. oft; yfirbjöd- 
konungs Il, 498, 9, 6; vegstyris 563, 69, 8; veärs strandar landreka 
664, 61, 8; himins hilmis II, 425, 24, 3. Jungfräuliche Mutter: 
allra jofra yfirkonungs mödır ok meer II, 513, 28, 7. 

c. ‚Gottes Jungfrau‘ kann auch eine Kenning für eine Heilige 
sein (s.oben 97, a). Skaldischer Technik entspricht es, wenn nıer 
durch fr« oder vif ersetzt wird, zugleich aber geistlich-dichterischer 
Vorstellung: gotes miuoter reine 

und darzuo sin gemahele g. Schmiede 439. 
himingeetis mer II, 421, 12, 2; ela büls budlungs II, 421, 11, 8; 
dröttins oskamey Il, 531, 23, 6; befreiende, helfende Gottesbraut: 
dröttins liknarmey II, 524, 19, 1; guäs brüdr U, 535, 11, 7, byrjar 
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hvalfs bragnings brudr II, 5il, 22, 1. roduls resis fra II, 421, 11, 
2; guds kvon Il, 533, 2, 8; guds vif II, 544, 25, 1. 

d. Die Jungfrau, in der der Erlöser beschlossen liegt, ist 
Gottes Haus, Halle, sein Münster, Schrein oder Hochsitz. Die 
Vorstellungen stammen aus der lateinischen geistlichen Dichtung, 
fügen sich aber gut der Bildungsweise der Kenningar: himna 
dröttins holl II, 387, 57, 4; miskunnar dröttins IL, 498, 8, 5; himna 
stillis II, 513, 28,1; giyggs haudrs grams kastali 564, 60,7; himins 
birti hildings hofudmusteri 864, 60, 3; solar Dengils skrin II, 372, 
4, 2; aldar getis haseti Il, 618, 28, 2, Der heilige Geist wohnt 
in ihr: heilags anda sceti II, 505, 2, 4. 

e. Die nächste Gruppe enthält Kenningar mit den Grund- 
wörtern Strahl, Sonne, Stern, Blume, Zweig, Brunnen, alles Nach- 
bildungen wohlbekannter Umschreibungen: fledar stjarna (stella 
maris) 427, 2, 8; sjovar I, 497, 3, 4; doch auch grundar geisli II, 
500, 16, 7; mit abstracter Bestimmung: rettletis sol IL, 583, 3, 3; 
himinrikis blom 11, 545, 30, 1; (vgl. meyligt blöom ens hesta soma II, 
683, 2, 6; heilagt blom II, 386, 57, 1); Jesse kindar vondr 635, 4, 
1 (Jes. 11, 10; Röm. 15, 12); yndis röt II, 503, 32,7; Quelle des 
Erbarmens: lilnar brunnr II, 586, 1ö, 7. 

f. Maria ist die Königin unter den Frauen, durch Akonungr 
und Aofäingi ausgedrückt (vgl. sprunda konungr von Ermengerär 
610, 2, 4): snöta hofdingi 664, 61, 2; vifa konungr II, 497, 5, 2; 
Edelstein: sprunda gimsteinn II. 443, 10, 6; vifa II, 516, 39, 4; 
die Frauen sind in ihr geehrt: vifa semd II, 538, 24, 6. 

g. Beachtenswert sind: seggja scttir II, 501, 22, 1, fregdar 
fljtir U, 503, 32, 5 und bdols ldttir II, 504, 41, 6. Hier werden 
nomina agentis auf -ir verwendet, die außerordentlich oft in den 
Mannkenningar, bei Frauen aber mit Ausnahme von feikna feedir 
(Sig. sk. 31, 9) niemals vorkommen, s. 88. Mann, m. 

h. Als typische Beispiele kenningartiger Umschreibungen seien 
noch folgende angeführt, in denen das segnende, erbarmungsvolle, 
hülfsbereite Wesen der h. Jungfrau gegenüber den Menschen aus- 
gedrückt ist: manna miskunn II, 523, 17, 7; fljoda hjalp II, 536, 
17, 8; manna hjalp ok miskunn 1I, 536, 18, 1; Iyds likn ok hjalp 
II, 516, 41, 5; manna hjalpar van ok hast lif II, 498, 9, 4; Iyda 
lifs nering II, 450, 38, 1; eigentümlich: jofra prydi II, 503, 29, 8 
(ihre Huld erhöht den Glanz der Könige, vgl. jarla, engla pryjdäir): 
mildinnar snild II, 545, 30, 4; takna likn 7. 

ij. In der vorhergehenden Aufzählung sind keineswegs alle 
Umschreibungen enthalten, die von den Dichtern zur Ehre der h. 
Jungfrau gebildet werden. Erstens übernehmen sie aus der la- 
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teinischen geistlichen Dichtung Umschreibungen, Bilder, die von 
den überlieferten Formen durchaus abweichen, und zweitens sind 
viele Umschreibungen, die der Form nach den Kenningar ent- 
sprechen, im Zusammenhange doch nicht als solche empfunden. 
Freilich ist hier die Grenze schwer zu ziehen. Zum Wesen der 
Kenning gehört, daß sie einen Begriff im Satze vertritt, mit ihm 
vertauscht werden kann, ohne daß die Satzfügung gestört wird, 
ohne daß vor allem ein überflüssiges Satzglied da ist. So brauchen 
die geistlichen Dichter auch Umschreibungen, die fremden Mustern 
nachgebildet sind und an sich den altüberlieferten Kenningar we- 
niger gut entsprechen: miskunn bad hin manna minnaz eymdar 
sinnar (II, 523, 17, 7); bier kann miskann manna durch Maria er- 
setzt werden, ohne daß ein überflüssiges Satzglied vorhanden ist; 
ebenso z.B.: lilnar brunnrinn lofadi henni .... i kirkju ganga II, 
586, 15, 7. Etwas anders liegt es schon in der Anrede. Hier 
kann zwar an sich meist der Name statt der Umschreibung ein- 
gestellt werden, doch ist die dadurch entstehende Abschwächung 
des Ausdrucks weit fühlbarer;; in der Anrede werden die Bestand- 
teile der Umschreibung stärker empfunden. Wenn nun aber, wie 
das grade in der Mariendichtung häufig ist, mehrere Bilder und 
Umschreibungen verbunden werden, so ist eine Vertauschung mit 
dem Namen nur an der ersten Stelle möglich, die Apposition (das 
gilt natürlich auch für die Apposition außerhalb der Anrede) wird 
ganz als Bild empfunden, die Umschreibung im Bewußtsein zerlegt 
und erwogen: yfirkoröna allra vifa, ein Maria drotning hreinust II, 
589, 29, 5. yfirköröna allra vifa wird hier ganz anders aufge- 
nommen, als wenn es allein stände und in einer Erzählung die 
Maria einfach verträte. Vgl. noch: sanıır elskugi guäds ok manna 
Maria 1I, 584, 10, 2; ın der Anrede: heyr Du mik nu, himins ol 
jardar haleit bygdin allru dygda, megindrotningin manna ok engla, 
mödir guds ok blessun PBjoda II, 412, 86, 1; fr«& Maria, frumtign 
meyja II, 597, 60, 1; liknar adr ok lifandi prydi, ljos bjodanna, 
Jesu mödir 11, 447, 28, 1; frumtign vifa, ... mödir sat ok miskunn 
bydust; fagrt blom, ... rösa rjöd Il, 500, 19, 2; blessat bragna 
blom 11, 502, 26, 7; heil verbu drotning dyrdar, djrt skrin himin- 
styris, hatt rann hofuddröttins, hertjald konungs aldar II, 504, 40,1; 
heil verbu drotning djrdar, doma vegr ok blömi, skjoldr varı, skjol 
gott aldar, skerleikr, dygd ok «era, hjalpar staär ok stölpi, stett vitr 
ok bols lettir, gata lifs ok van gotna, grein lofs ok bot meina II, 504, 
41; vgl. auch 42. Von einer Vertretung durch die Umschreibung 
kann auch nicht mehr die Rede sein, wenn sie praedicativ eingeführt 
wird, mit ‚ist, heißt, kann genannt werden‘ (veitk at horsk ma heita 
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hladgrund konungr sprunda 610, 2, 4). In der Mariendichtung ist 
diese Form sehr beliebt. Die Dichter folgen hier fremden Mustern, 
besonders in der Aneinanderreihung von Bildern und Umschrei- 
bungen, die für die Isländer den Reiz eines fremdartigen poetischen 
Stils hatten: vondr es Maria myndud .. . Jesse kindar 635, 4, 1; 
bu ert hreinlifis dygdug dufa, döttir guds ok leekning sötta, giptu vegr. 
ok geisli lopta, gimsteinn bruda ok drotning himna, guds herbergi. ok 
gleyming sorga, gledinnar past ok eyding lasta, liknar adr ok lifgan 
Bjöda LU, 413, 89, 1ff.; Du ert hilnandi heilags anda holl LI, 414, 
90, 5; Zu ert enn skipaär hennar (trinitatis) hofudkasiali II, 497, 
1, 6; blid ok blessud mödir blom heilagra döma .. . gjprvallra ma 
kallaz 11, 498, 6, 5; buit astum ‚ker kosta konungs ert glest et huesta 
smidat bezt ok bedi byrstalls med list allri II, 498, 10, 1; Du ert 
makligust miklu miskunnar ker funnit Il, 499, 11, 5; Du reiknas 
lasta leknis, lamit eigi med hamri, hofudmusteri ens luesta, hjalp- 
remdrar skynsemdar II, 499, 14, 1 (statt e. A 466 ist wohl nicht 
eigi sondern ertu zu schreiben); vitr ert seggja setlir, sannhrodig 
guds modir 11, 501, 22,1; Alıd kallaz ... himinrikis: IL, 503, 30, 5; 
grundiolir eriu sprunda Il, 503, 31,6; heitir Pu stigi ok streli styrkr 
td ljöss fra myrkrum, grundvglir geesku allrar, gimsteinn konungs 
hinna II, 5005, 42, 5; Dü ert margfgldust mildi, mjükletis hasati, 
grundin guddöns anda god ok Jesu mödir II, 525, 25,1; hjalp er ok 
heimsins stölpi, hlif styrk konungr vifa IL, 546, 5, 7 u.ä. 

99. Mythologisiche Orte und Dinge. 

& Valholl als Odins Wohnung: Gauta setr 141,8, 3; Odins 
heimsalir 660, 4, 4. Der Kessel mit’ dem Met der Dichtung: Hars 
saltunna II, 69, 31, 7. 

b. Der Weltbaum: jardar hasla 294, 7, 1. 

c. Thors Wagen, der im Sturm durch die Luft fahrende 
Wagen: hreggs vafreid 142, 14,6. Sein Hammer: Hrungnis bani 
Lokas. 61, 5; 63, 4; gljufrskeljungs grand 132, 3 (Gamli 1); unsicher 
ist die Hammerkenning in der 17. Strophe der Haustlong (B 18, 
A 20): vardat hogys fra hordum (hs. hordu) hraundrengr Badan lengi 
trjöonu trolis of rüna tids (hs. tidr) fjollama at bida. FJ übersetzt: 
jeetten behsvede ikke derefter at vzente lange paa et hurtigt hug 
fra den haarde ven af den knusende hammer. Unter runi im Lp 
wird irjonu trolls rüni als Kenning für Thor aufgestellt, Irjonu 
(Hammerschnauze, -spitze) troll soll eine Hammerkenning sein; 
fjorlami (ebenfalls der Hammer) wäre dann mit hoggs zu verbinden. 
Wegen der Zweideutigkeit von trolls rüni das zunächst doch wieder 
als Riese aufgefaßt werden muß und der seltsamen Verbindung 
‚Freund des Hammers‘ ist diese Konstruktion verdächtig. Schriebe 
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man statt Aordu hardri, wäre die Verbindung leicht: af hardri 
trjonu trolls rüna (gigantis) fjollama. hardar trjönur Grott. 18, 2 
kann nur als gleichbedeutend mit vapn valdreyrug aufgefaßt werden, 
wahrscheinlich sind Streitäxte gemeint, irjona steht für das ganze. 

100. Dichtung. 

Dichtung als Gabe, ausgeübte Kunst, und diehterische Schöp- 
fung, Gedicht werden im allgemeinen durch dieselben Kenningar 
ausgedrückt. Die meisten beziehen sich auf die Geschichte von 
der Entstehung des Skaldenmets, vgl. SnE 1, 216. 244. 

haptsoeni 69, 5, 3 (haptscenis geldk hönum heid). FJ erklärt 
haptsanir als Namen Odins. Wahrscheinlicher ist die von Svein- 
bjern Egilsson gegebene Deutung: haptiseni, pacificatio deorum!). 
Asen und Wanen schließen Frieden, indem sie in einem Kessel 
ihren Speichel vermischen?)., Aus dieser Flüssigkeit wird dann 
Kvasir geschaffen (SnE 1, 216). Dieser Kessel, und nicht wie 
Snorri erzählt, eins der Gefäße, in denen die Zwerge den Dichtermet 
bewahrten, wird Son geheißen haben: Sonar björr II, 110, 2, 2 
(lausav.). Die Beziehung zu ahd. suona kann doch Kaum abge- 
leugnet werden (anders FJ im im Lp, der von der Bedeutung Blut 
ausgeht, vgl. ferner A. Kock Arkiv 10, 109 auch über Bodn). 
verdid er, alls orda oss grer of kon meran a sefreinu Sönar sad, 
vingjofum rada 139, 1 (1). FJ verbindet Sönar mit sad, Sönar sad 
soll eine Kenning für den Dichtertrank sein, orda sefrein Brust 
bedeuten. Nun ist aber sad in dieser Verbindung höchst seltsam, 
und sefrein bezeichnet für sich allein schon die Brust; ich ziehe 
daher orda zu sad, und als Grundwort der Kenning für carmen 
bietet sich dann vingjofum dar; die prosaische Wortfolge ist also: 
er verdid rada Sönar vingjofum, alls orda sad grer oss a sefreinu 
of meran kon. Dabei würde vingjpfum zu lesen sein, Sonar tin, 
poesis (vgl. unten valkjösanda vin, viinis vada vingord, Hertyjs vin- 
Gnöd); die Gabe der Dichtkunst ist das zum Vortrag kommende 
Gedicht. 

Bodnar bara 117, 6, 1; II, 54, 2, 3 (Sigvatr). Bodn ist nach 
SnE 1, 216 eins der Gefäße, in denen die Zwerge den Dichter- 
trank aufbewahren. Der Name ist neutral und bezeichnet das 
Gefäß schlechthin, kann sich ebenso gut auf den Kessel beziehen, 
aus dessen Inhalt Kvasir geschaffen wurde. 


1) Auch bei dieser Auffassung könnte der Genitiv von haptscnir vorliegen. 
Es würde damit die Flüssigkeit gemeint sein. 

2) Über die Bedeutung des Speichels beim Bündnisschließen s. Frazer, The 
Golden Bough ? 2, 290. Archiv f. Rel. Wiss. 1907, 290. 


(56 ogle 


423. *100. Dichtung. 


Ödrerir!) dagegen zeigt durch seinen ersten Bestandteil, daß 
es ssich auf den fertigen Dichtertrank bezieht. Odreris hafs alda 
117.5, 8. 

Die Zwerge Fjalarr und Galarr brauen den Met aus Kvasirs 
Blut und sind die ersten Besitzer. Kvasis dreyri 117,1, 2. dverga 
dryıskja 104, 36, 3; dvergregn 533, 31, 3; dverga skip 173, A, 1, 2; 
skip» ist wohl bier Becher oder Kessel; SnE 1, 252 aber wird an- 
genommen daß an Stelle von lid Trank eine poet. Bezeichnung 
für Schiff lid oder (lid?) eingesetzt ist (vgl. unten Austra burar 
nol::xvi, berg- Saxa fley, Hertys vin- Gmod). 

Weder Galarr noch Fjalarr erscheinen in den Kenningar, da- 
gegren nach dem Grundsatz der Namenvertauschung andere Zwerge: 
Aussira burar nokkvi 158, 5,3; Billings burar (oder Riese?) full 385, 
4, :i:; Dains mun-*vagr 253, 29, 2; Dvalins full 167, 1, 1 (Hafgerö- 
ingmdr.); Dvalins drykkr 885, 1, 3; Dvalins veigar 539, 1, 4; Fals 
- veigrar 295, 3, 1; Regins drykkr 5, 1, 7 (Snefridardr): Sudra mjpdr 
100.. 20, 2. 

Die Zwerge lassen den Riesen Gillingr auf einer Bootfahrt 
ertıinken und töten seine Frau; Suttungr, der Brudersohn des 
Gilliingr setzt sie auf eine Klippe aus, die von der Flut überspült 
wirt: um ihr Leben zu retten und als Buße geben sie den Dich- 
termet hin. Hierauf bezieht Snorri die Kenning dverga farskostr 
SnE 1, 218 (vielleicht ist hier aber farskostr nur die Umschreibung 
für ‚skip); Gillings gjold 60, 1, 4; Hraudnis* gjold 137, 5, 5; Ams 
ok Austra *scellir 376, d, 2; Beide geymilo dverga 117, 2, 4 als die 
in Klippen aufbewahrte Flüssigkeit, welche die Zwerge errettet 
hat. ?). 

Suttungr verschließt den Met in Hnitbjorg (Hnitbjarga Ipgr 
SnE: 1, 218) und setzt seine Tochter Gunnlod zur Hüterin ein. 
Der Met im Besitz der Riesen: Aureks drykkr 84, 60, 7; Aurnis 
brumenr II, 229, 12,7; Heids (?) hronn 183, 4 (Helgi); Hrimnis horn- 
strammr 131, 1, 3 (Eysteinn); fenntanna Syjrar greppa jastrin 69,1, 
4. alla stillis drykkja 5, 3, 2; aurmyils Narfa niderfi 45, 15, 3; 
bjarus Skjoldunga *veig 99, 14, 7; fjardleggjar [yrda dreggjar brim 
117. 1, 4; berg- Saxa fley 117, 6, 4; Surts ettar sylyr 153, 15, 8; 
IN gereinar gildi 296, 1, 1 (3); bery- Mera bdra 3. 


1) Snorri erzählt, daß das Blut des getöteten Kvasir von den Zwergen im 
Kess«] Ödrerir gesammelt wird, zu dem die Gefäße Sun und Boän gehören (SpE 
1, 21%), Odin leert in drei Zügen alle drei Gefäße und diese bleiben bei Gunnlod 
zurück (222). Häv. 107, 4 wird der Met selbst mit Ödrerir bezeichnet, vielleicht 
auch 140, 6, s. Detter-Heinzel zur Stelle. Der Kessel führt seinen Namen (117, 
5, 3, natürlich nur des Inhalts wegen, ebenso wie Son. 
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Odin dringt zu Gunnlod und gewinnt ihre Liebe, als Lohn 
gewährt sie ihm drei Trünke aus dem Dichtermet: markar heings 
*maka bolstrverd 38, 6,1, Lohn für das Zusammenliegen mit Odin; 
markar heingr ist die Schlange, ein maki der Schlange ist Odin, 
weil er in dieser Gestalt durch das Bohrloch in den Berg zu Gunnlgä 
geschlüpft ist. Er trinkt den ganzen Met aus und entflieht als 
Adler. Der Dichtermet ist daher Odins Beute, Fund, das von ihm 
gestohlene Gut: Vidurs fengr 385, 2, 2; Yggjar fengr II, 1, 2, 6; 
Yggs fengr 11, 69, 31, 4; Fijolnis fljtifengr II, 52, 2, 4 (Eilifr); 
Dundar fundr 93, 1, 2; Vidurs Jyfi 34, 1, 6. 

Odin trägt den Dichtermet in seiner Brust zu den Asen: 
Vidris munstrandar marr 30, 1,3 (2); Mims vinar glaumbergs straumr 
93, 1, 4; Hildar hjaldrgegnis gedfjardar 16 128, 1, 4; bodgadis öyn- 
stodvar en 296, 2, 3 (3). 

Odin als Adler speit den Met in das von den Göttern bereitge- 
haltene Gefäß: arnar kjapta ord 42,6 (6). Einiges, den Anteil der 
schlechten Dichter spritzt er hinten hinaus: ens gamla ara leirr 
464, 3, 3 (SnE 1, 222); s@var hregammıs leirr II, 150, 13, 8; arnar 
leirr II, 372, 2, 7. Gabe Odins an die Götter zunächst, dann an 
die Dichter: pröttar* gjof 80, 46, 2; Grimnis gjof 128, 1, 3. 

Die meisten Kenningar bezeichnen den Dichtermet als den 
Trank oder Becher, Gefäß Odins; auch allgemeine Ausdrücke für 
Flüssigkeit werden verwandt (Beordnit nach den Grundwörtern): 
Ödins alda II, 218, 26, 7; Hoars bjorr 282, 21, 6; Yggjar II, 1,1, 
6; II, 140, 29, 3; Rognis* fagrbjörr 574, 27, 4: stalla vinar nr 
42, 1 (6); Bestlu nids 89, 2, 5; Yggs full 38, 6, 5; Vidurs 39, 13, 
4; Svolnis 74, 22, 2; Hrafnasar 295, 2, 3; hapta beidis gildi 66,1, 
2; Gauta 80, 46, 3; Gauts gjalfr 481, 11, 4; Hoöars lid 60, 1, 2; 
Yogs 73, 14, 7; 329, 5,2; II, 51,1, 2; II, 469, 26, 6; Lödurs vinar 
539, 1, 1; Odins mjodr 31, 2, 3; Yogjar 39, 7, 6; Yggs 123, 33, 4; 
B::s burar 464, 2 (2); Dundregn 527, 8, 3; Grimnis sylgr 480, 7, 
3; Rognis vagr 117, 5,1; rögs rcesis veigar 46, 15, 7; Fjolnis veigar 
82, 53, 3; Vafadar veig 124, 1,1; valkjosanda vin 74, 21, 4; Viäris 
vin II, 424, 21, 4; Hertys vin-Gnöd (Schiff) 117, 3, 4; vilnis vada 
vingord 296, 4, 4 (3); Odins agir 33, 19, 7; dsar glverk 81, 47, 7. 
galga farms hverlogr 60, 1, 7; Lopts vinar vinheims Vina 118, 12, 
3; Grimnis granstraumr 140, 3, 5; Alfodur hrosta brim 316, 4, 4; 
Gunnladar arma farms horna fors 887, 3 (Steinpörr); drauga 
*dröttins kerlaug 5, 1, 4 (zweifelhafte Kenning); Hars saltunnu 
hronn II, 69, 31, 7. 

Der Dichtermet als Besitz der Götter: dia fjordr 69, 3, 2; 
Friggjar nidja fagnafundr 34, 2, 5; hausa hasls (= Hars) rekka 
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mjodr 539, 1, 8; jölna sumbl 62, 16,1; Hlyars hegna regn 43, 4, 8; 
asa ol 543, 16, 8. 
“Die große Masse dieser Kenningar gehört der älteren Periode 
der Skaldendichtung an. Farblos sind die Zusammensetzungen mit 
hröär, das selbst in der Bedeutung ‚Gedicht‘ gebraacht wird, ge- 
bildeten Umschreibungen. Für krödr können Synonyma eintreten: 
‚hrödrmöl 129, 8, 4; hrödrssmid 885, 2, 3; hrödrar smid II, 385, 51, 
2; lof- II, 382, 42, 1; lofgjord II, 385, 52, 4: froegdar verki II, 
146, 2, 2; hrödrgorä 414, 1,1. 

Eine originelle Kenning für drapa dagegen ist stefknorr 535, 
4, 4; der Dichter hält das Bild fest. Dichtung als Bau: muerdar 
timbr mali laufgat 34, 5, 7; ljodborg II, 11, 4, 2, vgl. ödrann unter 
62. Brust, b. 

lofkostr für Lobgedicht (hrödr) bei Egill 41, 25, 5 erklärt sich 
durch den Zusammenhang (# bragar tuni). 

101. Das Haus. 

a. Farblose Kenningar für Wohnsitze, Haus und Hof: manna 
sjot 44, 7, 6; 322, 1, 2; 602, E, 6; rekka 604, 2,6; II, 104, 1, 4; 
mildinga (Fürstenhöfe) 38, 2, 6; Wohnungen der Götter: goda sjgt 
165, 7, 56. ragna Vsp. 41, 3 (nachgeahmt ist die Stelle II, 154, 
31, 3, uur daß hier rekka sjgt steht); Dursa Djodar sjgt Fol. 1, 3. 
Heljar sjot 25, 6. Diese Verbindung kann natürlich in noch all- 
gemeinerem Sinne das bewohnte Gebiet bezeichnen, z.B. Sara sjpt 
468, 4, 7. manna, yta sjot, das von Menschen bewohnte Gebiet: 
4, 20, 3; 60, 20, 2; so wohl auch 33, 20, 4. 

b. Das Haus wird einem Schiff verglichen: toptar nokkvi 11, 
24, 6 charakterisiert das Haus als auf seinem Platz befestigt, 
während das Schiff seinen Ort wechselt. Herd und Herdfeuer sind 
Kennzeichen des Hauses: arinkjull 7, 4, 10; brandnör 11, 24, 2 
(brandr ist hier Herdfeuer, vgl. Häv. 2,5); Bett: legvers knorr Al, 
21,4. Schiff, in dem man beim Biergelage sitzt: olknorr 191, 3, 2. 

c. Wenn das Haus als Tier aufgefaßt _wird, so liegt wohl 
auch eine Beziehung zum Schiff vor, nämlich eine Anlehnung an 
die mit denselben Tieren gebildeten Schiffskenningar. Als Be- 
stimmungen dienen Teile des Hauses, (regenstände der Hausein- 
richtung. Pferd: hvilbedjar holkvir Atlakv. 30, 7; golf- 2, 5, 2; 
veggja vigg 139, 1, 8; veggjar* 186, 4, 2. Bär: fletbjorn 143, 18, 
3; leygs (des Herdfeuers) iugtanni II, 231, 3, 1. Wolf: flewargr 
II, 231, 3, 4; bekkjar hjortr (in: unklarem Zusammenhange) 6 Olvir 
hnufa (2), FJ hält es für eine Frauenkenning. 

d. Über Ahyrketill (79, 41, 5) s. unter Bett. Eine schlechte 
Kenning ist. mjpdrann Akv. 9, 7. 
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e. Teile des Hauses. Ein Pfeiler: veggjar fötleggr (flet- 
bjarnar) 143, 18, 4. Säule: bratisteinn Hym. 29, 4. Bank: 
sessmeidr Akv. 14, 6. Fenster als Auge: kamars auga II, 417, 
4,3. Herd, Fenuertisch: birkis ötta bjod 40, 16,7. In der Namen- 
kenning arnstalls sjotul-bijorn (Arinbjorn) 48, 27, 6 faßt FJ (Lp 
unter arnstallr) sjotulstallr etwa im Sinne von selstallr, arn- sjotul- 
stallr als Stein (= arinn, Herd). In drogum dolgs sjptul Grott. 
16, 7 erklärt er sjotul als f. (zu .einem adj. sjgiull): som ned- 
dysser, beroliger, kvernen Grotte som malende fred. Der 
Zusammenhang scheint mir den entgegengesetzten Sinn zu er- 
fordern: ‚laßt uns die Kampf malende Mühle in Bewegung 
setzen‘, daprt er at Fröda (vgl.: mölu Der her at Fröda SnE 
1, 376); 17, 1—4 spricht die zweite Riesin, die ruhen will, 
von 17,5 ab wieder die erste: es soll die Mühle in Gang bleiben, 
bis Krieg und Untergang für Fröäi gemalen ist: dolgs sjotul muß 
bezeichnen, daß in der Zaubermühle auch Kampf ist und durch sie 
hervorgebracht werden kann. Wenn man annehmen könnte, daß 
bei Egill sjotull, m. oder sjotul, f. als Grundwort einer Kenning 
für Herd anzusehen sei, müßte arnstallr etwas bezeichnen, was auf 
dem Herde liegt. Das könnte vidr sein, Holz, Ast, Zweig (in der 
andern Kenning heißt der Herd birkis ötta bjod 40, 16, 7). Auf 
der Weltesche sitzt ein Adler (Grimn. 32,4). Der Adler auf dem 
Zweig ist ein typisches Bild: sem ernir a kvisti Hamä. 30,4; er « 
asklimom ernir sitja H. Hu. 2, 50,7. Dagegen allerdings ara Püfa 
Skirn. 27, 1 eine Felsspitze. Ruß am Herd: arins umdogg Guär. 
2, 23, 5. Das Bett: golfholkvis sar 2, 5, 2; die Betten des alten 
nordischen Hauses sind nicht beweglich, sondern fest angebrachte 
Kasten, sar ist ein großes Gefäß für Flüssigkeiten. Ayrketils stafna 
Gnöd 79, 41, 6. Daß das ganze Bett bedeutet, ist nach dem Zu- 
sammenhange wahrscheinlich. G@nöd ist ein Schiffsname (668, z, 
3, 1). FJ erklärt Ayrketili als eine Kenning für Haus, hyrketils 
stafnar als Hausgiebel. Bestimmung des Hauses durch das Herd- 
feuer ist oben bezeugt (leygs tugtanni, brandnör, arinkjöll), das 
Grundwort ketill ist aber auffallend, die Bestimmung des Bettes 
durch die Hausgiebel wenig wahrscheinlich; dazu kommt, daß die 
in denselben Zeilen stebende Kenning Arafns evi für Nacht un- 
verständlich ist (hyrketils hverja hrafns evi Gnöd stafna). Könnte 
man für die grade Zeile Halbreim zulassen, so würde ich vor- 
schlagen, stafna in svefna zu ändern: hverja svefna vi, jede Nacht; 
hyrketill wäre eine Kenning für Herd, hyrketils hrafn bedeutete 
das Haus (hrafn als Pferdename). Es ist an sich wohl denkbar, 
daß man in der Überlieferung einer sonst regelrechten dröttkvstt- 
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strophe Vollreim herstellte, wo ein alter Dichter den Vers freier 
bebandelt hatte. Bett: legver, Liegestätte 41, 21, 3. 

102. Die Kirche. 

Die Kirche als Gebäude: gods rann 514, 6 (Rünolfr); Jesi II, 
431, 6, 4; Haus der Gebete: benhüs II, 437, 13, 4; angelehnt an 
die alten Hauskenningar, in denen das Haus einem Schiff ver- 
glichen wird: tida flaust, Schiff des Horengebets 418, 25,6. Auch 
in kirchlicher Sprache wird die Kirche einem Schiff verglichen, 
doch dann im übertragenen Sinne für die Gemeinschaft der Gläu- 
bigen oder 'die Gesamtheit und Ordnung der Priesterschaft. Na- 
türlich kann auch die Vorstellung des Gebäudes in dem freieren 
Sinne verwendet werden: dröttins hüs II, 450, 37, 1; Peturs knorr 
II, 441, 4, 4; Petri batr II, 447, 26, 5. 

Glocke: Prymgoll, die stark lärmende 635, 2, 4 (religiese 
vers). Vgl. Drymgjoll, Name eines Tors Fjolv. 10, 1, s. Einl. I, 3. 

Das Kreuz Christi, im eigentlichen Sinne und als religiöses 
Symbol: grams roda 435, 34, 4; Krists mark 7; II, 168, 31, 2; 
sölar dröttins merki II, 438, 15, 6; geisla grundar grams pislartre II, 
168, 80, 7; patris dei pislar mark II, 516, 40, 1; pislanna blöm II, 
653, 34, 8; sigrstod II, 171, 42, 2; allsheims hjalpar hneigistölpi II, 
171, 41, 3; holda hjalpar stölpi II, 508, 13, 3; s. aber 94. Fromme, 
d. BDjödar lifstre II, 166, 22, 7. 

103. Getränke. 

a. Das Getränk wird bestimmt durch das Gefäß, in dem es 
sich befindet, in dem es bereitet, oder aus dem es getrunken wird. 
In letzterem Falle ist die häufigste Bestimmung das Horn und 
jedenfalls meistens Bier gemeint. Als Grundwörter erscheinen 
Variationen der Vorstellung ‚Flüssigkeit‘ wie Wasser, Meer, Bran- 
dung, Flut, Strom, Teich, Wasserfall, auch Regenwind (Peyr): horna 
brim II, 67, 25, 3; -fledr 100, 22, 8; II, 471, 35, 2; horna fors (vom 
Dichtermet) 337, 3 (Steinpörr); -straumr (ebenso) 131,1, 3 (Eysteinn); 
249, 12, 8; horna sund 50, 36, 3; horna hreintjorn LI, 67, 24, 1; 
svigdis geira vagr 7, 1, 7; hornpeyr 79, 41, 2; 187, 8,6 (Tilleg 
682); horna 9 46, 16, 2. 

Durch Becher bestimmt: kerstraumr 28, 1, 6; -Jaug (Met der 
Dichtung) 5, 4 (Haraldr härf.); olskala brunnr 1, 4, 6; blidskalar 
bekkr II, 85, 87, 3. Größeres Gefäß, aus dem das Bier oder der 
Met entnommen wird: hverlogr 60, 1, 6 (Dichtermet). 

b. Der Trinker zieht das Getränk durch den Schnurrbart: 
granstraunr 140, 3, 5 (Dichtermet). | 

c. Das Bier wird durch Herstellung und Zubereitung cha- 
rakterisiertt und daher bestimmt durch hrosti, Maische oder jostr, 
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Hefe oder dregg: dreggiar brim 117, 1, 4 (Dichtertrank); hrosta 
brim (ebenso) 316, 4, 4; fen 36, 19, 1; 316, 2, 2; djorn 61, 86, 7; 
jast-Rin 69, 1, 4 (Dichtertrank); jastar fledr 452, 3,3; rost II, 67, 
25, 1. meldrar groedir 628, 13, 8; meldr, Mehl steht hier für die 
Getreidekörner, aus denen das Bier bereitet wird. FJ will gredis 
meldr im Lp unter meldr als Goldkenning erklären, gredir soll die 
auf dem Meergrund liegende Mühle Grotti vertreten; das erscheint 
mir schon wegen des gyld unwahrscheinlich (gyld horn gredis 
meldrar). Bei lauka brim 70, 8, 4 ist vielleicht an eine dem Bier 
zugesetzte Würze zu denken. 

. d. Met durch Honig bestimmt: Aunangs alda II, 67, 24, 8; 
bara II, 124, 33, 6. 

e. Schöne Kenningar werden gebildet durch Andeutung der 
Wirkung des Getränks. Wein als Sorgenbrecher: allra strida 
heilivagr II, 124, 82, 7; Snorri nennt den Wein striägs galli LI, 67, 
25, 8, Verderben des Übermuts, d.h. er macht versöhnlich, ver- 
eint die Trinkenden. Getränk fördert das Gespräch: mals heilsa 
(Met) II, 67, 25, 5; Im Rätsel: orda upphefill II, 240, 1, 6. 
Aber das Bier kann auch die entgegengesetzte Wirkung haben, 
daher heißt es in derselben Strophe orda tefill und !yda lemill. 

f. Ausgespieenes Bier: pldra dregg 50, 35, 8. 

104. Von Speisen ist nur die Wurst anzuführen: ketilormr 
72, 13, 4; vgl. 85 (Narfi). 

eskis fats* afspringr 69, 6, 2 erklärt FJ im Lp unter afspringr 
als hvad der kommer af (og gemmes i) et fad, mad eller drik eller 
begge dele. eskis fat kann dem vorhergehenden askr gleichbe- 
deutend sein, afspringr doch aber nur als der Abkömmling 
erklärt werden; haft madr ask ne eskis fats afspring med ser wird 
heißen: man bringe weder ein großes noch ein kleines Speisegefäß 
‚mit zu dem freigebigen, der schon für alles sorgen wird. 

105. Kenningar verschiedenen Inhalts. 

Das Bestreben, durch die Form der Kenning zu charakteri- 
sieren, lebhaft darzustellen, kann sich auf Vorstellungen aller Art 
erstrecken. Gegenstände des täglichen Lebens werden von der 
dichterischen Phantasie ergriffen und die gewöhnlichen Namen 
durch Verbindungen gehobenen Klanges ersetzt. Dabei kann die 
Absicht einer Parodie oder einer witzig-lustigen Benutzung feier- 
licher Ausdrücke vorliegen. Doch ist das keineswegs häufig. 
Meist zeigt sich vielmehr eine Freude am gegenständlichen, an 
der Mannigfaltigkeit der Dinge. Eine besondere Gruppe bilden 
die Kenningar für unsinnliches, die zum Schluß angeführt werden. 


Was vorhergeht, wird in loser Gruppierung verzeichnet. 
28 
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a. Kleidung: Mantel durch die Spange zusammen gehalten, 
Land der Spange: Dornteigr 278, 8, 2. Goldenes Stirnband: 
skara landa Nid- brandr 281, 20, 2; 601, 35, 4 wird ein weiblicher 
Kopfputz (faldr) hjalmkledi genannt, weil die Halbstrophe rätsel- 
artig Vorstellungen des männlichen Gebietes zur Schilderung einer 
Frau verwendet (s. Einl. S. 84. Strumpf (oder Schuh): fötar 
skjöl II, 437, 10, 8 (IL A 410 var.: kjolr, Schuh); Schuh: hels 
hleypikjöll 343, 19, 7 (wegen des dabeistehenden i kann der Sinn 
nicht ‚Fuß‘ sein, wie FJ im Lp unter Aris und hleypikjöll annimmt, 
richtig unter brjöta); ilja snekkja II, 93, 3 (Eyjölfr); :lfat 361, 17, 
2. Schuhsohle: ilvegr 350, 15, 6. 

b. Stoffe, Gegenstände verschiedener Art, alphabetisch ge- 
ordnet. Angelschnur: mava merar malygill 4, 19, 3 (tygdll, 
Band); Angelhaken: agngalgi 246, 1,8. Bahre: nareid II, 
123, 26, 83. Becher, Gefäß für Getränk: das Grundwort 
bezeichnet Behälter, Wagenkasten: olkarmr 104, 1 (Hallbjorn); 
mjoäkarmr 634, 1, 2 (Märiufl); Haus des Getränks; ol- skali 1, 4, 
6 (FJ stellt olskala zu plsköl, f.); bjorrann 93, 2 (Börketill); vins 
kastalı II, 432, 12, 4; Burg des Weins: vins virki 113, 7, 1; Weg 
des Weins: vinferill Hym. 31, 7; ferill allgemein Stätte, Aufent- 
haltsort bezeichnend wie bekkr in plbekkr 162, 21, 6. vinheinr 
119, 12, 4, ein größeres Gefäß, den Dichtertrank enthaltend. Der 
Becher als Schiff (vgl. auch olkjöll unter Kessel): vinfar LO, 124, 
33, 1; (vinum) kamr i val veiga LI, 67, 25, 7 übersetzt FJ: kommer 
blandt udsegte drikke, ich nehme veiga valr als Kenning für Becher, 
wobei valr, oft in Schiffskenningar gebraucht, für Schiff steht. 
Bei pistufn (189, 1, 6 Hrafn; 535, 4, 2; II. 425, 27, 8) ist stafı 
entweder pars pro toto (Schiff), oder es ist zunächst auf das 
Trinkhorn zu beziehen, seiner spitz zulaufenden Form wegen; an 
der letzten Stelle ist eine Silberschale gemeint. Das Trinkgefäß 
als Gewand des Getränks: jastar fledar itrserkr 452, 8, 2. Nach 
dem Material: glbaeki 94,8 (Tjorvi)., Blasebalg: hreggs hrerikytja 
(hs. kyta) 27, 2, 7; Aytja, Hütte. Brettspiel: Ahüunknorr (Zu- 
sammenhang unsicher) 71, 4,5; hüns vangr 110, 6 (Halli). Eisen: 
geisla njöts goll, (old des Feuers 27, 2, 5 (die Kenning erscheint 
zweifelhaft, da ja auch Gold im Feuer bearbeitet wird); Eilifr 
bietet mehrere Kenningar für ein glühendes Eisenstück, das gegen 
Thor geschleudert wird: tangar* segi, von der Zange gefaßtes 
Stück (afli sodinn); an der Zange hängend wird es einem Stück 
Tang verglichen: tangar bangs raudbiti 143, 16, 2. Aus dem Zu- 
sammenhange (svulg handa hrapmunnum) erklärt sich in der fol- 
gender Strophe (143, 17, 3) siu Iyptisylgr; sylgr, Schluck; 143, 18, 
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8 nennt er das Stück gefährliche Nadel, meina *nesta. Farbe: 
als Sonne des Buches, bökar söl bezeichnet, mit Beziehung auf die 
Miniaturen 535, 5, 3; hier für steinn, lapis, da steinn auch Farbe 
bedeutet; s. 96, Frau, h, ««. Kenningar für Galgen werden 
mit Beziehung auf die Sage von Hagbard und Signe gebildet; Hag- 
bards Pferd: Signyjar vers hestr 9, 10, 11; Sigars fjanda grandmeidr 
461, 3,6 (vgl. unten Strick). Auffallend und abweichend von dem 
gewöhnlichen Verhältnis zwischen Grundwort und Bestimmung ist 
Sigars jor 61, 6, 5; Sigars hestr 239, 1, 8; eigentlich müßte das 
ein Galgen sein, an dem Sigarr selbst hängt. Durch den Strick 
bestimmt: horva Sleipnir 9, 14,6. Des gehängten Odins Pferd ist 
Yggdrasill (drasill, Pferd), der Weltbaum. Nach Häv. 138: veit ek 
at ek hekk vindga meidi a ist II, 233, 11, 3 vingameidr im Sinne 
von Galgen gebraucht. Baum des Verbrechers: vargtr& Hamä. 17, 
5 (anders Detter-Heinzel zu Grim. 10, 4—6). Getreide: lagastafr 
Alv. 32, 5 scheint zu !ogr im Sinne von Bier zu gehören. laga- 
stafr, Meer s. oben 5. Meer, k. Gift: Volsunga drekka 4, 18, 4 
(vgl. fra dauda Sinfjoetla. Grab, Grabhügel: in die Erde ge- 
graben und daher Wunde der Erde: jardar ben 394, 2, 6. haugr: 
moldbua hüs II, 478, 8, 3; draughüs H. Hu. 2, 51, 4 Keine 
Kenning ist heimis-*haugr Härb. 44, 3. 45, 3, wodurch heimisgardr 
(Häv. 6, 5) parodiert wird. Unsicher ist steina stoed 173, 1 (9). 
Heu: Sleipnis verdr 8, 9, 8; oxamatr 253, 28, 3. Heugabel: 
Sleipnis verdar slengvi-bref 8, 9, 7. Horn, s. oben Becher und 
72. Horn, Geweih. Kamm: hahyrnis (crinis) geirr 72, 8,6; skurar 
teins.geirr 72,10, 4 (s. 96. Frau, h,v). Kessel. Der Kessel mit 
Opferblut, in den die zum Besprengen dienenden Zweige getaucht 
werden: teinlaut 122, 30, 8; Braukessel: olkjöll Hym. 33, 4; hrosta 
lüdr 385, 5, 2 (lüdr, Mahlkasten); logvellir Hym. 6. 2. Kratz- 
eisen zur Bearbeitung des Leders: hudu hrakkviska/l 350, 14, 6. 
Lanzette zur Wundbehandlung: Eirar geirr 52, 45, 2; 73, 15, 
7; s. 96. Frau, bh, ©. Leder: ilvegs kilja 350, 15, 6 (Stück, aus 
dem eine Sohle gemacht wird). Mühle: lidmeldr 201, 6 (Snebjorn); 
für meldrlid; lid Schiff 668, z, 4, 8; s. auch 101. Haus, e und Einl. 
S.6. Riemen: hodnu (junge Ziege) leif 9, 14, 11; zum Henken 
verwendet (hodnu leif Hagbards, s. Galgen). Scepter des Kö- 
nigs: rikis vondr II, 113, 1,7. Schleifstein, Wetzstein: 
 stäla vikr (Bimstein) 18, 19, 7; Feind des Rostes: rydfjon 166, 1 
(om Guäleifr); ryds helibol 18, 20, 4; über die von FJ angesetzte 
Kenning geira eir (52, 45, 2) s. 96. Frau, h, ©. Sichel: engis 
*sax 73, 14, 4. Stab, Stock: skögar högbrotningr 144, 20, 2. 
Zügel: hnakkmars hofudfetill 9, 11, 6 (hnakkr, Sattel). 
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436 105. Varia, c. 106. Der Tod, a. 


c. Unsinnliches kann durch die Kenning in sinnliches ver- 
wandelt werden. So umschreibt Kveldulfr das Alter mit Börs 
fangvina 26, 6 (nach SnE 1, 164); Hunger: Heljar diskr II, 54, 
2, 8; askr II, 155, 38, 8; Hels Tisch heißt ‚Hunger‘ SnE 1, 106; 
Schönheit, d.h. gute Farbe (litr) wird mit holmleggjar hilmir, 
Zwerg wiedergegeben, da Litr auch ein Zwergname ist (534, 1,1; 
8. Einl. S. 8). Hoffnung: Gleipnis tuggu hraki, Geifer des 
Fenrir, der Fluß Vön (Hoffnung) 591, 3 (3); SnE 1, 112. Sehr 
originell ist munda baugr, Hiebe, Prügel Härb. 42, 2 (Ringe, 
Gold, das mit der Faust bezahlt wird). Rede: munnshofn, Habe 
des Mundes II, 160, 2,3. In der einen der beiden Scherzstrophen 
des pjödolfr werden die Schmähungen des Schmieds durch Aus- 
drücke aus dem Gebiet des Schmiedens versinnlicht und dem glü- 
benden Eisenstab verglichen, der in dem Abenteuer Thors mit 
Geirrgär geschleudert wird: hvapts* eldingar 350, 14, 3; galdra 
smidju sta 8. 
| Das Grundwort ist gegenständlich: munar eifr, Schmerz 101, 

26, 4. Oder beides, Grundwort und Bestimmung, ist unsinnlich: 
Freude ist Lebensverbesserung aldrböt 283, 2, 4; 601, 38, 2, 
Sünde Schädigung der Seele: andar mein 559, 41, 8; Krank- 
heit (tötliche; vgl. die Kenningar für Tod): lifs mein II, 535, 12, 
4. aldrtregi Häv. 20, 3. 

Die Bestimmung ist wie oben bei munar eitr das Gegenteil 
dessen, das mit der ganzen Kenning gemeint wird: gradar le 32, 
12, 1, hungrbann 334, 7, 4 Sättigung; fridbann 241, 10, 2; I, 
106, 6, 2 Unfriede; Alätrar bann Trauer II, 140, 9, 6; 
flaumslit Häv. 121, 7; munar grand 549, 3, 4. Der Schlaf ist 
Traumversammlung, draumping H. Hu. 2, 50, 10. Andererseits 
wird der Traum svefna grand genannt (Atlam. 21, 4). 

106. Der Tod. | 

&. Der Vorgang, das Sterben, getötet werden oder auch die 
Handlung des tötens, wird durch eine Kenning ausgedrückt, deren 
Bestimmung Leben ist: (aldr, fjor, lif), während das Grundwort 
Beendigung, Verneinung, Verletzung, Vernichtung, Raub u. ä. 
ausdrückt; aftigr (?), äna& sipru.: lifs aftigr 459, 8, 6; bann, Verbot: 
fjorbann 216, 12, 4; fjprbrot, Todeskampf Fäfn. 21, 5; galli, Ver- 
derben: lifgalli II, 129, 11, 4; grand, Beschädigung; fjergrand 281, 

18, 6; II, 136, 3, 8; lifs grand 328, 2,4; 353, 27, 8; aldrlag, wohl 
“nicht niederlegen des Lebens, sondern Bestimmung über die Dauer 
des Lebens, dessen Ende, doch leggja aldr heißt sterben (61, 9, 8); 
feste Verbindung: Vafpr. 52, 5; Helg. Hj. 30, 3; Sig. sk. 5, 3 (in 
freierem Sinne, Bestimmung über das Leben); Hamä. 8,.3. 6; 102, 
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30, 6; 491, 8, 8; 655, 24, 6; II, 101, 4, 6; U, 191, 35,4; II, 
258, 1, 6; fjorlag 82, 14,6; Häv. 118,5; Lok. 50, 5; 51, 2;-aldrlok, 
Abschluß des Lebens H. Hu. 2, 12, 4; fjorlot, Neigang des Lebens 
(lüta) Grög. 8, 3; ran, Raub: aldr- 413, 2 (2); fjor- 573, 24, 6; 
lifs Il, 70, 33, 1; aldar rof H. Hu. 2, 41, 3 aber bezeichnet das 
Ende der Weltperiode, es entspricht ragnarok 40, 3; ryjrd, Ver- 
nichtung: aldrs II, 153, 26, 6; aldrslit, Zerreißen des Lebens 580, 
30, 8; spell, Zerstörung: aldr- 256, 2, 1; 526, 5, 8; II, 38, 69, 4; 
II, 323, 8, 8; fjor- 865, 1, 2; 448, 2, 7; II, 12, 8, 4; II, 19, 46, 
4; lif- 406, 9, 1; II, 433, 15, 2; fjortal, Betrug ums Leben, An- 
schlag aufs Leben 159, 12, 8; aldrtili, Abschluß des Lebens 261, 
6, 8; tjon, Verlust: aldr- 522, 4 (Dagstyggr); 1I, 93, 2 (Ormr); . 
fior- 256, 2,6; II, 42,89,10; 1I, 468, 21,8; II, 519, 50,7; lif- 485, 
25, 8; 626, 18, 8; II, 540, 7, 7; aldrtregi, was das Leben aufhält, 
zum stehen bringt Häv. 20, 3, wohl eigentlich: gefährliche Krank- 
heit; 442, 59, 4, über die Stelle s. 62. Brust, b. 

b. Als feste Verbindung erscheint andran (ond, Leebensgeist, 
Seele): 88, 10, 2; 212, 9, 8; 289, 5, 6; 621, 58, 7; II, 333, 44, 6; 
II, 338, 67, 7. andlat (vgl. lata ond) II, 375, 13, 4; II, 406, 60,1. 

c. Persönlich vorgestellt durch Verwendung eines nomen 
agentis, kühne Bildung: «da ofberrir 2, 8, 1, Austrockner der 
Adern, durch den Blutverlust; lifdvalar fellir, Vernichter der 
Lebensdauer II, 130, 14, 6; manns mjotudr II, 269, 21, 7 Tod- 
bringer für den Mann, vom Schwerte Tyrfing. 

d. Einzelnes: ann mer Heljar eplis 198, 1, 7 (Pörbjgrn), sie 
gönnt mir den Tod, eine Vorstellung, die sonst nicht vorkommt. 
Fahrt zum Scheiterhaufen balfor SnE 1, 180. ‚Kaltes Leben im 
(srabe‘: Pott skir*- vidir skaldi skapi aldr i grof kaldan 89, 14, 6. 
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Nach sorgfältiger Vorbereitung erscheint mit Beginn des 
Jahres 1921 in zwangloser Folge die Sammlung 


Rheinische Beiträge und Hülfsbücher zur 
Germanischen Philologie und Volkskunde 


herausgegeben von | 
Theodor Frings, Rudolf Meissner und Josef Müller. 





Die Sammlung soll Beiträge zum gesamten Gebiet der 
germanischen Philologie bringen. In ihr werden sprachwissen- 
schaftliche Untersuchungen neben literargeschichtlichen erschei- 
nen, dazu Abhandlungen zur germanischen Volkskunde. Außer 
derartigen Studien sollen aber auch Hülfsbücher, Lehrbücher und 
Texte aus allen germanischen Sprachperioden darin veröffentlicht 
werden. Ein besonderes Ziel der Sammlung erkennen die Her- 
ausgeber in dem Bestreben, Abdrucke wertvoller Handschriften, 
deren kritische Herausgabe nach dem augenblicklichen Stand der 
philologischen Erkenntnis noch verfrüht erscheint, zu bringen, 
um sie Übungszwecken dienstbar zu machen. 

Die Sammlung steht somit allen die germanistische Wis- 
senschaft fördernden Arbeiten offen. Auf dem deutschen Ge- 
biete sollen jedoch Beiträge zur rheinischen Sprach- und Litera- 
turgeschichte und Volkskunde bevorzugt werden. Außerdem 
werden die Herausgeber bemüht sein, die niederländische und 
nordische Philologie durch Aufriahme geeigneter Arbeiten zu 
fördern. | 


Manuskripte wolle man nach vorheriger Anfrage an die 


Verlagsbuchhandlung KURT SCHROEDER, BONN, Am Hof 28 
einsenden. 
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